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vnd dero zwoͤlfferley Sorten vnd Arten inſonderheit: 
Was en vor Gott ſey: vnd wie Beye 
des die Zauberer ſelber / vnd dann die jenige fich verſuͤndtzen / we welehe bey ihnen 
Nach vnd Huͤlffe ſurhen. Item: Daß eine Chriſtliche Obrigf leit reche 


dern 


Kkreuß / ond Seniorem des Evangeli 


He- 76, 


Deregun Gotifticd Goſſen 
Saruckt durch Johann Albrecht / 
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“Benen Ehewivdige 
lehrten Herren / 


LAucgſpurgiſchen Contefion zugethanen Lanpſchafft / 
des Oeſterreich miter der Ens / beſtelllemn 
Prediger / jetzo zu Intzersdoͤrff ben Wien⸗ 


JOHAN 


maͤnnern vnd Soͤ 


Gottes Gnad bnd St 
neben meiner 
«fevers 


vnd gang ge 
te 


~ 
— / dart 
tzo / als am Ende der Werk / 
recht Chriſtlich zu HerGen vnd juHe 
3 


Donde 
om ſuheet / der mus ſowol 
ten Polycarpus, der ohralte Chriſtliche 
Echrer / vnd Biſchoff zu Smyrnen in 
Aſia / mit Seuff en vnd Thraͤnen klagen 
ond ruffen: Bone Domine, in quæ nos re- 
ſervaſti tempora, ut hæc audiamus] Ach 
du frommer ond getrewer Gott / in was 
fav crawrige vnd boͤſe zeiten haſtu one ger 
pparet vnd auffbehalten / daß wir ſolche 
erſchreckliche / abſchewliche vnd boͤſe ding 
mit vnſern Ohren hoͤren / ja nicht allein 
huoͤren / ſondern auch mit vnſern Augen 
vnd mit Haͤnden 
taſtenmuͤſſen 
Dann wir hoͤrenje / was die falſchen 
gehrer / vnd andere vnruhige Storr koͤpff 
far groſſe Jerruͤccung vnd ſchuͤdliche E&r/ 
rnis in der Kirchen Hottes anrichten: 
San fiber wie die Chriſtliche Bekenner 
Evangeliſchen Varheit bedrengt vnd 
verfolget werden: Nan erfehret faſt caͤg 
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giſchen Confeſſion abfallen. 


— „ — — 


len / groſſer Herrn Gnad vnd Sunſt / vnd 
andere befoͤt derung zu erlangen / fic ac- 


Worte vnd der Augſpur⸗ 


was der groſſe vnter denen 
heit / welche bey dieſen fo gefuͤhrlhen 
vnter den ſchwang 
Wie viel ſind deren / die Sott im Him 
mel verleugnen / vnd ſich dem Teuffel in 
der Heller ergeben / durch Jaubereg vnd 


daß ſie vollend gar 


* 
= 
4 


i 
Welder gar entleiben ? Wie hefftig ſeczet 
frommen 
Ohyriſtlichen gertzen zu / mie ſchwor 
tigen ge edancken / dadurch er ſie dermaſſen Te 
krene hr Hertz be, 
Det und Hage ang igkeſt ver/ 
“fie mane wal oie 
er hoch zu bekla⸗ 


werderben 
Genn 


poſi- 


ſo viel 
Sott ond (et, 
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den: dann ſonder lich den vnd 


Doveede | 
eigentlich 

ren / der verdamlichen Verzweiffe⸗/ 
lung / vnd der hochgefaͤhrlichen Melan⸗ 
cGoley moͤge geſtewret vnd gewehret 


daß fie aus Sottes Wort die frommen 
darfuͤr warnen / die armen verfuͤhrten 
die ſchwachgleubigen auffrichten / vnd dit 
flein mutigen troͤſten / die halaſtarrigen 

ner am Wort Ruhm) 
obſerviret, vnd 
Sabvin meinen Ordmari ochenpredig⸗ 
teen / bey Erklarung des acht vnd zwun⸗ 
| vnd zi. Cap. im erſten Buch 
er habe / dieſe May 


muel⸗ 


tetriam von utophonia, pnd 
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vnd Hexerei / von der aus ver 
ee ethanen Entleibung / vnd v 
—— 
profeſſo zu tractiren, vnd in achtzehen vn / 
berſchiedlichen Predigten einfeltig zu er 
fflaͤren: vnd zwar zu keinem andern 
de / denn daß ſoſche alleis den anweſenden 
 Subivern ge erewhertziger Barnung / 
Bevidhe / vnd Dermahnang, | 
Diewell ich aber vnter de abon ons 
den fals die verhoffet / daß auch an andern 
orten vielen Chriſten mochte darmit ge / 
| dienet ſeyn / fo aue ich in Bottes Namen 
Concept wieder zur Hand genom⸗ 
/ vnd auff — begeren / fo 
Allcch zukommen / aus denen id. gehaleenen 
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Vorrede. 
ren mit meinem Donner ⸗ vnd Wecter⸗ 
buͤchlin auch gethan habe. 
Zeczund las Sch / mit goͤttlicher Ver⸗ 
leibung / den erſten Bericht von der Ma- 
oder heraus kommen vnd 
cue denſelben euch beyden Viris Reve- 
rendis, Generis atque filiis meis aman- 
dis, darumb dediciren vnd zuſchreiben / 
auff daß jhr darbey ein jmmerwaͤrendes 
Zeichen vnd Senckmal haben ſollec / wie 
ich euch jeder zeit vaͤterlich gemeynet ha⸗ 
be / vnd noch hertzlich liebe / auch in zeitli⸗ 
cqhen / jrrdiſchen dingen nichts mehrers 
uuͤncſche vnd bicte / als daß es euch vnd 
den ewrigen wolgehe. Der getrewe Hote 
wolle die Saben ſeines heiligen guten Sei / 
ſtes in euch caͤglich vermehren / vnd zu 
fruchtbarer Erbawung ſeiner lieben / euch 
vertrawten anſehenlichen Kirchen / ewer 
Leben viel Jahr friſten / fo wol auch ewre 
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ten / Amen. 
Batum Augſpurg im Jahr / nach Se, 
ſu Chriſti vnſers Seligmachers Seburt 
1626. den . Tag Majt / an welchem vor 
zwey vnd dreiſſig Jahren / zu Hall in 
Sachſen / in S. Vlrichs Kirchen / auff ge / 
heise eines Ehrwirdigen Miniſterii da / 
ſelbſt / fuͤr Herrn M. Philippum Hanen / 
damaln Diaconum alld, / vnd hernach 
Doct. vnd Somprediger zu Mag eburg / 
Po. ch das erſte babe. 


E. 
Schweher 


arb Albrecht 
Pfarrer vnd Lender 
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. Er an Weg bawet / der hat nach 
dem gemeinen Sprichwort viel 
Bawwmeiſter vnd Richter / vnd thet 
BS AG ſchier von noͤthen / daß er einem je⸗ 
NN den / der fariiber gehet / rechenſchafft 
——Sgebe / warumb er dieſes alſo / das 
ander anders haben wolle. Alſo an 
word es auſſer allem zweiffel vber publicirung dieſes dane 
Buͤchlins viel zoilos vnd Splitterrichter geben / da riar. 
einer dieſes / der ander ein anders darinnen wird wiſ⸗ 


ſen zu carpiren vnd zu vernichtn. rete te 
Dannetliche werden fuͤrgeben / es ſeynicht rath- Pe, 2 
ſam / daß man von der Zauberey vnd Hexerey offent⸗ den en 
lich ſchreibe vnd lehre / denn es kommen viel ſchreckli⸗ —— * 
che vnd ſeltzame ſachen mit ein / darob ſich viel Leut 
ergern vnd entſetzen moͤchten: Oder / wo ſchon dat 
nicht geſchiehet / ſo ſey doch die Welt fuͤrwitzig / vnd 
moͤchte hierdurch manchen Menſchen erſt angeholf⸗ 
fen werden / daß er denen ſachen nachtrachtete / dar⸗ 
an er zuvor ſein Lebenlang nie gedacht hat. Denn es 
heiſſe doch in der Welt: Nicimurinveticumfemper, 
cupimusd; negata, das iſt: Wann man einem ein ding 
verbeut / ſo iſt jhm erſt darmit an geholfen. 
Andere werden fuͤrwenden / es thue nicht von a, 
noͤthen / daß man dieſer zelt von Zauberen / Teuffels⸗ 
beſchwerung / vnd anderem / was demſelben anhen⸗ s. 


b ij 9 / 


— 


* 

. 
Vorrede an den Chriſtlich 


Vorrede / 
gig / welter etwas ſchreibe / well vor vnd zu vnſern 
eiten viel fuͤrnehme vnd gelehrte Leut / faſt in allen 
acniteten von dieſem Lafter des Hexenwercks / of⸗ 
fentliche ſeripta vnd Buͤcher an Tag gegeben / vnd in 
denſelbigen jedermaͤnniglichen zu gemuͤth gefuͤhret 
haben / was fuͤr mercklicher ſchaden dadurch in der 
Chriſtenheit geftifftet werde: Deren Schrifften man 
ſich noch zur genuͤge bedtenen koͤnne / wann gleich 
nichts davon geschrieben wuͤrde. 
3. Die dritten werden nicht allein ob der Materia 
Ds dune, einen verdruß haben / ſondern auch vielleicht die Tra- 
ciation vicht ctation jhnen miß fallen laſſen / weil ich nicht mit groſ⸗ 
ſem gepraͤnge (wera Par ſondern gar ein⸗ 
feltig auffgezogen kom̃e / vnd darneben nichts newes 
auff die Ban bringe / welches nicht auch zuvor durch 
andere were ventiliret worden. ek 
ger wile Nun koͤndte ich zwar ſolche Laduͤnckel kuͤrtzlich 
Ten:? reese mit Salomone abfertigen / vnd ihnen ſagen: Lieber 
Prov. . 7. duͤncke dich nicht weiſe ſeyn: vnd daneben ſie zur Gee 
dult vermahnen / weil je der jenige noch nie geboren / 
der es jeder man recht machen kan / daß ſie doch deſſel⸗ 
ben Geburtstag mit gedult erwarten / vnd vnter 
— 2 einen jeden das ſeine wolten verantworten 
Ich gebe ihnen aber weiter zu bedencken / ob man 
i] nicht Omb der Leute fuͤrwitz willen etwas guts vnterlaſſen 
| eerlafien omb folie, Dann ſo man nichts von der Zauberey vnd 
e gHerxerey doͤrffte ſchreiben oder predigen / vmb deß⸗ 
wegen / damit die zarte Ohren nicht erſchreckt / vnd 
den fuͤrwitzigen nicht erſt anlas zu ſolchen Laſtern 
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An den Chriſtlichen Lefer. 
geben werde / ſo doͤrffte man auch mit der weiſe nicht 
von den Teuffelen / von der sng vnd ewigem Bers 
damnts / nicht von der Hoffart / Bulen vnd Vn⸗ 
zucht / Trunckenheit / vnd andern adſchewlichen La⸗ 
ſtern predigen oder ſchreiben: Dann da hleſſe es 
auch / man mahnet die Leut erſt an ſolche Suͤnden / 
daran ſie zuvor nicht gedacht hetten: Oder man er⸗ 
ſchrecket ſie darmit / daß fie nie kein froͤllche ſtund ha⸗ 
ben koͤnnen. 
Aber gleich wie man von Gifft vnd vergifften 
Kraͤutern gerne hoͤret reden / vnd dieſelbige lernet 
kennen / nicht darumb daß mans gebrauchen wolle / 
ſondern ſich deſto fleiſſiger darfuͤr huͤten moͤge. Alſo / 
wann Chriſteiferige Hertzen vernehmen / was es 
vmb die Zauberey vnd Hexeren fuͤr ein 9000 es vnd 
ſchaͤdliches Kraͤutlein ſey / welches der auffel in die 
Menſchen pflantzet vnd begeuſt / ſo laſſen fie es ihnen 
dazu dienen / daß ſie deſto fuͤrſichtiger wandelen / da⸗ 
mit der Satan jhre Hertzen mit ſolchem Gifft nicht 
Ob ſchon andere fuͤrnehme gelehrte Leut ors 
dieſer zeit viel nuͤtzliches von der Magia geſchrieben joo on mehr 3 
vnd publiciret haben / fo iſt doch gewiß vnd aus der aal we 
Erfahrung offenbar / daß ſolche Bucher etwan bald damm 
wieder aus den Haͤnden gelegt / oder alſo diſtrahircer 
werden / daß in vielen Jahren keins mehr von denſel 
ben zu ſehen vnd zu bekommen iſt. Dieweil aber jm⸗ 
mer eine junge Welt daher wechſt / vnd mehrerwehn⸗ 
tes hochſchaͤdliche Laffer mit derſelben nur zunnm⸗ 
met / ſo iſt hoch von noͤthen / 1 mit predigen 
he | 1 


vnd 


| 


vnd ſchreiben dar wider fleiſſig anhalte / da je anders 
der Epicureiſmus bey dieſer vorhin allzuſichern Welt 
nicht mit gewalt einreiſſen / vnd die Menſchen dar⸗ 
durch nicht mehr zur Zauberey vnd anderen Teuf⸗ 
felswercken ſollen verleitet / denn zu warer Gottſelig⸗ 
keit vnd Chriſtlichen Tugenden angewieſen werden. 
. Meiner Einfalt bin ich mir am beſten bewuſt / 
Ber Autor vnd (Ol der Chriſtliche Lefer fir gewiß wiſſen / daß ich 
cinfarrood nicht frevenlich oder eigenwilliger weis / auch nicht 
be- QUS fuͤrwitz / viel weniger aber aus elteler Ehrſucht / 
ag ſondern durch fuͤrnemer vnd verſtendiger Leut emb⸗ 

ſiges anhalten zu verfaſſung dleſes einfeltigen Be⸗ 
richts kommen bin: Wolte ſonſt gentzlich mit dieſer 

meiner Arbeit daheim geblieben fern. 
So iſt mir auch nie in ſinn kommen / daß ich et⸗ 
was newes auff die bahn bringen wolte / ſondern ha⸗ 
be mich viel mehr die zeit meines Miniſterü, ſchon 31, 
Jahr / dafuͤr gehuͤtet / vnd dagegen befliſſen / daß ich 
in meiner lieben alten Herren Præeceptorum S. (die 
ich vor 36. vnd mehr Jahren zu Wittenberg vnd 
vnd Jehna gehoͤrt habe) veſtigüs, quoad Normam do- 
Be Grine & fidei, vnanſtoͤſſig verbleibe: ſintemal ich wol 
„ geſehen / was die Novatores Anno1s93.filr ſchiſmata 
angerichtet haben / vnd bezeuget noch ie 
die Erfahrung / mit groſſem Seuffzen vnd Wehekla⸗ 
gen der Einfeltigen / was es fuͤr ein ſchaͤdlich ding ſey / 
aun vn. wann der Iſraͤeltten Seele eckelt ober dem alten 
Manna / als ober einer loſen Speiſe / vnd die Athe⸗ 
vauy. on. Her abgericht ſeyn / auff nichts anders / denn etwas 

newes zu ſagen oder zu hoͤren, * 
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Ann den 

Bin demnach gaͤntzlicher Hoffnung / es werde 

der Chriſteiferige Lefer jhme mein propoſitum nicht 

mißfallen laſſen / vnd mich hieruͤber wider die Splits 

terrichter defendiren helffen. 
Damit aber die Einfeltigen ſich deſto beſſer in * 

dieſes Buͤchlin richten moͤgen / fo wil ich deſſelben 

Summariſchen Inhalt / ordentlich / gleich als in ei Dithosrio 


1 ner Tabula vorher ſetzen: Der beruhet nu auff nach⸗ ies — 


Chriſten zu finden ſeyn. 


Was Zauberey vnd Zauberer ins gemein es 


vnd wie ſchaden durch fic 
Wie wancherley Sorten ser 
Zauberer gefunden warden. 


Aus waſerle bedeutungen vnd vrſachen 
a hůten ſolle / vnd wie 
ſolches geſchehen koͤnne. 


Ob Zauberey ein ‘Gravel vor Gott ſeyn 
koͤnne / weil man vielen Leuten damit helffen 


anden 


O5 es ein boſe bing vmb die Zauberey ſey⸗ 
da man doch lauter gute Wort ond Sachen date 
brauchet. 


Obes war ſey / daß die vnd heren 
de Menschen ſchaden z fügen 
vnd andere bofe ſtock 


Warum Gott bißweilen dem Teuffelber 
er durch feine erctzeugeſo viel 
glück ſtifftet. 


Obauch die jenigen lich 
d bey den Zauberern v $ 
igen. 


Ob die gauberer vnd Herenwög 
un zu Gott 


Wie ein glaubiger ſich 


Ob die weltliche Obrigkeit recht daran Gur 
die Nexen vnd ant Neben 
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In Tractatum de 


_ Reverend & Clariſſimi, Dn. 


BERNHARDI 
ALBERTI, 


Paftoris & Senioris ad S. Crucem, Colleg 
& Amici {ui ftaternè colendi. 


175 vir effe fa guiprodere callet, 
‘Proditn 


uc eſſe & nerid. 


Conrado Gebel Paftore 
aa D. Anh, Evane 
Sela Seniore. 


Bu mibignim van er, 


Fallax fors eñ, nihil omnus homo. 
Matris ab ipſo utero perdita maſſa 
Ut Leo ſctunas circuit acer os. 
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Sfficitynt Veneris, Vini, capiatus amore... 
Ef cor deceptumgaudia ficta ſouer. 
eperfuafe convivia ſplendida ducunt 
Illarum incauros blamda venema necaut. 
omnia quæ faze committunt Dæmonis aft, 
rots Non capit ingenium: nom memorare volo: 
guia per picuè proponit & explicat autor, 
His & quæ rebus fint tribuendi, docet. 
Juſid compenſa magnum Boe 
Semper aſſidus fanftaprecare 
Dos ficingeny ,nec non tant: 
Sic innoteſces nomen in Orbe Viri. 
Hoftes quantumvts tentent praſtent 
Nil tamen efficient, ni Deus ipfe velit, 113. 
go ſis nobis clemens, quos viderts hoſtes, 
Diſtracti facito duribuss eſſe nibil. 
44 tus nutu rege nos atfend potenter 
benigne, Dear. Co 


N. David Schön. paſtor ad 
B. Georg. 


— — — | 


P. Magicas pugnas edi hoſtilibus artes 
In Sathanam pugnas, Vir Revere nde,erucerh. 


Uc-Major Sathanas Goliathe eft robore qudyis: Pe 
Sie ĩpſo Sathana, robore Majoreris; s 
_, Robore divin virtutis, ab etherelapfe,. 1 


Fidos Chriſticolas quæ ſuper aſtra vehit. 
0 Te Felicem, magna virtute beatum! 
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ceft, hecigr of facra 
Queis rutili cedent ſerta decora 


Scripſie 
A. Jacob 
EEBccigſiæ Evang. Aug. Vind. ad 
Minoritas Paſtor. 


— 


— ũut—— 
Elegia Wegelini,Ecclefi 1x 
Auguftanz ad Minoritas Miniftri, 

A Rees quod Magica ſint, multi credere nolunt : 

Phantafia led quod fint fimulachra putant. 
run falluntur, fabifaciuntg fequentes: — 
Multa Magos,artesg, effeprobant Magicas. 
amg, Fehor a.Mages in lege occidere juſit. 

Sed ſi non funt, hos nemo necaré potest. 


* 
18. 6. 


Conſiliumq; Magos vetuit nos rogare: Lev. 19. 3. 
quot in & gypto ſub Rege bharume fuerunt ? 
Ac Jannes, Jambres noune * 
Ouis Bileam ? Quis magna Deiq Potentia Sims * 22.6. 
an hunon em culta Mages viris? 
in hoc ipſa docet magne Experientia damno 418. 10, 


Brutorum ac lominum, tum fegetum per agros: 

Fer miſſu Domini, quod ſepius hec patiuntur, 

Læduntur per eos triſtibus ang mods. 

Sed generis non umius turba Magorum: 
Plures fant, ecies, quam mumerare us. 

Sunt qui conceptis verbis, pictug fur, 

Aut herbis tractant mira 


> 


* 


— 
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* 
— 
— 
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Dum morbos imferre volunt, vel abire viciſim 
A Abrutss, hominum corporibuuꝗ jubeut. 
Sunt alii ex avium qui cantu; guiꝗ volati 

Eventuraprius fignificare volunt. 
Sunt ex indicio qui Spirituumq; fuorum 
Alſtruſas multas res aperirefolent, 
Sed nilverbavalent per fexwihilatg, Character, 
præter Naturamnilvaletherbafuam, — 
Non hecvel generant morbos, vel repellunt., 
Ur ſibi perſuadent hoc aliu. Magi. 
Sed quando Ds hoc permirtit nom ſine canfa, 
4 zyſemet infeftat bruta, hominesg, Satan? 
prs Is cæcos, mutos, ſurdos, claudosg., recur vos 
17. Efficit, occidit quos hominesg, licet : 
Teb. 3. . Excitat & uentas, de calodepicitignem, — 


Turbaraquas Pelags, diruit atg, domas 


* 


8. Cor.. 4. Effringit turres, cuptorum vincula ſolvit, 


Mirificisoculosfaftinat arg dole. 
Tunc ſibi devotis perſuadet deinde miniftris, 
Piarrirint operishiquaficuncta fas: 
cum nibil iſtorumripria virtute patrarint, 
Sttanafuerint hacperagentis opus: 
Von fanat Morbos Satanaes nificorporamorbtis: 
Lefaprinsquande definit afficeres 
Aut guos inflixitmorbos, max poftea curat, 
Simplicium vires cum bene quasqꝗᷓ ſciut. 
| nihilille potest quidquyam fi Fora recufets 
Matth,10, Non curvare potest is capitisg, pilum. 


Ante poteſtatem quam mods Jor a dedit. 
Nec potuit porcos intrare ac mergere pouto, 


prisa Domino copia fattafnit- 


| 
7 
Job 2:12, % Vn Fond, non corpus auſus tangere Fobuus. 
2.5. 
Matth. 
Malte 
J 


Multi igitur minus i lius Organa tale quid m 


Invito ora vel renuente valent. 
Non Iſcacli Bileam maledicere puivit, 

A Domino bene fed dicere jaſſus ei elt. 
Non Ciniphes potuere Magi producere Regi 

Agypti, digito quostribuere Dai. 


Eventura ſctunt, dicere qui potcrunt ? 
Ni rempeftates forſan, quas atrés illi 

Oſentat facies, pracinuiffequeamt. — 
Sed quod ſucceſſus hominumtriftes hilaresg, 


Aſamptä niſi quod volucrum quandog figuras 
Dementat Satanas dedita cords fibi, 
Quid referam de Divina hoc nomine Dict᷑a, 


uis Damon melius nomem habere dlaret? 


occultas illi quas res aliquando revelant, 


Indicio Satanæ, cui fumulantur, habent. 


Sed tales tantim funt reis, quas ante patravit 


Vel quas jam vidit factas, vel conjtcit ante, 
De præſente ſtatu multafuturanotans, 
Plura ſed ignorat: quare prædicere non hac 
Ef potu: uni ſuut cogmita cundta 
Hoc fuit involvit Apollo oracula quondum 
Plurima, & in fenfuprotulit ambiguo: 


Jeriloquum vatem populus quòd credoret illum, 


Hoc aloue effent diſta futura modo. 
Nempe tribus aliquot fant ha, fettag Magia, 
Communes quafant pafim aliuꝗ 
Dicere ſed reliquas fiudiointermitto , 
faperpitio: 
* c 3 


— = 


Sed quid de Auguriodicam? non ante volucres 


Significare queant credere crede nefas: 


Inſe, vel has alias impulit ur facerent:: 


Nm. 23.7. 


24. J. 
Exod. 8. 19. 


— 
7 
— 
= 
— 
* 
— 
* 
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* 
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/ 


hic non poſſum, 
brevis angufto fert Elegeia loco. 
Nemo ergò tales magicas exerceat artec, 


Dent, 18. 12. Quas deteſtatur mente JEHOV A fab 
Avero ille Deo fit Apoſtata turpis, 
Elxitio ad Satanam deficit atg, ſuo. 


Nomine ter fant¥o maleg, utitur ille Fehove, 
ku. 20.13 Aierernas paras attrahit unde ſibi. 
Filius ipfe DEI quod opus deftruxit in orbe, 


ap Per ſcelus infantum conſtruit Aud idem. 


Ac alias quos ex animo debebat amare, 
Lædit & offendit, quin periiſſè cupit. 

queg, Jov a Magus excindere jußir, 
Levies. Et lapidum tumuli ſanciit obruere. 
demo Magos adeat quoq, nemo reguirat eorum 

Qua) jactant operas auxiliumꝗ᷑ petat. 
quis enim facit hoc, dominum ne gat omnia poſſe, 
Propitium Satanam ſic ſtatuitq magus. 
Nemo Pythones in rebus confulat ulls, 
Qui facit hoc, ipſum conſulit is Satanam. 
libs infenfus Deus eſt, mortem mina, 
Tov. 10. b. E medio populi tollet ſuii: 

Deut. is. Hanc velut ob caufam Cananæis expulit 

Gentes que hacinceluere loca. 

Qysg, Deo confidar, in hor fpemguis 22 repanat, 

Evipere ts cundtu feitg, poreitg, mals. 
a.Pet.2.9¢ quam fi aus cognovit is omnia ſolus 

J. Non hunc facta, nec hunc ulla futura 


Lev. 16. 


Ad. as. r. Que vult, qua : 


Occultat qua nes ſcire nihilg, refert. 
Duis 4, Deo cum Propitio ægrotare, carere 


fe 42 Wer aliquids 


wn 
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wim Satana anxiliante valere, ſuoꝗ potiri — 


Voto, ſcire latens ar videre velit. 


A Satana quicquid profciſcitur, exitiale e- 


Gum fanat corpus, ſauciat hanc ammam 


Cum dicit verum, obtendlit mendacia : diétis 


In ſtagno ardebunt quod fulphure flagrat Gi Su. 


a Et facts hominum quarit & interitum. 
Sed tandem Satanas cumtota gente Magorum, 


Deferto Joi a, ſcquuntur eos: 


Horrendas panas & fine fine oe 


Ai quibus in fattore ſus fiducia 


Est (pes in Domino certa locatamanet 


Servabit Deus hos incunttis a periclis, 


Cælitibus tandem junget ibig fuss 


Hane vero quiaiwhoc tractas Alberte bello 


In ſua diſtribuis reſolutam membra, ſecundum 


Fræſtas quod ov gratum est, & caetibus 


Materjam multo nomine difficilem > 


Scripturas ſacras fedutus enucleas: 


Utile, quod accumulat G, tuas. 
Jou Deus nofter Satanaconatibus ober, 


Ne genus humanum tam male decipiat 


Extirper Mag icas ineantamentaper artes, 


Cum vera plauter Relligione Hide. 


| Soli confidamus at huic foline in omni 


Fortuna noſtra follicitemus opem: 


Eg malis tandem cunctis redimumur, ibig, 


fimus marce pol 


* 


Adot. 22. 
Pfal 125. 1. 
Matth. 10. 


23, & 2 4. 


t. 
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Tale jubar terras plendore inſignit, & aſtta 


Nor nun ferigram, Pater Optime, Vine 


/ 44 Autovem. 
Jualem purpureo diffundit florecolorem, 
Qua matutino fe roſa rore fovet: 5 


— pulehra rubet croceis Aurora quadrigis 
Cum nitidum rofeo promit ab axe diem: 


Ambroſiam quoties exeris ipſe comam. 
Sol i deficiat magno quo nititur orbe. 
Tu magna lucem Solis in urbe feres. 


Die Parafeeve Elias Ehinger,adD, 


Primarius. 


— 


Cum fit vendibili non opus hac hedera; 
Verum, quæ reliqui uoverunt carmine Amici, 
Alec rribus incultis verficulis referam! 


2 ? quanto Cathedra ſcriptum hoc feruore 
Et, quanto Auditor ſtudio percepit ab ore, 


guad, Zele, Lectore legauur. 
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Eoungelice ad Minaritas in Pe 
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ene / bn 
bud aus d 


Ob Hauber 411 apitel, * 
dott. fbr 1 Ve fe 105 ty 
fen, * Jeng Arg nen * 114 iT 1 7 4 · . 
iweiffe BE, re ck 143 
ſeinen Wercfzen gen fel 
unden würden: Abt lende / beporab 
Aber es iſt * 4 
| 


— * * — 


1 
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1. 
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vnd werden ano Ende de 


— * 


Vnd dos dem alſo fey 
Die Schrifft rund vnd klar / in drm ſie permel⸗ 
bet/ daß Gore feitem durch sin ſonderbar Geſet 

gußidruͤcklich gebleten laſſen / daß fie der Zauberer vnd ig⸗ 
= ichen gehen ſollen. Dah Bach 
fea 18, Cap alfo gefchuicben iche: Wann du in das 


* 7 


˙·1 


— 


* 


Ieh ache / oder ein Zauberer oder 
/ oder ein Zeſchendenrer / oder der dir Lode 


an den Capie auffaege 


uff Ve 


She follee nicht a 


wil fle aus fireth rotten. 
auch Grp dem Volk Ippael ein 

gemacht / wir mam gegen den 
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Sar tepond andere Hexenwerck getrieben haben / ſeyn noch d 


i Land koͤmmeſt / das dir der Herr dein Gott geben wird / fo 
micht lernen thun die Srewel dieſer Volcker (dar 
: ubigen Heyden) daß nicht piter dit funden werde ein 


oder Dek auff Vogel 


Fehlen / ſoller euch ni 


| 
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Mann oder 
die 
Wenn 


ent 


3 t * * 
tuit.20. 
@iif 
0° 
Res | 
3 
wider ſie | 14 2 
Pa 
veiſen Geſetsg 
| Tilt — 
orden / warum 
ade ers v / Dit £ 
ey? , 
— Nel 
18 
“4 * | 
— * * 
fr gen Wen 
Nat ‘if 
sae fragt 
18 
* 
der Welk geweſen fey: Denn m Duc am 41.6 


4 
die ußleg ig eines Traums a Oren 
101 1 ay q ** } 11 4 
at, Kon ſe Zeichen v ade 
> der Jaubeter viel in Egyp geben / die tni | 
| beſchweren etliche ſtuͤck haben kormen / un⸗ 
= Zaubern die fütnemb getzeſen Jauneg 
i / 3. Tim. I. b. S. ¢6/0 th Sth, 
i Nami 12.15. Anden de Ji | ie ‘it 3 | 
23: tap. weit ay — von ihm irben re 
: Volcke tach/ welches doch Gottes kigenthumb | 
11. hommen / daß ger Saul auff eine zeit einen 
genden berichtet. Alſo war zur zeit des Propheten Eſal⸗ 
bine groſſe menge er vnd 
Den Prophet as gebenckt disſer Lene 
/ Sagweblern / vnd 
/ So wird der Konig Manaſſe des ſters 


5 
teweln die er Vogelgeſchrey vnd 
geachtet / ont arſagen vnd 


alten habe. * 
Teuffcis ruten au 
welchen Simon us; ber Jau | a/ 
der fuͤrnembſie geweſen iſt / von weltthem in der Apoſtelge⸗ 
ſchicht am 8. fick in en Stad 
groſſe Jaubereh getrieben / vnd das Samatitiſche Volck 
bez saubere babe / er werx ewas groſſes. Ein 
Sata hat ſich in der Stadt 
fo dem Landvsge gefunden / mit Namen Emmas (dann al⸗ 
ward fein Name gedeutet) der wir ein Kind des Teuf⸗ 
els (wie ſyn S. Paimus voll vnd 
ſchalckheit / vnd endlich 
Zu PS is in der Hauptſiadt des 
ren Herxen viel genes iparfagen: Die 
he des Stern waren: Beſchweref vn 
Teuffelebanner “ deren in der 
V. Ss haben in der erſten Kirchen 
der alte Kirchenlahktr / Iten andere votneme Théologi 3. 


— 
* 


ugniſſen 


vornehme vnd gelebrre 
Zauberer geſchrieden: als ſonderlich 
cap. n. Item. Tom 2 ein 
dol 


Paphos / bey Sergio Pau ⸗ 25 


— 


zu vnſeren zeiten ſo wol auch aller Faculteten Dadores, 
teute / Dich wider dir Hexen vnd 


- 
4 
7 
J 
— 
» 
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8 ſehr viel denckwirdige ſachen von 


Taertullianus de & in 
Epiphanius lib. z Tom. I. es: 

Chryfoftomusin Ge ‘Homil.21, 

lat, Jen. mi ug, b. 31. 

Tomo. Germ, Je en. pag. 44. b. 

Tomo. Germ. pag. 273, b. 405. b. 

Toms 8. Germ. pag. 

95 einen Tiſchreden Anno 1560. zu Poe am 

gedruckt / findet man vnter dem 24. vnd 25. Titul 

ve 


ites 


Joh. Brent. in lib. l. Sam, cap. 26. 


Danæus de Agi. 
Jacob Sprenger in malleo malen 

Iodoc. Hocker im 
Lic. Herm. Hammelman. 10 


Auguſt. Lencheimer vom 

der Zauberey. 
Laur. Mylich von 

Jacob Freyherꝛ von Liechtenberg Hexenbuͤchlein. 


Magica» das iſt / wunderbare Viſiotien incerti au- 
eri | 


1 


D. loban- Bodin. De Magorum Demonoma- 
| ai, Tau 
D. lohan. Geor, Gordelman, 
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d oh. Wier. de pracitigiis Demonum 
Teutſch. 


D. Cafpar de | 
Daß zu jederzeit Zauberer vnd Hexen geweſen 
ſeyn / kan auch aus den weltlichen Hiſtor 22 


45 ien bewieſen / vnd lichen Hi⸗ 
erſelben vnzehlich viel Exempel mit Namen erzehlet wer⸗ orten. 
ben / halte es aber auff dißmal / gleich zum Eingang fuͤr vn 5 
So jemand luſt hat / weitleufftigern Bericht hiervon 
a vernemen / der mag ſelbſt nachſchlagen im Promprua- 
rio Exemplorum, zu Leipzig gedruckt / vn ter dem Titul der 5 — 2 — 
Viſtorien / Lehren vnd Exempeln des andern Gebots / da 
wvird er einen gantzen Wuſt deſſelbigen vnzieſers beyſam⸗ 
men finden. Ich wil jo nur eines erzehlen aus dem Pau- 
10 Orofio, der ſein Chronicon zur zeit vnd auff begern des re = 
$). Auguttini fol geſchrieben haben / der zeiget an / daß zu;, 2 
Rom als die Stadt vber 4 29-39 rgeſtanden / pñ Marcus 
Claudius Marcellus, vnd Titus Valerius Flaccus Buͤr⸗ „ 
germeiſter geweſen / etliche Roͤmiſche Weiber in ſolche vn? 
keuſch 0 vnd Boßheit kommen ſeyn / daß ſie auß 
mit den Teufft in gebaler⸗Item / Waſſer vnd Weyde ver⸗ ; 
gifftet haben / davon viel Menſchen geſtorben / vnd man ane 
br N bonn es were eine Peſtilentz aus ver 
iffter Endlich aber find ſolche eine 


a eimal 386. 25 kr 
ingerichter worde 


So man guch ane den 


baie 


| 
4 
gen hat / daß ſie iht gekochtes haben ſelber eſſen muͤſſen / da⸗ 
ran jhr viel geſtorben / vnd hat man daraus erkennet / daß 
gaben / darauff erfolgt ⸗ 
ond 


* 
: 


> 
* 


L. 


berer geweſen. Johannes Wietus Medicus, erʒehlet lib. 


Abend gr. rung / mit groſſem ſchaden der Menſchen / Vieh / vnd der 


| Capitels. 


v. ſchein eines gottſeligen weſens habe 
Leer 


ter. ¶regorium den 7. ſollen Zauberer geivefen ſeyn. 


Zur Lihr. 


Bericht 

miſche Puͤbſte ſich auff die Bauberey vnd ſchwartze Kun 
begeben haben / wie ſonderlich vom Pabſt Johanne den 
12. Benedicto dem g. vnd 9. Gregorio dem 7. Naucis. 


rus gedenckt des Pabſis Sylveftri 2. daß er ſey ein Zaube 


cap. 2 dof alle Paͤbſir von Sylpeſtt dem 2. an / biß aul 
ſch wie ſhm wolle Fides ſir penes autores. Iſi 
intent nicht / etwas mehr davon zu moviren. 


> 


„ VII. So bezenget fürs ſiehende / die gemeine Erfah⸗ 


Früchten auff dem Lande / wie auch dicles armen Stelen / 
die Zauberey treiben / daß warhafftig Hexen / Teuffelobe⸗ 
fehwerer vnd dergleichen Leut in der Welt 


* ” 


cay, 
erkennen lernen. Denn nicht alle die Menſchen 
fromb ſind / die ſich euſſerlich from ſtellen / vnd den 


Denn gleich wie der Sathan {lbh fich zum Engel 
echts verſtellen kan / alſo ſihet mans auch an ſeinen 
Werckzeugen / den Zauberern vnd Hexen / daß fie fich mit 
worten / geberden vnd wercken vor den Leuten ſo heilig er⸗ 
Ham konnen / daß man ihnen nichts boͤſes zutrawen fol 
Dann ſie gehen fleiſſig zur Kirchen. / empfahen offt neben 
andern Chriſten das hochwuͤrdige Sacrament des waren 


ubs vnd Bluts Jeſu Christi / leſen in der 


| die 
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Von der Jauberen. 9 
Lieſelbe fiir jhren hoͤchſten Schaß / reden viel von goͤteli⸗ 
chen ſachen / vnd ſtellen ſich eben / als weren ſie allen da ⸗ 
ſeern ſpinnenſeind. Summa ſie find ſolche Leute / von dee 
nen S. Paulus ſchreibet / daß ſie mehr lieben Wolluſt denn 
Gott / die da haben den ſchein eines gottſeligen weſens / 2 Liu. 56. f. 
ber (eine Krafft verleugnen ſie / vnd ſolche fol man mei⸗ 
en / wie gedachter Apoſtel am ſelbigen ort vermanet. 
Zum andern / ſol ons gethaner Bericht zur Vermahs . TT. 
ung dienen / dieweil je gute vnd boͤſe vnter den Chriſten sung. 
crmenget ſeyn / (dei die gehen vns nichts an / die drauſſen Lor no u. 
ſind) daß wir vns deſto fleiſſiger fuͤrſchen / vnd ſonderlich 
mit dem lieben Gebet ons taͤglich Gott dem Herrn in ſei⸗ 
nen gnaͤdigen allmaͤchtigen Schutz beſehlen / vnd bitten / 
daß er ons vor des boͤſen feinds vnd ſeiner Werckzeuge li⸗ 

ſigen anlaͤuffen vnd gifftigen Practicken vaͤter lich behuͤten 

vnd bewahren wolle. Dann gewißlich wo der getrewe 

Gott die ſeinen nicht vor dem Vnziefer bewahret vnd ſchuͤ⸗ 
set / ſo koͤnnen ſie ſolcher Leute halber ihr Leben / oder doch 
ßphren gefunden Leib / nicht einen Tag oder ſtund behalten / 
es wuͤrde ihr Vieh im Stall erkrummen / die Fruͤchte auff 
dem Felde beſchaͤdiget / jhre Victualia von Boden vnd 
Keller hinweg genommen / vnd alſo allenthalben ſchaden 
zugefuͤget werden. Wann aber die Chriſten mit einem an⸗ 
daͤchtigen vnd glaͤubigen Gebet / ſich ſampt allem dem was 
ſie haben / Gott dem HErrn in ſeinen allmaͤchtigen ſchutz 
vnd ſchirm befehlen / da muß der Teuffel mit ſeinen Werck⸗ 
zeugen weichen / vnd ſampt ſeinen Hexen vnd ihrem Zau⸗ 
berwerck zu ſchanden werden. Denn die gnaͤdige verheiſ⸗ 
ſung des heiligen Geiftes im or. Pſalm leugt vnd treugt val. 
nicht / da alſo ſtehet: Wer vnter a des hoͤchſten 


ſitzt / 


> 
. 
> 
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fist/ondonter dem Schatten des Allmaͤchtigen bleibet / 
der ſpricht zu dem Herrn / Meine Zuverſicht vnd meme 

. Burg / mein Gott auff den ich hoffe / ꝛc. Es wird dir kein 
Vbels begegnen / vnd keine Plag wird zu deiner Huͤtten 

ſich nahen / denn er hat ſeinen Engeln beſohlen vber dir / 

daa fie dich behuͤten auff allen deinen wegen /e. 
Job.. .. Der fromme Job hat ſich vnd die ſeinigen Gott dem 
Herrn taͤglich in ſeinen ſchutz vnd ſchirm befohlen / vnd 
Gott hat ihn behuͤtet / daß der Sathan ond feine Werck⸗ 

zeuge ſhren willen nicht an ſhm vollziehen konten / wie fie 
nam 8. gern gethan hetten. Hette folches der Konig Saul auch 
gethan / ſo were er nicht an die Zauberin zu Endor gera⸗ 
ben / vnd in ſo groſſes verderben Leibes vnd der Seelen 


Was Jaubereg vnd Zauberer ins gemein 
ſeyn / vnd wie groſſer Schaden durch ſie 


„„ geſtifftet werde. 
Aa wort Magia iff ein gemeines wort / 
* ond helt vielerley in ſich / wenn es aber von der 
e Zauberey gebraucht wird / wie es zu vnſer zeit 
Beschrei- meiſtentheils geſchiehet / fo iſt vnd heiſt das Zauberey / 
Sauberer, wenn man eine Creatur Gottes / als Kraͤuter / Holtz / 
Stein / wort / zeiten / ſtunden / gebaͤrden / vnd dergleichen 
aanderſt gebraucht / oder andere wirckung darinnen ſuchet / 
denn es Gou verordnet / mit huͤlff / zuthun / vnd beyſtand He 


aa 


‘ 


des 
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Von der Zauberey. 
des Teuffels / entweder von verborgenen und zuruͤnffti⸗ 
gen dingen zu reden oder vbernatuͤrliche ſeltzame ding zu ⸗ 
verſchaffen / dem Nechſten vermeintlich zum beſten / oder 
viel mehr zum ſchaden vnd nachteil. 
Solche Zauberey wird ſonſt auch genennet Here. 
rey / Hexemeiſterey / Teufſels beſchwerung / Vnholden⸗ 
/ c. Vnd werden dieſe Stuck getrieben nicht nur 
von alten Weibern / ſondern es befindet ſich / daß auch 
bange Maͤuner / junge Geſellen / Weiber von jungen jah⸗ 
ren / Jungfrawen / ja Knaben vnd Maͤgdlein / in dif ver. 
Auchte Laſter gerat hen. 
Da wir nun eigentlich wiſſen wollen / was Zauberer 
vnd Hexen fuͤr Leute ſeyn / ſo kan ſolches nicht beſſer ge⸗ 
ſchehen / als daß wir auff jhre Nomina oder Namen / vnd 
auff jhre proprietates oder Eigenſchafften achtung ge⸗ 
ben / damit ſie von andern Suͤndern unterſchieden vnd er⸗ 
Nun haben aber ſolche Lente in allen Sprachen ihre World. 
ſonderbare Namen. Als in heiliger Schrift vnd in der ver Zauberer 
Hebreiſchen Sprach werden ſie im 1. Buch Moſe am 41. i: | 
Cap. genennet Chertummin , das find. Præſti 
giacores, die den Menſchen die Sinne vnd Augen vers: — 
blenden koͤnnen / vnd ſonderlich mit Characteren / Segnen 
vnd Segenſprechen vmbgehen. Im 2. Buch Moſe ſte⸗ zyor u. 
het das wort epd Mechaſchephah, das heiſt Malefic "% 
ca, ein Vbelthaͤrerin / Vergiffterin vnd Moͤrderin. 3 
In der Griechiſchen Sprach wirds genennet ul. 
Es 6 fol (wie die Poeten fuͤrgeben) Lamia eine Koͤnigin in 2 
Africa geweſen ſeyn / die wider alle ſchwangere Weiber ei⸗ 
nen vnmenſchlichen Neid getragen / vnd denſelben die Kin⸗ 
B ij der 
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ſaa lib. ⁊0. 


Jon. r. v. 6. nam im Meer verſchlungen hal. 
enter In der Lateiniſchen Sprache nennet man folche Leu⸗ 


Sprach. ke Striges. Strix iſt ein ſcheußlicher vnfletiger Nachtvo⸗ 


ls, gel / von dem der Poet Ovidius ſchreibet / daß er eine forte 
Tal. derliche luſt haben ſolle Men ſchenfleiſch vnd Blut zu freſ⸗ 


Finn. lib. g. vmb deßwegen ſolche Weiber Lamias. Plinius ſchreibet / 


„a,. 


Sagæ. 
A | 
Gita en Vos ſcire volunt, vom war ſagen / deſſen fie ſich vnterſtehen / 

Z wie hernach ſol von ſynen gemeldet werden. 

Veneſica C | 

ra. c, das iſt / Vergiffterin / Vbelthaͤterin / von wegen der er⸗ 


ſchrecklichen Thaten / deren ſie ſich vnterſtehen / vnd zu 


—— — — 
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3 F hriſtlicher Bericht 

der von den Armen geriſſen oder reiſſen laſſen / vnd erwuͤn 
gen / vnd alſo vnzehlich viel Kinderlein ombgebrache/ fie 
ſch auch blind geweſen / vnd taͤglich voll vnd toll. Weil 
nun die Hexen eben dergleichen auch thun / den ſchwangern 
Weibern vnd kleinen Kinderlein grimmig feind ſind / auch 
alle jhre (aft an freſſen vnd ſauffen haben / vnd an jhren 
Hertzen verblendet ſind / daß fie fhre groſſe Suͤnde vnd 
vorſtehende Straffe nicht erkennen koͤnnen / ſo nennet man 


Lamia {ey piſcisvorax, ein gefreſſiger wilder Fiſch / der wee 
der Menſchen noch anderer Fiſche verſchonet / ſondern al⸗ 
les zureiſſet vnd verſchlinget: Welches in watheit von den 
Hexen auch geſchehe / wenn es allweg nach jhrem ſinn ge⸗ 
hen ſolte. Etliche vnter den gelehrten ſind der meinung / 
Lamia fey der groſſe Fiſch geweſen / der den Propheten Jos 


fen vnd zu ſauffen: Solchen Nachtvoͤgeln find die Hexen 
vnd Vnholden auch gleicht. 
Sie werden genennet Sagæ, à ſagiendo, quia multa 


In jure werden fie genennet Veneficæ & Male fi- 


zeiten mit huͤfff des boͤſen Geiſts verbringen. | 
In der Teutſchen Sprache hat dieſes 1 
Aa: chmeiß 
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Von der Zauberey. 13 

ſchmeiß mancherley Namen. Man nennet fie Hexen / oh⸗ des 
ne zweiffel von der Amazonum Heerfuͤhrerin / welche He⸗ Seract. 
22 geheiſſen / vnd eine groſſe Zauberin fol geweſen ſeyn / 
voller trotz vnd blutdurſtigkeit / denen noch heutiges tages 
die Hexen nachfolgen / wie Aventinus meldet / Vnhol⸗ Arent. 

den / wegen jhrer heßlichen geſtalt / die fie bekommen / ſo den. 
bad fie mit den Teuffel fleiſchlich zu hun haben / vnd weil 
ſie weder Gott noch den Menſchen hold ſeyn. Sie heiſſen 
Zauberin / weil fie mit den zauberiſchen Wercken vmbge⸗ Zauberin 
ben / vnd beydes Menſchen vnd Vieh verletzen. Man 3 
nennets Gabelreuter / weil fie die Gabeln mit ſhren Gal. Sebelreone. 
ben ſchmieren / wenn ſie vermeintlich zu jhren Geſpiel⸗ 

ſchafften vnd Gefraͤſſen fahren wollen. An etlichen orten 2 
heiſſet man ſie Orutten / dieweil man vermeint / daß ſie zu Sr. 
Nacht die Leute im ſchlaff drucken ſollen. Ihr rechter ei⸗ 

gentlicher Name iſt / daß fie boͤſe Leute genennet werden / Boͤſe Ceore. 
darumb / weil ſie ſich dem boͤſen Feind ergeben haben / auch 
ein boßhafftiges Hertz vnd Gemuͤt tragen / vnd eitel boͤſes 
flifften vnd thun. 


* 


Diäieſes find nun die fuͤrnemſte Namen des gedachten Nomen g. 
gottloſen Geſindes / darbey man wol ſpuͤren vnd mercken / e 
kan / was es fuͤr ſchoͤne Fruͤchtlein ſeyn muͤſſen / darein Gott i fy 
mit Donner vnd Plitz 
Noch beſſer aber kan man fie lernen kennen aus jhren | 
Notis vnd Kennzeichen / die ſie an ſich haben. art 
Mann ſagt ſonſt / daß der Teuffel ſeinen lleben getrew · 
en / den Hexen vnd Vnholden / fonderbare Zeichen auff dar ges 
ſhren Leib drucke / bey welchen er ſie kenne: davon aber ree — 
den wir jetzund nicht / ſondern von andern jnnerlichen 
vnd euſſerlichen eigenſchafften / die ſolche Leute an jhnen 


>: 
haben 

— 

4, 


1% Chriſtlicher Bericht 
haben / dabey jederman ſie kennen kan / welches Geiſtes 

RKRinder ſie ſeyn / vnd mit weichen fie von andern Menſchen 
agßhgeſondert werden. 

J.. I. Das erſte Merckzeichen an jhnen iſt der gentzliche 

wfalll von Abfall von Gott / dann fie werden von jhm abtruͤnnig / ver- 

Gon. zeyhen ſich ſeiner gantz / ja ſagen jhm vnd dem gantzen him⸗ Te 

liſchen Heer ab / vnd ergeben ſich dem Teuffel / wie aus jhe & 

Colleg. Lab. ter eigen Bekentnis notoriam vnd vielen bewuſt iſt / vnd 
Fag- 21 H. werden alſo meineydig an Gott dem Herrn / dem ſie in 
— 4 der H. Tauff gelobt vnd gehuldiget haben. Wann ſie 
ſthon in der Kirchen ſind / vnd der Predigt goͤttliches 
Worts zuhoͤren / auch bißweilen das heilige Abendmal em⸗ 

pfahen / ſo geſchicht es doch nur zum ſchein / oder / wie et⸗ 

liche dafuͤr halten / weil ſie durch des Teuffels beredung in 

den wahn ſtecken / ſie haben nirgends beſſern Fried als in 

der Kirchen / ich aber bin der meynung / es geſchehe fuͤr⸗ 

nemlich aus den vrſachen / daß man ſie nicht fuͤr Hexen vnd 

Zauberin anſehe / im Hertzen leſtern ſie alles / was aus dem 

heiligen Evangelio von Jeſu Chriſto gelehret vnd gepre⸗ 

nem I. Die ander Nota oder Kennzeichen / iſt der willis 

„ Teuffel 30 ge Vorſatz dem Teuffel zu dienen / ſhrem Nebe nmenſchen 

deen. zu nachtheil vnd ſchaden / an Leib / Haab / Gut / Vieh / vnd 
allem was fein iſt / darzu jhnen der Sathan / als jhr Herr / 
trewlich hilfft / ſo viel er kan. Dann gleich wie die Apoſtel 

Wiaunderzeichen gethan haben durch goͤttliche Krafft / alfor 
)pDPaben die Zauberer vnd Hexen den Teuffel zum Gehuͤlf⸗ 
. 4 Pps. fen / welcher iff ein Gott vnd Fuͤrſt dieſer Welt / fo in der 
a Lufft herrſchet / vnd ſein Werck hat in den Kindern des one 
glaubens / wie S. Paulus ſchreibert . 

Vnd iſt hie wol zu mercken der vnterſchied zwiſchen 

is den 
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Von der Zauberey, 15 
den Hexen vnd andern boͤſen Menſchen. Denn ob wol an⸗ 
dere viel boͤſes ſufften in der Welt / mu Hurerey vnd Chee 
bruch / mit Diebſtal / Finantz vnd Betrug / mit Mord vnd 
Oiebſtal / vnd andern oͤffentlichen ſuͤnden / ſo iſt doch das 
or vorſat nicht / daß ſie hiemit immediate, ohne Mittel / 
oem Tauffel ſelbſt dienen wolten / ſondern fie thuns entwe⸗ 
Peer jhnen ſelber zum luſt vnd nutzen / oder ihrem Nechſten 
um ſchaden / aber dieſe Teuffelsleute / weil fie einmal 
Gott im Himmel abgeſagt / fo dienen fie wiſſentlich / fuͤr⸗ 
ſeslich vnd willig dem Teuffel / als den ſie zu jhrem Herrn 
angenommen haben. j 
III. Oaruͤber richten ſie beyde / der Herr vnd ſeine pla an 
Diener / einen Pact vnd Bund mit einander auff / daß ein da Croffel, 
Theil gegen den andern ſich verpflichtet / getrew ſeyn vnd 
zu bleiben. Davon im Buch der Weißheit am 1. Cap. alſo 
ſtehet / ſie halten jhn (den Teuffel) far Freund / vnd fahren 
dahin / vnd verbinden ſich mit jhm / denn ſie ſinds auch 
werth / daß ſie ſeines theils ſind. Dieſer Bund mit den 
Teuffel gemacht / iſt nichts anders / als ein cuvdecuG- oden 
verknuͤpffung / damit ſie an jhm alſo verknuͤpfft vnd ver⸗ 
bunden / daß ſie nicht ohn jhn / vnd er hingegen auch nicht f 
ohn ſie ſeyn kan / daß ſie auch ohn ſein wiſſen vnd willen ä 
nichts fuͤrnemen noch verrichten. Doch ſagt Petrus zum 
Ertzzauberer Simon / daß er verknuͤpfft fey eic under ur 
TiS , mit vngerechtigkeit / Acl 8. v1. Dann ob 
wol der Sathan an die Hexen vnd Zauberer nicht geun . 
den / daß er fie eben haben muͤſte / denn was er wil boͤſes mn 
der Weit ſtifften / das kan er wol ohne ihren dienſt thun: 3 
Jedoch gebraucht er ſich jhres dienſts gerne / auff daß er 
durch fic deſto mehr Leute verfuͤhre vnd an ſich ziehe / deni 
wenn er wolte in ſichtharer geſtalt auffziehen / vnd * 3 
en⸗ 
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Bericht 
Menſchen in eigener perſon handeln / fo wuͤrde man in 


ſchawen / vnd niemand mit jhm zu thun vnd zu ſchaſſen 


haben wollen. Darumb macht er ſich holdſelig / in dem er 
durch andere / ſeine liebe Getrewe / Zauberer vnd Hexen 


handelt / vnd viel Vngluͤck ſtifftet / wie in folgenden Capi ⸗ 


teln ſol gemeldet werden;: Daß man auch ſaget / es muͤſſe 


ein Vnhold alle tage ſchaden thun / vnd ſolte fig auch nur 


ein Hafen oder Topff zerbrechen 
4. IV. Das vierdte gemerck an den Hexen vnd jhren 


Lieb surSive Geſpielſchafften iſt dieſes / daß fie die Finſternis mehr lie⸗ 


ſternis. 


ben denn das Liecht. Denn man weiß daß fie ihre Zuſam⸗ 
Job · vs · menkunfften / ihre Gefraͤß / Taͤntze / Hochzeiten / vnd alles 
jhr verfluchtes weſen / meiſten theils bey Nacht verrichten / 


vnd darzu an wuͤſten oͤrtern / auff Bergen / in Hoͤltzern / vnd 


anderßwo. Sie wandeln auch gern bey Nacht vber Feld / 
von einem ort zum andern / da dann der Teuffel jr Geleits⸗ 


man iſt. 
Aus dieſen vnd andern Merckzeichen / deren noch viel 


koͤnten erzehlet werden / ſihet vnd verſtehet ein jegliches 


auch einſeltiges Menſch / wer vnd was . vnd He⸗ 
xen ſeyn / nemlich verfluchte ſchaͤdliche Leute / vnd mit ei⸗ 


nem wort zu reden / nichts anders denn leibhaffte Teuffel / 


dafuͤr vns Gott behuͤte. 
1 Morzu dienet dieſer Bericht. 


raus erkennen lernen / was die Zauberer vnd Hexen 


fuͤr boͤſe gifftige / ſchaͤdliche / vnd vom Teuffel vers 


blendte Leute ſeyn / vnd daß alles / was der Sathan durch 
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vnd ſagt / wer ſolches thut / ber in dem 
Darumb auch Gott die Jauberch / t — 
am Cap. Wenn du Land —— 
Herr dein Go geben wu 


ve ct def / d 
bin der He a, 
Ss 


¢ 
lichen Tod / In ſeinen Cine 
ſeben laͤſſen, int zerſtsrung bud verwüͤftung 
Stade vnd Lander / wie beym Dh 
Zauberty vmbgehel / wird des Nei nich rererben, 
Vber daß fo begehen ſolche Leute eine 
Gote geſtfu werben ufft au 
önterein guch der Spices jig 
fol bieſer Bericht auch zur 
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alte fich den 


t ein geworbener 
dum Feind ſchlegz auch die ſenigen / ſo zur 
m vntet einem Herrn gedienet 
digen und niederhawen / ſa wird er vo | , 
einem meineydigen 
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18 
erer genden mie cam ( Ranch 
Mam. 23. Taube 77 Sb. ond fein dsa | 
Das iſt ai bones Job Awent lang behalte 
S506 
kein Wanderer noch aut vongsliſchen / die 
ide * 2 
eu ar ‘ 49? 
7 ‘ ry | 
| 
| 
| 
° 
man ihn zun hand bringen kan / ſo wi 
bringen kan / ſo wind er am Leib vnd 
Verde welche zwar entfiohen find. dem Teufel ond 
Werde / welche swat entflohen find. bem. Teufel pad. 
| 9 et is des Exrn vn 
eee — — * — 
lands. Jeſu Cpriſti / werden aber wie derumb in dirſelb. 
2177 y 


inen Dienſt ergebene es wird freylich i 
Manner vnd Werber / Junge ond / dutch die Bars. 
herbigken Gottes / daß ſtodte 

cic in v. 
fen ſachen befliffen hetie / der fey: hiemit ernſtlich gewar⸗-⸗ 
net / Daf er daninnen wicht ſſortfahre / ſondern dem 
vnd verlogenen / dem Teufſel / ſeinen Duunſt wie 
der auffſage / vnd dargegen Gott vind vetzeyhung bitte / 
vnd ſich von gangen Hergen zu ihm bekehen / wie 
haben / fo kan er Gnad cre T 2. tet 

betriegen / vnd ce. 
wenn ſie diß zau⸗ 


~ 


olle 


| 

Jeind taufſen. Leib vnd Geet. gans 

haben / vnd 
wuͤrde / wenn dafuͤr geben hette / 
daß er nicht vnter deſſen den Scharffrichter ſolte in ſeit ö 
Haͤnde kommen vnd gelirfert werden. ¶ Es heißt ung ge | 
wohnt alt gethan / vnd — Whe Alter die 
Leute werden bey der Zauderey vnd Hexerey / fe mehr det E 
Teufſel hnew ſhre Sinne verblendet / vnd fewenigerfe 

C ij Dero⸗ 
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— bas abſchewöche 
Fauſter der Zauberey —— 
feine furcht noch at fabs davon abwendig machen 
fich ein jeglicher Prediger in ſeinem 
Becruff deren zuſag zu troſten / bie Gott den Propheten Ses 
30. Kemi gethans Ich hab duch wider diß Bold zur feſten 
Ehernen Mauren gemacht / ob ſie wider dich ſtreurn⸗ 
Collen fie dir doch nichts anhaben / denn ich bin bey dir/ Dap. 
errette / ſpricht der 

Sine Chrifiliche Dbrighcie fol auch helffen dieſes 

febddliche kaſter außrotten denn fie iſt Gottes Dienerin 
Non · i. v. eine Raͤcherin zur ſtraff vber den / der boͤſes thut: 
indere und wehre einm jeglicher Ehriſt fur ſein per⸗ 
ſon / ſo ug er kan / damit ja dieſes Vn⸗ 


weſen neme, 


Das dritte Gapitel. 


ten der gauberer gefunden werden 


S find wi t allein dieſe! vnter die Zaube⸗ 
rer vnd Teuffelobrſchwerer zu rechnen / welche die 
Teuffel vnter mancherley geſtalt kunnen herben 


mungen (ie man von ihnen ſaget ala due gaub rin zu Sux 

rene. denden vermeinten Samuel herfuͤr brachte / es ſinds auch 
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ſahen / dem Vieh oder auff dim: Felde ſchaden 

zufuͤgen / ſondern es gehoren noch tel mehn in der 
Zauberer Zunfft / vnd zwar eben die / welche Moſerim y. 
Buch am 18. Capitel (peciticire vnd namßaſſt gemacht 

hat / da er alſo dem Volck J ſracl zngeſprochen: Wenn vn 

in das Land koͤmmeſt / das dit der Herz dein Gott geben 
wird 


Dieſe alle find der 


cher hat pflegen 

der andern gehen vnd 


14 


Leute / die Wes es für 
weder Gott derſelbemeingepflantzet hat / man ihne 
Detm 
eine ſoͤlche Winckunguhnt eine Crtaunr niche an 
derbaren Miraculnvñ Wunderwercken / ſon dern ier Teng 
Es iſ kein Kruͤutlin / Grmachß 


5.9. 
Tochter durchs Fewer gehen loſſe / over: ein Wriſſag 
— beret / oder Befchweres oder Uabrfager/ 
oder ein Zrichend. er der die Toden fragt / denn wer 
fo ches thut / der iſtdem Herrn ein Grewel. ien 
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bat / vnd iſt alles febr gut / auch die gifftigt Ktünter vnd 
in der Artzuen / wofern man fie 
deu en ordenthichea brauch ERY jowiccten fie notuta 
iich vnd alſo nach wenn ſie aber anderſu 


wieder geſchichet / iſt zaubenen finde Sol eine Ercatur 
| (es fey nun jent was es Wold zu daderft gebrauche 
werden / denn worzu es geſchaſſen tor den / ſo muß man 
beiſt es em Zauberqh / dann die ſal man 
den. Wann du weiſt / daß etwas muper oder auſſer der 
Natur cines dings if / vnd kein befeh ie Roters darbey 
ole 
Als zum 


auff / vnd ſchlegt da 
— ag — ſich von einander theilet. Nun 
Aft zwar der Stab nicht darzn gerſchaffen / auch fein Nag 
tur nicht / daß er das Waſſer iheilen 926 noch dennoch 
ger 
weſen / denn befobten / vnd geſaßßt / 
Hebe deinen Stab auff / vnd rerke deine Hand vber das 
Meer / vnd cheile es von einander / daß die Kinder Ipracl 
hienein gehen / mitten hindur ih auff dem rocken 


8470) | Alſo wirfft Moſes einen Baum in das 'bitere Waſ: 


ſer zu Mara / da wardes dureh Gottes bes 
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Boller 
ward 
der Ich hab diß Waſſer geſund 


2 * 


Bottes, befehlich — 


ift 
Denn. 40 fi, mit enen 


er auch 5 

wunder 

ten 

wandeln / das Waſſ ma⸗ 

Niche, uf in der 


ntin der 


| 
/ daß fe hend worden: tem er 
at nd nin die ge⸗ arc. | 
iche Wunder 
cheptmeneng | 
es eine Zan 
| | 


was er beschrieben hat) daß viel wander borlichs ding 
peg nemlich daß die Bilder von einem ort zum ane 
derngewandelt / daßullerley roch im Hauß vor fig, 
ſelbſten vnangeregt / non einem ont ins ander kommen / ꝛe 


Nom. 3. v. 8. wie der 


rey ſol ſich ſe⸗ fick ai * 
derman vnd 
damit memund in Gottes Serit 


falle: Inmaſſen Darvon im 


a 


gatangen / Welt: 


Donn 


7 

1 
4 
auch den lieben Fruͤchten zu helf 

4 dies Leeni lmperatoris 

4, 
14 

17 

‘ 

Deren find vornemlich swevericn 

| liche vnd geiſtliche. 

4 
i 2 
| | 


Davids zeiten geweſen ſind / wie aus dem 58. Pfalmen zu 


q redet: Ihr wuͤten ifigleich wie das wuͤten einer Schlan⸗ 
en / wic eine taube Otter / die ihr Ohr zuſtopffet / daß ſie 
icht hore die fiimme des —— des Beſchwerers / 


las, daß wenn ſie einen Beſchwerer vermercke / der fie 
wolle mit ſeinen Fxoreiſmis vnd magicis carminibus aus 


eine Ohr ſeſt in die 
Sch wantz damit ſie alſo nicht hore. 

Andere wollen / die Manz / Roten / Würm vnd 
ders Vnzieſer / durch oonjurationes vnd beſchwerungen / 
auch andere v 


fen Geiſt ver daͤchtig 

Sben die Meynung bat 66 mit denen welche ſch 
8 die Hohwetter durch beſchwerungen zuvertrei⸗ 
ben 
mand vnterſtehen ſolle / Gott vnd die Natur zu beſchwe⸗ 


weren (wie die Welt / jedoch faͤlſchlich / davon vrtheilet) 
fo koͤndte dennoch ſolche Beſchwerung oder Verbannung / 


vnd derſelben wirtkung / anders nicht als aus habender ges 


meinſchaſſt mit den boͤſen Geiſtern / Hexen vnd Vnhol⸗ 


den / herflieſſen 
nt 


> 


Dann erſilich find ſol⸗ 
be Leute / die Ady vnterſtehen die Schlangen und 
Nattern zu bannen / dergleichen ſchon zu des Moyigs 


ſehen / da er von den gottloſen verſtockten Menſchen alſo Velo e.. 


er wol beſchweren kan. Von der Schlangen ſchreibet ,.,. 
a oct Hoͤlen locken / vnd jhr den Giffe nemen / ſo druckt ſie das 


Mittel vertreiben / welghes den 


Denn es iſi ja gotteoleſterlich zu hoͤren / daß ſich ſe 
ren / vnd da es gleich gemachte vnd zauberiſche Wetter 


‘ 


II. 


Stciſtliche. 


Solche dd Wie aber dieſer Erorciſten Orden vrſprünglich bey 
den Juͤden auffkommen fey / darvon ſchreibet Joſephn⸗ 


Jeſeph lib. s. 
vg in de. Verſtand gegeben / daß er nicht allein von allerley Thie⸗ 


a. mihi fol. 


129. é. 


holen / auch die Mandragoram oder Allraun mit gew iſ⸗ 
den / Worten vnd Wercken vmbgchen / die find fuͤr in. 


Cbhriſtlichen Gemein zu behauſen noch zu behofen. 


gewiſſe Spruͤche gemacht / durch welche Kranckheit vers 
trieben worden : Item er hat gewiſſe Form zubeſchweren 
fürgeſchrichen / durch welche Die Teufſel dermaſſen ver 


- ~ > 
26 er Beri 


VBneer dieſe ſind auch zu rechnen / welche 


licher weile ſich auff die Creutzſtraſſen begeben / daſelbſ 
Creiß machen / in denſelben die boͤſen Geiſier beſchweren / 
Sachen cin-oder außgraben: Item die den Fahrnſamen # 


fer maß vnd weiſe außgraben / auch fuͤr ſondere vnnatuͤ / 

liche wirckung behalten vnd auff heben. 
In Summa / alle die jenigen / welche mit ver daͤch 

tigen Charactern vnd Mahlzeichen / ſelzamen Gebaͤn 


cantatores vnd Beſchwerer zu halten / vnd alſo (wie Key⸗ 
fer Carols Halsgerichts Ordnung / artic. 44. vermag) 
die Zauberey oder Gemeinſchafft mit dem boͤſen Geis 
gantz verdaͤchtig. Derowegen keines weges vnier einer 


Diarnach find andere Beſchworer / die man nen 

net Exarciſten oder Teuffelsbeſchwerer / vnd werden 
heutiges tages g ich im Pabſthumb vnter ſhren 
Geiſtlichen gefunden / welche ſich vnterſiehen den Teufel 
zu bannen oder auß zul reiben. 


alſo: Gott hat dem Koͤnig Salomon ſolche Weißheit vnd 


ren vnd Kraͤutern weißlich diſputiret hat / ſondern hat auch 
die Kunſt erfunden / welche zum Heyl des Menſchlichen 
Geſchlechts kraͤfftig iſt wider die Teuffel· Dann er hat 


trieben 
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Von der Zauberey. 27 
mieben worden / — wie⸗ 
derkommen d 

Vnd diese art den — zuhelſſen (pricht Sore: 
phus) iſt bißhero vnter den vnſern noch gebreuchlich / das 
bab ich geſehen / daß einer vnter den Juͤden / mit Namen 
Eleazar / in beyſein des Veſpaſiani / ſeiner Sohne 
Hauptleuten / vnd des Kriegßvolcks viel vom Teuffel be⸗ 
ſeßner / entlediget hat / vnd ſolches auff folgende weiſe: 
Et hat einen Ring gehabt / vnter deſſen Siegel einge⸗ 
ſchloſſen war eine Wurtzel / welche Salomon geweiſet 
hatte / denſelben Ring hielt er dem Beſeſſenen fuͤr die Na⸗ 
ſen / vnd durch den Geruch zog er den Teuffel dem Men⸗ 
ſchen zu den Naßloͤchern heraus / vnd alßbald wenn der 
Menſch vmbſiele / beſchwur er den Teuffel / daß er niche 
wiederkommen ſolte / vnter deſſen gedachte er immerzu 
des Salomonis / vnd recitirete den Seu welchen 
derſelbe erfunden vnd gemacht hatte. 
Vnd wenn gedachter Eleaxar beweiſen wolte den 
Zuſehern / daß — Kunſt bewehret were / ſo hat er einen 
Becher mit Waſſer nicht weit Darvon an einen ort geſetzet / 
vnd dem Teuüͤffel geboten / wenn er außfuͤhre von dem 
Menſchen / ſo ſolte er ſolchen Becher vmbſtoſſen / vnd da⸗ 
mit ein Zeichen von ſich geben / daß er den Menſchen ver⸗ 
laſſen hette. Vnd hie durch iſt die groſſe Weißheit des Koͤ⸗ 
nigs offenbar vnd befande worden. Biß her 


a All haben bie Juͤden die Rune zu zauberen oder den 
Teuffel zubeſchweren / auff den Koͤnig Salomonem / als 
den erſten Authorem, gezoͤgen. Welches doch mehr eine 
Fabel denn der Warheit gleich ſcheinet / wie dann der⸗ 
gleichen Legenden mehr in Joſepho gefunden werden / die 
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Von den vnd Heyden if ſolche Teuſſelobt⸗ 


Alida gibt es Oreiſte n noch faſt taͤglich Kraͤuter / Saltz / Oel / Wachs / 
has. Palmen / Waſſer / vnd dergleichen Ertaturen Gottes eye 


~ 


drr das ander Gebot / wenn man denſelben anruffet / daß er 


28 Ehriſtlicher Bericht | 
neben der Warheit hin ſpatzierrn. Wied allem zu dem end 
allhie angezogen / auff daß man ſehe / was die Juͤden darvan 
geglaubt vnd gehalten haben. 
Die Heyden aber / die ſich auch etmas dergleichen be⸗ 
fliffen / die haben es dem Roroafire der Bractianer Konz 
zugeſchrieben / wie zu ſehen iſt bey Juſt. lib. . Oral lib. I. 
cap. 4. Euſebio lib. io. de præp. Evang. lin. ib. 30. cap. 
Wiewol Plinius lib. 28. cap. 2. viel von dergleichen Phat 
laſcy vnd Aberglauben ſchreibet / aber nicht eigentlich an⸗ 
zeigen kan / wer es zum erſten erdacht moͤchte haben. Jom 
fen aber wie jhm wolle / fo bleibet es doch darben / daß erſi⸗ 
lich Menſchen dieſe Kunſt erdacht haben ſollon. Denſel. 
ben aber / im grund davon zu reden / hat es der Teuffel ein⸗ 
gegeben / welcher zum ſchein gelehret hat wie man jhn leib⸗ 
lich vertreiben ſol / auff daß er geiſtlich deſto mehr ſchaden 


ſchwerung auff das Pabſthumb kommen / da ihre Ex- 


viel Exorci⸗ 


orciſiren / vnd mit anruffung des goͤttlichen Namens dem 
Teuffel gebieten / daß er aus denſelben Creaturen weiche. 
im. a. v. g. Nun aber alle Creatur Gottes gut / vnd nicht verwerfflich 
iſt / wann fie nur mit danckſagung gebraucht wird / fo iſt das 

ein ſchaͤndlicher Mißbrauch des goͤttlichen Namens / wi⸗ 


au, 


ſels gewalt iſt / vnd daß er den Creaturen eine newe gei 
liche Krafft geben ſolle / davon wir kein wort noch verheiſ⸗ 
ſung Gottes haben. 
Die 


Abenden 


; 7 


Be | 
Heyde | 
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des Teufels eine ſeſche Teuf⸗ 
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29 

Die Exoreiſten im Pabſſhumb růzmen fich auch daf 
ſee mit gewiſſen worten / aus der Bibel genommen / mit V len der 
Zetteln / darauff der Name Gottes geſchrieben / mit Creub⸗ 2 Teufel 
ün / Charactern / vnd dergleichen ſachen / den Teuffel be⸗ bens — 
cchweren / vnd von den Obrifien Gliedern des Leibs in 
ie vnterſte noͤthigen / vnd ſhn allda anbinden konnen. 

on zu leſen das Buͤchlein Fuga Demionum , zu Vee 
nedig Anno gedruckt. Item Martini Delrij 3. Bu. 
ber Disquific. Magicarum. Ja ſie haben bißweilen ( wir 65. 

an fuͤrgibt) den Teuſſel bannen koͤnnen / daß er jhnen zu 

gefallen das Vater vnſer beten muͤſſen. Wie dann fous. m 
erlich Matthias Mayerhofer ein Exempel erzehle t / wel yervorer 
fich( {einem anzeigen nach) zu Spalt / bey Ingolſiad 

im Eyſtaͤter Biſihumb Anno 1582. begeben / da der boͤſe 
Geiſt in einer beſeſſenen Frawen / das Vater vnſer gar 
gern geſprochen / wenn mans jhm geheiſſen: aber das Ave 
Maria hab er kurzumb nicht ſprechen wollen / man legte 
denn groſſen gewalt an. Weiche Hiſtori / ſchreibt er / oͤffent⸗ 
lich in druck außgangen / daß zu wuͤnſchen / rer viel leſens / Ae 
vnd pruͤfften jhren Glauben noch beſſer. 

Dergleichen erzehlet D. Martinus Eyſengrein von 

P. mite Jeſuita, wie er einem Teuffel / den er aus einem — Buch vir 


Maͤgdlin zu alten Octingen außgetrieben / zur Buß aufſ⸗ srawense 
trlegt habe / daß er das Vater vnſer vnd Ave Matia etlich 160g bad. 
mal beten ſolte / welches er gleichwol vngern gethan / mit 
dem klaͤglichen vermelden: Sehet / Johannes wil die 
Heiligen nicht anruffen / da doch wir Teuffel ſolches 

auch wider vnſern willen thun muͤſſen Vnd meldet 

ſerner / nach dem derſelbe andaͤchtige Laue mit gefalte⸗ 

nen vnd gebogenen das Vater 

i 
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Heh aligenfeheinlich erfülſet vnd maͤnniglich zuerkennen 


betet / vnd im Engtifehen Gruß auff die wort kommen / 
gracia plena, hab er dieſe Gloß daruber gemacht: O 
Chew Maria / deine Gnad vnd Barmhertzigkeit komme vbet 
alle / welche dieſe Deine Capell heimſuchen: Ach bett fiir fie 
alle. Sehe hin da / laſſe mir das ein ſeliges beſchweren 
fon Solte nicht elner einen Eyd drauff ſchweren / es 
betten dieſe Exorciften ſich mit den Teuffel in nahe Runde 
ſchafftvnd Correſpondentz eingelaſſen / weil er auch das Va F 
ter vnſer vnd Ave Maria mit jhnen betet? Aber damit wird 


5 beau gegeben / daß ſie die falſche Propheten ſeyn / die vor dem 
End der Welt haben kommen ſollenenn 
Wollen die Noch einen Exorcifmum haben fie im Pab⸗ 

Tate, b ſihumb / damit heutiges tages die Jeſulten am meiſten 
prangen / nemlich die Außtreibung der Teuffel / weiche 
aber von ihnen durch recht zauberiſche Mittel verrichtet / 
vnd zu beſtẽtigung falſcher Leht vnd Ab goͤlterey gerichtet 


Winde Denn darzu wird gebraucht das Weyhewaſſer / 
Affe auß welchs offt angeſpritzt / bißweilen auch den beſeſſenen Leu⸗ 
Waben, gen zu trincken angeboten wird / das geweihet Saltz / ge⸗ 
ſegnet Wachs / Weyrauch / angezuͤndte Kertzen / ſo ain 
l. Tag Purificationis Marie wide? den Teuffel geweihet 
praflig. dam. worden / deßgleichen Aeſt vnd Bletter / ſo am Palmtag 
verſegnet: Item Kraͤuter / ſo an S. Johannis des Taͤuſ⸗ 
ers Tag fiir die Haͤuſer hinaus gehengt / oder aber an vnſer 
Frawen Himmelfahrtstag in der Kirchen mit dem Wey⸗ 
waſſer beſprengt / vnd daher groͤſſere Krafft / weder in der 
Alen Schoͤpffung / empfangen haben / wider allen gewalt 
des 
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Von der 8 * 
des Teuſſelo. Dieſe zünden ſie an / rauchern / vnd treiben 
ſonſt noch viel andere Gaukelſpel mehr / wie 
Johack Wie rus ar. 
Da ob gedachter Jeſuit Petrus Caniſius Ango 
im Januario tinen Teuffel von einen Jungfraͤwlein vom 
Adel außtreiben wolte / nam er vnter andern Mitteln ein 
roſtig Martenbild / ynd hielte es dem Maͤgvlin hinder⸗ 
ite ait den opff / alsbald krůmmet fich der Teuffet / 
vnd ſchrye mit lauter ſtim̃ / Laß mich gehen du Hur / wie 
tritteſtu mich fo hart? Er muſte aber der Mutter Gottes ei- 
nen oͤffentlichen Wiedetruff than / vnd von dem Maͤgo⸗ 
lin auffahren wis Martin Eyſengrein in ſeinem 
deſſen Titel / pnfer liebe Fra zu alten Oeting / mit mi 
rern Vmbſſänden crzehlet / aus welchen doch / fo wol 
auch dem verlauff nichts absunemen/ 
denn daß der Teuffel mit gemeltem Canifio( den e eilt 

üben Abe wie ſolches Johann 
Marbach in einem dern etrllitz darge von 
al getbaefen dab He 
Mercio zn Oſſenbung am Elſaß 
men if vnvergeſſen. Allda im Paärfüſſer 
Cloſter ſollen zwo; rawen mit dem boͤſen Aano 
ſeſſen gewalen ſeyn deren eme ein 
burg aus S. MargareshaC loner /cin Babich zart Dy es 

die ander eines Wagners vnd Bante ochter von 


ſenburg auch ein jung ſarct Menſch Veh dieſen 
jungen 
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Joey 44 


FS 


tem Sacrament 


worffen habe: Daruͤber die einfeltige Manns ⸗ ond Weib 
bilder / ſo zugehoͤrt vnd zugeſchen haben / einander zug 
pprochen vnd geſagt / da muß man ſehen / daß der 2 
ſchhen Glaub vnd Religion falſch vnd fey, 


32 Chriſtlicher Bericht 
jungen WeibPpsofonen: haben ſich zween Cyoreifie vnd 
Truffelobrſchwerer gefunden / nemlich cin Pfaff / Catarus 
Rapp / vnd ein Muͤnch / ſoohnbenamt / welche die hoͤſen 
Geiſſer von jhnen außzutreiben / oder zum wenigſten el⸗ 
liche lachen durch fie zuerfahren / fich ſollen haben 
fien laſſen / vnd deromegen aller ley Mutel fuͤr die Hand ge⸗ 
nommen: Inſonderheit hat ſie der Pfaff auff einen Stuel 
geſett / jbnen den Solam (wie die Pfaffen Creutzweiß 
vber die Bruſt brauchen / wenn ſie Meß machen) an den 
Halß geworffen / vnd etliche Knoͤpff daran gemacht / mit 
dieyen worten / Da wil ich dich Sathan fangen vnd 
bmden / ic. Item man hatjhnen das Satrament füt d 
Mund gehalten / daß ſie es haben kũſſen muͤſſen / darob fit 
ſich grewlich ſollen erſchůttelt / vnd daſſelbige mit verkehr 
ten Augen vnd Zaͤnhlecken angeſehen haben / ic. Dare 
bey ſonderlich zu mercken / wie der beſchworne Teuſſel aus 
den heſeſſenen Meißperſonen / der Papiſten kehr von fh 
Sacrament / zu vnterſchiedlichen mahken recht ged 
ſyrochen / vnd dargegen der Lutheriſchen meynu 55 


— 


in Glaubens Artickeln vom Teuſſel erfahren wil / der doch 


vnd ein Vater berſeldigen / wir Chrifius der 
Mund der Warheit von ſhm zeuget / der wird mutwilliger 


wollen betrogen vnd hinder 


das Liecht gefuͤhret 
* Was ‘ 


N. 
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Von der gauber 233 

Abenthewr vnd Betrüg mit dem böſen Benog der 
die vier Prediger Munch zu Bern im 
Anno 1509. getrieben haben / auch wie fie daruͤber er 
fen / vnd alle vier dffentlich find verbrandt worden / das 
weltkuͤndig: Sintemal vnterſchiedliche Bucher davon in 
Teutſcher vnd Lateiniſcher Sprach außgangen find: In⸗ 
ſonderheik aber die Hiſtorta gantz vnd vollkommen / nach 
allen Vmbſtaͤnden / durch 30. Capitel / wie fie anfangs 
von den Papiſten ſelber beſchrieben worden / wiederumb 
(mit ſchoͤnen Figuren gezieret) Anno 1605. durch Leo. 
nem de Thromna D. ath tag kommen iſt / darbey wirs zn | 
dieſem mal berbleiben faffen: 
Wer nun nicht wil en / vnd an Leib vnd Geet 
verführer ſeyn⸗ der gehe aller Beſchwerer vnd Teuffels⸗ 
kuͤnſtler muͤſſig / fie ſeyn jetzt welle oder geiſtlich / denn 
fie blaſen doch zu letzt alle in ein Horn / vnd ſind alle jhre 
conatus nur dahin gerichtet / daß die Menſchen von Gott 
vnd goͤttlichen rechtmeſſigen Mitteln abgefuͤhret / vnd zu 
des Sathans / im geistlichen vnd weltlichen Rechten ver⸗ 
botenen toftrumecntis verleitet werden, Davon weiter 
aber zum Beſchlu dieſer 
— fragen / wie man deñ mit denen Leuten / dan 

euffe 


die vom l beſeſſen ſind / handlen ſolle / daß ſie ohne — — 
die ange deute zauberiſche von ihm iberice 
vnd erlediget werden? 
Antwort: Für allen dingen muß man ſich fleiſng 3 
ei gen / ob ein forthe Perfon warhaffrig vom Teufel 
beſeſſen dh Deni es kan ſich wol zutragen / geſchicht 
auth offtinaley/ daß ed naturliche find/ die 
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na) Woe — 


nen / vnd iſ Bott der He gin vnd from / daß er nichts 


oi. mit gedult erwarten / wie der 27. vermabhhet: Narre 


Bericht 
wir fis des Teuffels beſitzung achten. Davon dann die 
g gelehrte vnd erſahrne Medici judiciren vnd vrtheilen koͤn⸗ 
cr u. vin nen / die man auch hierinnen conſuliren ſoll / wie Dirach 
pvermanet. 
Wann es ſich nun befindet / daß ein Menſch leib lich 
vom Sathan eingenommen vnd beſeſſen / ſo hat man wer 
ter zu bedencken / daß es eine zeitliche noth vnd euſſerliches 
Creutz iſt / welches Gott vber jhn verhenget hat / damit ſich 
andere Leute daran beſpiegeln / vnd erkennen lernen deg 
Teuffels groſſe gewalt / den er wegen der ſuͤnden vber die 
Menſchen bekommen hat / vnd vmb deſſen willen deſto fuͤr⸗ 
ſichtiger wandeln / vnd Gott inbruͤnſtig anruffen / daß er fig 
fur des Teuffels ft vnd gewalt gnaͤdig ſchuͤtzen vnd bee 
ſitzung den Glaͤubigen an jhrer Seelen nicht nachiheiſig 
me va. oder ſchadlich ſeyn ſolle. Dann wir wiſſen / daß denen die 
Gott lieben vnd an jhn gleuben alle ding zum beſten dies 


boͤſes geſchehen leſt / es komme denn etwas gutes daraus. 
In ſolchen noth fall fol man Gott fleiſſig anruffen / 
vnd im Namen Jeſu Chriſti vmb abwendung oder linde⸗ 
ung derſelben bitten / daneben aber der huͤlff des Herrn 


des Ern / ſey getroft vii vnverzagt / vnd harre des Hetin. 
Diuͤe Prediger vnd Scelſorger follen mit bitten vnd 
flehen / ſo wol auch mit vermahnen vnd vnterweiſen aus 
SBSottes Wort / ſietigs bey ſolchen Leuten anhalten, Ein 
fol für den andern in ſolcher noiß bitten / wie Jato⸗ 

zus vermabnet / denn des Gerechten Hebet vermag viel 
crnſilich iff. Ja man ſol in dergleichen 


{ 
| 
| 
15 
5 
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Von 
Ehriftiche Gemein zuſammen in die Kirchen beruffen / 
vnd allda Gott den Herrn vmb erledigung eines ſolchen 
armen Menſchen vom boͤſen Geiſt / hertzlich vnd jnniglich 
anruffen. Denn ein ſolch Gebet / das von einer gantzen Gee 
mein geſchicht / hat herrliche zuſag / vnd iſt auch ſehr kraͤff⸗ 
tig. Wo zween oder drey in meinem Namen verſamlet find wege 
(ſpricht Chriſtus) da bin ich mitten vnter jhnen / vnd ware 
umb co iſt/ das fic bitten wollen / das fol inen wiederfaß⸗ 
ren von meinem Vater im Himmel. 
folche €hrifitiche weiß / vnd nichtanderſt wird 
in den Evangtliſchen Kirchen der boͤſe Feind von Men⸗ inven toe 8 vane 
{chen außgetrieben. Alſo hat D. Luther Anno 1538. einen Nis. 
jungen Sendenten / deßgleichen Anno is 45. eine ſunge 
Tochter vom Teuffel erlediget ego anderer Exempel zu 


chweigen. 
Ses treiben zwar die Paͤbſtiſchen laheer viel 2 
beerens dawider / vnd haben ſonderlich ihrer zween / als der der angeze⸗ 


Fridericus Staphylus vnd Laurentius Surius. 


Cartheuſer Minch, ſich nicht gefchewet/in jhren oͤſſentli⸗ — — 
chen Schrifften die Hiſtorien / wie D. Luther den EF enffel ic Ind 
von einem beſeſſenen Maͤgdlin außtreiben wollen / gang & Law Sur ins 
zu erzehlen / daß nemlich Anno 1545. ein beſeſſen 
Maͤgdlin aus Meiſſen gen Wittenberg zum Luther / als er, 
den g. Elia / geſchickt worden / fie vom Teuffel zu erloſen /! s. 
vnd als er dieſe in jr Sacriſiey der Pfarrkirchen daſelbſt ges 
fordert / hab er den Teufel beſchwort nach Lutheriſcher 
aber der Teuffel hab feiner nur geſpottet / darbey ſey dem 
Luther angſt worden / vnd hette ſich gern getrollet und ein 
Außflucht genommen / aber der Teuffel hab die Thür be⸗ 
OD er 


- 
— 
— 
— 
} 
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ob er zum Fenſter hienaus fliehen moͤchte / aber umb des 
Eyſern Guͤtters willen hab er nicht konnen entweichen / 
vnd haben etliche durch die eyſerne Guͤtter jhm ein Axt 


reichen muͤſſen / damit er die Thuͤr geoffnet vnd Darvon ges 


Mit dieſer Legenda haben fich bußher die Papiſten 


WVlderſachern vnd Feinden. Derſelbig a 


Hiſtorien. tig / welche vom Te uffe { offt vnd vielmals vexiret vnd ge⸗ 


ſehr erluſtiget. Sie iſt aber ſehr ſuſpact vnd verdaͤchtig / 
einmal darumb / weilbeyde Autores, ſonderlich der Apo⸗ 
ſtata Staphylus, des D. Luthers abgeſagte Feinde geweſen 
Ae f, ſind / da es denn nach dem gemeinen Sprichwort heiſſet / 


Rom. Feindes Mund redi ſelten grund. Darnach hat Bato: 


e lg. gius außtruͤckluch vom Sutio geſchmeben / daß in ſeinen 
n Huͤchern multa Apocryplia veritati canarias! das 
iſt / vnwarhaffte ſachen ſich befinden. Welches wir fuͤr be⸗ 

kandt annemen / vnd gentzlich dafuͤr achten / daß die ange? 
zogene Relation ein lauter Gedicht vnd Luͤgenda fay. Deñ 
man hat fuͤrs dritte oculatum teſtem Sebaftianums — 

Froſchel / damaln Diaconum zu Wittenberg / der mit vnd 

darbey geweſen / da die Hiſtoria / mit uußtreibung des Teuß⸗ 
{cle von gedachter Jungfrawen ſich begeben / der fehret 

bet viel anders von der ſachen / in einer Predigt vom Teuf⸗ 
ſel / Anno 1863 im druck außgangen. Da dann dem Chriſt⸗ 


liochen vnpafteyiſchen Sefer fot das Judieium vnd Vriheill 


klau. heimgeſtellt ſeyn / ob es nicht hillich ſey / daß man uni ecu. — 
Plurs eff u. lato teſti mehr glauben zuſtelle als zweyen oder noch mehr 
nus oculatius ber erzehlet die 
decem auriti. Hiſtoriam von wort zu wort alſo. En on 
Warhaffre os kam bey Leben D. Martini Lutheri ein Juni 2 
Erseblung fraͤwlin gen Wittenberg / aus dem Land zu Meiſſen bars 


gemeldter 


que⸗ 
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Von der 
guelet ward. Vnd word n D: Martinum S. 
ben / er wolte ſolches Jungſruͤwun / 
war / von dem boͤſen Femd erretten vnd eylo 
Ais nun dieſelbige Jungfraw zu D. artino bracht 
ward / fraget er ſie zur fland / ob ſie jhren iauben konne s 
da antwortet ſie n / da befilet D Martinus 
ſol ihn horſugen nis fle nun anhebet / vnd koͤmpt auff den 
Artickel vnd dieſe wort / Vnd ich gleube an 
Chriſtum / ſeinen eingebornen Soßn / vnſern 
da kan ſie nicht mehr reden y vnd der Geiſt heben ſie 
zu reiſſen vnd queen. Do ſpricht D. Lucher / Jch tenn! 
— 
rengt mit DW ankichtet / vnd dich feby feyrett / du wirſt das 
len mi nicht finden / beſaht darauff / man ſße ſym des 
nechſſen tags in die Kirehen zu fener’ Pre dag / vnd daß⸗ 
jenein 
Die Jangſtow ißt gehorſum vnd zur Prebigt 
des Dochors / aber da man ſte he die 
fuhren wolte / da felll ſie darm der / vnd ſthlege vnd rei 
vmb ſich / daß ſie etliche Studenten in die Satriſtey un ⸗ 
en mußten / vnd legen ſie O. S fiir Fuͤſſe y 
ond ſchlůeſſen die Thar an der 
chendiener mit etlichen Studenten blieben drinnen. 
Venmahnung zu den Kirchendien ern / die uilen 
goͤttliches Worts wol zu mercken iſt ſich bernaeß 
fall / vnd nicht anders / zu richten. 


> 
0 
* 
89 
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Bericht 
vnſer zeit nicht auß treiben / wie in Ecclefia ptimitiva wie 
dur Apoſtetzen vnd furtz hernach / da von noͤthen geweſen 
iſt / daß man Wunderwerck vnd Zeichen hat muͤſſen thun 
vm des Evangelij willen / daſſelbige als eine newe Lehr zu 
beſtetigen / welches jetzund zu vnſer zeit nicht von noͤthen 
iſt / weil das Evangelium keine newe Lehr iſt / ſondern gnug⸗ 
fam confir miret vnd beſtetiget / vnd ſo jemand jctzund die ⸗ 
ſelbigen wil außtreiben / wie zu jener zeit / derſelbige ver⸗ 
2. Sol man die Teufel auch nicht auß treiben con · 
jurationibus, durch beſchweren / wie etliche im Pabſthum / 
vnd auch etliche aus den vnſern thun / ſond ern man fol fie 
außtreiben Orationibus & contemptu, mit den Gebet 
und verachtung. Dann der Teufel iff ein ſtoltzer Geiſt / kan 
das Gebet vnd die verachtung nicht leiden / ſondern h 
luſt ad pompam, zum gepring / darumb fol man kein Be 
präng mit machen noch anrichten laſſen / ſendern auffs 
hoͤchſt verachten. 
3. Sol man den Teuffel mit vnd durch das Gebet auß⸗ 
treiben / daß man dem Herrn Chriſto kein Regel / kein mo- 
Aum vnd weiſe / kein zeit oder fide fuͤrſchreibe / wan vnd wie 
er die Teuſſetaußtreiben ſolle / denn das hieß Gort verſu⸗ 
chen / ſondern wir ſollen fo lang mit dem Gebet anhalten / ſo 
ang kloppen pit pochen / biß daß Gott vnſer Gebet erhoͤret / 


leget D. Luther ſeine rechte Hand auff der Jung⸗ 

deen Haupt / gleich wie mans legt auff die / fe zum Pre⸗ 
Agampt ordinirt vnd gewryhet werden / vnd befahl den 
Dienern des Evangelu / daß fic dergleichen thun ſoltk / vnd 
befahl weiter / daß fie jhm folten nach ſprechen /erſtlich das 


Symbol Apoſtol. darnach das Vater vnſer Zum dritten 
| | ſprach 
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— — 
path D. wort Joh · am 16 warli 
—.— — bitten werdet / nd 
Job. amt 14. Warlich w. ich ſage euch / wer an mich gleubt/ dan 

der wird 


| die Werck auch thun / die ich ehu / K. Nach dieſen 
worten bat O. Lpefſug Bott angerufen vnd gebeten / Er 
wolle das arme Jungfraͤwlin vom boͤſen Gift (ſo er in jhe 

erloͤſen vnd ertetten Chriſti willen / vnd vmb ſei⸗ 
anes H Namens willen / vnd derſelbige dadurch gelohet / ge⸗ 
Nach dieſem Gebet pnd Veritas 
n / vnd hat 


2 tag wir der heim geſuͤhre 

andere geſchrieben vnd 
iſt zu wiſſen / daß nicht einerley Segel 
ſondern zweyerley in der Welt zu finden 


aber ſchadlich vnd verboten.. 


welches die Pr 
die anweſende Ern 
initialiter, zum Ei 
vnd Frie 


1+ Cote 


ond geſagt / du ſiolger Teufel / du ſchefi gern Daß ich mie 
es nicht / du magſt dich Bellen wie du wil a geh Ach niche 
drauff Nach die dem Proteß haben fic das Jungſtawplin den | 
| 15. | 
1 | 
Per in zwey⸗ 
erley Segeu⸗ 
te ſyrechen · 
pn. ole / 4 OF pon 2 7 
| 
11 ‘fe geore — 
Gott vnferm Vater / vnd dem Her 
welches nichts anders iſt / denn ber 
Segen vber die Zuhoͤrer ſprecken: alfo auch erna a 
verrichs | 


phil. 4. Ve 7. 


Toprbet te. genen / wie ſeinen 


tern Segen v ober 12 K inder mache hen 


weiſe. 


eo Bericht 
verrichtem Gottes dienſ das Volck 
Segen dimirtiren , Der He ſegne euch vnd bey 
vnd fey euch gnaͤdig / er Sonor hebe ſein Angeſicht auf 
Fond. gebe euch Frieden: Ja der Friede Gottes / wel⸗ 
hoher iſt denn alle Ver nunfft / bewahre ewre Hertzen 
vnd Sinne in Chriſio Jeſus Welcher Segen denn nicht 
Frucht / ſondern feine Krafft von Gott / ver⸗ 
ee zuſag / da er ſich am end des 8. 
im Duch Moſe atſd hoͤren laſſen: Ihr ſollet mets 
amen auff dte Kinder SHrael legen / daß ich ſit ſegene. 
1. In Gleich nun die ſes eine ſeime Kirchen Geremonia 
der Gelten. aueh ein ſeho ner Politiſchervnd Hauß brauch 
wenn gute Freunde zuſtnnmen vnd von rmmander gehen / 
daß ſie cinanver grüſſen vnd behuͤten / das iſt / den Segen 
vbet einander ſprerhen / wie ein ſolches zu thun der HK 
befohlen hat 
Solches en geſchiehet auch wol nos 
Auff dem den Eltern / wenn fic auff dem Todabefte ihre Kinder fee 
Gen. 28 v.53. ohn. Jacob / vnd dieſer alle ſeine 
Son / vber einen ſondern Segen geſproehen 


v. 12. 


und vertwerfflich / BAD 
worten die Kräuter / fo auff 

E die Sonbe auffgehet / | 


th 1902 


11. 
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graben wer 


— 
tter — 
Menſthen vnd Vieh Vich neon Keak ye heiſſen / vnd 
ge 
gute 


vnd Vieh an gebens a 4 
geſchrieben / mit Schmalß v 
die von wuͤtgen Hunden worden. Item ne⸗ 
men ein Wurzel danu⸗ vnd doren ain Lochwber dia hie 
in Vüh / vnd es vder zewerch hi 
in ſcblagen einen epchin Nagel darfilr / in meynung / 


Vuchſtoden / ſo 
den. Etliche ſptochen nachfolgende 


hriſtus ward gehen / 


— 
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Bnet Im Namen Sottes 
werden auch dir Kinder Newel / dar 
— — am oder 
Leib getragen! Hieher gehoren awd dir betbotene 
fenſalben / mib welcher man / durch des beſen Peinds ha 
4 vnnatuͤrlicher tocif/adhibendoremediatei inanimate; 
dgant in corpus animatũ, que longiffimy interval. 
lodiftans, das iſt / in verbindung der Wegten vnd Waf⸗ 

Man fprithe ſonderbate Segen bber vie 

gets oben in Knoyff der h ſo 
bey hohen vnd fuͤrnemen Feuten / zu di 


daß man ſich in des Teuffels 


ſi machen wil / vnd 


ſie 
ſchoßfreh wollen dite ufffungen 

fitntemand an unden der chen. 
Aber wie ſolche Leute dureh die Teuffe lokunſt oder Segen 

manchmal betrogen werden / vnd be die 
tung daß dort den zuſchlagen / 
auff den Todt verwundet / oder gat eiſtdoſſen wird / 
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das Firber / oder 


ben Segen wol 

eine groſſe Summagelde 
men vnd haben mochten ⸗ ike 


n fie ſolches ſahre 


vnd 


oder ſeine Mutter / oden wer da a, 6 
andere nich mit worten ſo grob 


fie es doch mit der that — 


And „ . eg Etliche 
und Küuſſen / de⸗ 
en / ſind im grund an⸗ 4 
ders nietzts / denn eine gre Jean 4 
| 
tent Boe (cach / vnd von ale derm 
1412214 
1 
Daher dann die Reben kommen / duß 
deiffen. Andere laffer ¥ 
2 
vnd | 
cheiffe ver 
* 


Es iſt in 


Menſch et 


8. v. ung witheanderh aie mit 


es wollen uber etliche das zaubert * 
Ableynnng chen verthedigen / — 


woes Dann / ſprechen fir/ es ſind lauter gute wort/ man 


Man — 
kannter gute 


Antwort. 


_ 


— 
aed ſrhicken renten var 
e Gurt als Gaul / wie man im 
in heiliger göttlicher 
kein befehl / ver g / noc 
ſſewbrt nenten /vnd 
heit / dieſelbs zumertrei hen / eanen fl: 
nuch von Feiner’ der ſeman 
ſolched zu thun fuͤrgenommen Habe. Es kein 
was / auſſerhalb Motten Wort / vnd ahne einen 
befehl anfahen oder nemen. 
cgenſprechen denn ben das daß man dauch belcher 
ſegten ein ſach erzwingen wol geſchehen / wenn 
mann nur daran gleube/ gleich Gort lieh ader / o 
ſch tin abſahewen haben / 


dann o he fathie Sichriſſe / leid liche 
Nen beding ond an⸗ 
4 


uin Gottes 
Wore. 


begehren ſollen / wann es Gottes 


nur von Gott / ſolte denn ſeynẽ deſſen wund 
mich niemand ibereden! 9 


wert 
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. fo viel deſto 
ingen. 
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end 11 


heiligen ie wort der H. 


agen miß hran 


babi 


gut bid Gott 


112 


7 US 


des amen (6 iſt v DH 2. Cor. it. 


den Nomen Gotes Dargie. pnd — — 

lichen amons / 


e 
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vnd nach d eiben beſehl verrichtet 
J vnd ſym Gote ſolches 
man 


Abele 
cinem deckel mißbraucht werde. 
onc 
vA 
wiſſen 


iſt es / daß ihnen 11 err / duch nicht 


cht ne wort en ſoſche Kraſſt 
urch Gottes 
den Gather’) Bap er durch ſolches 
chen fic vnd jGrigen geſand maeßet / zur 
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deem Saen bezaubert / der Lügen gleuben / vnd wel 1. 
tauſend eyd drauff ſchweren / Gan babe inen 

Segenſprechen seholffen / jo deh der Teufel d 

206 Sols aber riche 
lirber mu Gost Frank vnd ſeyn⸗ 
Tcuffel folte rr ſteher mit Bets 
ben / denn mit dem Teuffel leben; folte ex nicht 570 
Gott krancke Roß / Kuͤhe / Schaf oder gar b J 140 


denn mit des Tenſſels Half vnd des zaubrriſchen 


echen/ geſunde vnd ſtarcke Roß / oder ander Y 


end wiſſen / daß alle vnſere aufem 
gezehlet ſeyn / vnd keines ohne den willen Gottes — 

4 
Binitifthen Waris? Ate auch 


| zu reden / fo une 
F 


2 


deren man zwern 
nen Pfenning raufft / ohne den willen Gottes auf die 
So dann kei Polches Vogelln / das doch ein 
vnnuͤtz Voͤglin iſt / ohne den willen Goctes ber rden 
ſellet / wie wolte denn tin anders Z hier oder Vith / als ein 
Ochs / Kuh / vnd dergierchen / daß viel gelts 


iſt / ohne den willen Gotten franc 
Wann es dann anddige vers 


hengnis vber dich ift / ſo ergibe Dich mit inouidiein ge. e⸗ 
horſam gedultig darein / vnnd leid aus dem Vale 


Erden wie in Hanel. 
Sage 
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geguben / 
der Herren ſen ges 
eee der Noth / vnd brau⸗ 
en die ordentliche Miitel der Artzneh / vnd be⸗ 
Se, fibles Gott / der wirds wol machen. 
Was ber 
UV. eichendeuter. 85 
vnd aus dem Geſurn ſich ynterſtehen Anfitige, dunge 
progniotticinen vnd zuvetfundigen / wan yber Land und 
falle. Item wos Menſchen 


folie, / nach dem mer unter 

en / na Ligen 
alt / auch wie fran 
werden / was er fur naltet haben / was 
Sreyrat treffen laben / mie er ſter 
ben / ob et d aad cer. 
des mitürlichen Todes ſterhen 
ar die Aſtrommmia big A 
an / ane errliche faxtrefitithe Kunſt vnd. 
wiſſenſchafft / die nieman affen kan noch ſoll / ſo fern 

wenn hall Aoi ober dom der Himmels Lauff 
che hoch niederfommen / 
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Von der Bauberey. 49 
ob er ein geiſtlicher Ordenß Mann oder ein Kriegßneann 
werden ſolle / vnd dergleichen / das heiſſet der ſachen zu vir l 

ethan / vnd muͤſſen ſolche Aſtrologi leiden / daß ſie Mo⸗ 

es eben von deßwegen / vnter die Zeichendeuter ſetzet / vor 
denen Gott der HE gt fein Vole Iſrael trewlich war⸗ 
nen / vnd ſagen laſſen: Wenn du in das Land koͤmmeſt / das Deut. uno 
bir der HK RR dein Gott geben wird / ſo ſoltu nicht lernen 

thun die Grewel dieſer Voͤlcker / daß nicht vnter dir funden 

werde ein Weiſſager / oder ein Zauberer / oder ein Zeichen⸗ 

deuter / ꝛc. denn wer ſolches der dem HK ein 


| Damit man aber einen rechten Bericht. hievon mite 

ben midge / auff daß der edlen Kunſt / welche der zee be Sa 

Lauff außrechnet / nichts zum nachtheit geſchrieben werde / 

ſo iſt zu wiſſen / daß die Sternkunſt fuͤrnemlich auff dreyer⸗ Paas 
ley Prognoſtica gerichtet iſt. Denn erfilich verkuͤnd igt 

oder weiſſagt fi ie von ſolchen dingen / die ſich oben am Him. 

mel zutragen / darnach von allem dem / was in der Lufft ge⸗ 

ſchiehet / vnd endlich auch von denen fathen / welche 7 

den auff Erden den Menſchen begegnen. Die erſte Weiſ⸗ 

ſagung iſt gar oon vnd vnſehlbar: Die ander iff gar vn⸗ 

gewiß vnd zwei Die dritte aber iſt gantz 

vnd nichtig. 

So nun bie erſte belangt müß 
manbefeinen/ daf die Aſtronomi oder Sternſeher (wie 
man ſie gemeiniglich zu nennen pfleget) ſolche ding / die Fee am 
ſich oben am / Jang zuvor / ehe fie geſche⸗ 
denygat gewiß verkuͤnſdigen koͤnnen Denn aus des Him⸗ 
mels Lauff koͤnnen ſie technen und 


igen Stund der Sonnen vnd des Mondenſinſter⸗ 
G niſſe 


deen gen / welchen niemand hemmen oder hindern kan / ohne 


niſſe ſeyn werden : Item wenn die Sonn zu ons komme 
ond von vns weiche: Deßgleichen wenn der Früͤling / 

Sommer / Herbſt vnd Winter angehen vnd außgehen / 
wenn Tag vnd Nacht gleich / wenn der fengfie vnd kuͤrze 
Tag ſeyn werde / wo auff dieſe vnd jene zeit einer oder der 

ander Stern ſtehen / vnd wie weit auff die ſe vnd jene zeit 
27 einer von dem andern ſeyn werde. 1 

Sele »Dieſe verkuͤndigung it fo gewiß / daß wann nur die 

nend Rechnung reeht geſtellet iſt / kan fic one verruͤckung der gan 
ohoſelbar . tzen Natur nicht ſehlen. D mnenher konnen fie fhe Ephe- 
merides vnd Auß rechnung der Sternen Lauff auff viel 

AJauahr ſtellen / vnd jmmerwehrende Calender ſchreiben. 


Suel der met daher / weil die Sternen ihren beſtendigen Lauff ha⸗ 


allein der / fo den Himmel vnd die Erden erſchaſſen hat / 
24g auff weiches beſehl die Sonne zur zeit Joſua einen gan⸗ 
been Tag fill geftanden / zur zeit Hißkir aber zehen Linien 
Nun weiß man aber / in wie viel Wochen / Mona 
oder Jahren ein jeder Planet ſeinen Circkel vmblauffet / 
als / der Mond verrichtet ſeinen ordentlichen Lauff ohn 
geſchr in vier Wochen / oder 29. tagen vnd 32. ſtunden / die 

en vnd ſechs 
en / oder 29. 


funden / der alte Saturnus in dreyſſig Sak 
Jahren / 155 Tagen vnd ſteben ſtunden. Jupiter in 
Ji.ahren / 313. Tagen vnd 17 funden. 


14 ats in einem 
/ zin. Tagen vnd ar ſtunden. 


4 
4 
— 


nomi gewiß / wenn die 
fie einander gegen vber ſiehen / wie weit fee gegen W 
iernocht oder gegen Mittag ſich wenden. 
Wienn nun die Aftronomi mit ſolchen een Wie fern di⸗ 
fo find fic — lobens wertß / dann dis iſt ein edle Kunſt / Sinker 
welche der Sternen Lauff außrechnet. Sie dienet auch 
zur Information , vnd lehre vns / was das ſey / daß der 

ophet David im neunzehenden Pſalmen ſinget / die al en 
—— erzehlen die Ehre Gottes / vnd die Feſte verkuͤn⸗ 
diget ſeiner Haͤnde Werck / ein Tag ſagets dem andern / 
vnd eine Nacht thuts kund der andern / das iſt / es iſt eben 
ſo viel / als wenn Tag vnd Nacht / Sonn vnd Mond / 
vnd alle andere Sternen ſagten / es iſt doch ein Gott / der 
alles weißlich regieret 
Was aber fuͤrs Ander die Verkuͤndigung deren dg, 
belanget / welche in der Lufft geſehen oder gehoͤret 
da fich die A ftronomi vnterſtehen zu prophecenen / wenn — 
oder auff welchen Tag es blitzen / donnern / hagen / reif⸗ 
ſen / regnen / ſchneyen / Item wenn es warm oder kalt / 
feucht oder trocken ſeyn werde / in dieſem fall iſt jhr Prophe⸗ 
dey gar vngewiß vnd zweiſſelhafftig. Denn ob fie wol das 
fuͤr halten / daß ein jeglicher Stern ſeine beſondere Qua⸗ 
liteten habe / das iſt / entweder kalter oder warmer / entwe⸗ 
der trockner oder feuchter Natur ſey / oder wo nicht / daß 
doch einer kalte / der andere warme / der dritte ſeuchte / der 
vierdte trockene Wirckungen habe / fo wollen doch etliche 
daran zweiffeln / ob dem alfo fey / vnd zwar ex hoc funda. 
mento, dieweil in H. Schriſſt kein Vuchſtab davon zu fire 
den / vnd auch die berdipinteftert Philofophi, Plato vnd 
— d 
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Sa ſihteres Vnd ob ſchon die Stern ſolche Qualiteren vnd Ei. 
offt weir. genſchafften hetten / daß einer kalt der ander warm i / lo 
ſolget darumb noch nicht / daß die Calenderſchreiber ges 
wiß verkuͤndigen konnen / wenn vnd an welchem Tage es 
auffs kuͤnfftige Jahr regnen / ſchneyen / blitzen / donnern / 
hageln / reiffen: Item wenn es warm oder kalt / feucht oder 
trocken ſeyn werde. Inmaſſen die Erfahrung ſolches bee 
zeuget / daß ſie offt Regen ſetzen / wenn es ſchoͤn Wetter iſt / 
vnd ein Schobhut in Calender verzeichnen / da man wol 
zur ſelbigen zeit eines guten Peltzes von noͤthen hette / e. 
Kander Gott iſt der beſte Altronomus, deſſen Calender nim 
Calender⸗ mer fe hlet / von dem zeuget die H. Schrifft / daß er der jeni⸗ 
Prise vse, ge ſeh / welcher Schnte gebe / Reifen ſirewe / vnd Schloſ⸗ 
Sir. ar. v. is. fen werffe. Von jhm ſchreibet Sirach im 3. Cap: Durch 
ſein Wort fellt ein groſſer Schnee / vnd er leſt es wuͤnder 
l lich durch einander blitzen / daß ſich den Himmel auffthut / 
vnd die Wolcken ſchweben / wie die Vogel fliegen / sok 
maachet durch ſeine Krafft die Wolcken dick / daß Hagel 
heraus fallen. Durch ſeinen willen wehet der Sudwind 
vnd Nortwind / vnd wie die Vogel fliegen / fo wende 
ſich die Winde / vnd wehen den Schnee durcheinander 
daß er ſich zu hauffen wirfft / als wenn ſich die Hemſchre. 
cken nieder thun. Er ſchuͤttet den Reiſſen auff die Erden / 
Gott iſt der He Rx / der Negen gibt / wann vnd wem 
Tetra. v. . ex wil / wie geſchrieben ſtehet im 3. Buch Moſis am 26. 
5 Cap. Werdet jhr in meinen Satzungen wandeln / vnd mei⸗ 
ne Gebot halten vnd uhun / fo wil ich cach Regen geben zu 
ſeiner zeit / vnd das Land ſol fein Gewaͤchs geben / vnd die 
PVaäum auff dem Felde ſhre Fruͤchte bringen. Item im 
147, Pfal.ſtehet: Lobet vnſenn Goit / der den Himmel it 


Wol⸗ 
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Donder 
Wolken bedecket / vnd gibt Regen auff Erden. Beym 
Propheten leſt ſich Goubéren/Cs hab den Regen 
vber fein Volck verhalten / biß daß noch drey Monat wa⸗ 
ren zur Ernde / vnd hab laſſen regnen vber eine Stadt / 
vndſauff die ander Stadt hab er nicht laſſen regnen. 


Aus welchen Zeugniſſen der H. Schrifft die Aftro. Sie Stern⸗ 

Homi vberzeuget werden / daß die Gewitter nicht in den [der Me sue 
Qualtteten oder wirckungen der Planeten / ſondern allein rer Kann. 
in Gottes haͤnden vnd willen ſtehen / vnd dannenher ſie 
pon denſelbigen nichts gewiſſes ſchreiben oder rathen koͤn⸗ 
nen / vnd alſo jhre Prognoſtica oder Practifen nichts ane. 
ders den lauter Conjecturæ vnd vermutungen ſeyn. Wen 
wir wollen gut Wetter vnd ein fruchtbaren Regen haben / 

fo muͤſſen wir ihn niht im Calender ſuchen / ſondern von 
Gott bitten / wie geſchrieben ai Sachar. am 10. Cap. 
Bittet vom HErrn Spatregen / ſo wird der HErr Gewol⸗ sag. 10. v.. 
cken machen / vnd euch Regen nig geben zu allem Oe. 
wache. auff dem Feld. 
So viel aber fuͤrs dritte die regni belanget / III. 

welche auff gewiſſe Land vnd Ort / auff die Menſchen / ja dachi were 
fo gar in individuo auff dieſen oder jenen Menſchen ge: a 
richtet werden / da man aus dem Geſtirn vnd Planeten Menſehẽ ber 
anzeizen wit / vber welches Land Krirg / Thewrung⸗ i". 
ſtilent kommen ſolle / Item wie es dem Menſchen in ei⸗ 
nem vnd andern / auff dieſe oder jene zeit auch wol biß ins 
Grab hienein ergehen ſolle / das heiſſet doch der Sarhett 
gat zu bel gethan / vnd iſt vor Gott im Hi mel gan un⸗ 
verantwortlich: Darumb: es maß 
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bber zwo ſtunden ohn geſehr in dem zwoͤlfften / vber vies 
ſtunden in dem eilfften Hauß / vnd alſo fortan / biß die 24. 
ſtunden fuͤruͤber ſeyn / da ſich die Planeten oder Zeichen 
wieder im erſien auß / faſt an dem vorigen ort finden. 
Wiann nun ein Menſch geboren wird / geben ſie 
achtung / in welchem Hauß zur flund der Geburt / dieſen 
oder ſener Planet ſich finde / vnnd wie dieſelbige vnd aus 
weletzem Zeichen ſie ſich vnter einander freundlich oder 
feindlich anſchawen! Inmaſſen denn auch ein jedes 
Hauß ſeine beſondere deutung hoert 
Das 


— 


| die Aftrologi den Menſchen aus der Planeten Lauffſere 
Nativiteten fiellen/ wie vbel twird denn der 
Hieronymus Cardanus am jüngſten Tage bestehen / wets 
cher ſich nicht geſchewet hat / dem Sohn Gottes ſelber / 
q : vnſerm Heyland Jeſu Ehriſto / ein Thema Genethiia- 
2 cum zu erigiren / vnd aus den Conſtellationibus Cœli 
zuerweiſen / daß er hab muͤſſen am Creutz ſterben / . wie 
ſolches zu finden in ſeinem Commentar. in Ptolemæum 
de Aſtrorum judiciis lib. a. pag. 164. zu Bafelinfol. An⸗ 
Ves theilen aber die Aſtrologi den gantzen Hummek 
Ps ab in zwoͤlff vnbewegliche Theil / die ſich nimmermehr 
an dem Himmel verendern oder bewegen / die ſie zwoͤlff 
‘ Haͤuſer nennen: Deren Haͤuſer ſeyn allwegen ſechs vber 
der Erden / vnd fecks vnter der Erden / vnd lauffen alle tage 
in 24. ſtunden / beydes die zwoͤlff himliſche Zeichen / vnd 
my | denn auch die ſieben Planeten / alle zwoͤlff Haͤuſer durch. 
1 Denn bald iſt ein Zeichen oder Planet in dem erſten Hauß / 
= | 


ey’ Oas erſte nennen ſie Domum vitz, das Haus des r 
Lebens / daraus ſie von des Menſchen Perſon Leibes ck 


vnd Lebens Zuſtand vrtheilen. 
Das ander Hauß des Himmels heiſt Domus 83 


ftantiz oder Lucri, daraus ſie weiſſagen / ob einer — oe 70 
oder arm / vnd was er in finer. bandthierung gewinnen! * 


oder verlieren werde. 
Das dritte Hauß wird genennet Domus fratrum,, Domes 
daraus man verkuͤndige t / was einer flr Bruͤder vnd fame, 


Schweſtern / Schwaͤger vnd Geſchweyen oder ſonſt 
fit Freundſchaff haben /ond wie er ſich mit Wen vertro⸗ 


Das vierdte Sous des welches die enn ne — 


fe her erfunden iſt Domus parentum, imum cceli, gegen 
Mitternacht / daraus man von eines Menſchen Eltern / 
vnd was er you ihuen am werde / 


weiſſaget. 
Das fünfte Haus wird zugerignet den Kindern / Dome 
was einer fiir Kinder / vnd wie viel er derſelben haben we 


de / ob es mehr Tochter denn Sohne ſeyn werden. 
Das ſechſte nennet man Domum valetiidinis; 60 —— 


einer geſund oder kranck / ſtarck oder ſehwach 


werde 
Aus dem ficbendien Hause wollen die Aftrologi tie? 7 


nem fagen / was er für ein Weib bekommen / ob er eine 5 
biedliche oder ſche / eine gute oder bofe Che 


werde. 
Das achte Haus des Himmels ſol ee a 


einer für einen Tod werde nemen / vnd was er ſeinen 3 
aur weng oder viel Wis 
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Aue dem neundten Hauß vnterſtehen ſich die Gelehr⸗ 
Domes fen zucrkundigen / ob ein Menſch die falſche oder ware 
l Religion habe / vnd ob er werde beſtendig darinnen ſeyn. 
pe be. Das zehende Hauß wird genennet Domus Regia, 
Re“. medium cœli, daraus man vrtheilet / zu was Ehren vnd 
1 Digniteten, zu welchen Emptern vnd Wurden der 95 

borne Menſch kommen werde. 
Das eilffte Hauß wird ben Freunden 
1 fa sage einer fuͤr gute Goͤnner vnd Freunde haben werde / zu 
denen exfich g aller gunſten vnd beforderung 
aben. 
12. vnd letzte des Himmels ſolbeden⸗ 
Carteris. Len / was füt Wuͤrdigkeit 7 ond boͤſe gefehrlicht Zuſtaͤnde 
von allerley Leuten vnd Thieren zugewar 
ten habe 

bat Das ie Haͤuſer / ſo die zueigenen al⸗ 
len denen dingen / die dem Menſchen wie derfahren ſollen / 
pe: nach denn einer vnter einem Planeten geboren: Item wie 
es vmb Koͤnigteich vnd Fuͤrſtenthůmer / vmb Staͤdt vnd 
Flecken ſtehen / ob vnd wann Krieg / Thewrung vnd Pe- 
ſulentz vber fie kommen / auch nas für verenderung 
4 ligious ſachen fich verlaufen ſolle. 
Iſt nun die Frag / was man davon falter ſole Wut 

11 supaleenf ſind zwar die ſehr hoch drauff halten / vnd ſaſſen fich cts 
iim nambaſſt koſten / daß ſie dergleichen Prognoſtica, 
vnd ſonderlich ſhre Nariviteten beßommen vnd haben 
darinnen ie ſich mit gro erſehen / 
| im auch anderſt ficht meh nen / denn es werde jyynen eben al⸗ 
1 fo ergehen / wie es der Aſtrologus aus des Himmels 
Deichen vnd der Planeten Hauff / nach den zwoͤlff himli⸗ 


Wa 
3 
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ſchen gen ſcalenurt vnd außgerrehner hat. 
Wenn man aber der ſachen in Gottes furcht nac ⸗ 
dencket (wie billich / fo befindet es ſich / daß ſolche Progao- Die er 
ftica im grund ungewiſſe / falſche vnd nichtige Jeichendeu⸗ ave den Ge. 
tungen ſeyn. Denn es koͤnnen die Aſtrologi nicht ſo ge: 
naw außrechnen / wie eben die Stern gefanden in den 
augenblick / in welchen der Menſch geboren iſt / wie wollen 
fic denn aus der Planeten Zuſammenfuͤgung gewiß ſchlief⸗ 
ſen / was dem Menſchen in ſeinem Leben gutes oder boͤſes 
begegnen werde / darumb iſt es darmit ein eitel vngewiſſer 
handel. Daher ein beruͤhmter Mathematicus hat pflegen ta peat 
zu ſagen / cin Aſtrologus der die Weiſſagung / fo aus des pres. 2 = te 
Lauff. gemacht / auff; beſondere Perſonen vnd 
Landſchafften zrucht / ſey gleich einem / der mit Wuͤrffel 


werf 

an lieſet non einem fuͤrnemen ee AL Phil, More 
genandt / welcher vmb das Jahr Chriſti 344. 
gelebet / daß er aus des Himmels Lauff geweiflagct / es 
werde die Chrifiliche Religion ober tauſend vierhundert 
vnd ſechtzig Jahr nicht wehren / ſintemal 
die Cheiſtliche Religion uber gemeldte Jahrzal hundert 
vnd ſechs vnd ſechtzig Jahr in aller t geptieſen wird. 
Alſo Abraham ein Jud hat zur ſelbigen zeit aus dem Ge. 

vier 


50 104. 
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weiſſagten etliche Aſtrolog es wuͤrde gewiß ein 


3 Seuͤndflut darauff erfolgen: aber es folgte der Bawren⸗ 
/ dannenher erliche ihre falſche 
1 ae beſchoͤnen / fuͤrgeben haben / es were dilavium fan guinis, 
Ss s haben die Thaldeer eine groſſe anzahl der Stern 
8 guckte gehabt / die der Prophet Meiſter des Himmels 


Lauff genennet / aber fie werden mit jhrer Kunſt (weil fie 


a vngewiß vnd falſch) außgelacht vnd verſpottet: Laſſet he 
kreten (ſagtt der Prophet faiasl) vnd dir helffen die Dress 


ee des Himmels Lauff / vnd die Sterngucker / die naß 
— ak den Monden rechnen / was vber dich kommen werde. Sir 2 
de ſie ſind wie Stoppeln / die das Fewer verbrennt / ſie 
koͤnnen ihr Leben nicht erretten / 
Wann die Aſtrologi ſich enterſiehen aus dem Gree 
eder des Hummels zeichen / bud zufannmenfügung 


woloder vbel ergehen / ob er Gluck gluͤck haben 

werde ac. ſo iſ es ein lautere Nullitet und nichtig ding. 

Dann GHee hat das Geſtirn vnd Zeichen dan 
ia nicht gefchaffen / daß man ſolche ſachen daraus erkuͤndi⸗ 


. gen ſolle / viel weniger haben fie Krafft vnd Wirckung / 
ſie dem Menſchen gutes oder boͤſes / Gluck oder Vn⸗ 
ghlack zurichten ſollen: Wie fie denn etliche Planeten heiſ⸗ 
ſen gute & beneficas, als Jovem vnd Mercurium, etliche 
boͤſe vnd male ficos als Satutnum vnd Martem: Je. 
allo weil fie dem Menſchen Gluͤck vnd alles 
Guts Dieſe aber / weil fie alles boͤſes vnd Vn⸗ 
ae wann fiz ex obliquo vnd vber eine 


— daß ſie ſich auch * 
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gifften / vnd wenn einer 
daß er auch alſo genaturet fey / ale cher gut ort 


ander zum Geitz / Hoſſart vnd dergleichen. 
Dieſes iſt nichtig / denn des Menſchen Stel if den 
Sternen nicht vnterworſſen. Es ligt aber viel an der 
Diſciplina,, wie ein Menſch von Jugend auff erzogen 
werde / was er fiir Prwceptores oder babe / 
vnd worzu er angehalten werde. 
ſagen zwar die Aſtrologi, ond Baber eine ſolche 
Regel: Aſtra inclinant, aon neceſſitant. Die Planeten 
treiben vnd zwingen den Menſchen nicht zur Suͤnde / ſon⸗ 


dern ſie incliniren oder neigen nur den Menſchen / daß 


er luſt habe zu dieſer oder jener Sande und Vntugend / 


aber das iſt auch nichtig. Denn Eſau vnd Jacob wer⸗ G48 5, 8, 


den in einer ſtunde / vnd demnach vnter einem Plancten 


ſie beyde from werden / oder doch zum wenigſten dar zu ge⸗ 
neigt geweſen ſeyn : Were es aber ein boͤſer Planet gewe⸗ 
ſen / fo ſolten fie bende boͤſe worden ſeyn / oder ein inclina- 
tion zur Boßheit gehabt haben: Nun aber gefchiche deren 
E Jacob wird from vnd gottsfuͤrchtig / Eſau gottlos 
Darumb fo ligt es nicht an dem Geſtirn / Planeten 
oder Zeichen / daß einer from oder bdfe werde / wie etwan 
vnverſtendige Leute davon judiciren, wo ſie von einem hoͤ⸗ 
ren / der das ſtelen nicht laſſen / vom ſpielen / Vnzucht vnd 
andern Laſtern nicht abſtehen wil / daß ſie pflegen zu ſagen / 
Ey ſein Planet bringts mit ice fam canbe 
er ſchon geen wolte. 
Hierauff gehoͤret jenes Richters Antwort / die er ts 
nem — Buben gab / welcher fich damit eniſchuͤldigen 
wolte / 


— 
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geboren: Wenns ein guter Planet geweſen were / ſolten 
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net brings mit ſich / daß er wͤſſt / 


laſſen. 
Nun gieng noch alles zin / daß geichen⸗ 
deutungen vngewiß / falſch vnd nichtig ſind / wann ſie nur 
ee nieht auch wider Gott weten Aber das iſt erſt das aller 
1 drafte / daß ſolche Prognoſticationes gang vnd gar Sole 
Vvud ſeinem heiligen Wort zu wieder lauffen. 

I. einmal ſuchen ſolche Zeithendeuter oder 
u. Sterngucker (wie fie der Eſaſas im ſieben vnd 
Planen plertzigſten Cap apitel nennet das jenige bey den Sternen / 
1 Seilen was mann allein bey Gott dem Herrn ſuchen ſolt vnd 


Gott allein 


955 Als / die Sterne vnd eee Men⸗ 
Bae * reich / ſondern es koͤmmet von Golt / vnd heiſt / der 

pro. c. . 2 Segen des He Reto machet reich ohne muͤhe / wie Sa⸗ 

me “tome ſchreibet / vnd im zwey vnd zwantzigſlen Capitels — 
Reiche vnd Arme muͤſſen vnter einander ſeyn / der Herr 
hat ſie alle gemacht. Daß Job vmb all ſein Haab vnd 
Gut kommen / haben die Stern vnd Zeichen des Him⸗ 
mels auch nicht gethan / ſondern der 32 KX hats gege⸗ 
| ee ben / der HErr hats genommen / wie Job ſelber davon 
redet. Es koͤmpt alles von Gott (nicht von dem Ses i 
enn. ſtirn) Armuth vnd Reichthum / ſchreibet Sirac z. 
Die Conſtellation macht weder geiſtlich noch welt 
2% Sam. 16 lich / ſondern Gott iſts / der Jeremiam in Mutter Leib 
40 4, um Propheten / Davidem zum Konig / Cyrum zum 
Keyſer vnd zum ¢ ge 
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Das Gefiten macherdie — 
Jondern es ſind Gaben 

des heiligen Gelftesjoon glichen 
let / ſo viel er will. 
Gute Heyrath Kinder vnd ſonderlich gehorſame 
Kinder geben nicht die Planeten / ſondern ein 2 Habt. 4 
tig Weib ( ſo wol auch ein Mann) 
von dem HErren. Sihe / Kinder ſind eine Ge 
HErren / vnd eibes frucht iſt ein Geſchenck. gera ⸗ 
chen die jungen Knaben / x. 

Alſo kan anch das Geſtirn vnd geichen des Him ⸗ 
mele fein Krieg⸗ Thewrung vnd Peſtilentz machen / fons Leon. ac. 
dern es find ſtraſſen der finden / welche Gor vber Land 
ond Leute ſchicket / laut ſeiner draͤwung im dritten vnd 
J finfften Buch Moſe. Es gibt Gott dem Konige David Sam. % 
die Wahl / er fol jhm entweder Peſtilentz oder The 
tung / oder Krieg erwehlen / denn deren eins werde m ; 
Gott ſchicken. Doran ſtehet es nicht in der Planeten / 

ſondern in Gottes Handen / der gibt vnd ſchickt welches 
er wil / entweder gar keines oder alles. Keie Conſtel- 
lation hat zu Achabs eiten die groſſe Duͤrre vnd Thew⸗ 
rung gemacht / ves Landes ſuͤnde / wie 
lich der Teyt redet. Keine Conſtellatio hat der Koͤnig⸗ 
lichen Stadt Jeruſalem den Garauß gebracht / ſondern 
ſhre Vndanckbarkeit / daß fie nicht erkennet / 
davinnen 
ſo wenig koͤnnen die Senden dte 
vnd das Geſtirn das End vnſers Lebens ver kündigen 
dern Gott fence dem Menſchen ein ydas ey nich ber⸗ 
gehen kan. Er kan das 
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Dorſam. peer / es fol nicht vnter dem Volck Gottes funden wers 
den ein Weiſſager oder Tagwehler / oder Zeichendeuter 


Sidnighithe Prapheo David ſich nicht bey den 
Sterngutlern / ſondern befraget / ob er noch lan 
ge oder furge zeit zu leben habe / wie im 139. Pſalmen zu 
ſehen. So nun alle oberzehlte ding allein in Gottes Haͤn⸗ 
en / wie moͤgen denn die Aſtrologi fo fuͤhn ſeyn / 
vnd von aus den Himmel 
Zu dem beweiſen die Seichendeiter biermit hren 
Gon „ gegen Gott. Denn der hat ernſtlich vere 


Item im dritten Buch Moſe am 19. Capitel. Ihr ſolt 
.. euch meh Waheſagan/ 
von den Zeichendentern. 
· · Item bey dem Propheten ſaget Gol / 
i — follee nicht der Heyden weiſe lernen / vnd folt euch nicht 
fürchten fir. den Zeichen des Himmels / wie die Heyden 
ſich furchten. Wider dieſe verbot laſſen ſich ſolche Leute 
finden in der Gemeine Gottes / als Zeichendeuter / vnd 
fuͤrchten ſich fuͤr den Zeichen det Hüls / vnd geben darmit 
an tag daß fie auff Gottes Gebot vnd verbot nichts achten. 
ber das machen dieſe Leute Gott den HErren (ſo 


3. 
piel an em Lůgner. Der bezeuget zum offtermal bey 


dem Propheten Eſaia / er fey es allein / der die zukuͤnfftige 
ding wiſſen koͤnne / aber die Sterngucker wollens auch 
wiſſen / vnd darvon andern leuten (agen vnd ſuͤrſchreiben. 
aso, & David ſinget im 3. Pfalmen / Die Geigigen ſamlen vnd 

van” wiſſen nicht wer es kriegen wird: Vnd Ehriſius ſpricht 
welche Sumde aer Hen 


kom 
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Stunde / weiche det Vater 
hat / ſagt er zu den Geſchichtbüchlein der 
Apoſtel am erſten Capitel. Die Zeichendeuter aber far: 


gen / wir wiſſens vnd konnen vorher Darvon erden 


ſchreiben. Das iſt fa anders nichts / ſein 


Wort wollen jun Ligner machen, 


Gnd folte einer nun j doch 4. 
man einem die Nativicet fiellet. Dann ver⸗ Sie — 
fuͤndiget man den Leufen gutes / Dap 2 eine werde reich N 
werden / der ander zn grolen Shrew ond Würden 
men / diewen er viel guter Planeten hat / fo vberheben fie: 

fi ch heimlich / werden beten nicht | 
enn man aber einem boͤſes als riers 

am Galgen oder auff dem Nabe gerd 
ſe Planeten abe / was fol eln Menſch file 


Troſt haben ? Er n in (eter furcht / Trawrig⸗ 8 


zur 


| 
| 
| 
| 
44 
11 ¢ laemacr on Hot ann 
ben einander oder ſawex an / ſo ſie wu 
* 


* 
Piel. 46. gritoſt ale Gort if vnſer Buperficht 
Stanze in den groſſen Nöthen die vns⸗ 

troſſen haben: Darumd fuͤrchten wir vns nicht / wenn gleich 
die Welt vntergieng 4 vnnd die Berge mitten ing 
hater swird folehe Reig 

. chendeuterey haſſen. Inmaſſen auch die offen Pater 
asg apn ret der Kirchen Welche ob ſie wol 
ander zu wider ind⸗ dennoch in dieſen Punc⸗ 

Kirchvaͤ⸗ 
ig ſind / daß ſie die Sterns, 


vom 


den Sternguckern möge 
wiederſprochen 0 doch alles fbx fuͤrgeben vngewiß vnd 


fa Bonaventura, Oblerva- 
157 tum e 


7 A 


en 


by 
| 
duguf. U v 
| 
os Bafil. is 
ris 
Jonav. 1. p. 
tion 
4 
lauter pnd Bet 
. Dannenher lieſet man beym Suida, daß man in der 
P 
J 
3 20 


Sternguckern Raths erholet So iſt bekandt / daß 
die Keyſerliche Rechte die de pendeuter vnd die Zauberer 


umb ob wol die Aftronomia eine herrliche rege 


Kunſt / vnd eine aus den ſieben freyen Kuͤnſten / dadurch 
gelehrte Leute des Himmels Lauff vernemen / vnd eine ſol⸗ 
che Kunſt iſt / davon zu wuͤndſchen were / daß ſie jederman / 
fonderlich aber hohen Herren vnd Leuten bekant were / fo 
find doch die obſervationes, die fuͤrnemlich auff gewiſſe 
Lander vnd Perſonen gerichtet ſeyn / alſo beſchaffen / daß 
ſie weder den Aſtronomis noch Aſtrologis von Gott in 
der heiligen Schrift zugelaſſen / ſondern viel mehr mit 
ernſi verboten / vnd dannenher / vermoͤg der H. Schrifft / 
einhelliger Cenſur S. Patrum, vnd der Keyſerlichen Rech⸗ 
ten / weder in foro fori, noch in foro conſcientiæ, noc; 
auch in foro poli, foͤnnen verantwortet werden. 8 
demnach ein Ehriſt zu wiſſen / wie es ins We 
kuͤnfftig witterni/ obs wolſeile oder thewre zeit / ob Peſti⸗ ber 
lentz / Krieg oder Friede ſeyn werde / fo darff er nicht auff Were bar. 
Stern ond Planeten gaffen / ſondern nur auff Gottes amd. 
Wort achtung geben / das wirds jhm ſchon zeigen. Alſo 
wann einer wil wiſſen / wie es jhm vnd den ſeinigen gehen 
werde / ſo iſt nicht von noͤchen / daß er fhm ein Nativiter 
ſtellen laſſe / ſondern er gehe vber die heilige Schrifft / ad 
Legem & Teſtimomum, unnd neme das Geſetz fuͤr 
ſich / daraus wird er erkennen mogen / ob er Gluͤck oder 
drumd der wird dir gute Antwort geben im per vnd pr 
dreiſſigſten Pfalmen: Kommer her Kinder/ hoͤret mir zu / > 
wil euch die FurchedeaNerren der gut 


4 


Leben 


5 
f 


begehret / vnd gerne gute Tage hettes deine 
Zunge fuͤr boͤſem / vnd de he Lippen daß fie nicht falſch rer 
Bee den / Laß vom boͤſen vnd thue guts / ſuche Fried vnd jage 

pfi. n. ſhm nach. Item im 37 Pfalmen: Bleibe from vnd halt 
dich recht / denn ſolchem wirds zu letzt wol gehen Alle die 
auff denn Herren hoffen / werden tic fallen / pny 


* auch die jenigen / welche auff —.— 
va ten / fo man vor zeiten Augures vnd Aruſpices genennet 
bat. Solche Leute find geweſen zu Moſis zeiten die / 
Gelchefind den / die auff der Vogel fliegen / ſingen vnd ſchreyen ashy 
* tung gegeben / vnd ſonder lich auff die Adler vnd Raben / 
vnd daraus haben von zukunftigen dingen weiſſagen 
len. Das haben ſie von Heyden gelernet / bey denen es 
tebe breuchlich geweſen iſt / wie ſie denn auch eigene Leute 
Se Ne darauff gehalten beben die in groſſen Ehren und An 
— ſehen geweſen 
Da die Romer auffeine zeit eit le haͤreten ſchrey⸗ 
en / meinten fie nicht anderſt / als damit ihre 
groſſe Niederlag vor Nomantia angedeutet. Wann ei, 
ne Eule geflogen / fp Sieg 
weider Eule ſe hen vnd nicht hoͤren / mu⸗ 
N fe cin Glick bedeuten: Hat ſie geſungen im Wetter / ſo 
ies vngeſunde Lufft bedeutet / hat ſie aber geſungen im 
A hate bedeutet. 
en⸗ 
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ben vmbfliegen iſt von fhnen fuͤr ein boͤß Omen gehalten 


Va. =, 


* — 


Von der 


ppc vnd was dergleichen phantaſey mehr geweſen. 
Nun iſt aber ſolche Vogelprophetey (wie mans nen⸗ Von ſboes 

ntl mochte) nicht bey den Juden vnd Heyden geblichen / Ge 

ſondern auch vnter die Chriſten kommen / wie man denn mmer. 

noch heutiges tages wol ſolche Leute findet / welche es diß⸗ | 

falls den Heyden nachthun / vnd vermeynen / daß der Vhu 

oder die Eule einem ſeinem Todt verkuͤndige / oder wenn 

die Raben ſchreyen / ſo bedeute es ſterben / e. Es geben 

aber die Leute nicht allein achtung auff das Vogelge⸗ 


ſchrey / ſondern auch auff der Hunde heulen / welches den 
Krancken Leuten verkuͤndigen ſolle / daß ſie bald werden 


ſterben muͤſſen / vnd was ſuͤr Aberglauben mehr ſich vnter 


den Chriſten det 7 davon bemach weiter meldung ge⸗ 

ſchehen ſoll. 

Solches alles iRgrob vnd heydniſch / darmit ſich die 

Heyden (wie bewuſt vnd noch außfuͤhrlicher koͤndte erwie⸗ der he 
n werden) viel delectirt haben / vmb deßwegen die Chri⸗ ene, 

ein abſchewen darob haben ſolten. 

So iſt es auch gar ein vngewiß ding darmit / denn Ln. 
wie follen die Vogel verkuͤndigen / das fie ſelbſt nicht wife can 
fen / wie man denn eine ſchoͤne Hiſtorien hievon lieſet bey 


bem Juͤdiſchen Geſchichtſchreiber Joſepho. Als ein ſol⸗ 1. 


cher Vogelsprophet auff eine zeit dem Kriegßvolck / aus ei⸗ Y 2 
nes Vogels fliegen viel weiffagen vii verkuͤndigen wolte / Tae. l. 
vnd befohlen / man ſolte auff den Vogel (der jnen ongeſeht 
entgegen komen) achtung geben / wurde er ſtill ſitzen / ſo ſolte 

das ganze Kriegßvolck Mill tebe / wuͤrde er ſich aber auff⸗ 
ſchwingen vnd weiter fliegen / ſo folten fic fortziehen / wuͤrde 


Ae dender ſich vnd zu ruck fuegen / fo ſolten fie alle 
J wieder 


2. 
— 
> 
— 
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ais ater Ding anzeigen / alſo thuts auch Gott nicht durch fie/denn 


88 Fbhriſtlicher Bericht 
wieder vmbkehren. Mierauff ſchwieg Moſellaͤnus / ein 
pbertzhaſſter Kriegßmann / eben ſtill / ſpannet ſeinen Soe 
gen / vnd ſchoß den Vogel mit dem Pfeil / daß er ſtarb. Da 
nun der Vogel Prophet vnd andere daruͤber zornig wor⸗ 
den / vnd jhm geflucht / ſprach er / Seyd ihr denn gar vn ⸗ 
ſinnig / daß jhr auff den Vogel achtet e Dann wie ſolte der 
Vogel / der ſelbſt nicht wiſſen koͤndte / wo fein Gluͤck oden 
Vngluͤck ſeyn wuͤrde / ons viel von vnſerm zuküuͤnfftigen 
Gluͤck weiſſagen auff vnſerer Reiß e Denn wenn der Vo⸗ 
gel zukuͤnfftige Ding gewuſt hette / fo were er hieher nicht 
geflogen / ſondern hette wol geſorgt / er wuͤrde von dem 
Moſellano erſchoſſen werden. Darumb es mit ſolches 
vermeinten Weiſſagung nichts iſ t. 
Feen: Gleich wie aber die Vogel nicht koͤnnen kuͤnſſtige 


Sn, er hal die Vogel nicht darzu erſchaffen / Er hat ſolch ding 
eie. ernſtlich verboten. Sihe daß nicht vnter dir funden wer⸗ 
g de / der auff Vogelgeſch rey achte. Vnd abermal: Shr ſol / 
lle nicht auff Vogelgeſchrey achtenn. 
Taußele pe: Ss mag aber ſeyn / daß der Teuffel etwan zur beſte⸗ 
Dueiſechten. ligung ſolcher Zauberey in Vogelsgeſtalt vmbgeflogen / 
oder kiwa in ein Vogel gefa Leute dadurch zube⸗ 
triegen / wie er Adam vnd Evam dur 


4 


e Der gottloſe Koͤnig Manaſſes achtet auff Vogelge⸗ 
. ſchrey vnd Zeichen / wie die Schrifft von jhm auß ſaget / 
aber darmit er ben Herren / daß er ober ihn kom. 
mien lieſſe die Fuͤrſtſen des Koͤnigs zu Aſſur / die namen 
Manaſſem gefangen mit Feſſeln / vnd bunden — 
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Von der 
Ketten / vnd brachten jhn gen Babel / da iag er gefruͤm 
met in ſchweren epjern Banden ⸗ 
das war ſein verdienter Lohn. N00 
SV in Chriſt fol in allem einem chan Bott = 
(chen / ein Vogel fing oder flieg / er ſchren oder ſchweit / laben. 
er ſitze ſtill oder ſchwinge ſich auff / ſo gilt es gleich 
Providentz vnd Allmacht behelt allezeit 
dem ſol ein Chriſt ſeine Wege befehlen vnd auff ihn 4 4 5 — 
a wol machen / der hat nicht den Voͤge 

n ſeinen Engeln vber vns befohlen / daß ſie vns behüten 
auff allen vnſern Wegen: Vnd der Engel des DERN wed 

lagert ſich ich vmb die her / ſo jhn fuͤrchten. 
aber denen vor erzehlten lederüchen ſochen 
gleubet / vnd baranff achtet / der wird bewogen /r ond mands, 
mal fn Jammer vnd Noth geſetze. 

Derowegen man auch dieſes ſacks / welches weden 

natütüch noch goͤitlich / in rei vetitate, ni 
ondett drnn ein zauberiſch W 


a 


ash die jenigen / welche von Mofe Tag genennet 
werden / vnd find nemlich die jenigen / dit einen Tag / la 

im. Tage eine Runde fir heilig vnd gluͤcklich halten / zu die⸗ 

fer oder jener verrichtung / als anen eee oder ei⸗ 


vol an 


5 
fy 
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vers 


— die ſes nicht alles verwerffen. Dem 
cas. erſtlickriſt das micht ein Tagwehlen / daß wir alle ſieben 
ag / das iſt / am Sabbath oder Sontag / beym Gottes⸗ 
dient zuſammen kommen / denn dieſes hat Gott der Hen 
abuse ſelber im undern Buch Moſe am 20. Capitel befohlen / 
SGedencke des du ihn heiligeſt / ꝛc. 

daß wir gewiſſe Feſte vnd Feyertage holten / daran man 
prediget von den vornembſien Artickeln vnſets Chriſilich⸗ 
en Glaubens. Item daß man in der Wochen gewi 
TDage vnd Stunden hat / da man Predigt hoͤret / ſinget / 
Gott lobet / vnd das gemeine Gebet verrichtet. Zu Dies 
ſen ſachen iſt kein Tag beſſer als der ander / vnd keiner hei⸗ 
liger als der under / ſondern dieweil wir nicht alle tage koͤn⸗ 
nem Oſtertag / Auffarthstag / Pfingſttag halten / ſo ſind 
ordinis gratia, pmb guter ordnung willen / gewiſſe Tage 
bar zu gewidmet vnd erwehlet. Dieſe Feſttage nun mas 
chen die Leute nicht heillger als andere Tage / ſondern die 
TDageond die Leute werden geheiliget durch Gottes Wort 

Ein welches das rechte Heiligthumb iſt / fo ale heiliget / wit 
| S. Paulus ſchreibet. 

Es iſt auch das kein verbotenes Tagwehlen / da die 
Medici vnd Erste jhre dies Criticos vnd gewiſſe Tage 
haben / darauſſ fie im Arizneyen ſehen / als den dritten / 
14 0h die Kranckheiten in decremento oder in. 

nn cremento, im zunemen oder abnemen ſeyn / daraus fie 
ſchlieſſen / ob der Patient aufkommen 

dieſer Kranelheit ſterben werde. 
So iſt auch die Tagwehlung nicht alben da ber 
e gen achtung geben / wenn 
pflantzen / meßen / / da man ſich 
gemei⸗ 
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nach den. Monſchem pflege zu / wie 
auch mit baͤden / ſchrepffen / e eee, 
alles ſeine naturliche vrſathen hat. 
Es ſind die gewiſſe vier Jahrozetten auch wol 
obferviren wat man daram oder nicht chun fell / da⸗ 
von Salomofp ſchtewet: Wer im Sommer ſumler / der 
iſt klug / wer aber in det Ernde ſthlefft wird zu ſchanden. 117 
Ein Storch vnder dem Himmel weis / eine Tw 
teltaubk. / Kranich vnd Schwalbe mercken ihre zeit / wennn 
ſollen: Wie ſolten 

diel mehr Zen vnd Tage macht neren Alſo 


aus 


* 


prov. 10. v.? 


a 


die 
ge / daran inan nichts anfan 
ber bieſee alles fene 


bis, dritten Buch neff am meunzehenden Capitel: She ſollet 

niche Boge wehen. Wie denn ſolcher ergerlicher vntet⸗ 
ſchied der Tamer griſtlichen Rechten / vnter dem 
Namen dierum 989388 ſchon vor alten zeiten 

zum hoͤchſien verdampt nd verboten worden. 
ruth Wann nun ein Chriß begert zu wiſſen / an welchen 
par einen Tagen es ihm wol oder vbel / gluͤcklich oder vnglüͤcklich 
ast is geben werde / ſoiſt nicht von nothen / daß er vber den Ca · 
Went. lender lauffe / vnd ſehe ob es ein guter oder boſer / ein gluͤck⸗ 
me ger oder vngluͤckſeliger Tag ſey / ſondern er frage nur 
denn was die Lage anlanget / daran 
ch vnd wot gehen ſolle / davon fies 


alender alſo gee 


7 


Sti des deines Gottes 
iſteſt bnd that ale 
/ ſo werden dich nile 
foul th der Stoͤdt / geſeg⸗ 
wird ſeyn die rucht deinen 
ru Landes / ond die Fru 52 
900 Die Friichte deiner / v 
edel Schafe; Geſegztiet wird ſehn 
ein vbriges: Geſegnet wirſtu tn allen Wecken dei 
/ wenn du vnd wenn du auß⸗ 


man in Gotres nachfolgenden 
Bernie: Weng da nicht geterchen wirſt der Stimme 
des MErren deines Boney? alle 


ſeine 
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ſich auch nichts anders zuve 


Von der Jauberey. 75 
ſeine Gebot vnd Rechte / die ich dir heut gebiete / fower= 
den alle dieſe Fluͤch vber dich kommen / vnd dich treffen: 
Verflucht wirſtu ſeyn in der Stadt / verflucht auff den 
Acker / verflucht wird ſeyn dein Korb vnd dein vbriges / 
verflucht wird ſeyn die Frucht deines Leibes / die Frucht 
deines Landes / die Frucht deiner Ochſen / vnd die Frucht 

deiner Schafe: Verflucht wirſtu ſeyn in allen Wercken 
— Haͤnde / wenn du eingeheſt vnnd wenn du auß⸗ 
geheſt. 
In dieſen Calender Gottes fol ein feglicher Chriſt 
tiglich ſehen / vnd all ſein vornemen nach demſelben rich⸗ 
ten / ſo iſt er deſſen gewis vnd verſichert / daß jhme am ſel⸗ 
bigen Tage wolgehen werde / im wiederigen aber hat er 
rſehen / als daß er wenig Gluͤck 


haben wer de. | 
Darumb fo ſemand fraget / wenn iſt andern — N 

vnd reiſen e So berichtet ihn Gottes Wort Fals vnd 

an dem Tage ſey es gut / wenn er wandelt a Wege tua. 

des Herren / Item wenn Gott ſein Geferte iſt / vnd jm 

die heiligen Engel zuordnet / daß fic ihn behuͤten auff allen ble 


ſeinen Wegen: Wo das nicht geſchicht / ſo helffen jhn die cob .o. v. 


Calender nicht / wenn er ſie gleich alle im Buſen hette / 

vnd mit ſich herumb truͤge. Alſo fragſtu / an welchem Ta⸗ 

ge es gut ſey / newe Kleider anzulegen / fe weiſet Gottes 

Wort / damaln ſey es gut / wenn du dich erbar / nach dei⸗ 

nem Stand vnd vermoͤgen kleideſt / wenn du aber uͤppige 

vnd leichtfertige Kleider anthuſt / ſo kanſtu Gott darinnen 

nicht gefallen noch gluͤck haben / vnd wenn du fie ſchon / 

dem Calender nach / in den allerbeſten Zeichen antheteſt. 

Wenn if gut heyrathen e Antwort / a du es mit Gott 3 
vnd 
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cen. vnd deiner Eltern sath vnd willen / in Zucht vnd Ehren / 
ö vnd nicht in der Luſtſeuche anſaheſt / wie die Heyden die 
Gott verachten. Thuſtu aber das nicht / ſo biſtu vere 
flucht / wirſt kein Gluͤck haben / vnd wenn du gleich ſelbſt 
ein Sterngucker wereſt. Alſo wenn iſt gut kauffen vnd 
verkauffen? Antwort: Wenn du nach außweiſung Gor 
3 Worts redlich handelſt / vnd deinen Nechſten nicht 
ele. perfortheileſt im Handel / vnd dabey des Herren Chri⸗ 
Manb. g. Ri Regel fleiſſig in acht nimmeſt / da er ſagt: Alles was jhe 
wäollet / daß euch die Leute thun follen / das thut ihr ihnen / 
das iſt das Geſetz vnd die Propheten. 
Wenn iſt aber gut arbeiten / vnd darbey etwas zuge⸗ 
Tse. vir. winnen ? Antwort: Wenn du dein Netz auff des HErrn 
Wort auß wirffſt / das iſt / wenn du mit dem Gebet vnd 
Shiva anruffung Gottes an dein Arbeit geheſt / vnd alſo alles 
maas du fuͤrhaſt mit worten oder mit werden / thuſt in dem 
Namen des HErren Jeſu / ſo kan es dir nicht fehlen / du 
en wirft dich nehren deiner Haͤnde Arbeit / wol dir / du wirſis 
gut haben. Vnd alſo fort an in allen andern ſachen / was 
der Menſch fuͤrhat / fol man vornemlich vnd allein auff 
Gottes Wort vnd Befehl / ſo wol auch auff ſeine Ver⸗ 
heiſſung ſehen / da hat man Calendarium perpetuum, 
einen jimmerwehrenden vnfehlbaren Calender / welcher 
niemand verfuͤhret oder betreugt / das ander iſt eitel Aber⸗ 
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glaub vnd Zaubereyſuͤnd. 
wens. Allhie aber moͤchte jemand gedencken / wie fol ich 
Der zeit. 


denn das verſtehen / daß Salomo prediget im dritten Ca⸗ 
* pitel / es hab ein jegliches ſeine zeit / vnd alles fuͤrnemen 

i “punter den Himmel hab feine ſtunde / geboren werden / flere 
ben / pflantzen / außrotten das gepflantzet iſt / brechen / baw⸗ 

en / ſuchen / verlieren / ic. hab feine zeit? Solte es denn vn⸗ 


recht 
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Von der Zauberey. 


ein anders? 


recht ſeyn / daß man dieſes oder jenes / auff eine gewiffe zeit / 
tag vnd ſtunde anfehet / ich halte darfür⸗ Salomo lehre 


Antwort. Hierauf iſt zu wiſſen / daß der Prediger 8 


Salomo in denen angezogenen worten nicht redet von fon ver in Sen 
derlichen gewiſſen Tagen vnd Stunden / die eben wir wle 


Menſchen muͤſten obſerviren, ſondern er wil viel mehr 


darmit zu erkennen geben / Daf es nicht in der Menſchen 


Chur vnd gewalt ſtehe / das ſenige außzufuͤhren / zu aller 


zeit / was fie anfangen / eben auff dieſe weife wie fie wollen / 


eben zu der ſtunde da ſie es begehren / vnd eben mit der Nutz⸗ 
barkeit vnd Frewde / wie ſie es im ſinn haben. Vrſach / 
denn Gott hat der Menſchen thun vnd all jhr vornemen 
vnter ſeiner Regierung / der beſtimmet vnd befiellet auch ei⸗ 
nem jeden ding feine gewiſſe zeit / vnd ſeine gewiſſe ſtunde / 
da es gluͤcklich vorgenommen / auch gluͤcklich außgefuͤhret 
vnd beſchloſſen werden ſoll. Nichts tft geſchehen ſemaln / 
nichts geſchiehet / vnd nichts kan geſchehen / es ſey denn 
Gottes will da / vnd die Zeit / die er zu den ſachen verordnet 
hat. Man arbeite wie man wil / ſo kan man nichts auß⸗ 

richten. Daher ſpricht Salomo weiter) ſahe ich die muͤ⸗ 


iſt nun eines / welches der Prediger Salomo in den aliegit- 
ten worten lehret. 


Darnach wil er auch hiemit ſo viel andeuten / daß 
man in allen dingen ſol weißlich fahren / vnd die gelegen⸗ 


wir gute gelegenheit ſo ſollen wir dieſelbe nicht aus der 
fuͤruͤber geben ͤkoͤnnen wir aber vnſerm 


ij propo- 


he / die Gott den Menſchen gegeben hat / daß ſie drinnen 
geplagt werden: Er aber thut alles fein zu ſeiner zeit. Das 


heit anſehen / ob ſichs auch recht ſchicken wolle: Haben wen beste 


16, 


— 


is 

Propoſito heut nicht nachkommen / fo follen wir warten 

biß morgen: Koͤnnen wirs in dieſem Jahr nicht ins werck 

ſetzen / fo follen wirs laſſen anſtehen biß auff ein anders: 

Iſt es denn vns vnmuͤglich / vnd wider vnſern VBeruff fe 

ſollen wirs gar vnterwegen laſſen. 

ZS Fuͤrs dritte wil Salomo in den mehr erwehnten wor⸗ 

Jn alte ten vns erinneren / weil je Gott der HE Rg zeit vnd ſtun⸗ 

Bou vim ,_ de in ſeiner Hand hat / daß ſo offt wir etwas anfangen wol⸗ 

de buten. len / wir allweg zuvor Gott bitten / er wolle Gedeyen vnd 

Segen darzu verleyhen / vnd wolle es die Stunde ſeyn 

laſſen / welche er vns zu gutem anfang / zu gutem fort⸗ 

gang / vnd zu gutem außgang / bey ſich in ſeinem heiligen 

Kath verordnet hat. 

Wil es denn nicht gluͤkklich ſortgehen / vnd wir erlan⸗ 

gen nicht was wir wuͤndſchen vnd begeren / ſo ſollen wir 

gedencken / es fen die Zeit noch nicht da geweſſ / die Gott 

beſtimmet hat / vnd ſollen demnach geduͤltig ſeyn / vnd 

zur andern zeit des Segens erwarten / wie bey dem Pro⸗ 

ab. Nabacuc im andern Capitel geſchrieben ſtehet / ks 

wird ja die Weiſſagung endlich ſrey an Tag kommen / 

vnd nicht auſſen bleiben / ob ſte aber verzeucht / fo have 
jhr / fie wird gewiß lich kommen / vnd nicht verziehen. 


So viel ſey von den Tagweh lern berichtet / darbey em 
Cpriſt noch zum Beſchluß / nur dieſes allein mercken wol- 
le / daß es nicht daran lige / wie der Tag / ſondern wie der 
Menſch fey. Denn der Tag iſt vmb des Menſchen 
willen gemacht / vnd nicht der Menſch vmb des 
W Tages willen / wie Chriſtus 

bezeuget. 
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Von der 
| 


Vnter der Zauberer Roce zehlet Moles 
auch die Weiſſager / welche nemlich ohne vnnd wider 
Gottes Wort vnd Befehl ſich vnterſtehen duͤrffen / von 
kuͤnfftigen ſachen zu weiſſagen / vnd vorher zu verkuͤndi⸗ 


gen. Sonſt iſt nicht alles weiſſagen vnrecht vnd verboten / dag 


Welſſagun 
ven. 


vnd dannenher auch nicht vnter die Zauberch sure 


ann 
SGSrſtlich ſind etliche Weiſſagungen / 
ni warhafftig / welche durch eingebung des heiligen Gei⸗ 5 
fies von den Propheten vnd Apoſteln geſchehen vnd be. cen · 
ſchrieben ſeyn / deren auch etliche C hriſtus der Sohn Sot 
tes ſelber verkuͤndiget hat. 
Dieſe goͤttliche Weiſſagung b vor zeiten die 
— im alten Teſtamene auff dreyerley weiſe er⸗ 
orſchet. 
1. Durch Traͤwme vnd Geſichte. Davon Gott der 1 
HER alſo zum Volck Iſrael geſagt: Iſt jemand vnter Sue ‘ 
tuch ein Prophet des HEtren / den wil ich mich kund ma⸗ 
chen in einem Geſicht / oder wil mit ihm reden in einem 
Traum. 
Alſo Rater durch dieſes Mittel ſich / ſeinen villen / 
vnd andere ding geoffenbahret dem Joſeph vnd Pharao — . 
in Egypten / dem Daniel vnd Nebucadnezar zu Babel / 
wie die heilige Schrifft außfuͤhrlich bezeuget. 
2. Durch das Urim vnd Thumim, das iſt / durch +: Sore 


licht vnd Keck. das Amptſchiltlin des Ho⸗ Recht. 
iij 


. 
— 
— 
— 


Bericht 


esd. henprieſters / ſo er an ſeinem Leibrock / wenn er das Ampt 


ielte / auff ſeinem Hertzen haben vnd tragen mufte. Wenn 
Joſe N nun Gott auff des Hohenprieſtere Frage h at wollen Ja 
. ſagen / ſo hat ſich in dem Amptſchiltlin von acetic 
kel liecht {eben laſſen: Wenn aber auff die Frage 
kein Liecht n dem Amptſchiltlin geſehen worden / fo ines 
ein anzeigung geweſen / daß Gott das jenige _ r 
wolle / watumb man ſhm frage. 
7. J. Durch die Propheten / die aus anregung ond 
* ee heiligen Geiſtes / von zukuͤnfftigen dingen haben 
weiſſagen / bericht vnd beſcheid geben koͤnnen Wie ſolchet 
Welſſagungen die heilige Schrifft / vnd fondertich das 
Alte Teſtamene gantz voll iſt Solche Weiflager geho⸗ 
a ten nieht in der Zauber Regiſter. 
11. Zum andern find Weiſſagungen / welche aus natür⸗ 
TWbeiſſagun lichen dingen abgenommen werden / vnd die ſeyn auch 
6. nicht zuverwerffen. Dieſelbe geſchehen 
1. Aus dem Geſtirn vnd des Hunmal⸗ cauff / deren 
droben fehon gedacht worden. 
21. Aus dem Gewoͤlck / Cometen vnd andern ache 
„ 4 | nungen in der Lufft / welche man Meteora nennet. 
3. Aus den eigenſchafften vnd bewegungen der 
Menſchlichen Leiber / wie die Ertzte zukuͤnfftige ſchwach⸗ 
heiten / oder wol bißweilen auch den Tod etlichen Leuten / 
aus gewiſſen Merckzeichen weiſſagen vnd verkuͤndigen. 
sobrid n.4. Aus den bewegungen der Thieren / wie denn die 
aun. Phuyſiei ſchreiben / daß viel Thier vnd Vogel ihre eigen⸗ 
| haben / darmit fie Kalte / Hig / Wind / Regen ⸗ 
ae Gut Wetter/ond dergleichen anzeigen. 
Aus den gent afin der Gewaͤchſen. Denn 
man 


1 
14 
> 
7 s 
‘3 
; 
} 
| 
| 
1 
. 
4 
| 4 
* 
| 


* 


Von dergauberey 79 
man ſoll an etlichen Baͤumen vnd Kraͤutern 3 men 
ckungen zukuͤnfftiger ding ſchen vnd haben koͤnnen. 


Da man nun aus ſolchen natuͤrlichen dingen etwat 
zukuͤnfftiges obſervitet, iſtdem Wort Gottes gar nicht 
zuwider / ſo ferne es ohne Aberglauben geſchiehet. Denn 
es hat ja Gott der HErr die Natur alſo geordnet / daß man 
aus den vorgehenden dingen etlicher maſſen verſtehen kan / 

was hernach folgen werde / vnd aus den nachfolgenden 
mercken / was vorher gangen vnd geſchehen ſey. Auff die⸗ 

fe meinung ſaget Chriſtus zu den Pharifecrn vnd Sadu⸗ Tass 
ceern: Des Abends ſprechet jhr / Es wird ein ſchoͤner Tag 
werden / denn der Himmel iſt roth / vnd des Morgens 
ſprecht jhr / es wird heute Vngewitter ſeyn / denn der Him⸗ 
mel iſt roth vnd truͤbe. Vnd der Prophet Amos zeucht anos. vv 
ein gantzen hauffen fotcher naturlichen Exempel an / in ſei⸗ 

ner Weiſſagung am dritten Capitel. 


ſol man hierinnen eine gewiſſe maß fatten) fot bie 
vnd nicht allzu ſuͤrwitzig ſeyn. Es find etliche Gelehrten bairn. 
in der Opinion, daß Koͤnig Salomon viel von verborge⸗ 
nen dingen der Natur geſchrieben habe / aber daſſelbige 
Buch fey darumb vnterdruckt vnd hinderhalten worden / 
auff daß dem fuͤrwitz vnd vnnoͤtigen nach ſorſchen geweh⸗ 
ret wuͤrde. Darumb wer ſolche ding lernen vnd erfahren 
wil / der chut beſſet / daß ers lerne vnd forfche von Gelehr⸗ 

ten / alten vnd verſtendigen Leuten / denn bey den Grofivds Job. n an. 


tern iſt die Weißheit / vnd der Verſſand bey den Alten. 

Zum dritten ſind etliche gemeine Weiſſagungen 777. 
aber doch 


3 


wiſß 


— 

1 


Chriſtlicher Bericht 
wiſſe Tage / als S. Pauli Bekehrung / der Tag S. Mr, 
dardi / S. Vrbani / S. Jacobi / S. Michaelis / und 
andere mehr / auff welche die Bawers leute / Jager / Fi⸗ 

ſcher / Hirten / vnd welche mit der Feldarbeit vmbgehen / 
pflegen zu ſehen / vnd darbey die geſtalt des zukuͤnffugen 
Gewitters vnd Gewaͤchs abzunemen. Wie aber ſolches 
auffmercken nicht gar zuverachten iſt / alſo iſt auch nichts 


gewiſſes darauff zu bawen. D 
Iv. Zaum vierdten find verbotene Weiſſagungen / welche 
Berber nicht aus Gott / auch nicht von natuͤrlichen vrſachen / oder 


Weiſſagun⸗ 
ten · aus gemeinen obſervationibus, genommen werden / ſon⸗ 


dern entweder vom Sathan ſelbſt herruͤhren / oder von 
ſeinen Werckzeugen durch Zaubereyen vnd andere verbo⸗ 
dene Kuͤnſte herfuͤr gebracht werden. Als da ſind gewe⸗ 
I. Ones. fen bey den Heyden die Oracula, das iſt / die Antworten 
vnd Beſchied / welche der Teuffel durch die Heydniſche 
. Geen denen gegeben / die fie vmb etwas gefragt haben / 
entweder mit einer ſtimme / aus gewiſſen orten / darin der 
Teuffel gewohnet / oder durch Menſchen / oder durch ons 
vernuͤnfftige Thier / wie er denn in Egypten durch eine les 
bendige Rube fol zukuͤnfftige ding verkuͤndiget haben / mei⸗ 
ſten theils aher durch die Goͤtzen vnd Abgoͤtter / denen die 
Heyden zu ren groſſe herrliche Tempel vnd reiche Stiff⸗ 
ten / als ſonderbare Wohnungen der Götter / erbawer 
„“bhbaben / vnter welchen der aller beruͤhmteſte zu Delphis ge⸗ 
weſen iſt / da der Abgott Apollo / den fragenden viel dings 
geweiſſaget hat / das ward genennet Oraculum Del- 
Solche Orzeula vnd hehdniſche Goͤtzen ſollen auff- 
gehoͤret haben zu reden / vnd verſtummet ſqyn / zu der 
/ 
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Von der Zauberey. 
beit / da Chriſtus in dieſe Welt geboren worden. Wie zd 
dann Nicephorus aus Suida dieſe denckwirdige Hiſtorien di. auffgehö⸗ 


ret 


gzehlet / daß der Keyſer Auguſtus, eben vmb die zeit der Hitorta aue 
Geburt Chriſti / den Abgott Apollinem zu Delphis habe M. s. 
fragen laſſen / wer doch an ſeine ſtat Keyſer werden folte e. 
Da habe das Oraculum zwar lang fill geſchwiegen / end⸗ 


lich aber alſo geantwortet: 


Me puer Hebraus,Supertim Rex; lingnere recta, 
Hæc jubet, atg, atras ditis remeare fab umbras; 
Ergefilens aris tu nunc abfcedito noftris: 


Das iſt: 


Von Juͤden Stam̃ ein Kindlein zart / 
Warhaffter Gott vnd Menſch / von art / 
Mich weichen heiſt von dieſem ort / 
wiederkehrn zur Hellenpfort / 
Drumb von meim Altar weich behend / 
Frag nichts / mein Antwort hat ein end. 


Davon ſchreibet auch Athanaſius, Chrifto in ter- e. 
ris apparente, Oracula Græcorum ceſſarunt, dæmo- 3 ~ 
num fraus contemta fait: Das iſt / Als Chriſtus gebo⸗ p. c. 
ren / haben der Griechen Goͤtzen weichen muͤſſen / vnd iſt 
des Teuſſels betrug in groſſe verachtung kommen. Daz F 
ruͤber Porphyrius ein gottlofer Spotter vnd grimmigers » 
Feind der Chriſten / ſich hefftig beklaget hat / weil die 
Oracula nicht mehr Geldt trugen. 


Exceſſere omnes adysis facrisg relicxu, 
Dii, quibus imperium hoc ſteterat. 


Die 


— 


a 

- 
, 
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FCbhriſtlicher Bericht 

Die Goͤtterall/ ſo wir geehrt / 
Sich haben nun von vns gekehrt / 

Ihre Kirch vnd Altar find verheert. 
NPeoben denen Oraculis haben die Heyden noch ans 
dere mehr Weiſſagung gehabt / ſo die Chriſten von jhnen 
nach ond nach gelernet / vnd eines theils noch vben / deren 
bee. find nun viel vnd mancherley / wie fie dann daher auch vn⸗ 
n. 5. terſchiedliche Namen bekommen haben. Da iſt geweſt 
2, Geo ſcopia. Pyromantia, Aeroſcopia Hydatoſcopia „Geoſcopia, 
da man aus den vier Elementen / Fewer / Lufft / Waſſer 

vnd Erden / vom kuͤnfftigen Zuſtand weiſſagen wollen. 

Sg iſt Phyfiognomia vnd Metopoſcopia, da man aus 
den Runtzeln der Stirnen / langen oder kurtzen Augbranen 
vnd der proportion des Angeſichts / dem Menſchen weiſ⸗ 

1 ſagen wil / ob er Glick oder Vngluͤck haben werde. Item 
mania, Chiromantia oder Haͤndebeſehung / die wollen zwar et. 
he Beucer. liche Gelehrten defendiren, als habe fie natuͤrliche vrſa⸗ 
ares chen / wie denn etliche Buͤcher davon geſchrieben worden: 
Aber weil kein gewiſſer Grund derſelben zu zeigen / ſo iſts 
in warheit (wenn man daraus von zukuͤnfftigen dingen 
anders als far ein Zuͤgeunerkunſt 
gehoͤren auch die Cledoniſmi, das iſt / die 
Weiſſagungen / welche aus den worten vnd Namen ge⸗ 
ſchnitzt werden / als da find Onomantia vñ Arithmantia, 
da machen die Kuͤnſtler einen hauffen A BC vnd ſetzen 
vber jeden Buchſtaben ein eigen zahl / darnach ſchreiben fie 
hren Tauffnamen / vnd auch ſonſt ſeltzame vnbefance 
woͤrter / welche fic aus den Planetenbuͤchlin genommen 

haben / 
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Von der Zauberen. 
haben / vnd aus ſolcher Narren Tafel rechnen ſie / was ſie 
fuͤr Planeten haben / wie lang ſie leben ſollen / vnd was fuͤr 
Gluͤck oder Vngluͤck ſie haben werden / c. Stem Cero- % C 
mantia, da lef man Wachs ins Waſſer troͤpflenvnd weiſ⸗ 
ſaget nachmals. Oecofcopia, wenn ein ſchwartzer Hund 7-O+ce/copia 
ins Haus laufft / was es bedeute / vnd was dergleichen gau⸗ 
ckeley mehr ſeyn mag / deren jetzt faſt die gantze Welt voll 
iſt / da ſich jmmer ein fuͤrwitziger Kuͤnſtler nach dem andern 


herfuͤr thut. 
Was aber ein Chriſt davon halten ſolle / das kan man aue g 
aus folgendem Bericht vernemen: Denn legten art. 


1 Haben ſolche verbotene Weiſſagungen kein Fun 1. 
dament in Gottes Wort / fondern find meiſten theils Ma- Se babes 
gice dlvinationes, das iſt / zauberiſche Weiſſagungen / — 
welche endlich die Heyden ſelbſt als nichtig vnd falſch ere Wer. 
kennet haben / wie Plutarehus in libro de defectu oracu- Pn ca 
lorum bezeuget. 

28. Darumb hat Gott ſeinem Volk mit groſſem 2. 
ernſt verboten / daß kein ſolcher Weiſſager fol vnter jhnen jee ewe 
gefunden werden / vnd wer ſich zu ſolchen werde halten / verboren. 


t. 18. vro. 


deſſen Seele fol außgerottet werden. Welches denn one kevir.r0,v.6 


fo wol als den Kindern Iſrael geſagt iſt. | 
3. Lehret die heilige Schrifft / daß es eine goͤttliche z. 


Gott alle ia 


— 


| Eigenſchafft ſey / wiſſen was zukuͤnfftig iſt vnd davon weiß von zu⸗ 


weiſſagen. Denn du allein erkenneſt das Hertz der Men⸗ eigene 


ſchenkinder / ſpricht Salomon zu Gott im andern Buch reden. 
der Chronic. am ſechſten Capitel: Vnd eben daher ſchleun Pie.“ 
der Prophet Eſaias von der Heyden Goͤtter / daß ſie keine 
ware Gorter ſeyn / weil fie nicht von hohen kuͤnfftigen din⸗ 
gen ſagen koͤnnen / vnd fpeeheypnen alfo zu: * 

i 


— 
. 
4 
~ 


ee e an v. · vns / vnd weiſſaget etwas zuvor / laſſet vns mit vnſerm 
Hertzen darauff achten vnd mercken / wie es hernach ge⸗ 
hen ſoll / oder laſſet vns doch hoͤren / was zukuͤufftig / 
verkuͤndiget vns was hernach kommen wird / ſo wollen wir 
mercken / daß jhr Goͤtter ſeyd. 
Noch deutlicher redet Gott ſelber darvon Pro⸗ 
Exer. v.a. pheten / vnd ſaget im zwey vnd viertzigſten Capitel: Ich 
der Hen / das iſt mein Nam / vnd wil meine Ehre kei⸗ 
nem andern geben / noch meinen Ruhm den Goͤtzen. Sihe 
was kommen fol / verkuͤndige ich zuvor / vnd verkuͤndige 
newes / ehe denn es auffgehet / laſſe ichs euch hoͤren. Daher 
auch Chryſoſtomus ſpricht (homil. 18. in Johan.) Cer- 
dsa prædictio futurorum immortalis duntaxat Dei o- 
pus eft; Gewiſſe verkuͤndigung zukuͤnfſftiger dinge / iſt al⸗ 
lllaiin ein Werck des vnſterblichen Gottes. 
Se . Nes nun Gottes eigentliches Werck / zukuͤnff⸗ 
ger tige Dinge verkuͤndigen vnd warhafftiglich anzeigen / vnd 
beet es er thut ſolches / wie oben gemeldet / durch fein heiliges 
bes. goͤttliches Wort / in den Schrifften der Propheten vnd 
Apoſtel gefaſſet / fo thun wir wol / wenn wir darauff allein 
achten / vnd nicht den zauberiſchen Weiſſagern zuſchrei⸗ 
ben / was Gott eignet vnd gebuͤret. Denn das ſollen 
pen uv 20. wir fuͤr gewiß wiſſen / daß keine Weiſſagung in der Schrifft 
geſchiehet / aus eigener Außlegung / denn es iſt noch nie 
keine Weiſſagung aus Menſch lichem willen herfuͤrge⸗ 
bracht / ſondern die heiligen Menſchen Gottes haben ge⸗ 
—— kedt / getrieben von dem heiligen Geiſt. Die weil aber die 
— Zauberer reden vnd weiſſagen / nicht aus dem heiligen 
— 4 SGeiſte / (denn der wil mit folchen Leuten auff feinertey 
weiße zu Shun oder zu ſondern — 
n 


— 
| 
: 
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Vonder Zauberey. 


vom beſe der ein Signer / vnd ein Vater derſel⸗ 
bigen iſt / wie fin Chriſtus tituliret / auch jhre Weiſſa⸗ 
gungen nicht auff die heilige Schrifft gegruͤndet / ſondern 
aus Menſchlichen willen / durch ſelzame / zauberiſche vnd 
aberglaubiſche Mittel / herfuͤr gebracht werden / ſo kan 
ein jeglicher / auch einfeltiger Chriſt / leichtlich daraus 
ſchlieſſen / daß ſolcher Weiſſager fuͤrbringen nichts denn 
lauter ſey / dafuͤr ſich maͤnniglich huͤren 


ſolle. 
5. Cnd wie wolten die Zauberer von zukünfſtigen 7. 
dingen wiſſen zu reden / ſo es doch jhr Meiſter / der Teuf⸗ e by 


von zukůaff⸗ 


fel ſelber nicht kan / da es denn freylich nach dem alten , gl 
heiſſet: 

aaodq; parum novit nemo docere poteſt. 
| Nun iſt offenbar / daß der Teuffel von gufiinfftigen 
dingen nichts gewiſſes / vnfehlbares vnd recht warhaff⸗ 
tiges verkuͤndigen vnd weiſſagen kan / an / fuͤr vnd aus ſich 
ſelbſt. Denn ob er ſchon zum zeiten durch die Weiſſager 4 
ſolche ſachen verkuͤndiget hat/ die hernach geſchehen ſind / 
als daß die Zauberin zu Endor dem Koͤnig Saul geſagt .. 
hat / wie der Herr wuͤrde Iſrael in der Philiſter Haͤnde 
geben / vnd daß den andern Tag er vnd ſeine Sohne wire 
den vmbkommen: Item daß Calchas / ein Homil. l. r. 
Wahrſager / welcher im Zuge vor Troja geweſß iſt / den n a. 
Griechen geweiſſaget / daß fie Trojam in zehen Jahren 
nicht gewinnen wuͤrden: Deßgleichen Helenus ein Zau⸗ 
berer / den Griechen geſagt / daß ſie in dem Heimzuge 
Schiffbruch erleiden wuͤrden / fo hat er doch ſolches aus „ * 
eigener vnd angel offen wiſſenſchafft def 
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86 FChriſtlicher Bericht 
pate /denn daß hat jhm Gott der Herr / als ein gewiſſes 
Argument vnd ſtarcken Beweiß ſeiner Gottheit allein vor⸗ 
behalten / wie droben erwieſen worden. Er kan nichts an⸗ 
ders ſagen / als was allbereit im werck iſt / was ſchon ange⸗ 
ſtellet iſt / daß es geſchehen ſolle: Das iff nun nichts gue 
kuͤnfftiges ſondern alles gegenwertig / geſchicht [thon oder 
ſehet an zugeſchehen / wie die angezogene Exempel be⸗ 
Job. u. wenn Gott dem Teuffel befihlet etwas außzu⸗ 
Pal a u.. richten / ſo weis er ſolches nicht als etwas zukuͤnfftiges / ſon⸗ 
| dern gegenwertiges / denn Gott gebeuts ihm / vnd fo er 
Dans. ſpricht fo geſchichts / fo er gebeut fo ſtehets da / was er 
ſrricht das muß geſchehen. Die zukuͤnfftige ding aber kan 
der Teuffel wiſſen vnd verkuͤndigen / welche an ſeinem ei⸗ 
genen willen hangen / dieweil er bey ſich beſchloſſen hat 
dug. lide ſolche zu thun vnd zu verrichten. Davon der alte Lehrer 
divin. Dem, Auguſtinus alſo ſehreibeł / Dæmones multa prædicere, 
2 , duæ ipſi facturi ſunt, die Teuffel verkůndigen viel zuvor / 
Jedoch iſt allie zu wiſſen / daß der Teuffel ſeinen 
willen nicht allweg volbringen kan / ſonderlich was die fro⸗ 
me Chriſten belanget. Denn ob er ſchon bey ſich beſchloſ⸗ 
ij en / dieſes oder jenes Vng luck ober fie zu bringen / fo thut 
doch Gott vnd machet ſeinen 
Auſchlag zu nichte / daß nichis daraus wird. 
Sein Exempel deſſen haben wir an denen dreyen 
ir. Knaben / die im fewrigen Ofen geworffen wurden / da der 
Teeꝛuffel nicht ander meynete / als ſie wuͤrden vnd muͤſten 
brennen vnd verbrennen / aber ſein Anſchlag hat ihm gee 
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Ober das zweiffelt der Teuffelſſelbſt daran / ob ihm 
feine Weiſſagung angehen mochte / darumb gebraucht er 


gemeiniglich in ſeinen Weiſſagungen dieſen Liſt / daß er 


die Leute mit sweiffelhaffiigen Reden vmbfuͤhret / welche 
mehr denn auff eine weiſe koͤnnen verſtanden werden: 
Vnd dannenher geſchiahet es / daß auff ſeine vngewiſſe 
ohngefehr erfolget / was er verkuͤndi⸗ 


get hat. 


Dieweil es denn an dem / daß der Teufel / aller Salts Daron’ 60 


fol 


Lugenwe 


berer Lehrmeiſter / ſelbſt nichts gruͤndliches weiß von zu⸗ dee lee 


kuͤnfftigen dingen zu reden / ſo werdens noch viel weniger 
ſeine Diſcipel / die weiſſager koͤnnen. 


lauter Teuffels Luͤgenwerck / dafuͤr ſich alle Chrifiliche 
Hertzen fleiſſig huͤten / vnd ſolcher Leute ul entſchla⸗ 
gen ſollen ; Davon aber im neundten Capitel dieſes Buͤch⸗ 


lins weiter Bericht folgen wird. 
She wir aber dieſen Puncten beſchlieſſen / muͤſſen wir 


ſchicket⸗ nemlich: 


Obder Teufel Gedancken 
wiſſe? 


Diese Frage kommetoſſt auff die Dan / zwar nicheall- 
weg aus begierd etwas notwendiges zu lernen / ſondern. 


hüten. 


Darumb iſt abermal jhr fuͤrgeben vnd weiſſagen ein 


zuvor noch eine Frage crortern⸗ die ſich 


Gott alles 


wol etwan mehr aus fuͤrwitz / welcher gemeiniglich viel — eee 


dieſe Frage alsbalden mit Nein antworten / vnnd zum 


fraget vnd wenig lernet. Nun koͤndte ich gleich wol auff 


Grund ſetzen dieſe beyde Kern Spruͤche: Du gerechter pg. 0. 


pruͤfeſt Herten vnd Nieren. Item Seb der dernen 


Nen 
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88 
Herr kan das Hertz ergruͤnden vnd die Nieren pruͤfen. Ich 


Bericht 


mae. foͤndte hieher ſetzen die wort Matthi am neundten 
tel: Da Jeſus ihre Gedancken ſahe / 
Aus welchen gnugſam erſcheinet / daß allein Gott 
der HErr ein Hertzenkuͤndiger aller Menſchen / vnd dan⸗ 
nenher die wiſſenſchaſſt der Gedancken gar nicht dem Teu⸗ 
Ser bottle · fel zuzuſchreiben ſey: Jedoch aber wil ich mit D. Luther 
dent vber dieſer Frage diſtinguiren, vnd einen vnterſchied vn⸗ 
ve Seal be ter den Menſchen machen / vnd alſo ſagen : Der Teuffel 
Tach. in dei · weis der gottloſen Menſchen Gedancken / was fie im Her⸗ 
bent. b. gen haben / denn er gibts ihnen ein / er ſihet vnd regieret 
aller deren Menſchen Hertzen / die nicht mit Gottes Wort 
veerwahret ſind / ja er helt ſie in ſeinen Stricken 2 
gefangen / daß ſie dencken reden vnd ſſen 
feinem willen. 
1. Cor. Sr als der Gott dirſer Welederblendet der 
bligen Sinne / daß fie nicht ſehen das helle Liecht des Co, 
angelij / wie Sanct Paulus ſchreibet. Vnd vom Juda 
Soh... ſtehet geſchrieben / daß jhm der Teuffel ins Hertz gegeben 
habe / daß er Chriſtum verrahten ſolte. Vnd den Cain 
Geil. v. 6. gab er nicht allein ein / daß er boͤſes von Abel ſeinem Bru⸗ 
drr gedachte / vnd ſhm feind war / ſondern lr 
2 pon daß er jhn auch ermordet. 
ae d Aber der Glaͤubigen Gedancken / vnd was der heil 
gleubigen 
Cbrißen ge Geiſt in jhren Hertzen wircket / das kan der Tenffel nicht 
obe. wiſſen noch ſehen / vnd wie er nicht hat wiſſen konnen / 
was Chriſtus in ſeinem Hertzen gedacht hat / da er ihn in 
Nach. . vn. der Wuͤſten verſuchete? Alſo kan er auch nicht wiſſen der 
gottfeligen Gedantken / in welcher Hertzen Chriſtus woh⸗ 


Act.. v. 14 
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Von der Zauberey. 89 

ſraw Mariam mit ſeiner Krafft vberſchattet / da fie Chri⸗ 3 
ſtum empfieng: Die Verklaͤrung Chriſti auff dem Bers manh w. va 
ge Thabor hat der Teuffel nicht geſehen / dann die Engel 
haben jhn abgetrieben / ſonſt wuͤrde er gewuſt haben / daß er 
Chriſtus der rechte Meſſias geweſt were. Vnd ob er wol 
bißweilen geſagt / er wiſſe daß Jeſus der Chriſt were / ſo hat 
man doch ſeinen Worten nicht ſollen glauben / weil er ein 
Ligengeift iſt / wie jhn dann Chriſtus ſelber hart bedraͤwet mare. . v. u. 
hat / er ſolte ſchweigen / ꝛc. / | 


Warſager. 


Dieſe Zunfft der Zauberer werden nicht recht genene 
net Warſager / ſondern folten Luͤgenſager heiſſen / weil fie 
viel mehr Luͤgen denn Warheit ſagen. Es iſt aber die Veriorei- 
Warſagerey (zu Latein Ars divinandi genant) ein folches Warſagere. 
Werck / da fich etliche Leut / von Mann ⸗ vnd Weibsperſo⸗ 
nen / des Warſagens anmaſſen / vnd fuͤr warhaffte War⸗ 
ſager außgeben / alſo daß ſie heimliche verborgene ding of⸗ 
ſenbaren vnd an tag geben / inſonderheit aber das geſtolene 
oder verlorne Gut wieder bringen koͤnnen. Solches 
warſagen ſol geſchehen (wie man fuͤrgibt) durch Spiegel 
oder Glaß / durch Chriſtall oder Parillen / durch Ring / 
durch Sieb oder Schaͤr / oder durch Beckine / ꝛt. es geſche⸗ 
he aber auff was weiſe vnd weg es jmmer kan vnd mag / ſo 
kan es doch nicht wol anders als per Spiricus familiares 
vnd heimliche vermeynentliche gefangene oder beſchwor⸗ 
ne boͤſe Geiſter zugehen / vnd find deßwegen folche Leut der 
M Zau⸗ 
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90 Chriſtlicher Bericht Fe 
Zauberey vnd gemeinſchafft mit dem boͤſen Geiſt / hoch 
Wer Teuffel ver daͤchtig. Wie fich dann der Teuffel zu ſolchem zaube⸗ 
Llaleben. riſchen Warſagen gar willig vnd gern brauchen leſſet / vnd 
zwar auff vnterſchiedliche weſſe. Dann 
. 1. Beſitzet er etliche Menſchen leiblich / vnd redet 
SDorcß leibli- oder antwortet durch ſie von verborgenen dingen / darum 
dhe beßigung r gefraget wird. Inmaſſen in der Apoſtel Geſchicht am 
ſechzehenden Cap. zu leſen / daß ein ſolcher Warſager⸗ 
Act. 16. 17. teuffel eine Magd zu Philippis beſeſſen / der viel heimlig⸗ 
keiten durch ſie offenbarete / ron welchem doch Paulus 
nicht wolte geruͤh met ſeyn / ſondern hieß jhn ſchweigen vnd 
außfahren. 
2. 2. Andere find/ die fich den Teuffel auff fonders . 
at —_ bare weiſe verpflichten / daß er jhnen verborgene ding of⸗ 
barwugea. fenbare / damit fic einen zulauff vom gemeinen Mann bes 
kommen / vnd durch jhr warſagen viel Geld verdienen. 
Von denen leſt er ſich (ſhrem beduͤncken nach) bannen in 
ein Glaß oder Ring / oder Bieſemknopff / vnd dergleichen / 
mit dem beding / wann der Zauberer ſein begeret / daß er 
ſich bey dem ding ſuchen vnd finden laſſe. Wann ſie nun 
vmb etwas ſragen / vmb verlornes oder geſtolnes Gut / wer 
es genommen / vnd wo es wieder zu bekommen: Item / 
wo dieſer oder jener fey / fo antwortet jhnen ſolcher Spiri⸗ 
tus familiaris entweder mit klarer außdruͤcklicher ſtimme / 
oder durch ein heimlich eingeben: Gleich wie dem Jo⸗ 
hanni Carion fein Geiſt antwortet / wann er die Hand / 
daran er den Ring trug / in dem der Geiſt ſaß / ans Ohr 
hielte: oder zeigets ſhnen in einem Becken mit Waſſer / 
oder in einem Spiegel / darinnen er / der Geiſt / die Perſo⸗ 
nen 
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Von der Zauberen. 917 
nen vnd die ding / ſo man zu wiſſen begeret / ſormiret vnd 
abbildet. Dergleichen Weiſe vnd Manier koͤndten noch 
ſehr viel erzehlet werden / die der Teuffel ſeinen lieben ge⸗ 
trewen zu allen vnd jeden zeiten / vnd ſonderlich im Hey⸗ 
denthumb / wie auch nicht weniger im Ba pſthumb gezei⸗ 
get vnd gewieſen hat: achte es aber fuͤr vnnoͤuig hieher zu 
ſetzen. Wer luſt hat etwas mehrers hievon zu wiſſen / der 
findets in einem deutſchen Buch (Magica genant / zu Eiß⸗ 
leben gedruckt) im andern Theil / bald von anfang biß auff 
das 95. Blat. 
Was rechtſchaffene Christen ſeyn / die ſollen ſich Dies Ein Corin pe 

ſes zauberiſchen warſagens gentzlich enthalten / vnd hier on — * 
muͤſſig ſtehen. Dann es iſt Gottes ernſtlicher Will daß 
kein ſolcher Warſager vnter ſeinem Volck ſolle erfunden Steg 
werden: Dann wer folches thue / der fey dem NE x R Naber. 

ein grewel. 
Dieweil es nun ſo hoch verboten iſt / ſo ſind nicht al⸗ 2. 
lein die jenigen / welche ſich dergleichen warſagens anmaſ⸗ Ja weltlichem 
ſen / vnd fiir erfahrne derſelben vermeynten Kunſt aufiges Levenonrag 
ben / fondern auch andere / die zu den Warſagern vnd drauf sefege- 
Warſagerinnen lauffen / auch huͤlff vnd rath bey jhnen ſu⸗ 
chen / vnd denſelben glauben geben / vnd ſich jhres raths 
vnd huͤlffe gebrauchen / fir ſtraffwirdig geachtet vnd ges 
halten worden / wie Dann in weltlichen Rechten Suppli⸗ 
cium Capitis, die Lebensſtraff darauff geſetzt / inmaſſen 
die in J. 1. C. de Malef, & Mathem. geſetzte Leges r cen. 
vnd klar zu erkennen geben: Nemo Aruſpicem conſulat 
aut Mathematicum, nemo Ariolum. Item paulo 
poft: Sileat omnibus perpetud divinandi Curioſitas. 
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„ Fhriſtlicher Berit 
Etenim ſupplicio capitis ferictur gladio ultore pro- 
ſitratus. quicunque juſſis noſtris obfequium denegave- 
ein fuͤrnehmer Fuͤrſt des Roͤmiſchen 


Zauberey/ic · Acichs / in ſeinem Anno 1611. publicirten Landgebot / wi⸗ 


An 1811. 


Atrudt. der die Aberglauben / Zauberey / Hexerey / vnd andere 


ſtraͤffliche Teuffelskuͤnſten / artic. 3. & 5. die ernfiliche 
Verordnung gethan / daß ſolche Leut ſollen mit dem 
Sch werdt hingerichtet werden: Andere aber / ſo der Wars 
ſager Huͤiff vnd Raths ſich gebrauchen / die ſollen zu ewi⸗ 
gen zeiten des Lands verwieſen / vnd als dann ihre Haab 
vnd Guͤter der Obrigkeit heimgefallen ſeyn. | 
VBVoker das / ob ſchon des Teuffels gedingte Warſa⸗ 
Sie Bare ger vmb viel ding gefragt werden / fo koͤnnen fie doch nicht 
Ser room alle auff alles antworten. Als zum Exempel / die Warſager 
Gragen at: in Egypten konten ſhrem Koͤnige dem Pharao / vnd die 
Sen in Chaldæa jhrem Koͤnige dem Nebucadnezar nicht fas 
e gen / was beyder Tramm bedeute: Aber der Geiſt Got⸗ 
tes in Joſeph vnd Daniel konte es / wig die H. Schrifft bee 
Mathef 4. Da D. Martin Luther Anno 1521. vom Reichsta⸗ 
8 ge zu Worms wieder heimzoge / vnd aus Befehlich ſeines 
Fan. Fuͤrſten Hertzog Friederich von Sachſen im Walde bey 
Eyſenach auffgefangen / vnd auffs Schloß Wartburg 
gefuͤhret ward / daß er da ſicher were flr des Keyſers Acht 
vnd Verfolgung / welches nur acht Perſonen gewuſt / vnd 
trewlich verſchwiegen haben / hat kein Warſager / deren 
pitt derohalben find erſucht worden in Deutſchland vnd 
Welſchland / koͤnnen anzeigen / wohin der Muͤnch kom⸗ 


men were. Vnd hat gedachter Churfuͤrſ dieſe ſonderbare 
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fuͤrſichtigkeit hierinnen gebraucht / daß er ſelbſt nicht ge⸗ 
wuſt noch wiſſen wollen / wohin er gefuͤhret / vnd an wel⸗ 
chem ort er in verwahrung were / auff daß / ſo er vom Keyſer 
darumb gefragt wuͤrde / er mit warheit antworten koͤnte / er 
wiſſe es nicht. 
Zu dem / wann ſchon die Warſager etwas offenba⸗ 4. 
ren wollen oder ſollen / ſo reden fie doch zweiffelhafftig / vnd u Bare 
ſetzen jhre wort auff ſchrauben / daß man fie wenden vnd mir ko 
richten kan wohin man wil / vnd iſt gemeiniglich jhre Ants ris. . 
wort zum betrug gerichtet / wie ſolches die Exempel auß⸗ 
weiſen. Als / da der reiche gewaltige Koͤnig Crœeſus in Herden. i. . 
Lydia mit Cyro dem Koͤnig in Perſia kriegen wolte / lies . 
er zuvor den Warſagergeiſt befuchen vnd ſragen / wie der 
Krieg abgehen wuͤrde / da gab jhm der zur Antwort / durch 
ein Weib: Du wirſt ein gros Reich zerſtoͤren. Dieſes 
verſtunde Crocfus von des Cyri ſeines Feindes Reich / 
welches er zerſioͤren wuͤrde. Als ſich aber das Widerſpiel 
begab / daß ſein Reich von Cyro eingenommen / vnd er ge⸗ 
fangen ward / ſchickete er wiederumb zu demſelbigen Ware 
ſagergeiſt / verweiſet jhm / daß er jhn betrogen bette: Der 
Teufſel aber ſprach Nein darzu / er / der Crceſus hette ja ein 
Reich / nemlich das ſeine / zerſtoͤret. Darumb hette er recht 
geredt. Der liſtige Boͤſewicht hat entweder nicht gewuſt 
welcher theil gewinnen wuͤrde / oder fo ers gewuſt / hat er 
mit der sweiffelhafftigen Antwort / die Croefus auff ſeine 
{cite gedeutet / jhn zum Krieg reitzen vnd locken wollen. 

Aſſo begerete Keyſer Nero zu wiſſen / wie lange er Parercha 
ben wurde / dem gab der Warſagergeiſt zur Antwort / er“ 


ſolte ſich fiir dem drey vnd fiebenzigſten Jahr huͤten vnd 
M fur⸗ 
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„ Fbhriſtlicher Bericht 
fuͤrſehen. Nun war er noch em junger Menſch / welcher 
ſeines Alters nicht viel vber dreiſſig Jahr hatte / ward ders 
halben froh / daß er noch ſo viel Jahr zu leben hette: aber er 
verſtunds nicht / wie es der Teuffel meynete. Dann vn⸗ 
langſt hernach / als Nero am aller ſicherſten war / kam ein 
alter Kriegs oberſter / Galba genandt / der ſeines Alters im 
drey vnd ſiebenzigſten Jahr war / der beraubete jhn des 
Keyſerthumbs / vnd machte ihm ſo bang / daß er ſich ſelb⸗ 
9 Das waren die 73. Jahr / die es jhm thun 
wuͤrden. 
i Jetzo deſſen zu geſchweigen / baß ſolche vermeynte 
_Bringen Warſager durch ihr betrieglich vnd faͤlſchlich außgeben / 
fahr Leibs viel vnſchuldige ehrliche Leut in muͤhe vnd geſahr ſetzen / 
end Leben. p mb jhr Ehr vnd gefuͤhr / ja mannich mal gar vmb Leib vnd 
i Leben darzu bringen / wann nemlich die angezeigte vnd bez 
zuͤchtigte Perſonen nicht koͤnnen vberwieſen werden / vnd 
doch wegen groſſer Marter / fo jhnen in der Tortura oder 
peinlichen Frage angethan wird / ſich zu der beſchuldig⸗ 


ten That bekennen / vnd daruͤber die vnverſchuldete flraff 


empfahen. Davon der Chriſtliche Lefer hierunden im 
neundten Capitel weiteren Bericht vernehmen wird. 


I was bedarff es viel e Iſt es alſo bewandt / 
‘ore 9 im geringſten nicht daran zu zweiffeln) daß die zaube⸗ 
dtel Lagen. riſche Warſagungen per Spiritum familiarem, durch ge⸗ 


BE inginichaffe des boͤſen Geiſtes geſchehen / fo tregt es auff 
Vac. dem Ruͤcken / daß es mera mendacia, lauter Ligen vnd 
Ser xeuſſel betrug ſeye. Dann es kan der Teuffel keine Warheit 
beleſagen. ſagen: aus vrſach / die Warheit iſt nicht in jm: Wann 
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Von der Zauberen. 95 
er die Luͤgen redet / ſo redet er von ſeinem eigen / dann er iff Joh 8. v. 46. 
ein Luͤgener / vnd ein Vater derſelbigen / wie Chriſtus von 
jhin ſaget: Liegen iſt ſeine Art vnd Eigenſchafft / er kan 
nichts dann liegen / wann er thun wil nach ſeiner Art / ſo 
kan er keine Warheit ſagen. Nun iſt der Juͤnger nicht Lue 6. v.10. 
vber ſeinen Meiſtet / wann der Juͤnger iſt wie ſein Mei ſter / 
ſo iſt er vollkommen. Sind dann die zauberiſche War⸗ 
fager des boͤſen Geiſtes diſcipel vnd Juͤnger / ſo werden 
fie ſelbs nicht mehrt ſeyn wollen als jhr Meiſter / vnd ſich 
fiir vollkommen halten / wann fie fo wol liegen koͤnnen / als 
ſies von jhrem Meiſter gelernet haben. 


Es kan ſich der Satan wol zum Engel des liechts 1 Cor. 17, v.14. 
verſtellen / wie S. Paulus ſchreibet / darumb iſt es nicht ; 
ein groſſes / ob fich auch feine genante dilcipel verſtellen / 
als warhafftjge Warſager: Er kan bißweilen ein Wars Jr.. 
heit ſagen / wie die Schrifft von jhm bezeuget / alſo koͤnnen ü 
auch ſeine Juͤnger bißweilen zutreffen: Aber gleich wie 2d ... 
der Teuffel in der Warheit nicht beſtehet / alſo iſt auch 
kein Fundament bey denen Warſagern. Wann der 
Teuffel eine Warheit redt / ſo verkaufft er allezeit zwo Lu⸗ n 
gen mit vnter / wie aus der Hiſtoria des Koͤnigs Sauls vas. 
gnugſam erſcheinet: Er hat jhm die Warheit geſagt / daß 
der Heng werde das Heer Iſrael in der Philiſter Haͤnde 
geben / aber er hat auch Luͤgen mit eingemiſchet / als / daß er 
ſich ſtellet / er ſey der Samuel / vnd als habe Gott hiebevor 
durch jhn mit Samuel geredt: Item / daß Gauls Sohne 
auch morgen mit dem Vater werden zu jhm komen / da doch 


kein zweiffel / denn daß dieſelbe werden ſelig worden ſeyn 5 
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Vnd hat damit der Teuffel auff eine Warheit dieſe Lügen 


sa glauben / daß man dardurch auch die Todten aus der Ere 
dd bringen koͤnne. Nicht beſſer machen es die zauberi⸗ 


heit berichten / gleich wie eine blinde Henne bißweilen ein 


3 Darumb fo wenig wit vom Teuffel die Warheit erſor⸗ 
ſchen ſollen / eben fo wenig ſollen wir auch die Warſager 


Ken / daß jie vns die Warheit ſagen wuͤrden / ſollen wirs 


ben hoͤren wollen / auch wann er die Warheit geredt hat. 

— Dann er hat doch den Glauben verloren / wann er gleich 

etwas warhafftiges verkuͤndiget. Hoc mendax conſe- 

quitur, ut nec verum dicenti credatur, Ein Lugner ere 

langet das / wann er gleich war redet / daß man jhm doch 

Leinen Glauben zuſtellet / wie Ariſto- 
ttteles beym Laertio 

ſaget. 


bawen wollen / daß man ſolte auff Zauberey halten / vnd 


ſchen Warſager / welche zun zeiten ohn gefehr eine War⸗ 
Koͤrnlein findet / oder darunter viel Luͤgen verkauffen. 


vmb eine Warheit fragen: Vnd wann wir gleich wuͤ⸗ 


doch nicht fragen / weil fie je nicht anders als durch den 
Ae w. Teuffel warſagen / den weder Chriſtus noch Paulus hac 
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Von der Zauberey. 
Die ſo jhre Lohn vnd Tochter durchs 


ewer gehen laſſen. 


s hat Gott weiter in ſeinem Geſetz verboten / daß 


vnter dem Volck Iſrael auch niche fol funden werden / der 


ſeinen Sohn oder Tochter durchs Fewer gehen laſſe. Die⸗ Seat. 15 


ſes iſt ein ſonderbares Geſchlecht der Zauberer geweſt / da 
man dem Teuffel zu ehren gereuchert vnd geopffert hat / 
als wann es Gott ſelbſten geſchehe: Welches dann nicht 
eine geringe / ſondern grewliche Zauberey vnd Abgoͤtte⸗ 
rey / auch eine heydniſche Suͤnde geweſen iſt / vmb deren 
willen Gott ſeinem Volck gedrawet⸗ daß er jhr Land ver⸗ 
wiiften wolle. 
Was es nun damit fir eine geſtalt gehabt / woher 
dieſer Grewel entſprungen / vnd was die Leute darmit ge⸗ 
meynet haben / hievon folget kurtzer Bericht. 


Wann aber / wo / vnd von wem dieſes Sottloſe We⸗ 


ſen erfunden worden ſey / kan man ſo eigentlich nicht be⸗ 


richten / iſt auch nicht viel daran gelegen / ob wir ſchon daſ⸗ Sie abgsttis 


che Jaden 


ſelbige nicht wiſſen. Allein ſchreibet der alte Lehrer Hic- 
ronymus, daß nahe bey Jeruſalem vnten an dem Berge 


Morija / ein ſchoͤnes luſtiges Thal geweſen / ſo Benhin⸗ Serre 
nem / das iſt / der Kinder Hinnom Thal genennet ward / 
darein ward gebawet ein Altaͤr / der hieß Tophet / bey wel⸗ 
chem die Abgoͤttiſche Juͤden ſchier mehr zuſammen kamen 
als im Tempel jnner der Stadt / raͤucherten vnd opffer ten v par is. v. 
rhe wie im andern Buch der Chronica am 28. Cap. zu 

eſen iſt. 


N Mit⸗ 


Kinder dem 
Molocß gee 
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98 Chriſtlicher Bericht 
Form ond ati Mitten in dem Thal ſtund ein gros Chern (oder Meſſing) 
pie molec Bild / wie ejn Konig gemacht / das ward genant Moloch / 
* 1 ye jnwendig hol / wie Lyra ſchreibet vber das 18. Capitel im 

iB. 3. Buch Moſis / mit außgeſpanten Armen / alſo daß es die 
88 Arm zuſchloß / wann ein Menſch in den holen Leib hinein 
Coleg. Lath. fam / vnd wurde ein Fewer vmb das Eherne Bild ge⸗ 
2. „% mac / biß daß es gar gluͤend ward: Vnd wann nun das 
Bild gar heiß worden / ſo hat ein Vater / der dem Abgott 
Moloch opfferen wollen / ſein eigen Kind / Sohn oder 
Tochter / genommen / in den gluͤenden Goͤtzen gelegt / dar⸗ 
innen es jaͤmmerlich verbrennt vnd zerſchmoltzen: Vnd 
das hat ſollen ein Suͤnden⸗ vnd Rauchopffer heiſſen / da⸗ 
i. ie mit Gott cin angenehmer Dienſt geſchehe. Dieweil aber 
dStie armen Kinder ein grewliches winſeln vnd geſchrey 
1 trieben / ehe ſie gar verbranten / hat man darbey gepfiffen 
1 : vnd die Drummel geſchlagen / auff daß die Eltern jhrer 
5 — Kinder jaͤmmerliches heulen vnd ſchreyen nicht hoͤren ſol⸗ 
ten / damit ſie nicht zur Erbat mung bewegt wuͤrden. Das 
iſt ja ein groſſer Grewel vnd vnmenſchliche That geweſen / 
die Gott der HERR ſeinem Volck gantz ernſtlich verboten 
Cevit. 8. v.. halte / in dem er ſpricht: Du ſolt deines Samens nicht 
geben / daß es dem Moloch verbrant werde / auff daß du 
nicht entheiligeſt den Namen deines Gottes. 
Nichts deſto weniger geriethen eines theils der Kin 


— 


Se deer Ilſrael in diefe abſchewliche Abgoͤtterey / daß fie jhre · 
488 ri vnd Toͤchter dem Molech zu ehren verbrennen 
lieſſen. | | 
Messrs Alſo lies der Koͤnig Ahas feinen Sohn durchs Fewer 


| gehen / nach den Greweln der Heyden / die der HE Rds 
den Kindern Iſrael vertrieben hatte. 
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thet des viel / das dem He RR N vbel geſiel / darmit er jhn 


erzuͤrnet. Daruͤber Gott hefftig geklaget beym Prophe⸗ 


ten Jeremia im ſiebenden vnd zwey vnd dreiſſigſten Cap. 


Die Kinder Juda thun vbel fuͤr meinen Augen / ſpricht Jer v. v. ze. 


der HERR: Sie ſetzen jhre Grewel in das Hauß / das 


nach meinem Namen genennet iſt / daß ſie es verunreini⸗ 


gen / vnd bawen die Altar Topheth im Thal Benhinnom / 
daß ſie jhre Soͤhne vnd Tochter verbrennen / welches ich 
nie geboten / noch in Sinn genommen habe / daß ſie fol: hen 
Grewelthun fotten. 

Darwider auch die Proppeten als Jeremias im 


neunzehenden / Ezechiel im ſechzehenden / vnd Micha im =. Aer 
ſechſien Cap. manche ſcharffe Predigt gethan haben: Wie rie 


Mich. v.17 


der Chriſtliche Sefer an den angezogenen orten ſelber nach ⸗ 
ſchlagen kan. 


Solcher Grewel iſt erſtlich bey den Heyden gar ge⸗ — a 


Von 
Deßgleichen Manaſſe lies ſeinen Sohn auch durchs 
Fewer gehen / vnd hielt Warſager vnd Zeichendeuter / vnd 


1. v. c. 


v. j. 


er. 19. v.. 
Ezech. 16 


mein geweſen / vnd fol daher kommen ſeyn. So bald nach anfangtice 


des Noha Tod ſeine Nachkommen / vnd ſonderlich des — 


Chams Soͤhne eines theils / den wahren Gottes dienſt wen. 


fhrer Gottſeligen VorEltern fahren laſſen / vnd ſich auff 


Jauberey vnd Schwartzkuͤnſtlerey begeben haben / find 
ſie nach vnd nach / durch des Teuffels anſlufftung / in 
ſchreckliche Abgoͤtterey / vnd ſo groſſe Blindheit gera⸗ 
then / daß ſie die Herrligkeit des vnvergenglichen Got⸗ 


tes verwandelt haben in ein Bild / gleich den vergeng⸗ 9 


lichen Menſchen / vnd der Voͤgel / vnd der vierfuͤſſigen vnd 


der kriechenden Thiere; vnd haben einen areffen Wuſt / 
N i vd 


‘ 
rfomie 
7. 
— 
* 
5 


Rule degrap, OUD vnzehlich viel Goͤtter erdacht / wie dann Euſebius 
Evangelica, ſchreibet / daß ſie / die Heyden / in die dreiſſig tauſent Goͤt⸗ 
tex follen gehabt haben. Die Egyytier find dahin gera⸗ 


then daß ſie vnter andern vnvernünſſtigen Thieren / auch 
„ die Hunde vnd Katzen / als Goͤtter geehret vnd angebetet 
haben. Daher leſen wir in den Hiſtorien vom Konig 
Cambyſe / da er die Egyptier mit Heeres krafft vberzogen / 
. daß er viel Hunde fir ſeinem Heer habe laſſen hertreiben: 
””ùWùEVSo bald nun die Egyptier dieſer jhrer Goͤtter anſichtig 
1 worden / ſind ſie fiir jhnen niedergefallen / haben fie angebe⸗ 
tee / vnd die Wehren von ſich geworffen / vnd find alſo vom 
Feind vberweltiget worden. 
AUtA.uff ſolches Abgoͤttiſches vngoͤttliches Weſen hal 
der leidige Teuffel die arme blinden Heyden auch dahin 
verleitet / daß ſie ſonderbare Goͤtzenopffer angerichtet / vnd 
die Menſchen / auch fire eigene Kinder / jhren Abgoͤttern 
zum heiligen Opffer geſchlachtet vnd hingegeben haben: 
Dtäkdenn weil ſie ſahen / wie die Juͤden jhre Laͤmmer / Schaf / 
vnd andere vnvernuͤnſſtige Thier zum Opffer brachten / 
meyneten ſie / es ſolte Gott beſſer gefallen / wann ſie vn⸗ 
ſchuldige Menſchen / vnd jhre liebe Kinder / als jhren al⸗ 
lerliebſten Schatz hingeben vnd auffopfferten. Vmb wel⸗ 
ches jhres falſchen Wahns willen der Satan ſchreckliche 
5 — ter dem Namen eines Gottes dienſtes / eingefuͤh⸗ 


groſſe Noth vnd geſahr vorhanden ge⸗ 


Asus. bwpeſen iſt / fo haben fie ſolche Opffer fuͤr die Hand genom⸗ 
damit Gott zu verſoͤhnen vnd ſeinen Zorn abzuwen⸗ 
n wat den. Als da Meſa der Moabiter Konig vom 1 
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Von der tor 
hart bedrenget wurde / vnd ſahe daß ihm der ſtreit zu ſtarck 
werden wolte / nam er ſeinen erſten Son / der an ſeiner ſtatt 
ſolte Koͤnig werden / vnd opfferte jhn ſeinem Abgott zum 
Brandopffer auff der Mawren. Da die Griechen fuͤr Grieben. 
Troja gelegen / hat Agamemnon ſeine Tochter / die 
Iphigeniam zum Schlachtopffer hergeben muͤſſen / daz 
mit jhr Kriegsvolck deſto mehr Sieg haben moͤchte. Da 
die Carthaginenſer von A gathocle, dem Konig in Sici⸗ Carthagi- 


nenſer. 


lien geſchlagen wurden / vnd meyneten / es were ihr Gott ler 1 


hefftig vber fie erzuͤrnet / opfferten ſie jhm auff einmal in es 


die zwey hundertedle Knaben / damit fie ihn wieder verſoͤh⸗ 

nen moͤchten. 
Es ſchrelbet Suidas, daß es vorzeiten vnter den Hey⸗ Sud. 

den ſehr gemein vnd braͤuchlich geweſen ſey / daß man jaͤhr⸗ 

lich einen Menſchen ins Meer geworffen / vnd dem Ne- 

ptuno geopffert habe / mit dieſen Worten: Eſto noſtrum 

en,, fey du vnſer Fegopffer / daß wir geneſen vnd ers 

loͤſet werden. Die Roͤmer haben jaͤhrlich dem Saturno zu Romer. 

ehren / einen lebendigen Menſchen de ponte Milvio in die 


Tyber geworffen / wie Livius berichtet. 
Der alte Kirchenlehrer Tertullianus ſchreibet / daß Tertull singe 
die Volcker in Scythia der Goͤttin Diana Menſchenopf⸗ ede 
fer gethan haben / die Galli dem Mercurio, die in Africa 
dem Saturno, &c. 


In D. Luthers T iſchreden wird gedacht / daß an ei; cconvertics. 
nes groſſen Koͤniges Hofe ein Pfaffenkleid fot vorhanden Paus 
ſeyn / aus Vogelfedern von allerley Farben gewircket / mit meln e 
kleinen engen Ermeln / mit Gold vnd Edelgeſteinen ge⸗ 5 — 


vnd ein Pfaff hat muͤſſen angies 
N ij ben 


Livius. 
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hen / wann er hat wollen Menſchen ſchlachten vnd opſſe⸗ 
ren. Wann nun der Pfaff ſolch Kleid angehabt / ſo hat er 
gewartet auff eine Offenbarung: Darnach hat er ge⸗ 
nommen aus dem Nauffen ein Kind oder anderen Men⸗ 
ſchen / den er geſchlachtet / mit groſſer Ehrerbietung vnd 
Andacht des Volcks / das bunbper geſtanden vnd darbeh : 
geweſen iff. 
Ven den de- Von denen Heyden haben die Abgoͤttiſche vnd ver⸗ 
Gral onter leugneriſche Juͤden im Alten Teſtament gelernet / vnd 
ſchreckliche Spiel mit Moͤrderiſchem Gottes 
| dienſt auch angerichtet / wie deſſen allbercit etliche Exem⸗ 
pel aus heiliger Schrifft ſind eingefuͤhret worden. Dar⸗ 
Zu noch koͤmmet das Exempel Jephtha / der vmb ſeines 
Jud · in v. . Ae thoͤrichten Geluͤb des willen / ſeine leibliche 
‘a Tochter / die ein einiges Kind war / ſchlachtete vnd zum 
Brrandopffer auffopfferte / wie im Buch der Richter am u. 
Cap. geſchrieben ſtehet. 
Da iſt nun kein zweiffel / es werde der Satan bate 
bey feine Zeichen vnd Wunder gethan haben / dardurch 
die Juͤden in dem abgoͤttiſchen vnd zauberiſchen Weſen 
zu ſtercken. Aber das hat fie vor Gott nicht entſchul⸗ 
diget / denn ſie mehr auff ſein Goͤttlich Verbot / als 
a des Teuffels verfͤhriſche betten ſehen 
D en. 
Sines theils haben fire Suͤnden damit buſſen wol⸗ 
llen / wie der Prophet Micha zu verſtehen gibt / in dem er 
mich.. 5s. die Iſraeliten alſo redend einfuͤhret: Womit fol ich den 
penn verſohnen? mit buͤcken vor dem hohen Gott? 
Sol mit vnd lahrigen Kaͤlbern jhn vers 
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Von der Zauberey. 103 
ſoͤhnen e vnd jhnen mit folgenden Worten antwortet: 
Meyneſt du / der HER habe gefallen an viel tauſent Wi⸗ 
dern / oder an Oele / wenns gleich vnzehliche Strome voll 
weren? oder ſol ich meinen erſten Sohn fuͤr meine Vber⸗ 
tretung geben? oder meiner Leibes frucht fir die Suͤnde 
meiner Seelen? vnd wil der Prophet ſolchen Heuchlern 
zu erkennen geben / daß Gott eben durchaus keinen gefallen 


daran habe. 
Bas berufften ſich zwar die Juden mit gedachtem jh⸗ 
rem Moͤrderiſchen Gottesdien ſt / da fie pflegten auff heyd⸗ 
niſche weiſe jhre Kinder auffzuopffern / auff das Exempel | 
des Patriarchen Abrahams / der ſeinen Sohn Iſaac 


ſchlachten vnd auffopffern ſolte: Aber das kondte ſie nicht Ges · u. oa. 


entſchuldigen / dann ſie hatten keinen Befehlich wie Abra⸗ 
ham / auch ward Abraham ſelbs an der Auffopfferung ſei⸗ 
nes Sohns verhindert / vnangeſehen er deſſelbigen halben 
einen klaren Befehlich hatte. Dann Golt wolte allein ſei⸗ 
nen Gehorſam probiren / vnd gab doch darneben / als er die 
That ſelber verhindert / deutlich zu erkennen / daß er keine 


luſt noch gefallen an Menſchenopffer habe. 


Ss ward auch folches Kinderopfferen von den “Sie 
den keines weges dahin gemeynet / daß ſie einem andern / 
als dem rechten einigen wahren Gott / viel weniger dem 
Teuffel vnd boͤſen Geiſtern darmit dienen / vnd denſel⸗ 
ben jhre Soͤhn vnd Toͤchter auffopfferen wolten: Conse 


dern es muſte bey jhnen ein hoher vnd ſuͤrnehmer Gotte⸗ 


dienſt ſeyn vnd heiſſen / daran Gott ein ſonders gefallen ha⸗ 


ben werde / weil ſie das / ſo ſbnen am allerliebſten war / 
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Bericht 
ers durchs Fewer verbrandten: Aber doch gibt der heilige 
ptioc . er ſpricht im 106. Pſalm / daß fie jhre Soͤhne vnd Toͤchter 
ren meynung / als ob die arme Kinder folches Wercks an 
der Eltern halben von Gott nicht anders ſey geachtet vnd 


Kinder von freyen ſtuͤcken dem Teuffel hingegeben ond 
auffgeopſſert. Darumb hat ihnen Gott durch den Pro⸗ 


Jo. vu. ihr Gogenthal zum Wuͤrgethal machen / die Leichnam dies 


wuͤſte / vnd voll Jammers vnd Trawrens machen. 
Mlenſchen⸗ Solche abſchewliche Menſchenopffer hat der Key⸗ 


Tertull. Apo- wie Tertullianus ſchreibet / vnd meldet darbey / daß er die 
leget ad verſ. 


zenten haf. 47. Prieſter ſolcher Opffer habe creugigen laſſen: vnd daß 
f dennoch ſolcher Kinder vnd Menſchen Mord bey vielen 
Colloq. Luth. heimlich geblieben fey. Andere referiren, daß ſolche 


4 Carl der Fuͤnffte dieſes Namens abgeſchaffet vnd abge⸗ 


oF 


erkennet wird / vnd nirgend mehr in der Chriſtenheit att 
findet / ſo hat doch der Teuffel ein anders dargegen er⸗ 
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bezau⸗ 


Geiſt dieſem Were einen abſchewlichen Namen / in dem 
den Teuffelen hiermit geopffert haben: Nicht zwar de⸗ 
ſhrer Seligkeit hetten zu entgelten gehabt / ſondern daß es 
auffgenommen worden / denn als hetten ſie jhre eigene 
pheten Jeremiam die ſtraffe verkuͤndigen laſſen / er wolle 
ſes Volcks ſollen den Vogeln des Himmels / vnd den 


Thieren auff Erden zur Speiſe werden / er wolle das Land 


— fer Tiberius genglich im Roͤmiſchen Reich abgeſchafft / 


5%. Menſchenopffer noch vor hundert Jahren an etlichen or⸗ 
ten ſollen gebreuchlich geweſen ſeyn / welche Keyſer 


wol dieſe Teufuſche Sünde von jederman 


dacht / welches einen beſſeren ſchein hat. Dann erſtlich 
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| Von der Zauberey. 
bezaubert er etlicher Eltern Sinne / daß fle ihre Sohne 


oder Toͤchter in die Stifft vnd Kloͤſter geben / da fie Moͤn⸗ mate 


— 


che vnd Nonnen werden / vnd Tag vnd Nacht Gott dienen Barſthomb. 


koͤnnen / wie ſie dahin beredet ſind. Daher dann vor Jah⸗ 
ten die jenige Eltern fiir ſelige Leut geprieſen worden / wel⸗ 
che eines oder mehr Kinder in die Ridfter gegeben haben / 
vnd man ſaget noch in Bapſthumb davon / O wie ſelig iſt 
die Mutter / die ein Kind gezeuget vnd geboren hat / daraus 
cine geiſtliche Perſon worden iſt. Dieſe Sohne vnd Toͤch⸗ 
ter find zwar nicht leiblich verbrant vnd den Goͤtzen geopf⸗ 
fert / wie jene / davon droben geſagt / werden aber durch jh⸗ 
te Eltern mit denen Kloſtergeluͤbden durchs Fewer der 
Vnkeuſchheit gefuͤhret / vnd an jhren Seelen jaͤmmerlich 
ermordet. Dann der sft doch von anfang ein Moͤrder 
vnd Lugner geweſen / dieſes fein Handwerck treibet er oh⸗ 
ne vnterlas / ermordet taͤglich auff mancherley weiſe vn⸗ 
zehlich viel Menſchen in aller Welt. Die er nicht leiblich 
ermorden kan / die toͤdtet er geiſtlich / durch Lügen vnd fale 
ſche Lehr / doch vnter dem ſchein der Warheit vnd heilſa⸗ 
men ??: 8 
Darnach find nachleſſige Eltern / welche / ob fie wol Ae 
auch nicht auff vorerwehnte fewrige blutige weiſe jhre Kin⸗ ren ſhre Kla- 
der dem Teaſſel opfferen / ſo werden fie doch nicht weniger daun 
als jene an jhrem Blut ſchuldig / in dem ſie dieſelbe ver⸗ 
warloſen / fie in jhrem muthwillen auffwach ſen laſſen / 
nicht in der Zucht halten / auch nicht zur Schulen ziehen. 
Von denen Eltern wird Gott warlich am Juͤngſten Tage 
Rechenſchafft fordrren / wie fie mit jhren Kindern vmb⸗ 
gangenſind. Vnd wehe als 3 Eltern / die das 
—4 
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Bericht | 
Blut ihrer Kinder dem Teuffel geopffert ha / 


ben. Dann die Eltern / welche jhre Kinder verwarloſen 
vnd verſaumen / ſind eben ſo wol Moͤrder jhrer Kinder / als 


die / vnd vor ſbnen die Eltern ge⸗ 
weſen ſind. 


Neben denen beſagten Eltern finden ſich auch Epi 


u turiſche Leute in der Welt / die ihre eigene Seele durchs 


— 


5 peqniabaret ſeyn / daß er fich far allen denen jetzt erzehlten 
Mreweln fleiſſig brite / vnd wol fuͤrſehe / damit er auff kei⸗ 
weiſe die ſein oder fich ſelber / dem 

| ſere / 


Fewer fuͤhren / als da ſeyn / welche ſich mit fluchen vnd 


ſchweren dem Teuffel verpfenden / ſagende / wann dieſes 


oder jenes iſt / ꝛc. ſo wil ich des Teuffels jmmer vnd ewig 
ſeyn. Item / die jhrer Seelen nichts achten / leſterlich vnd 


ſchimpfflich darvon reden. Wie jener ruchloſer Menſch 


ſeine Seele bey einem geſaͤuff feil bote / er wolte fie einem 
jeglichen / der ihrer nur begerete / vmb ein geringes laſſen 


zukommen / vnd verkauffte ſie dem boͤſen Feinde / der in ge⸗ 
ſtalteines frembden Mannes in die Stuben hinein kam 
vb etliche Kannen Wein / der fuͤhrete jhn auch endlich 
mit Leib vnd Seele hinweg. Manche reden ſpoͤttiſch 


dar von / wie jener Hoffmann ſagte / Wann ich ſterbe / fo 
wil ich meine Seele auff einen Zaun ſtecken / vnd Gott 


vnd den Teuffel darumb laſſen Wette lauffen / wer da 
gewinner vnd ehe koͤmpt / der mag ſie behalten. Die ihre 
Seele alſo in die ſchantze ſchlagen / was thun ſie an⸗ 


ders / als daß ſies durchs Fewer: gehen laſſen : Aber we⸗ 
he jhnen! 


Derowegen olle ja ein jeglicher C bist gewarnet vnd 
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V.on der 
ſere / vnd ane Gottes Zorn / zeitliche vnd ewige ſtraffen 
ziglich auff den aul vnd Seel 
vnd bringe. 


Die ſo die Todten fragen. aj 


Endlich hengct Gott dem Regiſter der Zaubern 
auch die jenigen an / welche die Warheit von den Todten 
forſchen wollen. Dieſes iſt ein ſonderbare Art der Zaube⸗ 
rey / welche von etlichen Necromantia oder ſchwartze 
Kunſt genennet wird / vielleicht darumb / dieweil man ge⸗ 
meiniglich bey Nacht vnd in der finſtere ſolchen Sachen 


nachgehet / (wie der Koͤnig Saul) huͤlff vnd rath ſuchet / Sem N 


oder dieſes vnd jenes erforſchen wil / von denen vermeyn⸗ 


ten Seelen der Menſchen⸗ dienen 


nen ſollen. 


Moſes es ein Bey dniifch / oder ein 


Dieſer grewel 


Grewel der heyduiſchen Voͤlcker / weil es vrſpruͤnglich von bas den 
jhnen herruͤhret / die find am erſten als Blinde / verfuͤhrte / — ae 


vngleubige Leut mit vmbgangen / haben gewiſſe Opffer aes 
than / den Boden oder die Graͤber mit Wein / Waſſer vnd 
Milch begoſſen / vnd zauberiſche beſchwerungen gebrau⸗ 
chet / vermeynend dardurch die Seelen der Verſtorbenen 
aus den Graͤbern herfuͤr zu bringen / von denen ſie wiſſen 3 
wollen / was kuͤnfftig geſchehen folte. 


Dieſer Grewel fi nicht bey den Heyden 


uff dis 


ſondern auch bey dem Volck Gottes / den Iſraeliten / einge del dong, 


Vnd der Err bey zeit dieſen grewel 
O ij abge⸗ 
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| abgeſchafft / vnd durch Moſen ſein Volck ernſtlich darfür 
gewarnet / bey bedrdwung vnnachleſſiger ſtraff / ſo haben 


Bericht 


ſie es jhnen doch nicht erwehren laſſen: Wie denn Saul 
Sam. viel von dem verſtorbenen vermeynten Samuel hat erfah⸗ 
gras. ken wollen. So wol auch Achas der Konig zu Aſſyrien in 

> Kriegsgefahr / mehr Zuflucht bey den todten / als bey den 


Cue. is. v. c. ſebendigen geſucht hat. Alſo hat der reiche Mann an 
den Abraham begeret / daß er den verſtorbenen Lazarum zu 
ſeinen Bruͤdern ſchicken folle/ denn er war in dem Wahn / 

ſie wuͤrden mehr auff einen ſolchen / der von Todten zu jh⸗ 

nen keme / als auff Moſen vnd die Propheten halten. 

Won dannen Von den Heyden vnd Juͤden iſt gedachter Grewel 


Kaaauff das 


Bapſthomb. auff das Bapſihumb kommen / vnd von dannen noch nicht 


aaaller dings außgerottet / da man auff der Todten Auſſage 


viel mehr geachtet / als was der lebendige Gott in ſeinem 


Job.. v8. heiligen Wort (welches iſt ein Wort des Lebens) durch 
die Propheten vnd Apoſtel im Alten vnd Newen Teſta⸗ 


ment aufzeichnen laſſen. 


Berichten Damit nun einfeleige Chriſten wiſſen / was von dem 


dem Todten⸗ 


To dten fragen zu halten ſey / ſo wil ieh hiervon einen kurtzen 


1. gründlichen Bericht thun. 
Ded Srſtlich iſt bekant / daß mehr denn einmal verſtorbe⸗ 


diefer Welt HE in dieſer Welt geſehen worden / als der Prophet vnd 


geſehen wore 


8 den. Richter Samuel: Obs aber der rechte Samuel geweſt 
Sage. ſeh / wird hernach folgen. Moſis Todt vnd Begraͤbnis if 
beſchrieben im fuͤnfften Buch Moſe am 34 Cap. welcher 
dioch auff dem Berge Thabor bey der Verklaͤrung Chris 
ti / neben dem Propheten Elia / welcher nicht geſtorben / 
vo. warhafftig geſehen worden. Nach der a 
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Vonder 109 
Chriſti ſind viel Leibe der Heiligen aufferſtanden / vnd in 
der heiligen Stadt vielen erſchienen. So ſeynd etliche 
von den Propheten / Elia / Eliſæo / Chriſto vnd den Apo⸗ 
ſteln / von Todten erwecket worden / welche in dieſer 
Welt lenger gelebet haben. In der Kirchenhiſtoria So- 
cratis wird von Spiridone, Biſthoffen in Cypro gemel⸗ socrar.l.ncs. 
det / wie er mit ſeinem Gebet erhalten habe / daß jhm ſeine 
verſtorbene Tochter Irene erſchienen / vnd jhm den bey ihr 
deponirten vnd verborgenen Schatz / der von jhm dem 
Vater gefordert worden / gewieſen. Mag zwar wol ſeyn / 
daß ein guter Engel in ae der wann Tochter ge⸗ 
(cy. 
Allg ier aber it die groge) ob die aſcheinende Tod⸗ 
ten der Menſchen Seelen / oder gute oder boͤſe Engel feyne — 72 
Im Bapſthumb iſt man gentzlich der meynung / daß es de⸗ 
ren verſtorbenen Seelen ſeyen / die im Fegfewer gemar⸗ 
tert werden. Wir aber glauben gar nicht / daß jnnerhalb So fae night | 
tauſent Jahren / oder noch lenger / in der Chriſtenheit der Seelen. 
verſtorbenen Seelen ſeyn geſehen worden. Vrſach: 
Dann der verſtorbenen Menſchen Seelen ſind entweder 
im Himmel oder in der Hell: Darzwiſchen iſt eine groſſe Lens das 
Klufft befeſtiget / daß wer einmal in den Himmel oder in 
die Hell koͤmmet / der bleibet ewiglich darinnen. Die im 
Himmel ſind / begeren nicht wider zu vns / dann fie ruhen S son, 
in der Hand des Hen r / da fie keine Qual ruͤhren kan: 
Die in der Helle ſind / koͤnnen nicht wieder heraus zu vns 
kommen /ob fie gleich gerne wolten. Darumb iſt es lauter 
gauckeley vnd alfantzerey mit der Bapfiſchen der von den 


Seelen. 
O ij So 
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10 Bucht 
; Auch niche So ſind es auch nicht gute Engel. Dann ob fic g ale ich 
gure Engel. vns beſcheiden / vnd alle zumal dienſit are 
Geiſter ſind / außgeſand zum dienſt / vmb deren willen / die 
eterben ſollen die Seligkeit: So thun fie doch ſolches 
Vvnſichtbar / im vbrigen helt G Ott ſeinen ordentlichen 
Proceß / daß er vns nicht durch Engel / ſondern durch 
berlffene Prediger lehret / vermittelſt ſeines heiligen 
Worts / ond nichts beſonders⸗ newes one 
eigens. 
Gondern Folaet demnach hieraus / daß es poltergeiſter / wie 
ond Polier - mans von Alters genennet / das iſt / lauter böͤſe Geiſter 
zee, oder Teuffelsgeſpenſt ſeyn muͤſſen / die im Baphumb 
erſchienen / vnd ſich fuͤr die Seelen dieſes oder jenes ver⸗ 
ſtorbenen außgegeben / oder in der geſtalt eines vers 
ſtorbenen geſehen worden ſind / die ſich hefftig beklaget / 
wie bitter vbel es jhnen gehe / was fuͤr groſſe. Pein vnd 
Marter ſie im Fegfewer außſtehen / vnd daneben brrich⸗ 
“fee geſtalt Thnen zu kommen 
Dergleichen Teuffetsgeſpenſ ſind einem mehr als 
Wen ſolche um andern erſchienen / etlichen gar nie. Daher ein alt⸗ 
rhein. vetteliſcher Wahn entſtanden / die Kinder / ſo an der Qua⸗ 
ttember geboren ſeyn ſehen ſolche Geiſter am erſten / aber 
den Sontaͤglichen Kindern erſcheinen keine. Das iſt ein 
Katzenglaube. Von den aberglaubiſchen Leuten moͤgen 
wol dergleichen phagtaſmata vnd Geſpenſt am meiſten 
geſehen Daruͤber wir grawes 
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Von der duuberey. 
Solche Poltergeiſter find mehrentheils erſchienen I V. 
auff den Waalſtaͤdten / da groſſe Schlachten vnd Nieder⸗ Bo bie Pole 
lagen: Item bey den Hochgerichten vnd Rabenſtelnen / is 2 
an denen orten da ein Mord oder Todſchlag begangen 
worden: Auff den Kirchhöſen oder Goktsackern; nm 
Walden vnd Wüldniſſen: In Bergwercken: In Klo⸗ ; 

ſtern: In Kirchen: In vnbewohnten. Haͤuſern; 

Waſſer: In Schloͤſſern: In Gefengniſſen / vnd vielen a 

dern orten / da Zihem vnd Ohim ſich lageren / vnd ein 1 

Feldteuffel dem andern wie sit 

Die find i V. 

in Menſchen geſtalt / bißweilen in 
Thiergeſtalt. Sozomenus ſchreibet vom Apelle, de tac 
berühmter Schmied in Egypten / daß auff eine seit bey 

Nacht / als er in einer Schmidte fiir der Eſſe Seren 105 

vnd gearbeitet / jhm ein Geſpenſt in eines Weibes geſtalt 

erſchienen / vnd jhm weis nicht was zugemuthet habe / da 
habe er das gluͤende Eiſen ergriffen / vnd dem Geſpenſt ins 

Angeſicht geſchmiſſen / von ſiund an ſey es verſchwunden. 

Item 4 er meldet / daß zu Antiochia ehe die Emporuf 

vnd Buffruhe der Stade angangen / in welcher die Bap. 

ger des Keyſers Theodoſii, vnd ſeines Gemahls Bild? 
nis darnider geworffen / vnd in der Stadt vmhher gee 
ſchleiffet / die Nacht zuvor ein Geſpenſt fep geſehen wor ⸗ 

den / in eines Weibes geſtalt/ welches in der bah durch 

alle Gaſſen gelaufen / vnd mit einer Peitſchen grewtich 
habe / ale triebe es jemand vor ber. 


Gre- 
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Gregor. . Magn! erzehlet von einer Nonnen / welche in 
Dial lg cat. Kirchen begraben / daß fic zertheilt vnd halb ver. 
brennt / vom Meſner in der Nacht ſey geſehen worden. 
Plutarchus ſchreibet von dem Romer Bruto, daß er in Aſia 


Plut. in vit 


ſaſt vmb Mitternacht / da er ſeinem brauch nach / in ſeinem 
Gezelt / vnd hm ſetzo das liecht außgangen / habe 


ſehen eine grewliehe Perſon far ſtehen / etwas groͤſſer 
denn ein Menſch / da habe er als ein vnerſchrockener Man 
gefragt / wer er fen / etwa ein Menſch oder Gott e Da ſey 
ihm die Antwort worden / Tuus ſum, Brute malus ge- 


nius, Philippis me videbis, das iſt / Ich bin dein boͤſer En⸗ , 


gel oder Geiſt / zu Philippis wirſtu mich wieder ſehen. Diß 


Bild fol ihm dernach in Campis Philippicis titder er- 
ſchienen ſeyn / da er eine Schlathe ‘ 


| Agricola in fetter Außlegung cutfchen Sprich 
be chreibet eme bon dau 


ſeltzamen Geſpenſt / ſo vorzeiten geſehen worden / vaß nem 
lich zu Eißleben vnd im gantzen Lande zu Mansfeld / alle 
Nat auff den Faſtnacht Donnerſtag / das wuͤtende Heer / 
haben ſie es genennet) finder gezogen fey / vnd die 


’ 
32088989 ĩ A 


zugelaufen / und haben datauff gewartet / nicht 
fotte ein groſſer muͤchtiger Keyſer oder Konig 
flraber ziehen. Vor dem hauffen iſt ein alter Mann her⸗ 


gangen / mit einem weiſſen Stabe / der har ſich ſelbſt den 


Hen geri 


ſſen aus dem wege weichen / hat auch heiſſen gar 

eim gehen / ſie wuͤrden ſonſt ſt 1 Nach dies 

* gangen / vnd ſind 

Leut 
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Leut orden, di an dem ort geſtorben wa⸗ 
ten / auch der eins theils noch lebten. Einer hat geritten 
auff einem Pferd mit zweyen Fuͤſſen / der ander if auff ei⸗ 
nem Rad gebunden gelegen / und das ad iſt von ihm felbs 
vmbgelauffen. Der dritte hat ein Schenckel vber die 
Achſel genommen / vnd geſchwind gelauffen: Ein andes 
2 gehabt / fag ohne maf 
en viel. 
Bisweilen haben ſich die Pottergeifer ſchen laſſen 
in geſtalt der vnpernuͤnfftigen Thier / wie ein Wolff / 
Hund / Katz / Schlangen / Voͤgel / ꝛc. eines theils ſind 
gangen / eines theils auff der Erden frochen: Eiliche ſew. 
rig / etliche blutig / auch Viß weilen hat 
ſich ein ſolcher Geiſt laſſen ſehen wie ein Schatten / oder 
nur eine Hand herfuͤr gereckt: Oder ſich in einem Rauch 
vnd Dampf mit dunckeler ſtimm hoͤren laſſen: Manchen 
beym Haar genommen / vnd was dergleichen Arten der 
leuffliſchen mehr ſeyn mogen. 
Weiter iſt zu bedencken / wann die nermeynte Erſchel. VIL 
nung der Todten ſich am meiſten zu regen angefangen ha⸗ Par ſalcde 
be / nemlich zu Gregori I. Biſchoffs zu Rom / vnd al⸗ aun fore ane 
ſo vor tauſent Jahren / weicher ſelbſi hekennet / daß zu ſeiner mea beben. 
zeit von den Stelen viel offenbar worden / welches in vori⸗ a 
gen zeiten verborgen geweſen. er erzehlet auch etliche o Grego, 


dergleichen Erſcheinungen in ſeinen Dialogis. Als vom Lean 3 
Paſcaſio Diacono, welcher in einem warmen Bad von «lichen s0d- 


ten / die er⸗ 


Germano, Biſchoff zu Capua geſehen / vnd vrſach ange⸗ e ſey 
zeigt / warumb er dahin condemturt worden / auch ihn bel 
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von einem Prieſter / dem einer un Babe ſteiſſig auff ben 
oak Dienſt gewartet / vnd als fick der Prieſter gegen fhm mn 
ſchenckung etlicher Opfferbrodt oder Kurh en danc bar er. 
ATNeigen wollen / habe ers nicht annehmen wollen / ſondern 
geſagt / es gebuͤre ihm nicht ſolch heilig Brodt zu eſſen / er 
ey vorzeiten Herr an bem ort geweſen / aber nach ſeinem 
Tod / ſeiner Sünden daß re verordnete Wann aber 
er der Prieſter jhme einen dienſt thun wolle / ſo fol er das 
Prodi dem allmächtigen Gott fuͤr ſeine Suͤnde opfferen / 
vnd wann er fin an dem ort nicht dude fol er 
balten fin Geber ſep 
kodem cap erichiet Gregor. eme L von 
nem Moͤnch / mit das Vere 
bot / daß keiner es 
gehabt / vnd deßwe gen in den Miſt begraben worden / vnd 
als mar nach drriſſig Tagen fur ihn zu opfferen angeſan⸗ 
gen / vnd ſolches weeiſßg Tage an einander continuiret, 
ſey er bey der Nacht einem Monch erſehienen / vnd ange 
zeigt / wie aus Marder durch Opffer 
: getolſfen worden 
Da pat nun gut vnd 
geſpalt der verfierbenen / die 
Leni zu bririrgen / auch allerhand Irrthumb vnd 
die Thriſteneit einzuführen. Darvon Augustinus 
Tom. a. ſagte: Aliquando fo lacibus vitis homines in magnos 
wor raituntuf errores, das iſt / die Leut werden bißweilen 
Lurch bertiegliche Seſicht in groſſe Jrrchurnb gefuͤhrer. 
q Bae Wie dann ſolche vermeynte Crfheinurigen der Todten 
gemtin worden. dien man verbis wi 
| wißen 
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Ceremonien beſchworcu / nd geſtagt / wer ſieſtyen 


nen zu helffens Die dann zun 


Was jhr Anſigen? Wie] 
heiten mit den Worten 
ni mei, miſetemini mei, falcem vos amici mei, Erbar-⸗ 
met euch mein / erbarme euch mein jhr meine Freunde / 
darneben huͤlffe vnd rettung aus dem Fegfewer begeret. 
Darauff hat man allerley Todtenhuͤlffen anſangen zu er⸗ 
dencken / als ſonder lich die Seelmeſſen / Vigilien, ſiebend / 
dreiſſigſt / Jahrtaͤg / Anrufung der Heiligen / Vereh⸗ 
farten / den Baͤpſtiſchen Ab 
chen / die der Teuffel ſelch eh 
i 
ſondern alsbald abgeſchaffet vnd in 
/ Igrein fie gehoren / ſo weren die 
im nicht fo vbel Hinder das Liecht 
gefuͤhret / das iſt / von 555. des Teuffels Werckzeugen / 
vnd alſo vom wahren Himmel in das verlogene Fege⸗ 
fewer / wo nacht gas in vnd gewieſen 
worden. 
Dieweil es aber ie / vnd ian im DBaphte 
thumb denen Gefpenflen vnd ihren falſchen Auſſagungen 
mehr dann Gott vnd ſeinem Wort welches doch die ewige 
Warheit if.) geglaubet hat / fo if hieraus ein Irrthumb 
nach dem andern eniſt aden / wie erzehlet 
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fol auch dieſes noch hinzu geſetht werden / 
Venter den Bre a 6 bey den vermeynten Erſcheinungen der Geiſter biß⸗ 
barer weilen grofler betrug mit unter gelauſſen / da die Monc 
vnd Pfaffen dergleichen vmb jhres genieß willen fuͤrgeben 
haben / daran doch kein wahres Wort geweſen iſt / datuͤber 
ee vier Prediger Moͤnch (Johannes Vetter / D. Steffan 
Bols harſt Franaſcus Vlſcht / vnd Henricus Steinetker) 
erdapt / vnd zu Bern in Schweißerland / auff einen Mit 
woch vor Pfingſten / im Jahr nach Ehriſti Geburt og. 
den letzten Tag Maij find offentlich verbrennet woven W 
Welcher Spifforien ith droben auch gedacht babe. 
Meßypfaff sugericheet/der auff die Pfingſten viel Krebs ge⸗ 
fangen / vnd ſedem ein Wachsliechtlin auffgeſetzt / vnd fie 
auff dem Kirchhoff oder Gotkeacker Hiiter einander fries. 
chen faffen / welches nun gur vnd den 
Leuten fuͤrr eiugeſagt / 


1 


mochte: 
die Cantet / vnd für / es weren eitel 
FJegfewer / die ſeuffzen vnd man fot 
been opfferen Meß halten / vnd geben /e 


file (cine, verſſorbene damit fie 
balder aus der Marter des Fegſewers erloͤſet werden 
„Dieſes trug nun dem Pfaffen wol ein: aber fein bees 
wurde bald offenbar / weil er die Krebs nicht alle fleiſſig 
wir ber hinweg get ſondern aus vnachtſamkeit etliche 
im Kirchhofe ble n laſſen die von den Leuten 

find 
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det 


Gedachter Eraſmus gebenckes noch eines anderen 


Sees daß ein Pfaff / der ſeine Gefreundin / die wol ſich fab zum 
bey Gelde war / ben ſich im Hauß gehabt / der habe ſich vers Be j2" 
huͤllet in ein weis Tuch / vnd ſen etliche Nacht in hre Kam⸗ 
mer kommen / als were er eine Seele / vnd gedacht / ſie wuͤr⸗ 

de einen Beſchwerer haben / vnd jhn fragen laſſen / was er 

wolte: Aber fie habe ſhrer Freunde einen angeſprochen / 

daß er die Nacht bey iht bleiben ſolt / der habe ſich auff ei⸗ 

nen guten Pruͤgel gefaſt gemacht / vnd ſich voll getruncken / 

daß er deſto behertzter were: Vnd wie das Geſpenſt zu 
Nacht wieder kommen / fey er herfuͤr grwiſcht / vnd habe 
mit dem Pruͤget auff daſſelbe zugeſchmiſſen / vnd geſagt: 
Biſtu der Teuffel / fo bin ich ſeine Mutter / vnd hette 
hn erſchlagen er ſich zu errennen gegeben 

elke Al 

Wann noch ſolche Poltergeiſter jrre ge⸗ 

ben / iP kein beſſer Exoreiſmus darzu / als daß man ſie 
mit einem Eichenen Pruͤget dapffer ab ſthmiere⸗ Denn 
mit guten Worten richter man nicht aus / 


als mit vngebranter Aſchen vnd ſchlaͤgen 
Wie aber / wann rechte Geſpenſt erſcheinen/ ſo ir VIII. 
Bapſthumb fiir der verſtorbenen Menſcthen Seelen gehal⸗ Die man 
ten werden / vnd doch in Warkeit nichts anders als bdfe Pour 
Geiſter ſeyn / was ſol man alsdann wie ten folle, 
denſelbigen begegnen 
Antwort. Mit geweyhetem Waſſer / Salz / pal mi 
men / Kertzen / Kraͤutern / mit Weyrauch / Suillmeſſen / 
vnd anderen Beſchwerungen werden wir dir Geiſler nicht dernden. 
Dann der Leviat aller 
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Chriſtlicher Bericht 
Heerfuͤhrer iſt / mag das Wachs vnd anders wol niachen / 


vnd iſt kein Weyhwadel ſo gros / ob dem er ſich entſetze; 


Vnd oh er ſich ſchon bißweilen ſtellet / als laſſe er ſich durch 
ſolche Mittel bannen vnd verjagen / ſo iſt es doch ein eitelen 
betrug vnd Spiegelſechten / wie droben gemeldet worden. 
Wir kuͤndten auch mit Pruͤgeln vnd Schlaͤgen dem Teuf⸗ 


fel vnd ſeinen Geſpenſten nichts abgewinnen. Dann wenn 
td an man zu fh wil mit dem Schwer dt / fo beget er ſich we 


oder mit Spieß Heſchoß vnd Pantzer. Er achtet Eiſen 


verjagen / die Schleuderſtein find jhm wie Stoppeln / den 


Hammer achtet er wie Stoppeln⸗ er ſpoltet 


angen ic. 


fer vergalten wann fic ſich ſehen vnd hoͤren laſſen?̃² 


Srſtlich 
Dann ob wol der Satan e 
fürchten. ger Geiſt iſt / fo kan er vns doch ohne Gottes Er 
ein Haͤrlein von vnſerm Rov verletzen. 
ein Kettenhund nicht weiter lauffen kan / als die Kette re 
chet: Alſo kan der Seuffel auch nicht weiter als jhm Got 


ſollen wir one fuͤr denen Teuffelsgeſpen⸗ 
maͤchli⸗ 
rlaubnis 


0 erlaubet. Er kondte dem Job nichts anhaben / er muſte zus 


e au Dos Gott vmb ve niam bitten. Er dorffte nicht in der Ger⸗ 
geſener Saw fahren / er muſte zuvor Chriſtum vmb Cr; 

laubnis bitten. Darumb ſol man Gott mehr trawen / dann 
ſich farm Teuffct fürchten. Wer den Teuffel dn 


den Teuff veradhtet/ den tg 


wie Stroh / vnd Ertz wiefaul Nols. Kein Pfeil wird ihn 


leich wie 
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Von der Jauberey⸗ 
pleckel. Nichts weniger han der Teuffel leiden / als wem Sara, 
man ſhm ſpoͤttlich vnd ſchmehlich zuredt. Denn er wil hoch wo man ſhw 


von ſich gehalten haben / als Rex Superborum, ein Konig 


Deſſen erzehlel O. Luther eine denckwirdige Hiſto/ 
agdeburg zugetragen hat. Da man das ab 


Collog. 


> 


tien / die ſich 


H. Evangelium in denſelben Landen anfieng zu predigen /, 
leget ſich der Teuffel ſtarck darwider / vnd lies nicht gern ab 


von dem poltern / denn er hette zu Magdeburg das Purga⸗ 
torium vnd den Diſcurſum animarum (das Fegfewer 


vnd der Seelen Spatziergang) gern erhalten. Nun war 


allda ein Burger / dem ſtarbein Kind / dem lies er nicht Vi. 
gilien vnd Seelmeſſe ſingen / denn es koſtet trefflich vie! 
Da ſteng der Teuffel ein Spiel an / vnd kam alle Nacht 


vmb acht Vhr in die Kammer / vnd winſelte wie ein jung 
Kind. Dem guten Mann ward daruͤber bang / vnd wuſte 
nicht wie er jhm thun ſolte. Da ſchrien die Pfaffen / iy da 
ſehet ihr / wie es gehet / wenn man nicht Vigihen helt / 18. 


der Buͤrger an D. Luthern / vnd lies jhn vmb Rath fragen: 


ten laſſen / denn er vnd das gantze Haußgeſind ſoltens ge⸗ 
wißlich dafuͤr halten / daß es der Teuffel were / der ſolches 
anrichtete. Das theten die Kinder vnd das Geſindr / vnd 
verachteten den Teuffel / vnd ſprachen: Teuffel was mach⸗ 
ſiu/haſtu ſonſt nichts mehr zu thun; Med digh du verfluchter 


Geiſt / dahin du gehoͤreſi / in abgrund der Hellen Wie 


nun der Teuffel das merckete / da war er kein sme 


hut die arme Seele dieſes Kinds e Darauff ſchickat 


Denn es war fein dermomvber den Spruch / Sie haben 
Moſen vnd die Propheten / außgegangen / den hatte er gelen 
ſen. Da ſchrieb jhm D. Luther wieder / Er folte nichts hak . 
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420 riſtlicher Bericht 


ſcheußlich / lies ſich offe eben wie ein Wolff / der da heuleie / 
a8 aber Die Kinder vnd jederman vetachtetenjhn.. Endlich da 


er ſaht / daß man ſich fuͤr jhm nicht fuͤrchten wolte / bliebe er : 


en. 
DODtarumb fob ein Chriſt ſich noch nicht fuͤrchten dy 
dem Teuffel vnd ſeinen Poltergeiſtern / ſondern denſelben 


im Glauben vnd vertrawen an Chriftum verachten. Stel ⸗ 


let ſich ſchon ein Geiſt vngeberdig / rompelt im Hauß / vnd 
wirſſt alles vntereinander / las jhn fein weiſe treiben. Es 


Wehr in die Stein / daß Funcken heraus ſuthen / vnd hat 


feiler / vnd darff wol ſagen / er fen nicht fo wild als er ſich 
ſtelle. Alſo kan man auch die boͤſe Geiſter mit ſpott ahwei⸗ 


len / aber doch fol man nicht verwegen noch frech darbey 


ſeyn. Sondern ste 


* Gon 2. Jus ander fol man Gott onruffen / vnd ſich dem / 


feu. Schutz befehlen / alsdann hat man abermal fuͤr dem Teuf⸗ 
fel vnd ſeinen Geſpenſien ſich nichts zu befuͤrchten. Dann 


Vom Dee in png ifi/ dem wir vns durchs Gebet befehlen / der iſt 


Luc un vas. groͤſſer als der in der Welt iff, Der HErr Chriſtus / vn⸗ 
ſer Schutzherr / iſt der ſtaͤrckere / der den Teuffel vberwun⸗ 


den / ſeinen Pallaſt eingenommen vnd zerſtoͤret hat. Da 


per Satanas der Apoſteln hegerett / daß er fie mochte fiche 


ſondern er polterte / ſuͤrmete / warff vnd ſchlug / vnd u 


iſt ihm wie einen Hagelbuben auff der Gaſſen / wenn man 


tin groſſen Rumor: Wann man jhn aber nicht fuͤrchtet / 
es koͤmpt einer der jhm vnter Augen ſtehen darff / vnd wil 
jhm mit der Waſſerſtangen zwagen / ſo gibt ers ſchon wol⸗ 
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fuͤr gebeten / daß 

einen Holtergeiſt aber A en aufangen zu 
ſtuͤſfen ꝛ Far Ze behalt vns lieber 
Hes Bott. Fm halt uns 
bey ſeſten Slunben prone wiche in Ver⸗ 
ſuchuunng de. Gott ich mich 
Gott wach / vr beilige Bap 
Stele amen! ban 


— ſagen. Dann — 
daß man die Todten nicht fragen ſolle 
— ſoichus chunt der iſt ein 
vmb ſolchtr Gretel willen uertreibet Gott 
euch ſagen: Ihr muͤſſet die Warſager vnd geichendeuter 
die da ſchwatzen vnd duſphtiren / ſo ſprerhet: Sol 
nichl ken Volrk Gon Oder / ſol man die 
Toͤ engen e ond 
eug m fe das ni 
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morhit / wis auch gesch 
if 


der Warſage⸗ 
aufge- Antwort i 


H de 

Argumenten 
Samuel r war 

leid ihn gettagen/ vnd en feinen Stadt 


ſondern ſie un Moſen u 
uon den Todten zu jhnen 2 


— Augen ei 
je wi dann in des Saule 


dir Murhei 


— 


Soest uel ut 
gaſtalt / wie ſolches m 


fuͤbrte genan⸗ 


weſen / ſondern det Te 


damaln (don fey tzeſtorben grweſen / vnd gang Iſrael habs 


Das 
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fast. 


nend die Selen der G 


ad ~ 


vnd 


 @ 4 9. a * 
ond in ſen un 
* 
. ot Solte es Seine Seele 
2. / oder allein nes eee in Moras 
ſte er entweder mit Leib vn Seel / oder allein ſeimm ams 
deſſen auff dee 
| 
| 
vöftanten 
Todten zu aufferwecken die das Erempel Saule 
Todten zu au 
| Q ij 
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nicht macht vber eine ſtinckende Sap / wie ſolt denn 


macht haben vber eines heiligen Menſchen Stele e 

5. Der Higoriſche Text ſagt / Gott habe dem Saul . 
nic canes geantwortet / weder durch Traͤume / noch durchs Sau dee: 
Siecht / noch durch die Propheten: Wie ſolte ers dann ed med: ame 
durch den ptrſtorbenen Prepheten Samuel gethan habens ta 
Solte der der Adern Lacken fron: nicht 


zu vermmhen. 
Des Sammle leib war don shen der 6. 


gelegen / iſt alſo ohne zweiſſet verſaulet vnd vermo⸗ 
dert geweſen / wie kan er dann in ſeiner vorigen geſtalt er⸗ ſehon verſau⸗ 
ſchienen ſenn e hat es auch mit 
ber mird alſo zugetichtel gerd en ſeyn / daß er metz 
mehr genuͤßßer / ſondern zu auger 

den. “Ober das iſt es noch ein /o Semnet 
mit ſcinem Seidenen Kock in die Erden gelegt wor den fey. 
Wenns der rechte Samuel geweſen were / ſohette 


auff beine war. 


— of 


net, 


urt / beiſſen Gott vertrawen 
ten: oder hette jhm ſonſt ein freundlich Wort zug tochen 


vnd guten rath geben / daß er wider die Feinde des Volcks 
Gottes dee getroſter vnd man 
ſelbigen auch. Nut aher dieſe 
kan man nicht ochten / daß es der Dros 
pher Samuel der Teuffel ſelbs geweſen ſey. 


MATS Fe beten la 


er ohne den Saul zur Buß v beſſerung vermah⸗ re “| 4 
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ime, 


cl wie we 
mit Namen | 


Namen 
Sum. 


— 
— 7 


amel le ſie fin dafuͤr gehals 
Stem von Saul geber: Da bernam Saul / daß es 


m 


re 
Allhie aber/ehe wit dleſe Materiam de 


beſchlieſſen / moͤſſen wir zuvor auff erliche 


ectiones, oder Einreden antworten / welche wider ge. 


chi / onder thas pie Exſcheinung 
beygebrach: werden. Als 


die Watſagerin berauff gebtacht / in; der Hiſtorſen 


geſchen end ᷑eunet warpen 
Bort enennet 


Antwort. i. wird derſetbe Mann 
7 dem damols verſtorbenen an geſtall 


Kleidung gleich geſeh rd ken mai im 
775 


muel geweſen ſer / 


t/ 
gemeldet / daß den 


Lert gefag 


sor / bringen etliche fuͤr / es werde der Mann / 


mn 
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daß druf be oder 


Wie von den Egypt i ſehen Zauberern gemeldet wird / daß * nan. 


3 


fic ſimiliger, auch olſo mit befchweren gethan / wie 


Moſes / da doch Wunderwerk lautet Spicgelſccen 


uff dae eg nis Stach 11. 


1 en ſich 
müel geſagt werde / et 


einem Tod damit ſie beweiſen mc. 

main mit Saul gerede ha,, 

Sitachs nicht 


Auia in co.non, 


ieſem Buch / weil in 
breer Canon nicht widerſprochen. 
man nicht daraus hewytſen / daß der rechte Eamneſ erfchige 
nen ſey A diew ri das Widerſpiel aus det 
Schrift fehon erwieſen iP, BY Nie ite: 
2. Darnach iſt es des Sirachepropofitum im ange⸗ 4 
zogenen Spruch nicht geweſen / daß er wolte decichren, ob 
das der rechte eder Semuelgewe, 
let/ wie man zu ſeiner den davon gerede hat / vnd ſeint mey⸗ 
nung nicht darbrp geſetzet / ob es war oder nicht / ob es ein 
kechter oder erdichteter Samuel geweſen ſey oder niche fe 


kan gegenthett abermal daraus 
III. * 


by 
Anguſtima, 
| 
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| 1 
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di- Rages gaben geschehen ſollen / ſo Fortine co von memand 


= 
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Samuels 
verkuͤndtgerhat / iſt Bettes Verßengnis 

zur ſtraff / vnd ihm bangt zu mneßen weil er 


den bendigen Samuel micht hat zu femenbete 
rung horen wonnen: 


AV. I Stliche wollen darumb niit ſhrey opinion nicht 
vnrecht daran ſeyn / weil sheer Meynunz auch andere 


E 285 pflichten / ſo wol dit alte Rabinen bey den Jaden alot 
che alte Patres bey dene welche dafur 
Antwort. Die das chon uus der 
— Schrifft er wieſen billieh das pre vnd den 
vorzug in allem hat ) ſo ind wir an etlich er wenig Deter 
Med nung met gebunden ‘Bind da wir jodie Aucorita- 
wollen etwas etwas gelten laſſen ( wie fe 


2 
** aft 44 2 
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| 
3 
7 
3 
muelis, wann vd Ver gelte ſeyn ſollen / ſin 
Hanes Schos War iſt es aber gewefen/re ſpectu D abo 
ö li, wie es der Teuffel gerede hat / weil Gaul niche mie Sia. 


om 
den Canoniſchen S chriffeen vbereinfianmen) fo find de⸗ 
ten viel mehr / die noſtram pattem 

re verantworten: Als ſonderlich 


Juſtinus Martyr. quæſt. 5a. pag. 422 
Tertull. de Anima, cap.47. pag. 60}. - Sos 
Doyrillus Alexandtinus de Adoratione'i in Spite 


Auguſt. Tom pags; : 

Idem Tom. 3. “de — lib.2. 

cap. ir. pag.. 

Iſidorus lib:g. Erymolog, Pag: 
— Tutttent in Sam. 28. lib 2. c. 
kennen / daß nicht der Prophet Samuel oder fein Geiß 
warhafftig ſey a erweckt worden / ſondern daß der Teuf⸗ 
fel ein Spirgelſechten gemacht habe / welches die Schriſſt 
darumb den Samuel nennet / diemeil man die Bilder mit 
Namen in nennen. phleget/ Dero Buder fie 
eyn 

Fu page alten. Zeugniſſen / Tan ith rey 
nicht olgende Wort mit anzuhengen / 12 
welche in dem geiſtlichen oder Paͤbſtiſchen Recht einver⸗ 

m facinus* 


leibet ſind /daalfo geſchrieben fichet: Indignu 
Ekſtimo, fi fecundunrverbahiftoriz — 


ſenſus. Quomuodornim ſieri pptetat, ut arte Magica 
attraheretux vrt nativitate fanctus. & vit operibus 
juſtusꝭ ant ſi non atitactus Quotluttum. 
ß — 


1 

Bi 

| if 


* 


alts für eine nngiembiche That 


un 


* 


— 


Seige 
enn mon 
den Wortenvenfiehenmolte, Dann wie hette es ſeyn 
nen / daß ein ſolcher Mann durch zauber iſche Kunſi 
an werde / der ſeiner Geburt nach heilig / vnd in den 
cken ſeines Lebens gerecht geweſen e Oder wann er 
nicht hrrbey gezogen worden / daß er ſolte eingewilliget has 
ben? Welches beydes von einem neee 


1 


Sine nab Berwandfehaffe unt den Sauberern fae 
brn alle Abergiaubiſche Menſchen / die zwas Feinen Pact 
mit dem Teuſſel machen / aber doch viel — auff gewiſſe 
ding / welche zu nichtes taugen · Solche leut / ob ſie woß 
meynen / es ſchade nicht / wem man ſchon dif oder enes 
glaube / werden doch dahin vrrleitet / daß ſie von tag zu tag 
je lenger je weiter von dem wahren datt / vom Glauben 
Gebet vnd Hoffnung abgefuͤhret werden. 


7 


1. nun 
Beridythaben magrn / ſo if ans erfien zu wiſſen/ was dem 


em Aberglaube faye: Neinlich / wenn man einem dinge / 
das an hm felbs gut iſt / eine ſonderbare Krafft zuſchreibrt / 
als ob fie dieſelbe von Natur hette / da es fo oder ſo / zu dic ⸗ 
ſiem oder jenem gebrauchet wird: Welches doch Gott wee 
der zu glauben befohlen / noch demſeiben ſtuͤck eine ſolche 
Krafft in die Natur eingeyſlantzet hat / vnd alſo kein gewif⸗ 
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Danie gl — eine 
eee ſich ein Menſch auff Gor⸗ 
tes vnfehlbares Wort verleſt / vnd darauff / als auff einen 
vnbeweglichen Grund bawet: Alſo ijt hergegen ein Aber⸗ 

glaub / wo kein gewiß Wort iſt / vnd keine Ordnung Gor⸗ 

ess / die es def Nakur hette eingepflantzet / vnd wird doch für 

ein gewiß ding gehalten / ond demſelben eine frembde Krafft 

| sugeeignet/Di¢ es ni hat noch erzeigen kan. 

Solcher Aberglauben haben Fich ehr viel II. 

bey den Heyden gefunden. In africa hat niemand nichts e 

— wollen / er habe denn zuvor das Wort Aphrica ne 
angel eſprochen. Bey den Roͤmern ward es verboten / daß 

eiber nicht auff dem elde ſpinnen / es nehmen 

forth die Fruͤchte ſchaden. Wann zu Rom ein 

— ward / vermeyneten ſie / dor wuͤrde viel Geld loͤſen / 

der vnbeſchrien die Naͤgel abſchnitte. Wann einer bey 

einem krancken Menſchen oder ſchwangeren Frawen ge⸗ 
ſeſſen / vnd die Haͤnde oder Fuͤſſe vber einander geſchla⸗ 

gen / ſo haben fie gemeynet / es wurde dadurch due Geburt 

oder Geſundheit verhindert: Vnd was dergleichen (ay ⸗ 

perry mehr geweſen / davon kein einige Syllaben in Gots 

tes Wort zu finden iſt: Darauff auch die Heyden endlich 

ſelber nicht viel gehalten haben / wie es denn Plinius in ſei⸗ 

Dann ſe mchr an cinom ort die Lehr von der ſeligmochen⸗ 


„ 


1540 
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den Erkentnis Jeſu Ehriſu verdunckelt 
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Es fotalies frafftig ſchn / was vom 


geweyhet / gechryſamet / geſegnet vnd deſchworen wird / 
Saltz / Liechter / Oele / Waſſer / Krauten / Wachs / vnd ders 
/ davon man doch in den H. Dibeb fein einiges 
Mort / kein Beſehlien / 
findet. Darumd es ein Aberglaube iſt . 
Wann im Bap am Jufſahrtstage eine gee 


| Hebe vnd ange zůndete Bildnis des boͤſen Geifies in den | 
Satie. Kirchen von der hohe herab geworſſen wird / vnd ſich dag 
geo (onder lieh auff dem Lande) ſoſt darum 
oder fleck / welche ſie darvon bekom⸗ 
n icht / daß der Hagel o⸗ 

der Scham baſelbſt nicht ſchiagen ſolle: Iftdas nichtal · 

lein gin Abrrglaub ſondern sine rechte Jauberey / vnd 


gleichſant ein auß druͤckliche 


qm Charfreniage in Vaͤpſſiſchen Kuchen vorge⸗ 
q legt wird / daf die Leut daſſelbe mit 
4 andern lachen beſtreichen vnd beſchmirren / ja 


facheo punch / von liehen 
als nemlich ein Brodt auff dem 
ix ombkehren / ſolches hernacher dorren vnd zu Dulfer 
/ daß ſie es ein gane Jah in den Teig miſchen / zu 
Danis das Brodt nicht ſabimmelt oder graut; 
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dem Crueiſix cine zeitlang brennen laſſen / hernacher 
nehmen / und zu beſondern Wückungen 
auffheben. Item / daß etliche ſich vnterſfehen / gewille 
chen vnter das Altar tuch heimlich oder oͤffentlich zuſchie⸗ 
ben / vnd cing odet mehr Meſſen daruber halten zu laſſen / 
ſonderliche Wirckung dardurch zu erlangen / die e 
lch Saubetey auß ſich haben: vnd dannenher mehr als file 
anem bloſſen Aberglauben zu n. 
Janas iſi gan eine bofe Super ſtition alter Ae 4. 
berglaub / daß den Roſſen an S. Stephans tage zu nge. 
inen den Reſſen gantz ſchaͤßlicher Winterszeit / zur Ader 
gelaſſen wird : Da man doch des heiligen Feyertages 
billich verſcdonen / vnd wann es je vm ſolche zeit fürtraͤg⸗ 
lich were enen andern Tag vey ader nach den F eyertggen 
am Weyhenacht Abend / oder am Faſtnathitage wider das 
und Zanwehe haden. Dabin auch zu rerhnen find 
alſe vanes Obſerrationes, Kunſi vnd Vrſachen / welche 
man ꝑſieget an S. Andreæ / S. Thomæ / Kloyffelsnach⸗ 
len / Weyhenacht / vnd andern dergleichen Naͤchten zu 
ſpielen vnd zu treiben / damit heimliche vnd kuͤnffüge dinge 
zu erforſchen vnd zu erkundigen / oder zu was ners Wu“ 


Lungen es jmmer beſchehen kan vnd mag. Davon kein 
Wort / keine Verheiſſung noch Exempel in H. Schrifft 

Nun iſi ſich ob ſolchem Baͤpſtiſchen Aberglauben 3; 
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. diefer Büpfüſche Hefti noch bey ſo vielen fle 
bet / die gute Evangeliſctze vnd techtglaub ige eiferige Ehn 
frame. ſten ſeyn wollen. Dane wit viel fi nO deren / die meht gern 
Ohne Brodte vnd Satz gehen / ſagen / vinem folthen Men ⸗ 
ſchen koͤnne Fei Babel, u. Litber inp ſtehet hiervon 
einiges Wort oder heiliger Scehrifft ? Nichts 
7 finden. Slliche Hebammen / wann fie Kinder zun 
Tauffe tragen wollen / yflegen zuvor ein Brod vnter des 
Rindes Band zu ſchieben / vnd hernach in die Wiegen vn 
ter das Hauptküͤſſen zu legen: Item / wenn man ein klein 
ind gußtregt / fo henget man ſhm zuvor ein Saͤcklin an 
/ darinnen Sale vnd Brodt iff: Man machet auch 
ein Trottenfuß an die Wiegen / alles zu dem ende / daß ba 
durch ein ſolches Kind midge für den Vnholden befreye 
ſcyn. Iſt das aber nicht ein Gottloſer Aberglaube / fad 
Aberglaube daß eiche das Rea 
3 n gew ſſen Tagen vnd Stunden graben / vnd Kolen dar⸗ 
unter cen / welcde an den halo gibencke / ne Sieber am 
freibenfollen, 
Poepnienwurtzel iſt auch belſam / wird aber von ea 
lichen Vngewitter vnd Geſpenſt gebraucht. 
ſe/ getaufft Brodt ſol helffen wider die A 
gen des euffels / bevorab wann Saltz darber iſt. 
Ns Stliche find fo Aberglaubiſch / daß fie ſagen / Ene 
baden Sraw fot nicht zu Gevatter ſtehen / ſonſten lebe 
das gtlaußfte — 
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ow 


der gaubereye 
Wann eine Mutter ihr 


die vrſach ſeyn. 


Wann einer i den Allen Tritt auff die 


Schwellen mit dem rechten Fuß thue/ ſo fey er denſelben 
gantzen Tag deſto gluͤckſeliger / geſchehe es aber mit dem 
lincken Fuß / fo habe er einen vngluͤckhafften Tag Ziehe 
er morgens den lincken Schuch am erſten an / ſo bedeute es 


gen. Item / wenn man Sate ver(chittet/bedente ee Vn⸗ 
nicht gnug. Wann man vber oder vnter dem Lai 
nicht zuvor ein Creutz mache / 2 
ſuhre er nieht halb horheit. Wenn einem 
die Ohren, ſauſen oder ſingen / ite das techte / ſo rede man 
guts von ihm: iſts das lincke / i liege man auff hn. Wenn 
is ſchlage ins Glockenleuten / bald eines . 
Wann einem die Augen / Ohren oder Zeen wehr hun / 
fo weiſet man ihn / er fol fich gegen dem abnemenden Mon⸗ 


den ſiellen / vnd ſagen: Gleich wie der Mond / alſ 
nemen meine {chinergen auch ab. Es fehlet nicht viel / ſolche 1 dal 


Leut werden noch Sonn vnd Mond gar anbeten. Wann 
ein Kind die Mund feulin hat / ſo ſol man jhm dreymal im 
Namen Gottes des Banne Sohns vnd H. Geiſtes / mit 
einem leinen Tuͤchlin das Maͤulin wiſchen / dat nach das 
Tuͤchlin in rauch hengen: Oder weñ man ein 


indlin 


biefelbe-dem: Sindee auch dreymal ins 


— 


rode Kind 
fuͤſfet bette / vnd hernach andere laben ſo fol das kuͤſen 


nichts guts / ziehe er aber den rechten Schuch am erſten an / 
ſo ſey es ein Gluͤckzeichen. O Stocknarren / Gee, 


gluͤck. Wenn mar das Tiſchtuch 
man jn anſchneidtt / ſo 


Weib wiſſe/ 
die einem Wolff dreymal in Rachen habe griffen / fo fol 
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‘ly 


i. Jahr pber zum Vieh / wenn es auffſtoͤſſig wird / vnd zu vir⸗ 


BEY ten / die den 


S. Paulas vermahnet Als / Sb ſemand eine 
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| liber Bericht 
Auer wo hat Bo ste dem Nauch fo viel Krafft geben / oda 
iſt doch das 3 kichlin ciner natürlichen 

‘Bey. dieſem fuͤrgeben? 
Wie viel Aberglauben hat man auff den Freytag? 

Man fol kein Kind dran baden / alle Wein vnd Eſſig fie 
len / die Schwein baden / den Weibs bildern fol man Dare 
an nicht kemmen oder flechten / es wach ſen jhnen ſonſt (re- 

verenter) die deuß,. Die Eyer / ſo am gruͤnen Donnerſtage 

von ſchwartzen Hennen gelegt werden / brauchet man das 


len andern fachen nirhr. Wenn man drey Haar aus dem 
Kuͤhewapel ropffe / ſo ſchreye das Kalb nicht / wenn mang 
von der Mitter fuͤhret. Item / wenn man drey Locher 
dem Kuͤheſtall boͤhre / ſo komme keine Hex hintin. Wer 

den erſten Storcken ſehe / fol binder ſich auff den Ruͤcken 
fallen / ſo shue ue ihn aſſelbige Jahr der nicht wehr. 
Gnd was dergleſ / vnd eines Heils recht 


beri mehr ſeyn / die alle 


III Fut ott Aberglauben follen alee 
vnd ein gut Gewiſſen bewaß⸗ 
Een wollen / lich fürſehen / vnd beren er 
gentlich muͤſſig 404 einmal wird dadurch dy 
heilige Nam ſchendlich mißbraucht vnd entheili⸗ 
get. Man fot gwar alles / was man ihut / mit Worten oder 
mit Wercken / in dem Namen des Hen NN Jeſu thun / 


wil / ſol er Gott 
vm ſein Gedeyen vnd Segen anruffen / denn bre 
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Artzuey mmet von dent er | 
den Wa aie en 
Aber zu en ſuchen den Namen der 99: 
keit brauchen ellen) dag eine groſſe müchlige Sünde / 
vnd ein folcher Mißbrauch des Namens Render 
wißt wird vngeſtrafft laſſen Donn es 
were eben ein ding als einer embrechen “ 
oder einen Menſchen / ode men 
begehen wolte / vnd vorher ſagete / das walt Gott elches 


fen wuͤrde. Das hieffe nach dem Sprichwork 
Namen fanget allet vnglaͤck an. 
Gores Noten den Teuffer jaf 
ſondern daß tir Denfetberi: 


Ol bud anders nicht barzu — — 
/oder anderm vngbüͤck fuͤrke / 


haben pollen 
glauben brauchen. es Hun nieht / ſo it 
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uber 
lieh nen bend 
fieibnen 


Dann wer lirder lichen ſachen 
wird betrogen / bindet Gottes Provide 6 
Ln ſolche vnd tan darurch in, vnd Noth 
erg 


daß mehegedachted ab 
—.— ift Davhibumbs/ darinnen, aller 


Teufel 
bahn 


Huter eueh 
Juden ond. Heyd 
| 


| ~ 
Sept.18. 
5 — a 5 j 
Sadduceer Samerw 
— 17 — 
14 
4 < erg! Ane etliche / 
abs bildern / zu finden iß . 
4 
= 
* * * 175 2 * 
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Bom Der: 
ſollen auch 


ten f 


niſcde aberglaubiſche Weſen be mit 
nmaſſen ein furnehmer Reichs fuͤrſt in ſeinem vor 
15. Jahren * 


ſetzen: "5 


bie 


ichts anders denn Aberglaub 
vnd eutungen / mit denen folche Leut 


orten vnd Gat / befchitefien. 


felbften daß die 


es auch wieder / daß 


en. darnach anſtellen / wel⸗ 
oferta 

w und Trdumerh— 

Hatten ollen / furtzen Bericht 

hte tte apitet-von den mancherle 


ch wiſſen / was Träume ſcyen / 


findets ein jegliches bey wee 
175 105 Traͤmme nichts anders ſind / dann — | 


Sttach beſchreibet / da 


bdes wie ſenſt hennet) die 
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erſtlich find Traͤunie derer / die da 


q * fovea, / ie da wachen. Die wachende laſſen 
edan en b 


hantajeneri/ wie fic dürch ode ere 
nes Mittel 45 vnd 7 5 reich werden / vnd 1255 
Ißpnen ſelber ſtarck ein / es f Nie Kunſt nicht fehlen / 


wagens ‘BAD? ſie haben vnd 
| 72 — en 


thes. 


nite 


einem fi 2 


Sar Hinime 


manchen gum Narfen. das, Exempel des r 17 50 


5 Torn 9 / der 
man von dir orbern / 


wirds 
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Alle at qn 
9174 4 
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wirds ſeyn / das du bereitet haſt e Solche felbs gemachte 
Traͤume vnd Hoffnung ſind nicht allein thoͤricht vnd ver⸗ 
geblich / ſondern auch falſch vnd betrieglich / damit ſich vn⸗ 

weiſe Leut ſelber verleſt ſich einer auff fei: 

nen guten Freund / wie ein Bock auff feine Horner / wie bald 

iſts geſchehen / daß der Tod koͤmpt / vnd ſolchen Freund vn⸗ 
verſehens hinweg nimpts Da erfehret er denn / daß ſein 

Traum falſch / vnd feine ihm ſelbs gemachte Hoffnung zu 

Waſſer worden iſt. Oder geſchicht ſchon dieſes nicht / ſo 


Hofs brauch iſt / nemlich daß man keinem leich tlich eine 
abſchlaͤgize Antwort gibi / aber niet můſfen ſo lange Expe⸗ 
Ctanten geben / biß fie zu letzt ſelber deſſen muͤde werden / 


vnd ſehen / daß fie vergeblich gehoffet haben 
Davon anderswo. An dieſen ore iſt Mier intent der 


fürnemlich daß in gerichtet / daß wit von den Ttaͤumen der den 
PVnter den ſelben aber if ein writer} eit. Dann etki⸗ Seren find 
che find natürliche / etliche adtiliche / etliche teuffelifche 
Traue: Welcher vnterſcheld wol in acht zu nehmen iſt. 
* Ne find / die aus naturlichen vr⸗ 
ſachen herkommen / entweder ex hemoridus, aus den 
Feücheigkeiten / die ins Menſchen Leibe ſind / oder aus den 
affectibus vnd Bewegungen des Hertzens / die der Menſcß 
gehabt hat Als einem Sanguinco vnd Blutreichen Men⸗ dg der 
ſchen traumet von luſligen vnd frolichen dingen / von ſin / wenrsee 


1. 
Naturliche 


gen / vnd dergleichen lirblichen fachen. Einem Melancho. 

lico, der von Natur kalt / vnd eines ſchweren dicken Ge⸗ 


weis man doch wol / vnd wurd mans faſt kuglich jnnen / was 


* 
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1 
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vnd dergleichen hefftigen ſachen. Einem Phiegqarico,’ 


man falle / ſich verre / wie man erfehlageh 
Einem Cholerigo, der viel hitziges Geb 
bey ſich hat / traͤumet vom Fewr / vnd von hitzigen od 


von traweigen vnd ectlichen 


brennenden dingen / Item vom zancken / ſchlbgen Friegen / 
der tater vnd feuchter Natur iſt / trauniet vom Waſſer / 


vom ſchwimmen vnd baden / vnd dergleichen waͤſſerigen 
feuchten dingen / die des humoris art ſeyn · Solcher Trau / 


de pre- me Exempla crzehlet Galenus in ſeinem Buch de Præſa- 


— 


— 


Menschen 
täglichen v⸗ 


bers 


fy 


mieser in einem 
Dale / er niche habe | 
Traum hat Galenus geſchtoſſen / der Leib muͤſſe voller 
ſeyn / vnd hat dem Menschen zur Ader gelaſſen 


ans der 


gis. infomniorum, vnd ſpricht: Es habe einen gettaͤu⸗ 

ſteinern worden / vber wenig 
Tage hernach habe ihn der Schlog baran getroffen / daß er 
nicht mehr hat regen konnen / da iſt er hm frey lich wit 
ein Stein dart worden. D 
phat / der Leib maͤſſe voller 


met / wie hm der eine Fuß 


vaſſeriges boͤſes Gebluͤts g 
ſen ſeyn. Einen andern(fpricht Galenus) hat 
Kaſten “pag Bluts geſteckt fey biß an! 


Darnach kommen die naturliche Traume aus d 
offedicn: Bewegungen vnd Wercken / damit der Menſſt 
des Tages vmbgeßel. Ale zum Exempel: Den Ge 


ten kraͤumet offt / wie ſie in die Schule gehen / oder a 


diſpulſten / oder predigen, Den 
ie Das iſt des Zag ages uber f iy 
Kerzen 


1 


aus Galenus geſchloſſen | 


formenfonnen, Aus dem 
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dnd mir 


snenvede/ dann er hat ſie lieb / und wuͤntſchrt bißwenen / 

dof er fie bey ſich haben ſolte. hat in 
gende {one Vers gemacht 
Aut quibus 10 famus anté mo- 


Fatly 
Atque in qus ratione contenta tagis mens, 
In ſomnis eadem plærumque vide mur obire- 
Caulidici gauſas agere, & componere leges, 
pugnarex& praliaobire, 
pm vencis un cerncre 
Was jhm den Menſch ſe 
Sinn wuͤntſchet / das kommet fhm hey Nacht fuͤ. Den 
Richtern von Sen den klemmen 
wie fie firgiten vnd krieg groſſen 


the durch Eingebung des herkommen / wie 
rach davon redet. sed iſt war Aristoteles in der 
nion geweſen / es werden keine Srdume von Goty einge 
ſchen Ader er davon geredet als 
ein Nafurkündiger letze ais aus Gottes 
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: N Wort: Iſt jemand unter euch ein Prophet 


ons teſten ſollen Träume haben. Vnd im Newen Teſlamem 
im Traum beſe 


7000 der Henn ſelber den Menschen 
DEP as fonderoangege: Dann ſo ſyricht 

des H/ 
dem wil ich mich kund machen in einem Meſicht / oder wil 


mit 2 reden in ei 


daß ‘oun der Denn weder — 
Traͤume / noch durch Liecht / noch durch Propheten. Aus 
welchem offenbar / daß er zeiten pate pflegen durch 
* Traͤume zu antworten. Jobs am 33. Cap. 
redet Elihu mit ob alſo: 35 Traum des Geſichts in der 
Nacht / wenn der Schlaff auff die Leut ſellet / wenn ſie ſchlaf. 
fen auff dem Bett / da offnet er (der Hegg) das Ohr der 
Teut / vnd ſchrecket ſie / vnd züchtiget fee. Vnd daß Gott 
der Her ſelbſt den Menſchen biß weilen kinge⸗ 
be / wird auth aus dem Propheten Jpel bewieſen A 77 
wil Geiſt anpaieien ober alles / 
Sohn bid folfen weiſſagen /e 


ſtehet von den Weiſen aus Morgenland / daß Gott ihnen 
df habe / ſie nicht wieder 

In Text wird dab Partivi- 
herkommet / welches Woͤrtlein (wie Hieronymus 
ſchreibet) ein folches Oragulum oder Refponfum; eiffel 
‘chen Traum oder Weſehl bedeutet / der ohne Mittel ton 


“podes lencken. 
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der 
ſonſt in H. Schrift alſo gebraucht wird / als zun Hebr. im 
11. Cap. da ſtehet: Noa empſieng einen gstelichen Wefehl 
CoenpanSas)von dem das man noch nicht ſahe /c. Home- 


rus ein Heyde hat etliche Traͤume fis Gottes ſonderliche How s., 


Eingebungen gehalten / da er ſpricht: ix duds 
on, Somnium ex Jove eſt. Vnd bald im anſang des 2. 


Gottes Boten gener. 
Oben dieſes wird durch vnſehlbare Exempel der H. | 
Schrifft erwieſen / deren gar viel im Alten vnd Newen T. 
ſtament auffgezeichnet ſind. Es finden ſich auch Exempel 
in den Profan vnd Kirchenßiſtorien / wie Gott der Hemm 
etlichen gewiſſen Perſonen ſonderbare Traͤume von vielen 
nothwendigen ſachen eingegeben: welches nicht nur allein 
frommen vnd heiligen / ſondern auch boͤſen vnd vnheiligen 
Menſchen widerfahren iſt / wie O. Luther in ſeinem andern coh. remy, 
Sermon nber das 16. Sapitel der Apoſtelgeſchicht ane 


Des konnen aber die göttliche Träume / vmb der ein⸗ 


feltigen willen / auff daß fies deſto heſſer perſtehen vnd faſ⸗ e 
fen moͤgen / in fanff vnterſchiedliche Claſſes oder gattungen 
ab⸗ vnd cingetheilet werden. Dann 1. ſind etliche Lehr⸗ 
traͤume / dadurch Gott die Menſchen von vielen dingen 
vnterrichtet. 2. Warnungstraͤume / dardurch er die Leut 8 

firm boͤſen vnd dem vorſtehenden vngluͤck warnet 3. Ver ⸗ 
mahnungstraͤume / da er ſie zum guten erniahnet. 4. Er⸗ 
innerungs traͤume / dadurch die Leut entweder deſſen fo fie 
vergeſſen / oder anderer wunderbarer falle erinnert werden. 
17. Oſſenbarungstraume / 


nff⸗ 


— 


duk 


Buchs werden die Traͤume dus A es Jovis nuntii, t... 
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fer got Chriſtus ſelber ſolchen Traum auff ſich ge⸗ 


as „ dern neigeten ſich gegen ihr: Den andern / wie ſich 


* : 


ding / gute vnd boͤſe offenbarct. Von zuende 

: ſen Arten ſind Exempel vorhanden. 

So viel die Lehrtraͤume betrifft / leſen von Abr 
hum in erflen Buch Moſe am 1g. Cap. da die Sonne vn 


träume. 


Gen 15. v.. kergangen war / fiel ein treffer Schlaf auff ihn / vnd ſihe / 


Schrecken vnd groſſe Finſternis vberfiel ihn / das iſt / es 
vberſiel jhn ein furchtſamer Traum / vnd in demſelbigen 
redet der He digt mit jhm / wie es mit ſeinem Samen odet 
G.eeſchlecht nach jhm in der ſrembde ergehen werde. Im 
un, ſelbigen Buch am 28. Cap ſtehet / wie der Ertzbater Jacob / 
als er ſeinem Bruder Eſau aus den Augen gehen muſte / 
zu ſeinem Vetter Laban in Meſopotamiam zoge / ſich bey 
Nacht vnter dem freyen Pimmel auff inen Stein / den er 
zum Haͤuptkuͤſſen gebraucht / gelegt / vnd entſchlaſſen / vnd 
pm gemanmer habe/ er ſehe eine Leiter / die von der Erden 
mit der Spitzen an Himmel reiche ⸗ daran die Engel Got⸗ 
tes auff vnd nieder ſteigen: Welches eigentlich bedeutete / 
daß allein in Chriſto die Menſchen / ſo den Engeln Gottes 
gleich werden / gen Himmel fahren ſollen: Wie dann vn⸗ 


deutet hat / Johan. im erſten Cap. Da Joſeph noch ung 
vnd in ſeines Vaters Hauſe war / hatte er zween Traͤnme / 


aun e. den einen / wie er mit ſeinen Bruͤdern auff dem Felde Gar⸗ 


ben buͤnde / vnd ſeine Garbe ſtuͤnde auffgerichtet / die an⸗ 


Sonn vnd Mond / vnd eilff Sternen far jhm neigeten: 

Dardurch jm Gott der HE hat wollen zu verſtehen 

geben / zu was groſſen Ehren / diggiteten vnd Wirden 
folte erhoͤhet werden / daß er ins kuͤnfftige 
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Von der Jauberey. 147 
Bruder herrſch en / vnd fie ſich fiir em buͤ⸗ 
cken ſollen / wie denn auch in Egypten geſchehen / als zu le⸗ 
ſen im erſien Buch Moſe am 37. 43. vnd 46. Cap. Da⸗ 
niel fiber im Traum vier wunderbarliche Thier aus dem Sen . 
Meer ſteigen / deßgleichen den Alten mit ſeinem ſchnee⸗ 
weiſſen Kleide / vnd auffgethanen Buͤchern zu Gericht ſi⸗ 

tzen / dardurch jhm Gott den Zuſtand der vier Haupt Köͤ⸗ 
— / biß an den Juͤngſten Grrichtolag⸗ 
det hat. 

2. Durch warnet Gott der die 
Menſchen / vnd leſſet ſie warnen / fuͤr Sinden. Alſo hat Mama e 
er Abimelech / den Konig zu Gerar des Nachts im Traum Gen. 10. 0. 
gewarnet / daß eñ Haram / Abrahams Weib / bey verluſt 
Leibs pnd Lebens nicht antaſte. Da Pilatus auff dem 
Richeſtul ſas / den HE Ratz Jeſum vnſchuldiger weiſe end . 
zum tode zu verurtheilen / ſchickte ſein Weib zu jhm / vnd lies 
jhm ſagen: Habe du nichts zu ſchaffen mit dieſem Gerech⸗ 
ten / Ich habe heut piel ertidten im Traum von ſeinet we⸗ 
gen. Diß war ein goͤttlicher Traum / von Gott des Pi⸗ 

lat i Weib eingegeben / durch welchen Pilatus gewarnet 
wurde / daß er ſich an dem vnſchuldigen HERR Chriſto 
nicht vergreiffen ſolle. Offt warnet Gott die Leute im 
Traum fuͤrm Vngluͤck / wie von dem Poeten Simonide zu; Valer, Aar. 
leſen / daß er / als er aus dem Schiff getreten / einen Todten 
am Vfer geſunden / vnd begraben habe / welcher jhm her⸗ 
nach im Traum erſchienen / vnd jhn gewarnet hat / er ſolte 
folgenden Tag mit den andern nicht ſchiffen: Welches jhm 

gut geweſen / denn alle fo zu Schiff gegangen waren / ertrun⸗ 
n — Alſo hat * die Weiſen aus Morgenland im 

T i Traum 
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denn, Nachts im Traum / vnd vermabnet jhn / daß er mit Jacoh 


bertramte oder ehelich verlobte Jun 


| 
Traum gewunet / daß ſich nicht wieder zu Herodes len 
ken ſolten / denn es were Lebensgefahr — 905 


ſtanden 
3. Durch True vermaßnet Gott die Menſchem 


ungern. zum guten. Alſo kam Gott zu Laban dem Syrer des 
ſeinem Tochtermann / der heim lich von jhm mit allem ſei⸗ 
nem Haab vnd Gut hinweg gezogen / ond dadurch den La⸗ 
ban hefftig erzuͤrnet hatte / nichts anders denn freundlich 
feines Exempel haben wir an dem frommen 
des Chriſtkindlins Pflegevater. 
w Maria / vom 
heiligen Geiß ſchwanger ward / ehe vnd dann er fie heim 
Fholete / er aber nicht wuſle / wie das zugienge / vnd deßwe⸗ 
gen gedachte ſie heimlich zu verlaſſen / da erſchein ſhm ein 
Engel des HERRN im — n/tt 
ſolle ſich nicht fuͤrchten / Mariann fein Gemahl zu ſich u 
nehmen / denn fie fey ſchwanger vom H⸗Geiſt. Da her. 
nach das Ju ngltankmplem Jeſus zur Welt geboren wand / 
rigel dem Joſeph wieder im Traum / vnd 
vermah net jhn / er ſol auffſtehen / vnd das Kindlin vnd ſeine 
fliehen / vnd allda 


Matter zu ſich nehmen / vnd in Egypten 


der hm wieder ſage. Bas erodes geſtorben war⸗ 


erſchein jhm der Engel abermal im Traum / vnd befahl 
jhm / er fot mit dem Kinde vnd ſeiner Mutter wiederumd 
aus Egypien ins Land Iſrael ziehen: Vnd bald drauff em⸗ 
pfieng er einen andern Beſehl von Gott im Traum / bab er 


Durch 
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g. Durch die Traͤume hat Gott die Menſchen offt 


trãume. 


nigs Pharaonis hatte einen Traum / wie daß ein Wein⸗ Ges. 10.5. . 
ſtock fuͤr jhin were / der hetie drey Drauben / vnd er grune⸗ 
te / wuͤchs vnd bluͤhete / vnd ſeine Drauben warden reiff / 
vnd er hette den Becher Pharao in ſeiner Hand / vnd neme 
die Beer / vnd zerdrurkete fie in dem Becher / vnd gebe den 
Becher Pharao in die Hand. Durch dieſen Traum lieſſe 
Gott / vermittelſt des Joſephs / dieſen Schencken erinne⸗ 
ten / daß Pharao vber drey Tage jhn wider wuͤrde an ſein 
Ampt ſtellen / daß er hm den Becher im dir Hand gebe / 
nach der vorigen weiſe / da er fein Sahenike mar / welches 
auch geſthehen. Alſo harte dem oberſten Becken Pha- we 
taonis getraͤumet / er trage drey weiſſe Koͤrbe auff ſeinem 
Haupt / vñ im oberſten Korbe ——ů— 
nao / vnd die Voͤgel eſſen aus dem Korb auff ſeinem Haupt: 
— Gott den Becken erinneren laſ⸗ 
Hath dreyen.¶ Tagen wuͤrde an Galgen 

die Vogel ſein Fleiſch eſſen wuͤrden⸗ 
cher ihm auch war worden if: Eine feine 
Medico zu Carchago;Gennadins genant / der micht wolte 13694 
glauben / daß die Seele onflerblich were Dem erſchien ity: 
auff eine zeit bey Nacht im Traum ein ſehr ſchoͤner Juͤng⸗ 

ling / der hielte gar ein liebliches Geſprech mit jhm / vnd 
fragte endlich / ob er jhn auch kennete ? Vnd als er ant⸗ 
wortet / er kenne fein nicb vnd muͤſſe doch bekennen / daß er 
ſhn ſehe vnd hoͤre. Da ſpricht der Jüngling zu jm: Wie 
mich ſehen / weil du 


onder barer ſachen erinnert. Der oberfle Schenck bes Gide 


¥ 
> 
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find? Vnd wie kanſtu mich heren / ſo doch 

derne Ohren durch den Schlaff verſtopffet ind? Dare. 
umb lerne vnd glaube / daß auch andere geiſiliche Augen 
an Chriſtum gleuben / wann 
Ihyyen die leibliche Augen brechen vnd gar zugehen. Durch 
dieſe geſchehene Traum Erinnerung iſt Gennadius bewe⸗ 
get worden / die ber Selen zn gleuben vnd 


zubckennen, 

BiGwoeilen ww der Drei deffen im Traum erie 
C. Rhod. l. r. nert / daß er vergeſſen hat / wie Ccelius Rhodiginus mek, 
rl. ae. det / daß ſhm ſelbſt widerfahren fey. Denn als er ſeinen 
ſeipulis den Plinium fürleſen / vnd das Wort zug. 
welihes de monſtroſis pnetorum inetementis, 
= das iſt / von denen geſagt iſt / die mehr als braͤuchlich iſt / 
mwuachſen) auß legen ſollen / habe er wyl gewuſt / daß er etwas 
1 Davon geleſen / aber es habe weder der Scribent noch der 
Ort / da es ſtehet / ihm einfallen wollen : Daruͤber er ſehr 
worden / weil er nicht gern fuͤr ſo vngelehrt 
gehalten Da fey ſchlafßend im Traum fürkomſen 
Duch vnd. Blat! da es geſthriehen geſtandem Welchep 
Durch die Träume Hat Gott viel ding geoffenba⸗ 
tet / welche entweder ins kuͤnfftige haben geſchehen ſollen / 

4 oper alibereit jedoch heimlich ſich begeben gehabt. 
, euer Konig Pharao in Egypten hatte zween Traͤume / 
den einen von ſieben fetten vnd ſieben magern Kuͤhen / den 
andern von fieben vollen / dicken vnd ſieben důnnen vnd 
berſengeten Ehern / da die magern dit vollen aufffraſſen: 


offenbaret Gott / laut Allen 
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Dun der 2 


nie ſieben wolfeile vnd ſieben vnd kes 
ermabrien/ einen Vorrath auff 


pten einzuſamlen. 
Im Buch der Richter am . Cap. offenbarer Gott 30 


inem Kriegs knecht aus der Midianiter Heer / im Traum / 
aß er vnd ſollen vberwun 
en werden 
Manchem wird durch Traume fein End geoffenba⸗ 
ree, Wir dem H. Polycarpo; S. ohannis Jünger ge⸗ 
traͤumet hat / ſein Haͤuptkuͤſſen brenne: Dadunch ihm iſt an⸗ 
gekuͤndiget worden / daß er durchs Fewer z ſyrer 
werden ſolte / wie Baptiſta Campofulgofus ſchrebel. Dem v 
frommen Prieſter Amatori maumete desNackhte/wit man 


den Keyſer lia num iꝶ rim holten Gore leget. Ausf 


den mor orgegnet jim Libanins, des Keyſers Julia ni Ni. iH. 
Præceptbr, vnd fraget ſhn gantz hoͤniſch: Was machet 


ewer Gott des Zinnnermuns Sohn (alfonennete er ſpoͤtt 
lich den Errn Irſum) da antwortet ihm der Prieſter: Ex 
macht eine hoͤltzeme Todtenbnar / daß man deinen Keyſer 
darein lege Vber fuͤnff Tage hernach if er im Krieg er⸗ 
ſchoſſen worden. Es wird manche Suͤnde durch Traͤu⸗ 
me geoffenbaret: Als wir ein ſonders denckwirdiges Ex⸗ val. laue. 
empel leſen / daß zween junge Geſellen aus Arcadia * 
einander gereiſet / vnd da fie in die Stadt Megatea fom⸗ 

men / ſey der eine bey ſeinem guten Freunde / der ander 
aber in einem offentlichen Wirthshauß eingekehret. Da 
man nun zu Bett gangen / traͤumet dem einen / wie fein Ges 
fell v Wirth erſchlagen werde / vnd ihn vmb anrufe 

elt 
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oy uu für einen bloſſen Traum / vnd ſchlaͤſſt wieder 


ein: Datraͤumet ihm noch einmal / wie fein Gefehtt ihme 
Inniglich vmb huͤlff zurieſſe / hette er ihm nicht im Leben 
Helffen wollen / ſo wylte er doch ſeinen Tod rechen / vnd det 
morgens vniers Thor gehen / vnd da verharren / biß ſein 
Wirth / der beherherget / ein Fyder Miſt auß fuͤhre / dar⸗ 
auff wiirde er jhn tod vnter dem Drift bedecket finden: So 
bald er nun erwachet / gehet er ftuͤhe zum Thor / vnd findet 
ſeinen Geſellen toe mier dem Miſt / wie fm Aach 
ber gelrgume hat. 
So viel von der andem Art ber 
von pen Folget die dritte. 


III.“ Dann es fen zum dritten atliche Traum / wel⸗ 


boͤſen Geift — Dia- 
oder teufliſche Traͤume genennet werden / weil ſie 
von — den Menſchen eingegeben werden / dardurch et 
nichts anders ſuchet / denn die 
et / oder mit vnzuͤch tigen gedancken vnd 
get / ober in Abgoͤtterty vnd ſalſche Leht /in 
Aberglauben / Mord / Todſchlag / vnd andere ſchwert 
— / vnd fies endlich mb Dic Seligheis 
Srin 
Darzu daben im anſangewal gedienet die heydniſch⸗ 
‘Priefer / welche / wann ſie ihre Opffer geſchlachiet / fick in 
der geſchlachten Thieren Heute oder Fellen eingewickelt / 
vnd des Nachts darinnen / fair der Götzen Kirchen vnd 
€ apellen geſchlaſſen / vnd auff fonderbare Ttuaͤume gewar⸗ 
tet haben: nd was ihre alsdann der Teuffel im ſchlaff 
/ das ein Oraculam 
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Von der 
Oſſenbarung gehalten / vnd hernach dem Volck fuͤrgetra⸗ 
gen / welches fie fiir lauter Glaubens Artickel halten vnd 
annehmen muſten. Da hatte freylich der Teuffel ein ges 
wonnen Spiel / die Menfehensu affen vnd (eines gefallens 

zu vexiren. 

Nun iſt es aber bey den heyden allem nicht geblieben 
ſondern es haben ſich auch bey dem Volck Gottes in der See 
Kirchen des alten Teſtaments falſehe Propheten gefun⸗ im alten Tee 
den / die ihre beſondere Teuffelstraͤume gehabt / durch wel⸗ 
che der Teuffel ſie bethoͤret / daß ſie damit jhre Irrthumb 
beſtetiget / ſich darauff verlaſſen / vnd das arme Volck ent⸗ 
weder zur Abgoͤtkerey vnd falſchen Lehr verfuͤhret / oder die 
boßhafftigen in jhrer boßheit geſtereket / auff daß ſich ja nies” 
mand von ſeiner boßheit bekere vnd ewig felig werde. Vber 
welche der Prophet Jeremias klagt / daß ſie Gottes Wort 
bey ſeügeſcht/ vind geſagt haben: Mir hat getraͤumet / mir 
hat getraͤumet: vnd haben alſo falſch geweiſſaget / vnd ge- 
wolt / daß Gottes Voͤlck des göttlichen Namens ree 
Traͤumen vergeſſen ſolten. 


Alſo im Newen Teſiament fi find viel bolche Träume 


Dey den Chri⸗ 


auffkommen / ſonderlich da die reine Lehr des H. Evange⸗ en in N T 
lif / durch des Teuffels anſtifftung it verſelſchet vnd ver⸗ 
dunckelt worden. Da hat man auff Moͤnchstraͤume viel 
gehalten. Wann im Bapſthumb einem getraͤumet hat / 
daß er fiir ſeinen Vater / Bruder oder Freund Seelmef- 2m Sor 
ſen ſolle halten laſſen / ſo vnd fo viel ſtifften / da oder dorthin 
Walfarten lauffen / fo hat mans fo hoch gehalten / als 
| wann es von sais ſelbſten befohlen were. 
So Alſo 
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Son 
alier Stelen 

Seft. 

In Catalogo 

ganctorum 

J. 10.6. 1. 


Fphriſtlicher Bericht 
Alſo hat das Feſt aller Seelen im Bapſihumb durch 
eines Meſners Traum ſeinen anfang genommen / wie Pe. 
crus de Natal. bus davon ſchreibet: Es habe ſich begeben / 
daß am Feſt aller Heiligen der Kirchner oder Mefner in 


S. Peters Kirchen zu Rom / vmb alle Altaͤr der Kirchen 


ſpatzieret / vnd alle Heiligen vmb Fuͤrbitt andaͤchtig ange⸗ 
ruffen / da fen er im Geiſt entzucket worden / vnd habe alfe 
in ſeinem Geſicht oder Traum geſehen / Erſtlich einen 
Koͤnig auff ſeinem koͤniglichen Stul ſitzend / vnd alle 
heilige Engel vmb ihn her: Dar nach fey herzu getreten 


die Koͤnigin in jhrem Geſchmuck / mit einem groſſen an⸗ 
ſehenlichen Frawenzimmer / gegen welcher der Konig 


gefuͤhret / der habe jhme das Geſicht außgelegt / vnd gee 


Camel Kleid angethan / vnd mit jhm 
Manner: Wie derumb ein anderer in eines Bapſts Nas 


auffgeſtanden / vnd neben ſich niedergeſetzt habe. Bald 


darauff ſol ſich einer herbey genaͤhert haben / mit einem 
viel anſehenliche 


bit / ſampt ſeinen Gefehrten / gleicher Kleidung: nd 
dann eine groſſe anzahl Kriegsvolcks / vnd ſonſt allerley 
Nation eine groſſe menge: Welche alle fiir den Koͤnig ges 
treten / vnd mit gebogenen Knien angebeten haben. Der 
Engel aber / fo den Meſner oder Kirchenhuͤter im Geiſt 


ſagt: Die Kénigin were die Mutter Gottes / das Frawen⸗ 


zimmer aber die keuſche Jungfrawen: Der mit dem Ca⸗ 


5 melkleid were Johanſſes der Teuffer : Die Elteſten / dit 


‘ 


Patriarchen vnd Propheten: Der mit des Bapſts Habit 


were Petrus: Die vbrige die andern Apoſtel: Die fircite 
bars Kriegs knechte weren die Maͤrterer: Das vbrige 


Volck dic heilige Dekenner: vnd weren datumb file Chrie 
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um den Konig dahin kommen / auff daß fic für die Ehre / 
ſo jhnen ſelbigen Tages / (am Feſt Aller Heiligen) erz iget 
war / ſaͤmptlich danck ſagten / vnd fiir die gange Welt Col⸗ 
lect vnd Fuͤrbitt einlegten: Darauff were gedachter Meſ⸗ 
ner ( im Traum) an einem andern ort gefuͤhret / allda er 
Manner vnd Weiber geſehen / deren etliche mit aller Frew: 
de vnd Wolluſt ſich ergetzten / etliche aber zogen in Arm 
vnd Hunger elend vmbher vnd bettelten / welches der En⸗ 
gel abermaln außgelegt / vnd geſagt / dieſer Ort were das 
Hgegſewer / vnd die / ſo allerley Frewd vnd vollauff hetten / 
weren die jenige Seelen / welchen nach dem Abſterben al⸗ 
lerley Todtenhuͤlff geſchehe / die vbrige aber / fo hungerig 
vnd elend / weren die jenige / welche von maͤnniglichen ver⸗ 
laſſen / vnd aller Todtenſorge vnd Scelgeraths beraubet 
weren. 
Hierauff jhme / Meſnern / der Engel befohlen haben 
ſolle / diß alles / was er geſehen vnd gehoͤret / dem Bap ans 
zuzeigen / welcher gleich auff das Feſt Aller Heiligen / auch 
das Feſt aller Seelen verordnen vnd anſtellen ſolle / damit 
die armen Seelen / welche mit Stifftung vnd Allmoſen 
ſonderbare vnd eigene Todtenhuͤlff niche erkauffen Fons 
nen / dannoch ein general vnd gemeinen Troſt gehaben 
moͤchten / welchem der Bapſt alsbald gehorſamlich nach⸗ 
geſetzt / vnd gleich nach dem Feſt Aller Heiligen / auff nechſi⸗ 
folgenden Tag das Feſt Aller Seelen verordnet habe. 
Daraus zu ſehen / wie der Teuffel durch ſeine eingegebe⸗ 
ne Traͤume einen Aberglauben vnd Abgoͤtterey nach der 
andern im Bapſihumb auff die Bahn gebracht habe: 
Deven Exempel noch viel 


Von der Zauberey. 105 


Bericht 


2. Die Sacramentiriſche Lehr der Calviniſten ont 


Sey den Se. Wider tduffer hat jhren anfang meiſten theils durch teuffe⸗ 
vnd Wider⸗ liſche Traͤume genommen. Im Jahr nach Chriſti Ge⸗ 


taͤuffern. 


S. Carolſtat. D. Andreas Bodenſtein / ſonſt Carlſtadt genandt / in ei⸗ 
nem beſondern Buch fuͤrgeben / daß er ſeine Lehr / oder viel⸗ 
Eiſtoria des mehr ſeine Gloß vber die Wort der Einſetzung ¶ Das iſt 


Sacrament⸗ 


Fiel. a. mein Leib / das iſt / hie beym Tiſch ſitzet mein Leib) 


nicht von jhm ſelber / noch von einem einigen andern Mens 
ſchen habe / ſondern es fey jhm ein Mann im Gefiche (im 
Traum) erſchienen / der habe jhm ſolche Meynung vom 
Sacrament offenbaret / vnd er halte darfuͤr / daß es Gott 
Lau Tons. der himliſche Vater geweſen fey. Aber D. Luther ſaget 
JOPES jpm recht / es fey nicht der himliſche Vater / ſondern der leis 


dige Teuffel oder ſeine Mutter geweſen. 
folgenden Jahr hat ſich ein anderer Traumen 


bhberſfuͤr gethan / mit Namen Thomas Muͤntzer / Pfarrer zu 


* Alſtett in Duͤringen / am Hartz gelegen / der war ſonſt in 
heiliger Schrifft wol gelehrt / bliebe aber nicht auff den 


Bahn bey der heiligen Schrifft / fondern der Teufſel 
narret jhn / vnd triebe ihn von der Schrifft / daß er an⸗ 
fieng nicht mehr von dem Evangelio zu predigen / fone 


dern lehrete offentlich / daß Gott durch Traͤume ſeinen 


Willen pflege zu offenbaren. Wann er auch ſelbſt einen 


guten Traum gehabt / oder dergleichen ſonſt von jemand 


geßoͤret / hat er ihn alsbald auff die Cantzel gebracht / vnd 


* 


burt ein tauſent fuͤnff hundert vnd vier vnd zwantzig hag 


offentlich geruͤhmet / auch meiſten theils wider die Obrig⸗ 


Beit gerichtet / daß man dieſelbe vmbbringen lie: Wie ; 
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Von der Zaub ere. 
auch hieraus die ſchaͤdliche der Bauren im 
Komiſchen Reich entfianden, 


Sein Spießgeſell / Henrich pfeiffer ein 4 auger 
ſprungener Muͤnch / hielte auch viel auff Traͤume / vnd Lach. alege 
gab fir / er hette einen Traum gehabt / wie er were in ei⸗ “as 
nem Stall geweſen /end viel Maͤuſe geſehen / die er alle 

verjagt hette. Deutet ſolches dahin / Gott hette hin an⸗ 
gezeiget / er ſolte außziehen / vnd die vom Adel alle verja⸗ 
gen vnd verſtoͤren. Daß es aber teufliſche Traͤume gewe⸗ 
fen / hat der außgang er wieſen / in dem hundert tauſent 
Bauren hirruͤber erſchlagen / vnd ihnen den Traumern jhr 
Lohn redlich worden / daß fic die Köpff haben dahinden laſ⸗ 
fen muͤſſen. 

Vmb ſelbige zeit hat Vlrich Zwingel in S Schweit / 
ſeine Lehr vom Sacrament / die er aus bloſſer Vernunfft 

geſaſſet / auff einen teufliſchen Traum gegruͤndet / vnd 
daher beſtetiget. Denn als Zwingel bey dem Rath zu Zuͤ⸗ 
rich anhielte / daß fein Zwingliſch Abendmal moͤchte an⸗ 
geordnet werden / hat jhm der Stadtſchrelber widerſtan⸗ 
den / vnd angezeiget / daß Zwingel ohne vrſach von dem 
eigentlichen berſtande der Wort des heiligen Abendmals 
abweiche / hat auch Exemplz / ſo Zvvinglius vorbrach⸗ 
te / widerleget / alſo / da Zwingel durch des Stadt⸗ 
ſchreibers Antwort nicht wenig beſtuͤrtzet worden iſt: 
Da iſt er aus fefthan Vnmuiß durch einen Traum 


wieder erquicket worden / vnd hat allda / (wie er darfuͤr rin nub 
Eug — 


hielte) einen beſſern Grund ſeiner Meynung gelernet // vifliag 


vnd ſchreibet ſelbſß von ſich / daß er nicht eigentlich wiſſe / 


J 


. 


{ 

we 


ob det / der jhme im Traum ein andere meynung gewieſen 
hat / denn die Wort der Einſchung Chriſti im Abendmal 
mit ſich bringen / cin weiſſer oder ſchwartzer Geiſt geweſen 
fey. Darumb ſolte ja ein jeder Chriſi deſto mehr abſchewen 
far der Zwingliſchen vnd Calvinijchen Lehr haben / weil 
ſie nicht allein mit teufliſchen Traͤumen vnd Offenbarun⸗ 
gen geſangen / ſondern auch alſo continuiret worden iſt. 
Die Schwenckfelder ruͤhmen zwar jhre Enthuſi⸗ 
aſmos vnd heimliche Offenbarungen / von goͤttlichen Ga 
deimniſſen der Chriſtlichen Lehr / vnd Außlegungen der 
Spruͤchen heiliger Schrifft / als werens jhnen von Gott 
oder einem guten Engel durch ein ſonderbar Geſicht ein⸗ 
gegeben / dieweil ſie aber gemeiniglich die Leut dadurch von 
dem geoffenbarten Mort Gottes ab / vnd auff die Traͤume 
weiſen / fo finds im grunde anders nichts denn diabolica 
ſomnia, teufliſche Traͤum. Dann das iſt eine gewiſſe Ree 
gel der Alten: Omoja ſomnia quæ jubent peccare, & fa · 
gere aliquid gontta Verbum Dei manifeſtum, ſunt dia - 
bolica, non divina, das iſt: Alle Traume / die da heiſſen 
ſuͤndigen / oder etwas thun wider Gottes klares außdruͤck⸗ 
liches Wort / kommen nicht durch eingeben Gottes / fon 
dern vom Teuffel her. Darumb ſolche Schwermerey der 
Schwenckſelder billich verdampt wird. 
ike 3 aly Die Schwartz fuͤnſiler / Zauberer / Hexen ond Vn⸗ 
dere. 22 haben auch ihre beſondere Traͤume / die jhnen den 


felder. 


0 
Teuffel eingibet / vnd darinnen manchmal wunderbarliche 
ding offendaret. Biß weilen ſollen die Zauberer ſelbſt / 
durch Gottes Verhengnis vnd des Teuffels Wir ckung / 
mit iprer Zauberkunſt fo viel koͤnnen zu wegen bringen / 
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Von d der 
baf den Menſchen traͤumet / was fic / die gabe / 
wollen. 

Was freche / fuͤrwinige / aberglaubiſche / ſunge leut . * 
ſind / die machen jhnen felber auch ſolche Traͤume: Als da e 
ſie an S. Andreas AbenBein beſonder abgoͤttiſch Gebet zu 
6. Andreas thun / vnd bieten / daß er jhnen einen Ehegat⸗ 
ten beſcheren wolle / darauff ſie ſich ſchlaffen legen: vnd 
was fiir eine Weibsperſon den jungen Geſellen an Traum 
vorkoͤmmet / die ſol ſein Weib werden: Was fuͤr eint 
Manns perſon den Maͤgdlin vorkoͤmmet / die fol ſyr Chee 
man werden. Welches fa nichts anders denn ein recht 
trufliſch Traumwerck ift/ fo iu beſtetigung des Aberglau⸗ 
bens dienet. 

So viel auch von den teufliſchen Traumen. Dae 


nuff folget fuͤrs dritte 11 L 


Was von den Traumen zu pate 


ten ſeye? 

Stach wil nicht / daß man etwas davon ha len ſolle / Sires bet 
dann / ſpricht er / wer auff Traͤume helt / der greiffet nach Suu. vn 
dem Schatten / vnd wil den Wind haſchen / Traͤume ſind 
nichts anders denn Bild ohne Weſemeigen Weiſſagung / 
vnd Deutung / vnd Traͤume find nichts / vnd machen doch 
einem ſchwert Sedancken. Mit jhm ſtimmet vberein der 


Poet Tibullus, der ſaget 

Somnia fallaci temetaria nocle, Ti Lib 
Et pavidas mentes falfa timere jubent IA 
Dewangen Traͤume betriegen vns bey der Nacht / vnd 
wachen / daß Leut ſich ba 
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160 Sbuſticher Bericht 
doͤrfften. Aber das mus man nicht durchaus von allen 
Traͤumen verſtehen / ſintemal wir droben erwieſen / daß 
Gott die Menſchen mit Traͤumen erſchrecke / vnd daß 
durch Traͤume manche wichtige ſachen offenbaret wer⸗ 

den. Darumb mus man da n wol vnter⸗ 

Iden. 

So viel die natürliche Träume anlanget / wann 
Wes von na- ben vrſprung aus bloſſen gemeinen natuͤrlichen vrſachen 


ktürlichen 


‘Traiomen zu haben / ſo kan vnd fol man nichts darauff halten / dann fie 


Fedeuten nichts / vnd verurſachen nichts / ſondern ſind 
bloſſe Bild ohne Weſen / vnd eitel Phantaſeyen / wie Sie 


Suat vn tach ſchreibet. Welche aber aus ſonderbaren vrſachen 


vyd intent der Natur herkommen / die haben zwar jhre be⸗ 
deutung / aber niemand iſt / der es fuͤr gewiß wiſſe / was ſie 
Sar tuen. bedeuten. 2 Traͤume auß legen gehoͤret Gott zu / ſagt 
tt vom Himmel kan verborgene ding offenba⸗ 

pany 12 ren / ſpricht Daniel zum Nebucadnezar. Darumb Traum 
hin / Träum her / außlegengebuͤret dem Menſchen nicht / 
ſchreibet D. Luther in der Außlegung des 40. Cap. im er⸗ 
T3P26 Ren Buch Moſe. Es find die Traͤume war / vnd treſſen 
zu / aber des zuvor gewiß ſeyn / ehe es geſchicht / das vermag 

2. dſe Natur nicht geben / ꝛc. ſaget D. Luther abermal. 


Was von Was die goͤttliche Traͤume betrifft / iſt zu wiſſen / daß 


* 


göttlichen 


Traum n $9 man von denſelben viel halten ſolle. Dann weil ſie entwe⸗ 
halten. der ohne Mittel von Gott felbfien/ oder durch Mittel ſei⸗ 
er heiligen Engel den Menſchen eingegeben find / ſo ſind 
ſie gantz vnfehlbar vnd gewiß / daran niemand im gering⸗ 
bab. 6 vn. 5 zu zweiffeln hat / ſintemal es vnintiglich iſt / daß Gott 
haben aber goͤttliche Traͤume bey vns 
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ne Zucht vnd Erbarkeit/dieweil fie zur Vnzucht vnd Vn⸗ 


durch des Träume verblendet werden / da jhnen 


— — 


Von der Zauberex. 161 


im Newen Teſtament auffgehoͤrt / vnd werden wir jetz al 


lein auff Chriſtum gewieſen. Dann nach dem Gott vor⸗ 

eiten mancherley weiſe (verſtehe durch Geſichte / durch deb. r vn. 
raͤume / 22.) geredt Og zu den Vaͤtern durch die Prop 

pheten hat er am letzten in dieſen Tagen zu ons geredt 

burch den Sohn: Denſelben hat er vns zu hoͤren vom 

Himmel herab befohlen. Davon anderswo 

Bericht zu finden. 

Anlangend die teufliſche Traume / ſolte vns gleich 

die benennung derſelben abſchreeken / daß wir nichts dar: ag 

auff halten / ſondern fie wie den Teuffel (elbfiverfluchen ae Traumen 30 

vnd vermaledeyen. Es kan nichts guts daran ſeyn / well 

fie vom boͤſen Geiſt herkommen. Sie find wider Gott 

vnd fein Wort / dieweil fie zur Abgoͤtterey / zum — 

ben / Gottsleſterung ond falſcher Lehr / dieſelbe zu pflantzen 

vnd fort zu treiben / gerichtet ſeyn. Sie ſind wider geme⸗ 


flaterey / Sthand vnd Laſter vrſach vnd anleitung geben. 
Sie find wider die Warheit / dann ſie betriegen die Leut / 
aͤffen vnd bethoͤren ſie auff das aller ſchimpfflichſte: Wie 
ſonderlich bey den Hexen vnd Vnholden zu ſehen / die 


traͤumet / wie fie ſhre Gabelfaßrten in der Lufft verrichten / 
da ond dorthin zu ſtattlichen Wolleben kommen / vnd if 


doch meiſtentheils eitel P hantaſey vnd des Teuffels Affen. 
wie drunden in 7. Capicel deffen Erempel 


eingefuͤhret werden 
Dieſe eroch tung der Neate 


von Traumen / kan 
gur 


usus. 
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Tortull. |. de 
Anm c. 46. 


4, ah. 
a Gott viel ruͤhmlicher / daß er zukuͤnfftige dinge den Men. 


Spek) 


Ach ge Es haben bißweilen fromme Gotte fuͤrchtige Leu 
richts feller ſchwere Traͤume / als da manchem traͤumet / er falle hoch 


. 5 Aar verwundet / oder gerichtet / ꝛc. Die ſollen nicht zaghafft 


wie Job/ der ſagt / Wann ich gedacht mein Beet fol mich 


Fhriſtlicher Bericht 
1. I. Zur Lehr dienen / daß wir daraus erkennen lernen / 


len was wir von Traͤumen halten / vnd wie wir vns in die⸗ 


ſelbe richten ſollen. Die Epicurer haben alle Traͤume 
fir nichtig gehalten / wie Tertullianus ſchreibet / vnd ſol⸗ 
ches darumb / dieweil ſie in der opinion geweſen / es were 


{chen beym hellen Tage durch klare Geſicht / als erſt ben 
Nacht im Traum ſchlaffender weiſe zu erkennen gebe / 
bevorab weil der Traͤume Außlegungen gar zweiſſelhaff⸗ 
vnd find, Darwider dienet uun gethaner Dee 


von einem Hauß / er falle in ein tieſſes Waſſer / er werde 


1 


werden / ſondern es Gott im Himmel klagen vnd beichten / 


ttoſten / mein Laͤger fol mirs leichteren / ſo erſchreckeſtu mich 
mi Traͤumen / vnd machſt mir grawen. Sie ſollen auch 
Gott anruffen / daß er alle mala omina & nomina gnaͤ⸗ 
diglich abwenden vnd zum beſten richten wolle. Wann 
mir angſi iſt / ſo ruffe ich den MErrn an / vnd ſchreye we 
meinem Gott / fo erhoͤret er meine Stimme von ſeinem 
Tempel / vnd mein geſchrey koͤmmet file in zu feinen: 
n „Dauid Pfalm. Vnd darauff werden fie 
rühmen vnd ſagen koͤnnen aus dem 27. Pſalm: Der HEn 
i mein Liecht vnd mein Heil / fur wem ſolt ich mich fuͤrch⸗ 
ten? Der Hen x iſ meines Lebens Krafft / fuͤr wem ſolt 
mir grawen ? 
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Von der Jauberey. ich 
So aber einem Chriſten etwas guts traͤumet / das 2. 
mit Gottes Wort vbereinkoͤmmet / als da einer fuͤrm boͤſen in gute Tran. 
gewarnet vnd zum guten vermahnet wird / ſol man ſolche — 
Traͤume nicht verachten oder in Wind ſchlagen / ſondern 
Chriſtlich zu gemuͤth fuͤhren / vnd weil wir jetzt keinen Jo⸗ 
ſeph oder Daniel haben / der vns die Traͤume außlegen 
fan / ſo fol mans Gott befehlen / vnd alles Anligen auff den 
HErrn werffen / vnd in Gottes furcht mit gleubigem Gee pal ev: 
bet deren außgang erwarten. 4 

Nun geſchicht es aber vielmaln / daß auch die Gott 
loſen vnd Tyrannen / durch ſeltz ame wunderbarliche ding vel — 
im ſchlaff erſchrecket werden / wie dann dem Tyrannen rde g 
Neroni im Geſicht alle die Seelen ſollen vorkommen 
ſeyn / deren Coͤrper er getoͤdtet hat / wie Suetonius vnd 
Eutropius ſchreiben. So gedencket Philo, der Juden 
Plato, eines Tyranniſchen Hauptmans zu Alexan- 

dria, daß der des Nachts ſo erſchreckliche Traͤun 
me gehabt / daß er nicht gewuſt wo aus oder ein. Wann | 
deßgleichen ſich noch begibet / daß die Gottloſen des 
Nachts im Ben durch vngehewte Traͤume erſchrecker 
werden / fo ſollen fie ſhnen dabey die Rechnung machen / 
daß fie durch Gottes Verhengnis vom boͤſen Geiſt alſo 
geplaget werden / vnd deßwegen ſich zu Gott bekehren 
vnd from werden / damit fie nicht ewig von den Teuſ⸗ 
i in der Hellen muͤſſen geplaget vnd qequelet wer⸗ 
11. Furs ander fol die betrachtung der Traͤmpun⸗ II. 
tten jedermaͤnniglich zu einer ernſtlichen Warnung die⸗ Ker — 


den / daß niemand auff Traume achte / bevorabb 
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die Schwindelgeiſter mit ihren Traͤumen / Geſich⸗ 

ten vnd Offenbarungen die Leut von Gottes Wort (wie 

: oben gemeldet) abfuͤhren wollen / da fol ein glanbiger Chriſt 


ſolche Tandtraͤume ſampt den Traͤumern hinfahren 
eres. ſen / vnd es mit Salomon fuͤr lauter Eitelkeit halten. | 
den et Niemand ſol fick freventlich vnterſtehen Traͤume 
außzulegen / als da finds welche aus ihren hohen Sinnen 
außzulegen. die Traͤume in gewiſſe Regul ſchlieſſen / vnd nach denſel⸗ 
bpbi³gen alle vnd jede / was fie bedeuten vnd mit ſich bringen 
Tom g, werden(außlegen. haben gar Bͤcher von Trau⸗ 
men gemacht vnd auß gehen laffen/ die D. Luther Narren 
ond ¢6 fep nichts denn Tregereh es konne 
Kunſt daraus machen / fie gelle auch 
Niemand ſol die Traumau 
Chun die fuͤrwitzige vnd aberglaub 
etwas traͤumet / es fey auch 
mer als es wolle / von ſtund an /! 
/ ber ihre Traumbuͤch 
Ihr Troum bedeute: Oder lauffen ſelber 5 
Traumaußlegern / zu vernehmen / was ihre 
Me bedeuten mochten. Dieſes i cinaberal 
. l. v. 3, welches in Gottes Wort außdruͤcklich verboten. Es fo 
dein Weiſſager oder Warſager / oder Traum deuter puer 
uch fundeh Verden / ſpricht der Du ſol nich 
gehorchen den Worten des Tränmers. Gehorchet nicht 
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Traumdentern vnd Warſagern. Bnd abermal; 
Wann eine Serle ſich zu den Warſagern (Traumbea⸗ 
wenden wird / daß ſieihnen nachhuret/fo wil ich ath 
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| 168 
Antlitz wider dieſelbe Seele ſetzen / vnd wil ſie aus hren 
Volck rotten / ſagt der HERR. Das iſt je ein ernſtli⸗ 
= Verbor7 alle Menschen in ache haben 
0 n. | 


4 


1II. Endlich follen wir hep dieſem Bee 111 
richt crinnert vnd vermahnet ſeyn / Gott den Allmaͤchti⸗ Sahne. 
gen vmb Schutz 172 Schirm nen heiligen Engel angus 
ruffen / wann wit Abends ſchlaffen gehen / daß fie vnd be⸗ — Bore 
huͤten vnd bewahren / damit ons der leidige Satan mit (eis vor calm 
nen vnflaͤtigen Traͤumen nicht erſchrecken vnd plagen 
moͤge. Dein heiliger Engel fey mit mir / daß der boͤſe 
Feind keine macht an mir finde / ꝛ c. Da aber je der bdfe 
Geiſt vno die Nacht vber mit ſeinen Angſitraͤmmen 
vexiret vnd ungſtiget / ſollen wir des Morgens wieder 
beter / daß Gott alles vbel mit Gnaden abwenden / vns 
vnd die vnſern behüten / vnd ſonderlich dem Teuffel ſiew⸗ 
ren vnd wehen wolle / daß er weder Tag noch Nacht cheil 
an vns finde oder habe / amen. | 
ievon den ſchoͤnen Traumdiſcurs Hern 
onrad 
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man ch fuͤr allerley Zaubere 
lle: vnd es geſ 


koͤnne, 


} 


cherley Sorten (wie im vorgehenden dritten Ca⸗ 
pitel geschehen) mogen vnterſchieden werden / fe 
doch wann der Teuffel Fleiſch vnd Blut hette / als wie dir 
Zauberer / ſo koͤndte man wol ſagen / ſie weren alle von ei⸗ 
nemlich des Teufels / von dem ſie getrirben 
werden / vnd alſs die teuflifche Sinden begehen / fis wel 
chem ſich ein jeder Chriſt billich huͤten / vnd weder fis 8 
ſeibs mit dem Zauberwerck vmbgehen / nach ſich b 
Raths erholen Burd Da folge 
it 
Gott 
1 gate in mem olck kein Zauberer ſeyn ſolle / vnd da in oden 
ſeinem Cold Zauberer weren / daß fie niemand 
Als im fuͤnfften Buch Moſe am 18. Cap. 
ie Wann du in das Land kaͤmmeſt / das dir der H RN dein 
ost geben wird / fo ſoltu nicht lernen thun die Grewel die⸗ 
Volke daß 25 vnter dir funden werde / der ſeinen 
Sehn oder Tochter durchs Fewer gehen laſſe / oder ein 
Weiſſager / oder ein Tagwehler / oder der auff Vogels 
oder — oder oder 
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Ven 
qBarfager / ober ein Zeichendeuter / oder der die Todten e 
ſrage. Item im 3. Buch Moſe am 19. Cap. Ihr ſollet 
euch nicht wenden zu den Warſagern / vnd ovichet nicht 

ron den Zeichendeutern / daß jhr nicht an jhnen verunrei⸗ 
niget werdet / daun ich bin der denn ewer Gott, 1 


Dieſe einige vrſach benimpt den gauberern / vnd Dee 
nen die ſie rathfragen / alle Entſchuldigung / die fic etwan 
fuͤrwenden / als / es ſey nicht ſo boͤs / man moͤge es wol thun. 
Antwort: Es iſt boͤs / man mag es nicht than/ dann Gott 
hats verboten / vnd hats oſſt verboten / er hats auch mit 
groſſem Ernſt verboten: Welch ſein Verbot billich alle 
Menschen davon abhalten ſolle. Dann gleich wir man 

ſonſt der Stimme des He Rory wann er etwas zu thun Saber 
befihlet / gehorchen mus / vnd alles halten / alſo daß man 
auch nichts darff darzu oder davon thun : Alſo ſol vnd 
tet man auch alles das ee was er verboten 

at. 
Nun bet aber Gott ber Neon nih allein 1. 
berey / vnd was derſelben mehr anhengig / gantz ernfle z en 
lich ſondern gleich darbey auch angezeiget / far 
was es fir eine ſchreckliche vnd verſtunß tte Suͤnde ſey: 
in dem er darzu geſetzet: Dann wer ſolches thut / der Sau. n 
iſt dem HE ein Grewel. Hilff Gore was fir 
ein erſchreckliche Sach / was fuͤr em elender Jammer 
mus das ſeyn / wann ein Menſch dem HE RN ein 

Grewel wird ? Dann wil ein fotcher Menſch zu Gott 
treten / ſo mag er ihn nicht anſehen / er verbirget ſeine Augen e 
von Wiler ſchon zu m vad 


IL 


Grewe! 
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doch nicht hoͤren / dann er iff dem He 

Teras. o. ii. Grewel: Ja er wil jhn von ſeinem Angeſicht wegwerſſen / 

als ein todtes Aas / darob ſeine Seele einen Eckel hat. K 

naun die Zauberey ein ſolcher Grewel vor Gott / fo fol frey, 
lich ein jedes Chriſtliches Hertz dieſelbt fliehen: vnd me de / 

vnd ihr gantz abhold vnd ſeind werden. 5 

zis S. Paulus zehlet die Zauberey vnter die Werck des 

Sal.. vis. 8 leiſches / da er in der Epiſtel an die Galater im fuͤnfften 

ap. alſo fchreibet: Offenbar find die Werck des Flei⸗ 

— / als da ſind / Ehebruch / Abgoͤtterey / 8 

Feindſchafft / ꝛt. Nun iſt aber das Fleifeh eine Feindſchafft 
wider Gott / wie gedachter Apoſtel zun Roͤmern am g. Cap. 

bezeuget. Daraus denn folget / daß ein ſolcher 

7 tin Feind Gottes ſey / fo lange er mit dem Zauberwer 
— vnd ſo offt er deren eins ihut / handelt vnd thut 

wider 


daß dem alſo fey / beweiſet der Augenſchein. 
Dann wann wir der Zauberer vnd jhrer adhærenten Le⸗ 
ben vnd Wandel / Thun vnd Laſſen gegen den Zehen Ge⸗ 
1 poten Gottes halten / ſo wird es ſich klar befinden / daß ſie 
wider alle diefelbe fürſehiglich handeln / vnd als abgeſag · 
5 e Feinde Gottes muth williger weiſe das ſenige thun / 

„ davon fi wiſſen vnd in ſhrem Hertzen vberzeuget ſind / 
daß es Gott dem NER RN ein Grewel vnd hefftig suc 
wider iſt: Daher fie im andern Buch Moſe am zwey 

vnd zwantzigſien Capitel / vnd im Codice der Kepſer⸗ 
gat lichen Rechten lib. 9. cit. 18. recht vnd end 
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Im erſten Gebot redet vns Menſeh em alle am Ihen 
der He dein Gott / du ſolt keine andere Soner neben mi haben 
Aber die Zauberer vnd Hexen werden von Gore abtruͤnniz / verzeihen 
ſich ſeiner / vnd hangen dem Teuffel an / dem fic ſich ergeben. Welches 
die aller grawſamſte Abgoͤtterey iſt / die man auff der gantzen Welt er a 
dencken kan / vnd viel erger als der Heyden Ahgdttercy. Dann die / Kom. 1. . 5 
ſelbige haben ihre Goͤtzen / denen fie ge dienet / fir Garter gehalten: 
Dieſe aber / als getanffte Chriſten / wiſſen / daß der Teufel nicht ort / 
ſondern ſein Wiherſacher vnd Fein iſt / vnd dienen ihm dennoch. 
2. Wider das ander Gebot mißbrauchen fie den aberheilighay. = 
Namen Gottes / vnd fuͤhren ihn vergebenlich. Denn da wen bien 
Namen fol in allen Noͤthen anruſſen / bitten / loben vnd dancken / ſo 
halten fic jhn fo veraͤchtlich / daß er zu ihrer Zauberen vinb etner ren ⸗ 
digen Geiß vnd binckenden Kuhe willen mus herhalten / vnd lie der⸗ 
lich angewendet werte 
3. Im britten Gebot bet lee Bott / wir ſollen den Sabbath hei 1. neo 
ligen / in die Kirchen gehen / Hotten Wort gerne hůͤrrn / vnd fee g 
lernen / die heiligen Sacramenta mit gebuͤrender Reverenz empfa⸗ 
hen / Gott mit Lobgeſaͤngen preiſen / vnd den gantzen Tag in Chriſt. 
cher Zucht vollbringen. Aber die Zauberer vnd Hexen eniheiligen 
den Sabbath oder Feyertag fürſet glich / in dem daß fic entweder an 
gewiſſen Feſt vnd Jeyerragen des Jahres ihre Zauber werck verrich . 
ten / oder ſich des offentlichen Gottes odienſfes ganzlich ceuſſern / ode 
wann fie gleich in die Kirchen gehen / Predigt hoͤren / Socroment emm⸗ 
pfahen / ſo widerſprechen fic doch ſolches alles in ihren Herzen / ſchen 
den pad leſterns auch vnter hren end Hexen gend. 
wiederumb die Kinder von den lern vnd ap 
germahnung zu dem auffetzogen haben; Af was ge. 
ſchicht? Bey dem Zauber vnd kein respect, we. 
der der ber Eſtern gegen den | 
dern zu finden. Wie viel find deren Eltern / die ſhre eigene Rinder 
verführen / vnd ſonderuich Mutter / welche ihte Toͤchtet in ſolchem 
verguchten Weſen bereden ober, zwingen? Ja manweig 
daß ſolehr Mutter ſhre Kinder von 
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ergeben haben. Iſt das nicht 
re leſbſſche an Leib vnd Leben aw Viehe · vnd aude n bef 
diget haben. 
Das Zauber vnd Herengefind ſuͤndigen muthwillig wider 
das fuͤuffte Gebot Gottes. Den ſo bald eins ein Hexenmann oder 
Hefxenweib worden / ſo leſt jhnen der Teuffel keine Ruhe / ſie muͤſſen 

den Menſchen ſchaden hun / vnd ſolten fig nur (wie man ſagt) einen 
Hafen oder Dopff zerbrechen. Sie ſenn die ſchaͤlichſte Moͤrder vnd 


Mer Zorn / Nuchgier vnd Blurduͤrſtigkeit / die durch jh⸗ 
7e. vnd Vergiftungen jeder man begeren zu verletzen vnd 
3 mu verderben: Alſo daß ſie auch (wo es Gott jhnen verhengt) der ar⸗ 
memonſchuldigen Kindlin in der Wiegen nicht verſchonen. Wel, 
hes dann billich fuͤr eine hohere Mor dthat gehalten wird / als die mit 


der Fauſt geſchiehet: Wie der Keyſer Antonius hat pflegen zu ſa , 
gen i Plus eff hominbm extinguere'veneno; quam occidere g 

bringen als mir dem Schwerdt tobten 
Vnzuchf treib en was aber für abſchewliche Vnzucht von Hexenlen⸗ 

gerkieben werde day on tft vor keufchen zůcdrigen Hertzeß nicht in 
Hod) zu ſchreiben / mal ſſe ſo gar mit dem perffuchten Teu⸗ 

fel zuhalten / dich he Ehebete mit deln dion Beyſchla 
Exempel man newlich gehabt her) vnd 
gemem Manis vn Hbae bann Ben ond 

verführen / wok bie Mutter jh hre Töchter darzut 

ver 271 125 1 


ſſebenden Bor fordert Bote, Yon 


fe ſten ynd rhluch / damit er 
2 e Gut / Hauß vnd Hof / vnd anders behalten 
bag fic entweder ihres Nechſten Gut / 
Weis aus den, Rake Früchte, hath den Boden / vnd die 


moge / vnd nicht darumb betrogen werde: Was thun aber Oat 
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bergen 


ung und Bejaubetüng ſeines Vl 


Im achten Gebat wil Gott ernſtlich bei haben bag Ax, 
pat den Nechſten nicht faͤlſchlich zeugen / jhn nicht v erliegen / 

nicht arges von ihm reden / noch ihn an ſeinen Ehren fi aachen . 

Was iff aber gemeiners / denn dag Zauherer⸗ Hexen / vnd an e/fe : 

in jhre Zunfft gehoͤren / mit lauter Luͤgenwerck vmbgehen / ims W 

ſagen / Segenſprechen / vnd andern ihren Teuffels kuͤnſten. Viel vn⸗ 
ſchuldige deut bringen fic mit ihrem War ſagen vnd Hexeren in boͤſe 
verdacht / vnd werden offt ehrliche Menſchen durch dieſe boͤſe Leute 
angeben / vnd 1 4 ihr Hertz vnd 


nie kommen ſeyn: wen He / 
afft / ja tool aid at obiſchlag exfol 


aCe: Im Gebot 


fase Gorder N.. 
an einem jeglichen Menſchen: Ou fole dich nicht laſſen geluͤſten / ic. 
aber das Zauber ⸗ vnd Hexengeſindlein ſtecket voller boͤſer Luͤſten vnd 
Begierden / vnd iſt all jhe tichten vnd trachten nur dahin gerichtet / 5 
daß jederman vmb fein Hauß vnd Hof / Ehegemahl / Kinder vnd Ge ie 
ſind / Vieh vnd alle Haab vnd Nahrung 

Hieraus erſcheiner ja ara daß bte Sauberer ond Haren 

Inſers He der Gottes abgeſagte Feinde ſeyen / weil ſie alles das je⸗ 

nige fuͤrſetziglich vnd muthwilliger weiſe thun vnd vollbringen / der 

doch zum wenigſten ſich deſſen Satt 

im Himmel ein groſſes miß fallen daran geſchtahet. 


Derowegen hat auch Gott der He gig 
ſetet auff alle die jenigen / de da eutweder ſelber treiben / — r 
oder bey den Zauberern ſich Naths erholen. Denn alſo ſtehet im 4. den Sauber 

Buch Moſe am 18 Tap. Wer ſolches (ur der iff dem ein 

Grewel / vnd vmb ſolcher Grewel willen We der 9 ERM ae 


25 


be 
‘ 


Sande Gat Gore bie Can 
das Seſchlecth Achabs vertülget. diefer 
terer lere die herrliche Stadt Babel / vnd 
gent habe müͤſſen herhalten. dicfer 
Suͤnde willen har Goer zuvor fein eigen Voſck in Babel fiihren laß 
/ wie er ſhnen ſolches gedraͤwer hat durch den Propheten Mich 
wich. f. vo. im j. Cap, Sur felbigen zeit / ſpricht der Hedi / wil ich deine Role 
@ Lion dte thun / vnd deine Wagen vmbbringen / vnd wil die Staͤdre ds 
kandes gußrorten / vnd alle deine Fe ſtungen zubrechen / vnd n 
1 e ben dir außrotten / daß keine Zeichendeuter bey dir ble 
26. ben ſollen. Im 2. Buch der Koͤnige am 24. Cap. ſteher geſchrieben 
a Wes geſchach aber Juda alſo / nach dem Wort des He doi / daß i 
ſie von ſeinem Angeficht rhei / vmb der Suͤnde willen Manaſſe / die er 
gethan hatte. Was hatte er dann gethan? Davon ſtehet im vorge, 
ewe, henden 21. Cap. Er achter auff Vogelgeſchren / vnd Zeichen / vnd hielt 
rv. Warſager vnd Zeichendeuter / vnd zauberte / wie im 2: Buch der 
Chronſca am Cap. don fhm geſchrie ben wird. 

| 2. itis Boer das Har Gott Sencentiam mort ĩs, das iſt / ein Vrthell 
8 Pabel des des Todes vber die Zauberiſche leut gefellet / da er zu Moſe ſaget / 
Sod 22. Die Janberinne ſoleu nicht leben laſſen. Vnd aber, 
mal / Lev. 20. v. ult. Wenn ein Mann oder Weib ein Warſager oder 
Zeichendeuter ſeyn wird / welche alle vnter dir Zauberiſche Geſell =. 
ſſckafft gerechnet find) die follen des Todes flerben/ man fol ſie ſteint. 
gen ihr Blut fey auff ihnen. Vnd daher wird der fromme Koͤntg 
in Juda geruͤhmet / daß er alle War ſager vnd Zeichendeuter / 
2. Reg. 23. v. 24. die im Lande erſehen wurden / auß gefeget habe / vnd 

E habe daſſelbige gethan von gantzem Hertzen / von gantzer Seelen / vnd 
pon allen Kräfften / auch nichts anders geſucht / denn goͤtrliches Ma. 
mmauens Ehre / vnd des algemeinen Landes beſtes vnd frommen. In 
„„ welchem ende denn noch heut zu tage alle Executiones billich ange⸗ 
ſtyn ſollen. Davon im letzten Capieel dieſes Buͤchleins weiter 
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wird. 


er its nicht bleiben / ſondirn 
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Ger echtem 
theif 2 ond auß zuſte⸗ 
zuvor ſen jhr ende 1 
das Verdaupnis oder der Serlen Ver ſchreibet auch S. 
als da find Ehe⸗ Galat.s 


nbar find. die 12 
ch / Hurerey / Vnxeinigkeit / Bniuche Abgoͤtterey / Zauberey / vnd 
dergleichen / von welchen ich euch habe zuvor geſagt / vnd ſage noch 
zuvor / daß / dte ſolches thun / werden dat Reich Gottes nicht ererben. 
Wann nun kemen theft am Reich Gottes folget noth» — 


wen ſie an Leib vnd Seel verderben nd die him 1 5 
gat in der 27. Der ‘Apocalat vi. 
. theil werde ſeyn in dem Pful / der mit Fewer vnd Schwefel 


brennet / welches iſt der ander Tod: Alſo / daß / wann ſie gleich nach 
Gottes ond der weltlichen Obrigkett Satzunge vnd Rechten zum 
Tode verurtheilet / vnd auff den Scheiterhauffen geſetzt worden / vnd 
einmal dem Leibe nach geſtor ben finds nidys deffo weniger auch der 
Seelen Tod ( wofern fie ſich niche in ot bekehret haben, 
das iſt / das ewige Verderben follen zu gewarten haben / vnd ſol nen 
neben dem zeitlichen / auch das helliſche Fewer zuerkant werden. Da / 
von Eſalas ſagt im 47. Cap, da er ehen von den Zauberern zu reden Ba. Gn. 
hat: Es ſol ein Fewer vber ſie angtzuͤndet werden / nicht wie eine 

Glut / daben man ſich wermen / oder damit man einem Menſchen fo 
viel deſto balder der Marrer abhelffen toͤnte / ſondern da ſollen fic 
wie Stoypeln / die das Gemer verbrennet oder wie Stra / ja wie cin 
bauffen Wercks das mit Fewer verzehrer würd. Vnd audergwo 
ſpricht Eſalas / die Grube fey jhnen ſchan zugerichtet / vnd fey da ee: 
Fewer vnd Holtz die menge / des 
zünden wie em Schweſelſfr 
weil dann nun ein Cbrig aus 
Gericht gnugſatn und vermerchet / was dit Bouberen vnd 
fi eine redtiche Sünde ond groſſer drm Ere 
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gute achtung gebe / und inſonderheit wol zu gemuͤth fibre, wie vnd 


sehen. 


Su. n. Vale 
Gum Za crer) der Lerner Hoffar 


ig be f RN. 

er des einge ohns Gottes / ynſer 

nicht verſchönet / ſondern mit ihn an⸗ 
vnſer noch piel weniger. 


hat / ſo erſchonet er gewiß lich 

Datumb wir das Behet / als cine geiſtliche Wehr vnd Waffen / er⸗ 
Saen vnd brauchen ſollen / wider des Satans liſtige anlaͤuffe. Ris 
u. denn S. Paulus vig trewlich bar zu vet mahnet / vnd ſagt: Berer ſtets 
2 mic bieten vnd fichen im Geift/ vnd wacher darzu mit ollem anhalten 
flehen / ic. Fuͤr dem Teuffel vns betpahr / c. Fuͤr deg Teuffels 
a Damit aber ein Ehrof ſich diß oris vor dem Satan deſto baß 
vnd huren sedge / ſo wil nicht weniger die Motdurfft erfor⸗ 
au. dern / haß man ſhme / als dem oberſten Hexenmeiſter / auff die (ang 


des Sa⸗ 


durch was Mittel der b Seind wr en ber 

1. — ers Sug endo, mit eingebung boͤſer 
Gedancken / ſonderlich wann Pit, en ee ch 

mit Sorgen der Nahrung im 


vnd 


/ oder fonft im Haupt bloͤde iſt / da der 
— cift fudder wat / vnd ſolchen Leuten das 


Oexen⸗ 
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Her in ener ganz 


122 in. 
drey Heller aa eie im geſchweigen / daß der 

tan feine ond wit feb mein 

vnd anderm ons ſehr vbel traettret / biß er ihnen endlich den 

die Gedancken / fo; zum Hexen vnd few⸗ 


0 8 280 Chryſ. ſuper 
ihn michi / feinem eingthen zu folgen. 
1 Wann aber der Menſch des Satans bůſen Grdancken / . 
tr jhm vom Vnholden ther ck eingeblaſen hat / nachhenget / vnd Sores ver⸗ 


Mentem en, / erwetblendet jhm Hertz 
mith dermaſſen / daß er un dent verſiuchten een 
nichts dann cite! Frewd vnd Wonne ſihet / vnd dannenhero Tag wand 
— richtet vnd irachtet / on er ru 


ug 


bracht ſo Filfft rer appar endo, 


685 entweder der an einem unden 
chen orte w atti emeſten f 
oder Wetbsgeſſalt ehen Ffprich 
heimliche fe vnd dadurch zu Hohen Ohren 
Neichthümb Wolle uber in der 
4 1? 
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darzu beloͤmmet / verſuchet er fein Heil bey tinem ſolchen weiter | 
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man dug den orten Exempel in 


en. 


den cer in 
vnd gcda haben / nis zu 
Bar em Sin vnd ert auff emen 
geſetzet v ngebuͤrliche klebe zu 
ine andere hett an ihrem Feinde 
chwäget nahe than war / vnd wuſte nicht / wie 
angreiffen folte / daß es ihr gelingen mochte: Deren be) 
der Teufel auff einen Abend / vnd gab den Rah 
fein Stthwoget die Scheune anzünden / weleveg 
5 erlegen vnd noch andere Schulden mehr bezahlen ſollen / dietveil fie 
das Geib nicht gehabt / wurd fic darüber tlennmuͤtig / vnd darin 
Da kam der Teufel zu jhe in Manns geſtalt / vnd erbore 
fich wann mit Bnzucht treiben wurde / fo wolle er ihr fo pict 
Sed geben ) daß ſie alle Schulden bezahten foͤnnr: Welches dig 
a. lv. Dabep left es aber der boͤſe Geis noch nicht verbleiben / ſan⸗ 
Durch wit- dern damit das Zauber vnd Hexengeſindlein fic gantz vnd gar ihm 
ren Ages eigen cathe / ſo wacher er ihnen noch vnd Liebe dannn 
eſfxaciter cooperando, in dem er ihnen ihre hilffe pollbrin⸗ 
gen. an feinem 
mt 
har manchmal befinden daß ſolche ſchreckliche Tha 
a auch vpn Weibsperſonen / die doch ſonſt von Matur ſchwach / 
vnd verzagt find / ſenn vet bracht worden / die einem hloſſen 
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Nacht im Bett mit einer Keulen erſch agen / vnd hernach in ſtuͤcken 
terhawen / geſott en vnd get ocht. Solch that hette freylich das Weib 
nicht verbringen koͤnnen / wann ihr der Teuffel nicht geholfen herte. 
Mehrer Exempel fol hernach weiter dacht werden 
denen jetzt erzehlten Mitteln / dadurch der Teufel os 
getauffte Chriſten zur Zauberen vnd Hexerey anreiget vnd bringe / 
ſindet es ſich leider ( welches mir heiſſen Thraͤnen zu beſammern it 
daß die Menſchen vielmals ſich ſelber muthwilliger weiſt an den 
Satan / zu dieſem verfluchten Vnholdenwerck ergeben: Das ſin?d 
nemlich die, jenigen / weſche der wahren Eßhriſtlichen 
nicht mit rechtem eifer vnd ernſt annehmen / ſo die Prediger goͤtelt⸗ 
ches Worts entweder gar nichts achten / oder doch nur ohen hin / pd — 
mehr zum ſchein / als aus Andacht aphoͤren: Item / welche nicht feſt 
an Gott halten / fondern durch Baglauben vnd Miß trawen von m 3 
auſſetzen / vnd ſich zum Teuffel wenden / Rach ond Huͤlffe bey ihm fire wee 
chen: Oder die ſich leichtfertiger weiſe ben dem Teuffel yexpfenden / 5 
wann fic dieſes oder jenes thun / odet nicht thun / ſo wollen fie des Zen ⸗ 
fels immer vnd ewig ſeyn / der folle fic holen / oder in den kuͤſſten zu ⸗ 
reiſſen / welches denn der boͤſe Geist für ant annum / vnd ſolch ſennm 
Pfand entweder in Lüften hinweg führer (ate geſchehen) oder 
tum Hexendienſt mit gewalt ziehen wil / oder wo dar zu niente ben 
wegen kan / diaeſelbe ihrer Vernunffe beraubt / wie er an vielen 
peln erwieſen hat. Wie viel werden gefunden / pie durch Geuheit / „ 
vnzuͤchtige duſt vnd fiche dahin kommen. als vßer welche der Teuffel 
gewalt hat / wie der Engel Raphael im Didilin Tobis am s. Cap, rob. uus | 
davon redet. Sonder ſich aber bringer der farwit viel 
dahin / die jimmerdar mehr erfahren vnd wiſſen wollen / als jhnen ge · WN 2 
buͤret vnd zußßehet. Wie denn auff eine zeit eine Magd ihrer Eden 
Frawen / welche eine Gabelecicerin geweſt / aus lauterm fürwitz auf 
einem Bock nach geritten / zu ſehen ond zu er fahren / wos man fuͤ 
Wolleben beym Hex entantze hahe / iff, guch endlich beredet worden / 
daß ſie ſich in das Hexenwerer begehen ha. 
was Mittel der leidige Teuffel fo viel Menſchen in der Welt zu der 
offt berührten ver waſedeyten Zaubertn. vnd 
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fert Verſchwerung / Geitheir vnd Fürwitz / fleiſſig zu 


Ser 
meerdar ent⸗ 


Leuten nech wel 


Das findet 


178 


einer ernſtlichen Warnung dienen / ſich fuͤr Sicherheit um 
Verachtung thes Worts / deß gleichen fuͤr Vnglauben / tide 


hen / damit nicht der boͤſe Feind Macht vnd Gewalt uber ihn 
Being Dann wer einmal in ſolche Strick vnd Garn des Gap | 
tang koͤmmet / der kan ſchwerlich daraus crlediget werden | 
Lim henden Sapitel ſolgen wind. 


| Ob Jauberey ein Srewel vor Sott ſeyn 


Vnarten / ſo der Men 
Idurch Adams Fall gleſchſam von Natur an ſich hat / iſt di 
D ſe nicht die geringſte / duß er ſich immer dar wil emſchuld 
gen / wo er boͤſes bor genommen / oder ſchon ins Were ge 
. an den kleſnen Kindern / wann dieſelbe etwas 
zu res geſetzer werden / ſo wiſſen ſte aller 


ch barmit vermtyntlich zu verantworten / als ob 
ſo gar vnrecht nicht gethatr hetten / ſondern Beg andan 


Sben bergleichen ſich aach bey blefer Materla von Jau, 
vnd Hexerey. Denn ob wol im vo 


wil fich jm⸗ 


fich auch bey 


üͤbſchewlithe Sinise vnd groffer Grewel vor Gott ſey / welche ſo gar 


auch die ewige Ver damnis auff the habe / ſo werden dennoch allen. 


halben Leut gefunden / die es noch beſchoͤnen wollen / vnd fuͤrgeben 


/ ſondern fle beg ven hes Noch ten Nutzen 


= 


berey nden vlerdten Eapitet 
Bericht geſchehen / vnd vmbſtaͤndlich wor den / daß rs ein 
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eine iche ean wann 


verlor bin eder 


Sohns vnd heillgen Geiſte en den das Evan⸗ 
gelium Johannis an Das ic dit 
Kraͤuter ffen Cercmonicn, 
der Zeichen L. 
Woher haben fic, keine 
oder Wundaͤr Gee gel 


nt 


: 


Mon 
groſſes / ob id) auch ſeine Diener vorſtellen / als meynrten ſierg gut 
Paulus davon schreiber. 
Was nite über in ſpeeſe vörgeſetzte Fr 17 
pot f 2 vielen 
nen / es ſey alle „Wotſage 


ten 


e ſchaden zugefuͤget werde: | 
/ Acker fie was felt n 
helfen hag: 


Hierau iftdichest 0 
Mit ord: 


nn 


Menſchen vnd Viehe 
den deuten damit helffe / eder 


Bericht biome 


4 2172882. 


Schaden oder um Nuß en ſo in zs auberen wie ae 

Dun finger won / dis ach one 1% 

Schäden du heilen / daran andere: ver zagt haben / gebr 


darzu Kraͤuter / odet Wurzen / oder undere Sachen machen Craig 
daruͤber / murmeln etwas darzu / entweder das Vater vnſer / oder 
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niches verstehen die Kräuter /oder derſelhen Kraſft und Wi, 
3 ckung / vnd wie fie muͤſſen gebrauchet werden: Dannenhero fie ſaſt zu 
N allerley Schaͤden vnd Kranckheiten etnerley Kraͤuter oder Mittel 
gebrauchen So konnen auch die Wore vnd Ceremonien / die fie dar / 
ein andere Qualttec darein bringen vnd einſprechen / gleich wie auch 
weder Segen vnd Conſecration / noch der Name der heiligen Drey⸗ 
bieher / ſondern jn viel hohern vnd feligern Wercken gehl⸗ 
VVV 
me Binrede. \ Ja / ſpricht aber jemand / es ſey ihm gleich wie fhm wolle / ſo ere 
Ff den Les; chichte / daß fein Arte mehr etwas mis ſeiner Arzney bey den Kran! 
tem, dieſe keules aber koͤnnens ſonder lich was Machte 
ſchaͤden find / wie mans pſteget zu nennen! die dur ch Zauheren her 
kommen ſind / vnd anders nicht als durch Zauberen wiederumb koͤn / 
ſolche Petrſonen vielmals war. Ma 
Dieb offenbar gemacht / der arzwohn / den man etwan 


nter 
der 


ſſſchäldtg Late legen wolte aus den Viel verberf 
ich ding? mancher ehrlicher Mann nicht darfür ?: 
Ane. Antwort. Wenn man alſo daran wil / ſo wird bald das 
eydniſchen Weſen wiederum 
die Faſſſe werden. Bann es bewuſ / daß auch der 
Dießen Gatter vnd derſerben Oracula allerley heimliche ding offers 
ith wu urt Hülff vnd Math bewieſen haben. Sot 
barumb recht ſeyn ? Mein / keines weges. 
v. i. Man lieſet im 1. Buch Samilelis ant daß der ver⸗ 
Kéritge Saiil babe Oras mecurn erte, Morgen wirft bit 
patfage wochen wäneſchen? Ja wer wolte nit viel mehr 
Yon Her zen erfety — 

n 


der Warheit ſeine Tuͤck verſtecke / vnd darmit die Menſchen 
| Machet ee.fdjen jemand ſo hat ers zuvor franc vnd 
ſchadhafft gemacht / vnd wil darmic der grillen ein Loch verkleiben / 
daß man nicht mercken ſolle / mie hefftig vnd geſaͤhrlich er zuvor die 
arme Seele verwundet vnd perletzet habe. Gleich wie er ſich au 
biß weilen vertreiben leſt / nicht als ob ein Teuffel dem andern weich 
muͤſte (Dann wie wuͤrbe ſonſt fein Reich ſeudern damit coe. n. v. 
er durch fein tuͤcktſch fllehen die thoͤrichte Menſchen fange / vnd deſta 
ſtaͤrcker in ſeine Garn verſtricke: Gleich wie vnterwellens in Krie 
gesleufften der Feind mit fliehen gelocket / vnd hernach durch einen 
Hinderhalt angegriſſen / geſchlagen vnd gefangen wird. | 
Deromegen fo bleibet es darben / daß die Jaußerey / vnd was der 
ſelben wie mehrtmal deſſen erwehnung geſchehen) ein groſ⸗ 
ſer Grewel por Gott ſeyel yngeachiet / daß man fuͤr gibt / es koͤnne dar⸗ 
mit vielen Leuten geholffen werden. Vnd ſolte deßwegen ein a 
ſenhaffter Chriſt lleber mit Gott vnd gutem Gewiſſen kranck ſeyn ? 
oder ſonſt ſchaden leiden / denn daß ihm durch des Teuffels vnd ſetner 
Werckzeugt vnd Beyſtand geholfen werde / auff daß ihm nicht 
zu letzt ein Antwort werde / oder ihm gehe / tole dem Koͤnig Ahaſia / m 
2. Buch der Koͤnige am 1. Cap. dem Gott durch 
fiim ſagen vnd fuͤrwerſſen laſſen: Iſt denn nun kein Gott in Iſrael / Lae 
daß en hingehet zu fragen Baal Sebub / den Gott Ekron? Darum 
fo ſpricht der He d d: Du ſolt nicht von dem 3 


du ſolt des Todes ſterben. 


Das ſechſte Kapitel. 


05 es ae ein boͤſe ding vmb die Haubere 
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Sachen darzu braucher e 19 


iſt wol des Menſche 
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frech vnd / fraget weder Hor noch ſeinem 
ort nach: Geher es jhm abet er wird entwe⸗ 
keibeskranckheit von Gon heimgeſucht / oder et 
ſehet ihm ein ander Vnfall zu / was es auch ſeyn mag / ſo wird er vers 
175 nd leſſet alles aus der aebe'/ ‘thas er vorhin ans Gottes Wort 
de angehören Predigten gelernet hat / vnd wendet ſich zu den 
Aberiſchen aberglaubiſchen Mitteln / ſucher Huff vnd bey 
Zauberern / Segenſprechern vnd andern Herenleuten: Deren 
/ es ſey dat mit nicht vnrecht gethan / vnd fey 
—.— boͤſes ding vind die Zaubtrey / als man ins gemein dar von 
der Chriſtliche keſer fof 
werden. 


chen zu lorer 
1 108 


ber Teuffel / Item die Namen der Teuffel oder boͤſen 


* 


She Mnutelimeſſige Wort ſind / die an vnd fuͤr ſich ſelbſt et 


Als/ Sonn. Mond en att. Sonnen Auffgang 
8. e dieſelbt vbek eine zeſchwulſt ober andern Leibesſchaden ſy 


Sem! hu ober / dlnehme 
dieſe Geſchwulſt / obe Beuſen / oder dleſez Schade / ab oder zu / m 
amen Gottes des Vaters / Sohns / vnd heiligen Geiſtes / vnd ma. 


darum. Alſo auch / O 
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153 
lend auß machen. 
nebmen / vnd in Ihrem tauberiſchen Segenſprechen Ger 
brauchen: Als die Namen des all maͤcheſgen Gotter / Jehova / Ado. 
nat / der Name Jeſu Chriſtt / Meheilige Dreyfultigkeit im Namen 
7 des Vaters / vnd des Sohns / und des heiligen Geiſtes: Das Wert. 
| lin Amen! Item / die Namen etlicher Engel / der hochgelobten Jung ⸗· 
ſrawen Maria / der zwoͤlff Apoſteln / da gemelniglich S. Petrus muß 
forn dran: Item das Leiden Chriſtt / die fuͤnff Wunden Christi / 
ie ſieben Wort Chriſtt / welche er am Stammen des H. Creutzes 
geſprochen / vnd was een che en mag / welches nicht ales 


Bort find wie auch oben niche aur 


Dieſe 
gaubtrey oder Segenſprechen verordnet. Es iſt ein guter Sattel / 


er gehoͤret aber nicht auff das Pferd. Der Wein iſt auch ein gute 
Creatur Gottes / iſt aber nicht erſchaffen / daß man fic) darinn vol 
ſauffen ſolle. Gute Wort machen ein d enz nicht beſſer oder 
derlich wann das boͤſe damit geſchmuͤcket wird. e 
Hievon wil ich D. suchers Meynung Sieber Leth 
Wert alſo lauten: Die Zauberer vnd Teuffelshuren / die Wetter 
macherin brauchen auch eines Zeichens oder Creatur / als Wurzeln 
vnd Kraͤuter / vnd ſprechen daruͤber das Vater vnſer / ode 
heiltge Wort / vnd Namen Gottes. Das iſt ja (ſagen fie). nicht 
ding / ſonbern ſind beyde 
lige Namen / darumb ſol es Krafft haben / vnd das außrichten / daz 
man ihr brauchet. Gleich wie auch der Bapſt mit ſeinem Chriſem / 
Weyhwaſſer vnd Saltz gauckelt vnd zaubert. Aber hie fol man fra⸗ 
gen / Lieber / wo vnd wer iſt der Stiffter / der ſolches geheiſſen habe? 
Haſtu auch ein Wort oder Befehlich Gottes / fo da ſagt / das ſoltu 
thun ? Wo ſolch Wort nicht iſt da iſt vnd gilt nichis / was man ſonſt 
vnd Wort brauchet / ee... 
Bißher die Wort kuther tt. 
ſchreibet S. Paulus / die Scheiß 2. Tim. 6. 
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45 dae n. der Apoſtelgeſchicht am ro. Cap. gebrauchen etliche Beſchwerer den 
Namen Jeſu / den Paulus predtare? vber die ba bife Beer 

7 aber ſie ſeynd datob heßlich abgeferriget worden. | 
2 Darumb faite ond verwirfft mam die Wort vnd andere gutt | 
weir ig bind’ nicht / ſondern allein wenn man ſte aberglaubiſch gebraucht / vnd 
mehr auff felche Apoſtelßlerey als auff die gute ding ſelbſten ſiher / da 
* burch darm der rechte vnd 1 gebrauch verlohren / vnd den 
. Etraturen das jenige zugeſchrieben wird / daß niemand als dan 
ober Schöpf 


er ſelbſten zuſtehet. 

Ss verrathen ſich aber die Zauberer vnd ihe Anhang ſelbe 
daß es ente ihrem Segenſprechen nichr recht müſſe zugehen / in dem / 
daß ſſe ihre Reden oder Wort nicht ohne vnterſcheid zu allen vnd je, 
ben deten brauchen / ſondern entweder vor der Sonnen Auffgang 
oder Niedergang / oder zu Mitternacht / dabey fic zuvor etwas vere 
kichten / vnd entweder gar laut ſchreyen / oder mit ſtillen Worte 

P. W. r. Als zum Exempel: Es ſol ein gewiſſer Segen ſeyn 
8 Dike oder Mund fee der jungen Kinder / denſelben hat eine Saw 
ſhte Tochter gelehrer / Me ſol einem Wolff oreymal 
nach einander in das Maul greiffen / im Namen der Dreyſaltigken / 
wann ſie darnach zu einem Kinde / daß die Mundfeule hat / 
Fefſorbert werde / ſol — auch dreymal in das Muͤndlein 
reiſfen / vnd ſprechen: Im Mamen des Vaters / vnd des 
der Mamen Jeſu Wel⸗ 
5 Dag ſunge Weib gethan / vnd viel Kinder geſegnet. Ste wird 
uber gewiß G zungen Wolff uns Weaul gegriffen haben / ein alter 
des aud nicht vnrecht geſcheh 
in fürnehmer ‘Theologus echter noch einen andem 
weichen fic bie Dire oder Mundſen ⸗ 
lle der fungen Kinder. Man nehmen ein gemeng / m 
Waſſer cunckerr/ vnd breymat im Muͤn dien herum fahren / im 
n des Vaters / vnd des Sohns / vnd des heiligen Geiſtes / dar- 
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Hsien hencken / an ſol nehmen / 
vnd Eichen Hh Lemss Tuͤchlein dar durch 
Vaters / vnd des Sohns / vndd 


Gelſtes liehen ond an den Rauch die Munsfeülfe 
Kandern heſten und 
Vber ſolchen la cherlichen ſpoͤreltchen vnd zauberiſchen dingen 1 
ftraffer der H. Chryfoftomesdie Ehriſten zu Anttochia / in einer 
Predige daſelbſſ gehalten vnd ſpricht: Ich ſcheme mich Ia 4 
ſchamtoth / von ſolchem ziiſagen / abet die groſſe Noiß dreng et mich / 


von ewres Heils vnd Seligkeit wegen / ſolches jn reden oder zu ver.. 
8 e hie oben geſetzte Stuͤcklein von vielen alten 


Vnd ob wol be 
Weibern / den jungen Frawen / als gute Kuͤnſtlin /g eruͤhtnet vnd hoch 
befohlen werden: Jedoch bedeneke ein jeder / wit en nicht ale 
ſo em groſſes geſpoͤtt ſey / mie ſolchen laͤcherlichen Ceremotien vm. 


gehen / ſondern wie es auch ſo eine g Su 
faͤhrlicher Handel ſey / baß man den Namen der hochgelobten H. 
Dreyfalttgkeit / vnd des einigen Gottes dar zu brauchet. Wer har es 
doch befvhlen 2 Wo kan man Buchſtaben göttlicher 
Scheifft / mit einigem boſtendigem Grunde anglehen / daß Gott 
gend forces befahten habe? Ja her belſmehr verde 
ten / wie droben im Cap. 
Bleibet demnach darbey / daß die Zauberey vnb was derſelben 
anhengls / ein boͤſe verdamlich ing ſey / ynatigeſehen / daß die Zaube⸗ 
rer vnd Segenſprecher zun Felten viel gulter heiliger Wort aus det 

goͤttlichen Schriſſt brauchen. Dann je heiliger vnd Hottſell⸗ 
ger die Wort ſeyn / je bofegpnd verfluchter iſt der ſelben Mißbrauch. : 
Derswegen ein jeber Chriſtglenbiger Menſch / ben verluſt ſeiner ars 
men Seelen Hell vnd Seligkeit / der Zauberey ſuͤnd vnd dieſes 

Sonloſen Sezenſprecheng gehen vnd ſich da ⸗ 

fur fuͤr dem ſeube 


AA ĩ˙ ͤ— ²— u 
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‘evan wae ſeg / daß die Zauberer vnd Ge 


1 en. den Menſchen vnd Vieh einen Schaden 


Jetauff iſt in genere vnd ius gewellt; 
Deiegauberer wiſſen / Daß die Zauberer vnd Vnholden fir ihre Perfor 
tSnnen für mit jhren Worten / Werken / Creutzen / Zeichenmachen vnd 


8 Segenſprechen / nichts than konnen / ſondern der Teuffel thur es 
durch fies: Wie wir deſſen ein Exempel an der Zauberin mitered 
| haben / die kondte auch den Saul nicht erkennen (welchen fie do 
3 vor offt geſehen) da er die Kleider verwechſelt hatte / biß es der T fd 
Bxodig,vis- ihr ſaget / darumb ſprach fie: Du haſt mich betrogen. So betenncn es 
‘rid. Barbas -. Als Keyser Friederieus Barbaroſſa older die Meyländer frig 
lade get / amen dir der einen Zauberer aus Arabia / der 
im Zawber⸗ den Keyſer mit koͤdten: Da es der Keyſer jnnen wurde / vn) 
mufiel, cap. 9. den Zauberer in verhafft brachte / lies er ihn hart marteren in ſeiner 
gegenwart: Der Zauberer ſprach zum Keyſer / er ſolte ihn los laſſen / 
oder er wolte jhn mit Worten toͤdten . Der Keyſer aber / als ein gleu⸗ 
biger Chriſt / achtete der druͤwung nicht / vnd lies den Zauberer jm, 
mer fort martern / biß er ſturbe: Kundten alſo des — baie 
Wort dem Keyſer nichts thun. 45 
Dieſes nicht darumb | 
3 weiſerwoide daß die Zauberer nichts thun koͤnnen / weder Menſchen 
et noch Vieh beſchaͤdigen : Wie deren wol viel ſind / die nicht geſtehen 
wollen / daß ſie einigem Menſchen oder Mich / mit ihrer Zauber ey 
vnd Gifftſalben ſchaden oder verletzung iufuͤgen koͤnnen. Dann ja 
va. freylich die Zauberer bey Pharas in Egypten viel gethan / hre Staͤbe 
in Schlangen / vnd das Waſſer in Blut verwandelt haben / ꝛc. Alſo 
4 vis hat die alte Hexe zu Endor ein Geſpenſt / in geſtalt vnd Kleidung 
herfuͤr gebracht. der Zauberer / 
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Vol der Jauberey. 157 

in der Apoſtel gaben gabe melden zwar 
die Apoſtel nicht / aber Nicepharus ſchreibet in ſeiner Hiſtoria ( wann Niceph tia” 
es anders was er ge ſchriehen hat) 
dings gemacht habe: Als / ex hat den Leuten groſſe vnd beſchwerliche 
Kranckheiten angehengt: Daß allerley Haußgeraͤch im Hauſe von 
ich ſelbſt / von einem ort zum andern kommen iſt / da es doch niemand 
angeruͤhret hat: Er habe ſich offt in geſtalt eines Drachen vnd ande⸗ 

rer Thier verwandelt: Er habe verſchloſſene Thuͤrn nur mit elnem 

Wort oͤffnen koͤnnen / ic. Item / man lie ſet von ihm / daß er die Him⸗ . lib eol. 
melfahrt Chriſti zu vernichten / ſich ſelbſt vber ſich geſchwungen ha 

be / vnd auch in die hoͤhe gefahren fey / derowegen es nicht fo ein gros 
Wunder were / daß Chriſtus gen Himmel gefahren iſt: Daruͤber er 
wieder herunter auff die ge vnd ge 

Anno iu. ſind Berlin wo worden / 
welche ſich vnterſtanden hatten / durch Hagel vnd Vngewitter die 

Fruͤchte auff dem Felde zu verderben / vnd hatten darzu einem andern ga. 
Weib in der Nachbarſchafft ein klein Kindlin geſtolen / daſſeſhige in 
ſtuͤcken gehawen / vnd gekocht: Es hat ſich aber durch ſonderliche 
ſchickung Gottes begeben / daß die Mutter des verlornen Kinds dar- 
zu kommen / vnd die ſtuͤck jhres Kindlins im Keſſel ſehen ligen: Da 5 
fic es der Obrigkeit angezeiget / vnd drauff dieſe kheyde Hexen gefang. bi 
lich eingezogen / vnd peinlich eraminirt worden / haben ſie außgeſagt / 
wann ſie dieſes kochen vollbracht hetten / ſo ſolten ſolche Wetter Re 


fens daß alle Fruͤchte auff dem Felde hetten verderben muͤſſen. 
Koͤnnen demnach die Zauberer vnd Hexen freylich etwas / aber Ser e 


nicht von ihnen ſelbſt / ihe Wort vnd jhr Thun hat an ihm ſelbſt keine durch le. 
Krafft / ſondern der Teuffel thut alles durch ſie / nicht daß er an ſolche 
Leut gebunden were / vnd ohne ſie nichts thun koͤnte / ſondern daß die 
Zauberer vnd Vnholden mit ihm verdampt werden / vnd er alſo deſto 
mehr Leut an ſich bringe | 
Ferner iſt allhie zu wiſſen / daß auch der Teuffel weder für Derfelbe tam 
ſelbſt noch durch die Zauberer etwas thun kan / es ſey dann daß es mehr / ale hm 
Gott verhenge / wie denn der Teuffel ſolches ſelbſt bekennet / vnd Gort verbena 
richt / daß er darumb dem Job nichts habe chun koͤnnen / weil Gort Job. vy, 1 
fem Hauß / vnd alles was er hat / rings vmbher verwahret habe. 
Aa ij Bnd 
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Magie. y. i. 


bene, einem Sontag in jhres Vnters Hauß gar allein geſeſſen fey 
toͤmpt ein alt Weib / die eine Zauberin 


> 
Wercken 


iſt in der 


SperialBer 
richt von der⸗ 


hernach en ihrer Drgicht bekennen / daß fe tr der von 


Swen nichts chun bat fer noch tinnen / viß 


d 


Man lteſet daß irg einr 


Jungſram nicht gewuſt hat: Das atre Weib hele bey ihr an / ſie ſohe 
dum in gehen / da vtet ſchone junge vnd Dit 
gers Sohn er fo muͤnniglich in der Statt gar wol bekant / bey 
der verſumlet weben / vnd ſie gar gern bey ſich haben woſten. Die 
Junmgfram leſt ſich hereden / vnd gehet mit: Da ſie nim ius Hauß 
kommen / gehet die alte Hey vorun die Stegen hinauff / vnd ſpricht / 
nur nicht ew an mit dem heiligen Creutz ſegenen! In 
dem fie aber alſo mit einander hinauff ſteigen / koͤmpt did Jung ſtaw 
ein zrauſen vnd ſchte chen an / ſenger an zu beten / macht das Creutz fie 
ſich vnd ttoͤſtet ſich der Creutzigung Chriſtip fuͤr fic geſchehen / dus 
mercket nun die alte Vettel auff der Stiegen / dieweil jhre junge Ge 
Suen einem huy ver ſchwunden waren / ſchnarchet fie an / vnd 
ſpricht Was th viel das Creutze fir dich / roll dich in aller 
Teuffel Namen. Ader die Jung fraw koͤmpt vnverlegzt wieder im ihr 
Dauß. Vrſach / Gon hatte es dem Truffel well fi 
gebeter, vnd ſich des HErrn Chriſti getroͤſtet har. 
Damit man aber recht eigentlich wiſſen moͤge wos pon der 
Zauberer vnd Hexen Thaten vnd Wercken zu halten ſeye / So wol 
len wir jetzo ad ſpeciem gehen / vnd jhre fuͤrnembſte Conat us nuch 
einander txaminiren / alsdann wird fia) hemden ſolche Leute 


oder michrchun tönen. 64 


Nun iſt gemeintglich aller 


nem ort zum andern / ſonderlich bey Nacht / zu jhren Frewdenfeſten 
fahren / aus krafft einer Salben / die ſie entweder vom Teufel ſelbs / 


oder einer alren Hexen haben lernen keit | 
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0 Wollen 


es bey ben Gelehe⸗ 


Nan 


ten es 


fohren 2 
find der Meynung /e 37 aber dech Andere 
PAD der Stelen / wel de 
der Lelb durch die Sulbe ſchlaffend⸗ ae 


/ arzt fle 
W. Ole drt nt 
ſchehe warhafftig / vnd te werden von einem ort zum andern / von der baifiig lelb⸗ 


uch auff. 


wigee nuch keinas wwe gee derm daß 
nas als em verfuͤhriſcher Geiſt faire Buholden Meynung if 
jhte Sinn verb lende / ſonderlich aber im ſchlaß ond durch ih- 
vermeynen daun et fey worbufftig Dann diß bezeu⸗ 
get S. arlich in dern Op iet an ur im corny. 

bah elltſche Schlange nicht die Tuam wen habenſon⸗ 
dern komme aach noch anblerer Menſchen Smut wera cken / wis er 
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| ent 

vnd mit der that frembbe 
hernach andem n ſagen chen 
ein an / die es ver dros / daß et aſſo 
fie wolte es ihm mit her thot dar⸗ 


n / daß es nicht Traͤume fepen/fo er mit jhr heim iti 9775 
Ser, bie anc ft 
Let ſich dar ein ſchinieret ſich mit der Salbe / bald drauff eniſchlaͤſt 
dre Salben ſie / vnd im ſchlaff reget fie ſich / wagelt mit den Haͤnten hin vnd wie 


alf der / wirfft ſich auff als wenn fic floͤge / zumpet vnd huͤpffet als wann 


ſie tantze / vnd das trieb fie ſo lang / biß fic zu letzt ſich mit dem Back⸗ 
Vanel herab ſtuͤrtzet / vnd ein loch in. Kopff fiel. Als 
ſſie nun mieder zu jhr ſelbs komtmen / ſpringet ſie auff / ynd ſpricht zum 
dathabt ihr ja geſehen / wie bin hingefahren vnd wieder 
fommen / dort vnd dort bin ich geweſen / diß vnd jenes hab ich geſe⸗ 
1 Ja wol i ſprach er / biſtu gefahren / da biſtu ein weile im 
Trog geſeſſen / vnd haſt geſchlaffen. Dar nach fieleſtu auff den Bor 
den /lageſt da auch eine weile / biß du erwachteſt / greiff vber dein Aug / 
Da haſtu dich wund vnd furt gefallen. Alſs ward nun das Weib jh⸗ 


reg falſchen wahns vbettenget / und der Prediger in ſeiner meynung 


= 7 
So iſte ch gnen / denn daß der Egyptiſch 
Egyptler find vet da di 
¢ 
28. bherin zu Endor vermeynet heten Samuel ſelbſten 
eſſen ein Srempel/ I 
4 
A 
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4 * 
72 
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bnd fuͤhreſt wirder heraus: Ein 


eichtung ous vielen 


2 elfen waſchen / x. Dariber er Fein den verdad gezogen / 


pa — werden: Darum er ihr hart gedraͤ 


* 
6 


¢ fle hinw rac nf Be ems 
umb in den Leid Dann des Menſchen Seel oder 
Geiſt vom leib nehmen (welches durch den Tod grſchiehet) vnd den. 
ſelben wie derbringen / oder mit dem Sib neremnisen / vnd ulſo ben 
Menſchen wiederumb vom Tod tumbeben erwecken · das iſt nicht des 
Teuffels / ſondern allein Gottes Werck / der leſſet die Menſchem ſter. | 
ben / vnd ſpricht / Kommet wieder ihr Menſchenk inder / wie Moſes vil o. v. 
im 90. Pſalm davon ſinget; Der toͤdtes und macht lebendig / Sam. 2. v. 6. 
führet in die Helle vnd wieder heraus. Du Seon halt gewalt / hende ap 16. 
vber Lehen vnd ober Tod / vnd du fubrem hinunter zur Hellenyſorten / 

Menſch aber / ſo er jemand coͤdtet 
durch fetne Boßheit / ſo tan er den auß gefahrnen Geiſt nicht wieden 
bringen / noch die ber ſchiedene Seelen wieder holen / wie im Buch 
der Weiß heit am Cap. geſchrteben ſtehet. 
So aber bie briere Menunng bat man gewiſſenach⸗ 
tig außfahren. Bad meil dieſes bey vielen ein vnglanblich ding — 
ſcheinet / ſo iſt von 
s erꝛzehlet aber ely mercklich Erenpel / ſo 
loches in begthen haben war ein Mann geren, 
ges ſtandes / der hatte gemerekt / daß ſein Weib biß weilen des Machts 2. 
ſich aus dem Hauß verloͤre / vnd etliche ſtunden auſſenbleebe / vnd 288. 
wann er fie deßwegen zus red geſtellet / das eine mal geſagt / ſie ſey h 
rer Notdurfft nach gangen / dus ander mal / fie habe bey ihrer Nath⸗ 


— 


fie andern vnrrbarn ſachen nachgehen / vnd an por 


wann fe c micht die 
rechte warheit ſagen wuͤrde / wo ſol 
nimmer lebendig hinweg tommen . Diewell ſte dann ben eruͤff 
he / fo bekennet ſie ihm / wo ſie des Nachts hinfuhte / vnd fpr ‘ay | 
wann hm beliebe / fo er auch an benſelben ort — 
vnd 
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q ba etliche Wort / wie fe zuvor wach 
| — bet — — 
groͤſſen vnd vndekamen hauuſſen dud grew enffeln / 

n Win ſchen goſtalt / aber dorh 


waren) en 


tt ſen ſeyn / welche bey der auffgeſtanden / ein 

Salben genommen / vnd ſich barmit geſchmiertt 

den aufſgehaben) vnd malte hohe tha von gefahren — 1 

bey war: Als nun berfelbige icfon 

duch auff / das 


< > * 
a} 
*. * Ve a 
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| 
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4 7 1 
‘ 1 gered iſt der 
achend vnd blos da finn de ſuhe auch wol / daß ſeines bleiben 
er morgendt etliche Bauten welche jhm alte Kleider 
» 
‘ 


Ada geweſen 


So bald er wieder gen Leon kommen / hat er die Zan ⸗ 
berin verklagt / welche denn auch den gantzen Handel / wie ſie es getriie. 
ben bekenne / vnd mit er iſt verbrant worden.. 
Sin gleichmeſſiger Fall hat ſich mie einem vom Adel bey Mel, Ein Edel- 
begeben / den (ein elgener fürwitz bewegt / vnd fein Müller (wel. Per 
cher ein Zauberer geweſen) dahin beredt vnd gebracht hat / daß er iu Wi. 
den Zauberern an den ort gefahren / da fie bey einander verſamlet ge. 
weſen find. Dieweil ihn aber ein grauſen vnd ſchrecken ant ommen / 
daß er fiir furcht zitterte vnd zagete / wic wol er Gott nicht nennete / ſoſ 
hat doch ein Teuffel mit lauter ſtimm angefangen zu ſchreyen: Wer 
fuͤrchtet ſich allhter ? Als nun der Edelman weiſe vnd wege ſuchte / 
wie er ſich auß dreh n mochte / ehe er ſich vmbſahe / war die gantze ge⸗ 
ſellſchafft verſchwunden: Da er aber wieder zu Hauſe kommen / vnd 
jhm fuͤrgenommen / den Zauberer iu verklagen / iſt ers jnnen worden / 
vnd hat die Flucht gtbe n. 
Dieren Exempel koͤnten noch ſehr viel eingefuͤhret werben / 
wann es die Zeit vnd andere Bmbſtaͤnde dulden wolten. Wer mehr 
hlevon zu wiſſen begeret ber leſe ſelbſt in einem Deurſchen Buch / 
Magica genant / fo zu Eißleben im Jahr Chriſtt soo. in 4: forma he «* 
gedruckt wor den / darinnen gar viel wunderbare Sachen vnd Hiſto. 
rien von Zauberern vnd Heyrn beſchriehen worden, 
Nieden denen erzehlten Ex empeln if auch anders woher zu be⸗ 
weiſen / daß der Teuffel der Menſchen Leiber koͤnne vnd pflege von ei. 
nem ort zum andern zu fuhren. Denn man lieſet in H. Schrifft / daf 
die guten Engel oder Geiſter fromme Menſchen in der zufft vnd mien 
groſſer geſchwindigt eit von einem ort zum andern gefuͤhrer haben. 
Denn alſo ſaget Obadia / des Königs Ahabs Hoſmeiſter / zu deem 
Propheten Elia / im 1. Buch der Koͤnige am 18. Cap. Wann ich reg vn, 


gienge von dir / fo wuͤrde dich der Geis des Henna g wegnehmen / . wu. 


weis nicht wohin / vnd ich denn keme / vnd ſagets Achab an / vnd fuͤnde 
dich nicht / fo ermarget er mich. Verſtehet durch den Geiſt des 
d & einen Engel Gottes / der auff Eltam beſchleden geweſen. 
Die fewrigen Roß vnd Wogen / welche den Propheten Eltam in 
der Lufft gen Himmel gefuͤhret haben / find ohne zweifel Engel Got 
tes geeſen / weil fic auch in ſolcher 12 — n 
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em Engel Sottes den Proyhehen Habacut aus dem Adiſchen 
de gen Babylon / vnd wieder geführet habe. Bud der Phe 
Aer Bals er ben Kammerer der Koͤnigin Candaces in Me 
kenland / vnterwegen getantte harte / iff gleich von dem Geiſt de 
Jeg gg / welchen bet Lert zuvor einen Engel genant / hinweg ge. 
worden / daß fon der Kämmerer nicht meht 


Aßdod gefunden worden. 
foſches dle gute mit den 

uberey / er zn 


vie amiſerunt geſind nichr auch chhun foͤnren. 

“Mat treler vor Simon dem 
tem Kehyſer Elendio / von dem Teuffel ſey in der Lufft 
ihn endlich fallen ſaſſen / daß er den Hare 

oh. 1 Halberſtadt in Sachſen / fo, ein 3 Johan 

genant / ein 7 Schwar tzkuͤnſt ſtler | 

en ſeyn / ber abe nach Gebur vom Teuffe 

in Brey Staͤdte werden, daß er in ber Ehriſt⸗ 

Meins ble britte zu Sole am Rhein. 


vorden. voller Geld in derwahren gegeben; Soa 
ee der geſund worden / vnd das Geld wieder ven dem Wirth gefordert 
/ leugnet der Wirth vnd ſemn Weib / fie herten von ihm bein 
Geld ande poſito emyfangen: Vnd als fie nun mit einander vor 
Gericht landen / da lies der Wirth ſolche Wort fahren: Habe ich 
das Geld pom Landsknecht emp fangen fo hole mich der Teufel: 
ergreift derbe in Menſchen geftalr vor der Ger 
flunde) den Wir ih in der mitte / fuͤhret Ihn davon vber 
arckt / wit groſſem ent vnd ſehrecken aller deren / die da zu 
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D. Lucher ergehler ene von de Co 
wo er hin kommen 
in ander ogus ſchreibet / er babe ec ſelber bon elne 
Zuuberet gehöre ſampt andern don N. gus Sachſen gen 
2 ß / weht alg 100. Meilen / zur Hochzeit vngeladen auff einem 
ſey / haken ſich 
fie gemerckt / daß im ‘Saal ß fir Gille / 
Ifſt nun a wos bißher erzehle worden / warhafftig geſche⸗ 


— cuffel Die eren en Fr 

10 verlauſſe / das weis ich fur iche / be begere 

nicht wiſſen / Bort behiire ale ftomme & Hertzen / daß id 

teines vom Satan dahin verführen taſſe. aber maͤnniglich 

ein abſchewen daroß bekommen / wil ich etwas went hlerb 

in andern S die aterig 


habe. 
Wus min das en an ſelbſt belunget esbißcbellen Midas 4 
— jugehen erwan auff einer reufahr 


Bock / zu zelten auff — Pferd / auff einem Gefen ober 
Stecken / auch wol ohn ein Stecken vnd es Thier / auff e 

nem Mantel: Etliche fahren 
Viel / vnd zwar der mehrer rheil / uhren bey Nacht / etliche beym 


| 
Die ort / alda fle uſammen entweder mit du. 


men oder mit Creutzen gezeichnet 
Wann nun gie Hexenburſch fo it das er Der 


Ordnung nach einander ibte Reverens und Eprerb terung 
jhm nie derknten / vnd ihn anbeten / vnd wann er ſich in 


n ib . 


— 
« J 
- 
14 
— 
~ 
— 
— 
7 
a 
- 
— 
~ 
= 
— ~ 


— 


K 


> 
2 


erhaner Reperentz ſchicket man zur w 
6 dle Tiſche voll Eſſen ond Trachten geſtellet / dar zu dic 
q PS chen Fleiſch / Wein / vnd anders bringen / vnd den Spielleuxen dag 
Daben ſich dann des Teiffets 
frslich krzeiget / vnangeſehen / daß die Speifen / weil kein 
noch Gewuͤrtz / vnd etliche ſchreiben) auch kein Brod darm tim 
met / gar vnſteblleh ſeyn ſollen. 

Bey ſolchen ihren Pancktten ſollen ſeauch ſüberne 
Demonum, ſchirr hab n wie Camerarius eine Hiſtorten erzeh⸗ 
iet / daß auff eine zeit ein Menger bey Nacht durch ein Gehoͤlg gan, 
Mee gen vnd als er ein geſchrey vnd tantzen gehöͤret / fey er demfelben 
a nachgangen / vnd habe zu letzt auff dem Platz ſilberne Trinckgeſch 150 
vnd Bedber gefunden / die er (weil bie Hexen verſchwunden geweſen) 
n ſich genemmen / vnd des folgenden Tages der Obrigkett ſelbtgen 
ores zugeſtellet / welche alsbald die jenigen / deren Zeichen oder War 

pen auff den Bechern geſtanden / fuͤr gefor dert / fo die andern / welche 
2 8 ey dem Teufeliſchen Wolleben geweſen / auch . haben / vnd 

zum! 

Wann ihre vermeynte Mealzett Mende langen 

Tang an / wre dann dein Gonvent oder Berſamümg 
vnd Hexen gehalten wird / in welchem nicht ein tanz gehalten — 
Sie tantzen aber in der runde mit zuſammen gekehrten Nuͤcken / daß 
keines des andern Angeſicht ſehen kan / wie es ſonſten in andern ge: 
meinen Taͤntzen bey den Menſchen gebreuchlich iſt / vnd ſolches dar⸗ 
wb wie etliche dafuͤr halten) auff daß eines das ander nicht ins Ges 
ſicht faſſe vnd erkennen lerne / vnd darnach etwan / fo eines vnter jh 

nen von der Obrigkeit gefenglich eingezogen vnd unn 
das — nicht angeben oder verrathen koͤnne. 5 


Sie haben auch im brauch / alldieweil fie fi unten / daß fe — — a 

| ruffel Teuffel / ſpringe ie e da / hie 
yff dort / ſpiete hie / fpiele da: Etliche aber ruffen Sab. 

welches fo viel heiſt / als ein Heben darben 
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ken vnd anzubeten. 
Darauff ſol folgen fleiſchliche Vermiſchung mit den 

die in Manns. vnd Weibogeſtalt ſich dargeben. Davon hernach 

weiter. 

Man ſchrebet auch / daß / che das von einan⸗ mn 

der ſcheidet / zuvor ein jedes ihrem Oberſten Rechnung thun muͤſſe müſſe fore e 

was es ſeit der letzten Verſamlung boͤſes geſtifftet habe. Wit fie nung — 

dann nimmer keme Ruhe haben ſollen / wann ſie nicht alle Tage et⸗ wit 

was boͤſes thun vnd anrichten / vnd folcen fic ehe nur ein Geſchirr oder 

Hafen zubrechen. Wann es ſich nun befindet / daß eines von derſel⸗ 

ben zett an nichts arges gerhan oder gewircket hat / fo wird es vbel mis aia’ 

vom Teuffel geſchlagen. Vnd ſolcher Hexenreichstag fol jedes mal Reichorag 

Stund waͤren / fie wieder in aller Te 


mit jhnen / vnb Ne mit den boͤſen Geiſtern treiben / Selben den. 
nern in Welbsgeſtalt / den in 


* da den Depeche 


— 


Das ander fuͤrnehme Werck der Hexen iſt die ſteiſchliche Verso. and 
Bb if war 


Der Teuffel vnd einfeltigen / ſondern auch 

= tar nichts bey vornehmen vnb verſtendigen Leuten / die gaͤntzlich dafur halten / 
wit bey und verffendigen Leuten / die ganzlich dafür halten / 
daß dieſeß Werck der feiſchüchen Vermiſchung mit den Teuſf 

geſchechen könne: aber end einer widrigen meynung vnd 
1 gen / es fey ein eitele Verblendung des Satans. Dann weil er frig 

leibliche landern ein geiſtliches / vn vnleibliches vnd on, 
tan er in felder blofjen Natur mit keinem 

44 wt chen : hut * 4 haben. Vnd daß es eine 
/ fie ſeyn vom Beift beſchtaffen / da fic bey ſhrem Mann 

q pat Oder auch offene 

lib. ind ſchebg dem ey och iſt es ein Se 
lebendiger Leib einer Henſchen / ſondern entweder eine 

lang als gefelt. Sdiches tone wer, 

a hinder jeagen könne, 
2 ob wel erliche meynen es werden Wechſelbalge draus / wie man 
Kinder nennet. Dann entweder iff ſolcher phantaſey / 
zeugen · ¶ da der Satan die arme Menſchen im ſchlaff oder ihren Sm, 

ſchreiben Quoc ex diabolo & homine poſſit aliquid generari, hog 

ER: Daß aus dis Teuffels vnd Menſchen Ber’ 

miſchung ettoas erzeuger vnd geboren werden das iſt gang 

4 ſalſch vnd ertichtet. Vtſach iſt fein deb 
5 n hat potentiam feminificam & ſpirltum vitalem, die Kraſſt 
Vnd Kinder zeugen iff Gottes Werck / welches 

aus 


— 


Bon der Zauberey. 199 
us ſeinem Segen herſſeu / den er anſinglich vber den Eheſtand der 
Menſchen geſprochen hat Dann allein zu den Medſchen / vnd nie 
ju den Teuffeln hat Gott geſagt: Creleite & multipliezmio i, Seyd 1, v.24, 

D. Luther gedencket in feinen Predigten vber das C. Cap. des gin 
erſten Buchs Moſe einer ſchendlichen Verkehrung der Schrift / ſo 
die Rabinen bey den Juͤden auff die rig gebracht haben. Denn 333 
da Moſe gleich im anfang fetbiges Sap. ſchreiber: Da ſich aber die lark. rom. 4. 
Menſchen begunkten zu mehren auff Erden / vnd zeugeten ihnen Loͤch⸗Lu 
ter / da ſahen die Kinder Gottes nach den Töchtern der Menſchen 
wie fic ſchoͤn waren / vnd namen zu Weibern / welche fie wolken: Ha⸗ 

ben etliche hlekgus ſchlieſſen wollen / als hetten die Engel oder Get, 

fter Die ſchoͤnen Weib beſchlaßßen / vnd © 
deuger / daraus groffe end Giganten folen werden fein, e 

8 aber Narrenteiding. Dann die Kinder Gottes da nth? Aurworr 

eifter/fondern Menſchen geweſen / nemſich der helſlgen Cravater 

Soͤhne / die behtelten wol den Namen von hren VorSleern daß ſte 
auch Gottes Kinder hieſſen / waren aber gar flelſchlicd vnd weltlich / 
vnd lebeten nach allem muth willen / vnd namen auch aus jren Bluts ⸗ 
verwandten Weibern / welche fie wolten / ohne ale ſchem / vnd ohne 


* „ 
pat 


Hen / die ſich vor vielen Jahren im Baͤyetlande ſolle zugetragen har denen Edlen 
den / deren auch D. kurher in ſemen Tiſchreden meldung Saß ers srawen 
ſelber von Shurfiryten zu Sachen ge 
hoͤter habe / ond dieſelbe were zugangen. Ein harte Com. 
ein ſchoͤn 1 Sine gehabt / die war ihm geſtor ben / vnd auch — 
ben worden / oder welchen Sodesfalker fo vnd Colloq 
den / daß ex gar keinen Troſt onnehngen / noch dnter 
wohnen Begabe ſich deßwegen ip ene Waſſe oder sum. 
Einoͤde / alda fein Leben in infamten zu verzehren. er 
lange zelt ein groſſes Weheklazen ober (eine derſtorbent Ftam 
führet / er ſcheinet ihm dieſelbe der Nachrd für der Betz vnd fad 
get ihm / ſie were ſeine Haußftaw / Sie habe zwar ihren Erbens 
einmal vollbracht / vnd ſeines fluchens halber / * 
29. | | ned 
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verbeut dae 


(font trincket mit ihm / vnd zeugete Kinder / war doch jmmerdar traw⸗ 
rig vnd bleich. 8 


-* 
, 200 


~ 


* * > q 
, 


— — < - : 
~ — 9 
* * 
— - 
\ . 
A = 


— 


* 
— 


ten aufferwecket worden / vnd wolle nun wieder ſeine Hauß fra wer 


den / jedoch mit mehr fiuche / dann ſonſt wir, 


de fie bald wieder ſterben: Dleſes ſagte ihr der Mann zu / da bliebe 
die verſtorbene Fraw bey ihm / regierte im Hauß / ſchlieff bey jhm / iſſet 


Nun begibt eg / daß emmal ber Edelman afte regel / 


vnd nach gehaltener Malzeit / auff den Abend / das Weib Obſt aus et, 
nem Kaſten holen ſolte / vnd bleibet lang ouſſen / da wird der Mann 


zornig / vnd fluchet den gewoͤhnlichen Fluch / da verſchwindet die 


Fram von ſtund an / vnd war mit jhr aus. Da ſie nun nicht wieder 


kum / gehet der Juncker mit ſeinem Knecht in die Kammer / zu ſehen 


wo die Fram bielbe / da ligt der Nock / den fie angehabt / halb mit den 


— 
of Te 


* 4 
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end 
ten 


< 
, 


v.a. 


ein Mann iſt / dann der Teuffel 


— Exempel / 


Ermeln in dem Roflen/ das anper theil aber herauſſen / wie ſich daß 
Weib in den Kaſten gebuͤcket / vnd war das Weib verſchwunden / 


vnd ſieder der zeit nicht mehr geſehen worden. Hæc audi yl, inquit 


Sabinus, ex multis viris fide dignis, qui affirmabant, Ducem Ba- 
varia cadens tetuliſle Duci Saxonia pro veris. Das habe ich / ſagt 
Sabinas,por vielen glaubwirdigen Leuten gehoͤrt / die auch fit gewiß 

auß geben / daß der Hertzog in Bayern ſolches fiir eine warhaffte Hy 


— 


ſeoti dem Hertzog in Sachſen erzeh let habe. 


Im eſtquæſtio, ſptach D. Luther / Jetzt iſt die Frage / ob dat 
rechte Weiber ſeyen? vnd ob es rechte Kinder ſeyen? Darauff am, 
wortet er ſelbs / mit dieſen Worten: Dayon find das meine Gedane 
cken / daß es nicht recht Weiber ſeyn finn 
vnd gehet alſo zu: Der Teuffel macht ihnen bas geplerr vor die 


ſondern es 
betreugt ſie / daß die Leut meynen / ſie ſchlaffen bey einer reds 
Frawen / vnd iſt doch nichts: Deßgleichen geſchichts auch / wenns 
laubens / wie S. Paulus ſagt. werden a geen 
fase ich alſo / daß bieſe Sohne auch find Teuffel gewe, 
en ſolche Leiber gehabt mit die Munter. Es iſt warlich ein 


daß er auch Kinder zeuget / c. 
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der 
werden etwan Wechſelkinder ober Kiltroͤyff gefunden / 
gon denen D. Luther ein ſchoͤn judicium oder Brehell gefelles hat / 
daß es newlich entweder geſtolene Menſchenkinder ſeyn / oder maflar Tuch. collog. 
carnis, ein ſtuͤck Fleiſch / da kein Seel jnnen iſt / oder ein Seth eines P*8-* . 
verſtorbenen Heydenkinds / darinnen der Teuffel wohnet / als eine 
Seele / friſſet / vnd ſich vnſlaͤtig ergeiget.. 
In Sachſen bey ein Mann einen Rittcop 
gehabt / der ſeine Mutter vnd ſonſt fuͤnff Ammen gar außgeſogen / vnd z Bade. 7 ak 
vber das viel gefreſſen hatte / auch ſich gar felgamergetgete. Dieſem 
Mann haben die Leute gerathen / er ſolte jhn zur Walfahrt gen Hes 
ckelſtatt zur Jungfrawen Maria geloben / vnd daſelbſt wiegen laſſen. 
Dieſem Rath folget der Baur / vnd tregt jhn dahm in einem Korb / 
wie er jhn aber ober ein Waſſer tregt / vnd auff dem Steg oder Brů⸗ 
cke gehet / ſo iſt ein Teuffel onsen im Waſſer / der ruffet ihm zu / vnd 
ſpricht / Kilkropff / Kukrapff: Da antwortet das Kind / ſo im Korbe 
fſaß / vnd zuvor nie tein Wort geredt hatte / Ho ho / des war der Baur 
vngewohnet vnd ſehr erſchrocken. Darauff fraget der Teuffel im 
Waſſer ferner / Waſwiltu his ? Der Külkropff ſagt: Ich wil gen 
Heckelſtet zu vnſer lieben Framen / vnd mick laten wigen / dat ick mse 
ge gedigen. Wie ſolches der Baur heoͤret / daß das Wechſelkind re⸗ 
den kan / welches er zuvor nie von ihm vermercket / wird er zornig / 
vnd wirfft das Kind alsbald ins Wafer mit dem Kotbe / darinnen 
ers truge: Da waren die zween Teuffel zuſammen gefahren / hatten 
geſchrien / Ho ho ha / mit emander vnd 
ren darnach zugleich verſchwunden. 
Solche vnd ber Saran un 
der rechten Kinder / vnd plager die Leute darmit ? Man ſagt / daß folk > 
che Wechſelbaͤlge vber 18. oder 19. Jahr nicht alt werden. Da ſollen 
nun die Muͤtter wol zuſehen / daß ſie jhre Kinder allwege mit eiferigem 
Gebet Gott dem Hen a in ſeinen Schutz befehlen. 
Das dritte Wer der Zauberer vnd Vnholden iſt / daß fie die e 
chte des Feldes verderben / durch 
Vnziefer / vnd 
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ig | Ehriſtlicher Bericht 
Ob die Zauberer vnd Vnh olden koͤnnen 


Wetter machen? 


Fetter machen iſt Gottes vnd keines 

shen iſt allein | 
„ Wotres ſchen Werck / er fey ſa maͤchtig vnd witzig als er wolle / ich ae, 
Werk. ſchkweige daß es ein toller Zauberer / eine alte Hex / oder an⸗ 


derer Gottloſer Menſch ſolte thun koͤnnen. Gott lies durch Moſen 
kxod v. 3. dem Koͤnig Pharas in Egypten anzeigen / Sihe / ich wil morgen 
deieſe zeit einen ſehr groſſen Hagel regnen laſſen. Vnd im z. Buch 
Levit. 26. v. i. Moſe am 26 Cap verſpricht Gott ſeinem Volck Iſrael: Werder ihr 
in meinen Satzungen wandeln / vnd meine Gebot halten vnd thun / ſo 
Amos 4. v. y. wil ich euch Regen geben zu ſeiner zeit. Im 4. Cap. Amos ſpricht 
ie Gott: Ich lies regnen ober eine Stadt / vnd auff die ander lies ich 
I0b vg. nicht regnen: Im Buͤchlein Jobs am 37. Cap. ſtehet geſchrieben: 
Gott donnert mit ſeinem Donner grewlich / vnd thut groffe ding / Er 
kihret die Wolcken wo er hin wil / daß fie ſchaffen alles was er jhnen 
gqtbeut auff dem Erdboden / es ſey vber ein Geſchlecht / oder vber ein 
fal. 45. v. s. Land. Alſo ſinget David im 147. Pſalmen: Der He a verdeckr 
den Himmel mit Wolcken / vnd gibt Regen auff Erden / Er gibt 
Schnee wie Wolle / Er ſtrewet Reiſſen wit Aſchen / Cr wirff frine 
Caen Biſſen / wer kan bleiben far feinem Froſt? 
Zu Sodoma ward ein gros Wetter / vnd ſtehet im Text: : Da 
Sen. ic. v. 2c. lies ber He n N Schwefel vnd Fewer regnen / von dem He RR n 
. von Himmel herab / auff Sodom vnd Gomorra. Alſo / der groſſe vers 
d.nxlliche Hagel in Egypten tam von Gott / der Herr lies donnern vnd 
d. v. 2. hagein / daß das Sewer auff die Erden ſchos: Alſo lies der HE RR 
Hagel regnen vber Egyptenland / daß Hagel vnd Fewr vnteretnander 
fuhren / ſo grawſam / daß deß gleichen in gantz Egypten land nie gewe⸗ 
ſen war / ſint der zeit Leute darinnen geweſen ſind. Auff der Reichs 
23 ver ſamlung zu Gilgal erhub ſich ein groſſes Vngewitter / vnd meldet 
8 vim vas. die Hiſtoria im 1. Buch Sam am 12. Cap. Daß der H ERM habe 
dionnern vnd regnen laſſenn. 
Sars ſol Dieweil es nun Gottes Berd it fo tan vnd fol és nicht den 
den vnd werden / als ob fic koͤndten 
Bich Wet⸗ 
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Von der Zauberey. 10 
Wetter vnd anders machen: Dann ſolches iſt eine ſchwere Suͤnde / 
vnd gereichet Gott im Himmel zu groſſer Schmach vnd Vnehr. 
Dann wer es den Menſchen cribuirerspnd nicht erkennet daß es von 
Gott herkomme / der gleubet nicht die Allmacht Gottes / welche er body 
im donnern vnd ſtarcken ſtralen gleichſam greiſfen mus. 
2. Ss muͤſte Gott ohnmuͤchtiger ſeyn / als ein alt / toll / kraftlos 
Weib: Er were zwar ein gnaͤdiger vnd leutſeliger Gott / der jederman 2 
begere gutes zu thun / aber er koͤnne fuͤr den loſen Vnholden nicht zu ⸗ 
kommen / die verhindern jhn daran durch jhre Zaubereyen. Iſt dass 
nicht ein Gre wem.. 
3. Koͤnnen die Hexen Wetter machen / ſo koͤnnen fies auch ab⸗ 
halten vnd verhindern: Koͤnnen fie Regen abſchaffen / wenn er vnzei⸗ 
tig vnd vberffuͤſſig iff fo konnen fic auch Regen zu wegen bringen in 
duͤrrer zeit ( Dann wer das eine kan / der kan das ander auch) vnd alſo 
doͤrfften wir Gott den He R Re nicht mehr vmb abwendung Hagel 
vnd Vngewitter / oder vmb ein gut fruchtbar Wetter bitten / ſondern 
es thete ſchier von noͤthen / daß man ſolche Weiber anbetete / gleich wie 
man in India den Teuffel verehret vnd anruffet / daß er den Leuten 
nichts boͤſes zufuͤgen wolle. Es heiſt aber bey dem Propheten Za. 
charia im 10. Cap. Bittet vom He n d & ( ſagt nicht / bittet ein ale n. lo. v. 
Weib) fo wird der Henn Wolcken machen / vnd euch Regen gung 
geben zu allem Gewaͤchs auff dem Feld. Es iſt doch vnter der Heyden 
Goͤtzen keiner / der Regen koͤndte geben / ſo kan der Himmel auch niche 
regnen / Du biſt doch ja der He & x vnſer Gott / auff den wir hoffenlnF n 
denn du kanſt ſolches alles thun / ſagt das Volck Iſrael beym Prophes Jerem.r4 vas 


ten Jeremia am ende des 14. Coax. ¥en | 
Es laſſen ſich zwar die Zauberer vnd Hexen bebuͤncken / ſie Sie Seren 

koͤnnen durch des Teuffels huͤlffe vnd beyſtuͤnd / Donner / Hagel vnd Wetter mas 

Vngewitttr in den Luͤfften zu wegen bringen vnd machen / aber daß hen. 

fic nichis zu denen dingen vermoͤgen / das iſt offenbar vnd vnleugbar. 

Dann wie folten fie Waſſer in die Lufft erheben vnd regnen laſſen / ſo 

fic doch nicht ein Ti oͤpfflein Waſſer aus dem Brunnen oder Bach / 

dabey fie wohnen / u jhrer notdurfft bekom̃en koͤnnen / anders / als dz fie 

hingehen / ſchoͤpffens vit tragens heim / oder laſſens jnen holen wie an⸗ 

dere Leut. Alſo / wann eine buͤrre zeit iſt / vermoͤgen ſie kein Regen ober. 


jhre aͤckerlin zu machen: Oder wenn ein naß Jahr iſt / den Regen 
Cc bavon 
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davon abzuhalten / vnd den Sonnenſchein darauff zu bringen. Gag 
wis ſolten ſit Blitz vnd Donner in der Lufft koͤnnen ſchaſſen / ſo ſie 
doch nicht ein Fuͤncklin Fewers / wanns jhnen daheim verloſchen iſt / 

maaachen koͤnnen / ſondern muͤſſens entweder bey den Nachbarn abho⸗ 
oder aus einem Stein vnd Stahel ſchlagen / wie ander Leut. 

was bevarff es viel / lan es doch der Teuffel / aller Hexen 

der Teuffel Meiſter ſelber nicht / wann ers gleich den Zauberern zu dienſt hun 

Scree Der⸗ Wolke / ohne Gottes zulaſſen vnd bewilligung: Wie iu ſehen bey dem 

_gengnis. Oypffer des Propheten Elte / da fie viel Pfaffen zit jhrem Baal / das 

v.26. iſt / zum Teufel rieffen / daß er bas Holtz vnd Opffer wolte anfuͤnden / 
kondte ers nicht: Da aber Elias den wahren Gott antuffet / da fiel 

dat Gewer vom Himmel / verzehret das Holtz / Opffer vnd Waſſer / 

darzu das darauff gegoſſen par / vnd darumb herſtund. Gott iſt ein 

Hens der Welt vnd Nati / nicht der Teuffel / viel weniger ein boͤs / 

alt ohnmuͤchtig Weib. Vnd wenn gleich alle Teuffel in der Hellen / 
vnd alle Hexen auff dem gantzen Erdboden zu ſannmen theten / mit jhe 
rem beſchweren vnd zaubern / kochen vnd brudeln / ſo koͤndten fie doch 

bas geringſte nicht in der kufft vnd in den Wolcken erregen oder vers 
endern / wo es nicht Gott vmb det Menſchen Suͤnden willen / hnen 

verhenget vnd zuleſt / wet wolte ſonſt fuͤr dieſem Teuffelsgeſind nut 

deine einige ſtunde ficher ſeyn koͤnnen 

Setroß des After aber moͤchte jemand gebencken / tie ſolten ſie es niche 

Sarane im shim koͤnnen / bekennen fie es doch ſelbſt / daß fic es gethan haben? 

Hierauff iſt zu wiſſen / daß freylich bie Hexen vnd Vnholden mandy 

mal in der Vrgicht auſſagen vnd bekennen / wie fie da vnd dort Ha⸗ 

gel vnd Vngewitter gemacht haben / aber wenn mans beym diecht be. 

ſihet / ſo iſt ſolches ein lauter Betrug vnd eitel falſcher Wahn / den jh⸗ 
i nen der Teuffel eingibt MMO einbildet / daß ſie meynen / er thue jhnen 

ſolches zu gefallen ihrem Vertrag vnd Geding nach / fo doch nichts 
in n geſchichet / denn was die Natur aus Gottes Ord⸗ 

Wann der Satan / als ein ſcharſſſinniger Phyficus vnd Ma, 

turkuͤndiger / mercket / daß der Natur nach ein Wetter vorhanden / fo 

zeiget ers den Zauberinnen ( hrer eigenen auſſage nach ) an / ob ſie wol⸗ 
len ein Wetter machen / er wolle jhnen dar zu helffen: Alsdann a 
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fie in ihrem Sagelbafelin dieſes vnd jenes / vnd vinb / oder 
nehmen Sand aus dem Bach / vnd werffen jhn vber ſich / oder treiben 
andere dergleichen Narrenwerck / da es gleichwol vnterwetlens den 
nert vnd hagelt / wie es etwan die Zeit im Jahr gibt / vnd nicht dar. 
umb / als ob ſie ſolches gemacht oder verurſachet hetten / ſondern weil 
es ohne das / nach der Natur oder aus Gottes Vorhengnis geſchehen 
wuͤrde / wann fie gleich jhre gauckelen nicht getrieben hetten. Dann 
was ſolte doch ein ſtedender Haf / oder Sand in die Lufft geworffen / 
fiir Krafft haben / ein Wetter zu erwecken? 
Gs thut aber der Teuffel nicht alle mal ſolche anzelgung des 
Wetters / ſondern zun zeiten / damit er fic in ſeiner Zucht vnd vnter⸗ 
thaͤnigem Gehorſam behalte. Ich ſetze / es ſeyen in einer Stadt oder 
ff ſo viel vnd fo viel Hexen / die eine thut darzu / daß es fol regnen / 
die ander es ſolle ſchoͤn ſeyn: Die eine thut daß es ſol windig / die anv 
der wil es ſolle ſtill ſeyn. Das ſind ja duo contraria, die nicht zugleich 
auff einmal geſchehen koͤnnen: Derohalben ſolch Wettermachen 


nichts iſt. 3 

0 1 Dieſes haben auch die vernuͤufftige bop gewuſt / vnd deß⸗ Sie Heyden 
wegen den gemeinen ſalſchen Wahn daß durch Zauberey Vngewit, dom Jaube⸗ 
ter gemacht werde / vernichtet vnd geſtrafft. Inmaſſen der hochte⸗ riſchen Wer⸗ 
lehrte Philoſophus Seneca, des Keyfets Neronis Praceptor, hieb, 
von alſo geſchrieben: Rudis adhuc antiquitas credebat, & ere 
attrahi imbres cantibus & repelli, quorum nihil poſſe * 
fleri tam eft palàm, ut hujus rei cauſa nulliusPhilofophi 
Schola ſit adeunda. Das it: Vnſere vuwiſſende Vorfahren 
glaubeten / daß man mit Zauberey koͤnne Regen machen vnd vertret⸗ 


daß man vmb ſolches zu er⸗ 
lernen in keine Schul gehen darf. mar 


So dann die weiſen Heyden dleſes fuͤr eine Fabel gehalten 
welche doch von dem rechten Wetter macher / nemiich non dem en- 
aca wahren lebendigen Gott nichts gewuſt haben / was finaine gro 
ſchand were es vns / die wir Chriſten heiſſen vnd ſeyn wollen / wann 
wir wider die goͤttliche Lehr vnd Ehr anders ſtatuiren / oder das wi⸗ 


derſpiel hallen vnd verthedigen wolten ? 


ben / das aber iſt alſo offenbar vnmuͤglich 
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Das plerdte Bnholdenwerck iſt die Beꝛauberung oder befehs, 
weten. digung den Menſchen vnd des Viehes / an der geſundheit ihres Leibe 

· die Seager 


Ntwort. Daß die Zauberer vnd Vnholden 


= Vieh Schaden zufuͤgen / fie verlaͤh⸗ 
1 men / oder wol gar vmbs Leben bringen koͤnnen / iſt nicht zu ver 
neinen / wann es nemlich durch natuͤrliche Mittel zugehet / als mit 
1 giftiger Salben oder Pulver zu geſchehen pfleget / die fie den Men⸗ 
1 ſchen vnd Vieh entweder eingeben / oder anſtreichen / oder an Weg 
1 ſtrewen / daruber man gehen mus / oder auch die Thuͤren / Handheben⸗ 
| Schnallen (Klincken) vnd anders darmit ſchmieren / auff daß alle / 
die ſie angreiffen / hiedurch inficirer vnd angeſteckt werden: Item / die 
Weide vengiſften / davon das Giehenicderfellig wird. So wachſen 
pin vnd wieder piel Kräuter ( die allhie nicht zu nennen) dadurch fol — 
chevergiſfte pharmaca fénnen zubereitet werden / welche der Teuffel / 
guter Phyſicus vnd ſcharffſinniger Naturkuͤndiger / ſeinen 
leben gertewen weiſet / vnd dabey anzeiget / wie fie eine Vergifflung 
enn der Teuffel kan / das lehret er auch ſeine Diener vnd 
3 Dietſerin. Er kan die Menſchen binden vnd feſſeln / daß ſie kranck 
n. v. n. Werben (Daher er in H. Schrift ein Geiſt der Kranckheit genennet 
HH wird) Item / daß fle krum / lahm tum werden / verſtehe / wann ihm 
a Sott das erlaubet / darumb er denn bittet: Vnd zwar / biß weilen en 
Jb. v. . langet ers / wie gegen dem Job geſchehen / den er am Leibe vbel zuge⸗ 
„aer her? Bisweilen aber auch nicht / wie aus den Worten des 
HErrn CHM zur ſpuͤren / da er zu Petro (ager: Simon / Simon / ſihe / 
der Satans har ewer begeret / daß er euch moͤchte ſichten wie den 
Weitzen / Ich aber habe fiir dich gebeten / daß dein Glaube nicht auff⸗ 
hoͤre. Wie nun der Satan fir ſich ſelbſt groſſen ſchaden thun kan 
an Menſchen vnd Vieh / alſo fan ers nicht weniger durch ſeine In⸗ 
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| Von der Zauberey. 
vnd Werckteug / mmaſſen ers jederztit alſo hractictret hat / 
vnd noch nicht ableſt / ja wol je tenger je hefftiger die Zauberer vnd 
Hexen darzu anhelt / dieweil er weis daß er wenig zeit mehr hat. apoe. nv. 
Anno 40. nach Erbawung der Stadt Rom / als Marcus paulus Oro- 
Claudius Marcellus, vnd Titus Valerius klaccus Buͤrgermeiſter lib. o. 
geweſen / hat ſich zugetragen / daß etliche boͤſe Weiber vom Satan / 
den ſie geliebet / dahin verlettet worden / daß ſie Waſſer vnd Weide 
vergifftet haben / vnd alſo Menſchen vnd Vieh geſtorben / daß man 
nicht anders gemeynet / denn es were cine Peſtilentz aus vergiffter 
lufft entſtanden. Endlich aber ſind dieſe Beſtien durch eine Magd / 
die auff jhr Kochweſen achtung gegeben / geoffenbaret worden; Dar⸗ 
umb hat die Obrigkeit etliche vnter jhnen gezwungen / diß / was ſie ge⸗ 
kocht / ſelbs zu eſſen vnd zu erincken: Daraus man erkennet / daß ſie 
den Leuten mit Gifft vergeben hetten / da denn auff einmal 80 Wei ⸗ 
ber zum Tode vrrurtheiler vnd hingerichtet worden ſeyn: en 
droben im erſten Capitel dieſer Hiſtorien auch gedacht worden iſt. 
Livius ſetzet jhr nur ao. vnd a. welche die Gifft oͤffentlich trincken liv.Desads, 
muͤſſen / vnd darauff bald geſtorben ſeyn. 57 72 
Man llieſet / daß Anno ein tanſent fuͤnff hundert boͤſe Leut die Aavales ur- 
Weide in Meiſſen vergifftet haben / vnd daher bey dreyen Jahren . 
das Viehe heuffig dahin gefallen / vnd nachmaln / als man es innen 
worden / die Vergeffter in den Staͤdten Meiſſen / Doͤbeln Wurzen / 
Eilenburg / vnd an andern benachbarten Orten hingerichtet · wor. 
Di.eher gehoͤret die Hiſtorla von dem Zaüberer im Lande zu 
Thuͤringen / ſo ſich in dem Jahr ſolle zugetragen haben / in etz Mani. Tee. 
nem Dorff / vngefaͤhrtich eine halbe Meil von der Stadt Ihena. m. pas. 3. 
Daſelbſt war ein Zauberer / dem hate der Teuffel iel Kraͤuter ge 
zeiget / damit et vielen Krancken zur Geſundheit geholfen hat. Auff Ein Sauberer 
eine zeit hat es ſich begehen / daß er mit feinem Nachbarn / einem gracsbara 
Zimmerman / gezancket / der mit heffeigen Schmeheworten an jhn seroͤdter. 
gerathen / vnd an ſeinen Ehren angegriffen; Nach etlichen Mo. 
naten fiel der Zimmerman in ein ſchwere vnd gefaͤhrliche Kranck, 
heit / ſchicket deßwegen zu det auberee / vnd Teft ihn bitren / 
wolle ihm das jenige verzeihen / was er wider ihn gethan habe 
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208 
vnd wolle ihm in der ſchweren Kranctheit rathen vnd helſfen: De 
Zauberer leſt ihm zwar zuentbleten / er wolle jhm alles verzeihen / aber 
dioch rechet er ſich an ihm auff ſolche weiſe / netnlich / er beſihlet / man 
ſol jhm Eberwurtz vnd andere gifftige Reducer mehr in Tranck le, 
gen / vnd da er alſo davon trincket / befindet er noch groͤſſern ſchmertzen 
ini Leibe / vnd ſtirbet druͤber: Des Zimmermans Wetb ſampt ihrer 
Freundſchafft klaget den Zauberer an / als habe er jhe den Mann 
vmb gebracht / darauff wird er von der Obrigkeit zu Jehna geſenglich 
einge zogen / vnd bekennet alle ſeine Mißhandlungen / ſonderlich aber 
dieſes ſtuͤcklein / wie er dieſen Zimmerman habe vmb Leib vnd Leben 
gebracht / darumb daß er jhn auff eine zeit ſo hart mit Schmehewor⸗ 
ten angegriffen / hat auch geſagt / der Teuffel fey allezeit bey ihm gewt⸗ 
fen / vnd habe ihm angezeigt / wann Leute zu jhm kommen wuͤrden / 
vnd habe allweg eingeblaſen / was er denen die gegenwertig ſind 
vnd denen die nicht ſelbs gegenwertig ſeyn / geben ſolle. Auff ſolche 
ſſelne Brgicht harman ihn geſpieſt / vnd hernach verbrant. 
Bodianus lib. eine undete merckliche Hiſtort krlchlet Bodinus, welche ſich | 
Snr Anno 4571. in Frauckreich im Land Poictou zugetragen: Allda har 
m.an einen jungen Knaben gefangen / der angeklagt worden / als hette 
Ein * Adel getoͤdret. Derſelbe war geſtendig / er fen der bey⸗ 
fanser Koo den Junckern Junge geweſen / vnd als er ſte habe geſehen einmals 
zauberiſche Punt ins Hauß vnd auff die Fruͤchte ſtrewen vnd werffen / mit bes 
Jauckern. fen Worten: Maledeyung wber dieſe Fruͤchte / vber dieſes Hauß / 
ber dieſes Land / habe er deſſelbigen Pulfers gefunden / es genommen / 
vnd auff das Bett / da die beyden Junckern lagen / geworffen: Da 
bhelabe man fie hernach jehends auffgeloffen / verſchwollen / yechſchwarz 
tod im Beth gefunden. der Jung von 
ok Abfolvirer vnd ledig geſprochen worden. 


Aus dieſen vnd dergletchen deren noch ſchr 

ten erzehlet werden / jſt offenbar vnd am tag / daß durch vergiffte / auff 
zauberſſche welſe zubertitete Salben / Pulfer vnd Kraͤuter / groſſer 

oe an eb Leben / ſa wol dem Menſchen / als dem Viehe xf 

anne des Teuf⸗ 
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| Von der Jauberey. 42 
Icedoch ſol man zuſe hen / daß man nicht ( wie bie Abergleubigen mas ot vit 
pflegen) ein jede Kranckheir vnd Schaden für eine Verzauberung 
oder Hexiſche Vergiftung halte. Dann es mehrmain geſchicht / zanberiſche 
daß nicht allein Menſchen / ſondern auch das enverntinifrige Vieh / Die 
durch natuͤrliche Peſtileng oder andere vnverſchenliche Zuſtaͤnde / 
aus Willen vnd Ordnung Gottes / von wegen vnſerer vielſeltigen 
ſchwer en Suͤnden / angegriffen werden. So bricht auch vnterweilen 

eine Seuche ein / welche jetzt die Menſchen / denn die Schwein / Ri. 

he / Schaſ / Pferde / vnd das vbrige Vieh inficirer vnd hinweg nips, 

Wann nun ſolches den Vngleubigen widerfehret / ſchreyen fic ſiugs / 

man habs jhnen gelegt oder gethan / fie ſeyen verzaubert / laͤuffen zun 
Warſagern / vnd ſuchen Rath / laſſen ſich vnd ihr Vieh fuͤr Vngluͤk 
ſegenen / da fic ſich billich / wie Job / zu Gott kehren / vnd Troſt bey hmm Jeb. 1. v. u, 
ſuchen ſolten. Aber davon fot weiter im folgenden 9. Capitel tracti⸗ 

Vnd das iſt das erſte / fo auff vorgelegte Frag (Ob auch die 

Hexen koͤnnen Menſchen vnd Viehe bezaubern) mag geantwortet 

werden / Nemlich / es fey woͤl muͤglich / wann es mit vnd durch natuͤr⸗ 

liche Mittel zugehet. | 


cher Mittel / fir ſich vnd allein durch zauberiſche Wort etwas auß durch bioſſe 


lich «1 „Wort nichts 
richten koͤnnen / das iff nicht. Denn ob wol etliche vnter den ver⸗ — 


nuͤnfftigen Heyden deren gentzlichen meynung geweſt find / daß die 
Zauberer vnd jhres gleichen / Sola verborum certorum muſſita · 
tione, allein durch heimliche ſprechung erlicher gewiſſer Wort / die 
Menſchen vnd Vieh vergifften vnd bezaubern / wie ihre Wort lau ⸗ 
ten: Als ůͥl 
Quid enim non Carmina poſſont : 8 
* koͤnnen vnd vermögen die Woͤrt nicht? Item / Virgilius lib. 
Das Die Zauberer haben gifftlge Krater / boͤſe buche 
Wort vnter einander gemenget. Jedoch ſd torſſen wir / als Ehriſten / 
oder ſollens ja wiſſen / daß die Wort / fe werden jetzt gerebt oder ges 
ſchrichen / ſo viel an „„ garkeine Krafft 


Daß aber die Zauberer vnd Hexen / ohne einig 


Georg, 
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ane ſo von Wetten herdenmen / nich un 
15 bie Mort / ſondern durch andere Mittel geſchehen. Solches vei⸗ 
Frid. Bache ſtunde Keyſrt Friedrich Barbaroſſa wol / darumb enrſe ite er ſich 
n nicht / da ein Zauberer ihm Srdtwere? er wolte ihn alle in mit Worten 
vmbbringen / wo er ihn nicht ledig lieſſe: Dann er wuſte / daß die 
Wort ſolche Krafft vnd Wir ckung nicht herten. Derowegen / wann 
ſchon boͤſe keut einem frommnen Shifter dieſes oder jenes Vngluͤck 
. draͤwen / vnd ihnen oder jhrem Vieh an Leib ſtuchen / fo. hat man ſich 
En ſtarck doch ſhrer bdfen giſſtigen Wort halber nichts zu befahren. Denn em 
Len gleubiges Vater onfer kan ſolchen giſſrigen zanberiſchen 
zanberifchen hraͤwworten alle Krafft nehmen / ja den Teuffel ſelbſt von ſeiner da 


dur ck geſuchten Wirckung abtreiben. Davon hernach weiter. 
grag. Alhie aber eniſtehet eine Ftage / Ob vnd wie die Hexen kon 
Db man dem fer das Eiſen / Holt / Bein / Naar / Glaſer / Nadeln / Meſſer / vnd dere 


Leuten tonne 


eichen den deuten durch die gange Haut in zelb zauberen 
8 Leib bringen? 
Darauf a antwortet bidoviens ihc bios in ſeinem 


Rud, Mili¢h. im fuͤnfften Capitel / vnd ſpricht: Es fen gewiß / 


bie Hexen etwan Tuͤchlin / Ogar / Fiſchgraͤde / ſpitzige Naͤgel / nb 7 
Leuten in die Leibe / Koͤpff oder 
vun. Von der Medes ſuger ber Oridius: 


Et miferum tenuesi in jecur urget us, 


Heroi 


Daß il: Ste sanberer den Leuten ſcharſfe Nadeln fn die gaben 
Dav. Meder David Mederus iſt gleicher Meynung in ſeinen Hexenpredigten / 
erachter in der füͤnfften Predigt zwey Epemnpet 
pon: 
Deren erſtes ſich in der Graffſchaſſt Hohenlot / n 
fig Niedernhall zugerrogen habe: Als eines Burgers Kindlin ba 
ae aoe elbſt in der Wiege gelegen vnd geſchlaffen / da habe man vnverſe⸗ 


werden ens bey der Wiegen einen groſſen Knall gehoͤret / als ob man eme 
den * eee dayauff das Kind alſo bald erwachet / n 
angefangen / ynd ſey ihm erſtlich Blut aus den Augen geflof 
haben ſich darninen gefunden aller ley Faͤden vn; 
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Von der Zaher, 25 
lin — der Wolgebornen alten Srafinggu von Newenſteln ge⸗ 
bracht hat. 
Das ander Exempel ha ſich in Heſſen begeben /a einem Ede edice 
len Knaben an Hertzog Wülhems Fliegen vnd zen 
Muͤcklin aus den Augen gangen find deren ein g * Glaß voll aus den Ag- ~4 
Ihre Gn. dem Herrn Grafen Phultpyen von Hohenloe / 4 
eclio, im andern Theil der Wunderzeichen / fo ſich im Jaht Shrike 
1539. im Suifft Eichſtett einem Dorff Fug enſtal / da 
ift ein Bauer geweſen / Vs Newſeſſer genant / welcher ſehr greſſen Sinem das- 
Schmertzen sud Wehetagen je lenger je 
groͤſſer worden / alſd / daß er auff eine zen einen Nagel zwiſchen der gezaubert. 
Haut vnd Fletſch erm faye deuſelben mit der Hand alſo lang in der 
| Haut gehalten / biß er durch ein Bader außgeſchnutten worden Als 
aber der ſchmertze davon nicht nachgelaſſen / fendern ihn je lenger je 
mehr geengſtiget / hat er ſich hoͤr en laſſen / er muͤſſe ihm ſelber den Tod. a 
: anthun / dann er koͤnne je den groſſen ſchmertzen nicht lenger erdul⸗ 
den. Deßwegen er durch ſeine Freundſchafft eine zeitlang in vers: 
wahrung genommen worden: In deſſen hat er auff S. Matthert 
Tag ein ſcharff Meſſer erwiſcht / in Hals geſtochen / vnd die Gurgel . 
abge ſchnttten / vnd hat dennoch nachmals gelebet ohne Speiß biß 
auff den Freytag fuͤr Franeiſti / da iſt er zu Abend geßtorben. Folgen 
des Tages iſt der verſtorbene Leichnam auff dem Kirchhofe zu Fu⸗ A 
genſtall / durch etliche Bader geöffnet vnd aufſge worden / 
vnd find aus ſeinem Magen hernach verzeichnete ſtuͤck genom, 
men wor den. 1. Sin Holtz einer Spannen lang / duͤnne zuge⸗ 
ſchnitten. 2. Ein Meſſer ohne Schalen / gantz roſtig vnd ſcher⸗ 
ticht. z. Ein Meſſer mit ſchwartzen Schalen / welches forne beym ö 
Zeichen vnd hinten auff dem Ricken groſſe Scharten gehabt. 4. Ein 
gantz eiſerin Meſſer / ziemlich gros vnd breit / ſaſt ſchrerticht. 5. Ein 
vierectiche Eiſen einer Spannen lang / wie cine. Feile. 6. Zwey 
frigige roſtige Eiſen. 7. Ein laugen Buͤſchel Heer: Solche 
— find auffgehoben / vnd noch verhan den / wie Fincelius et 


Wie aber ſolche Bauberey iugehe / davon ich ab ermal an 
gelehrte ent judlelren laſſen. Dann ich bekenne — 
vot / daß ichs nicht verſtehe / begert es auch nicht zu erſahren / vnd hal. 

wendige Wiſſenſchafft. 
Vos der wei⸗ Jedoch wil ich nicht vmbgehen / anderer Autorum Dre 
i folcher bee hievon zu erzehlen. Dann es halten etliche darfuͤr / daß die vorgeſetz⸗ 
82 te Materien vom Teuffel mit groſſer geſchwindigkeit allererſt damalnn 
— dem Menſchen in Leib gethan werden / wann der Schade ſchwieret 
/ Hexen anrührung oder dergiſſung 

ingefuget | 

find darwider / vnd ſagen / es bebuͤrſſe ber Grit 
nicht / daß ihm erſt die Haut muͤſſe geoͤffnet werden / wann er obser 
meldte ding wolle hinein bringen. Dann gleich wie ſonſt ein Ge. 
mach / Stuben oder Kammer / ob fie wol mit hohen Mauren / ſtarcken 
1 Thuͤren / Schloſſen vnd Riegeln zum beften verwahret iſt / dennoch 
einem Geiſt offer ſtehet / daß er in leiblicher geſtalt dar innen erſchei⸗ 
4 nen kan / wann vnd wie er wil / ond keiner eroͤffnung darzu bedarſf: 
Alſo koͤnne der boͤſe Geiſt mehrgemeldte ſachen in des Menſchen Leib 
bringen / wann er ihm ſchon nicht durch zauberiſche Mittel geoͤffnet 
werde. Wenn man ſie aber welter fraget / wie doch die boͤſen Geiſter 
ſolche lewliche ſachen in Menſchen hinein bringen / fo ſprechen ſie / es 
Cigale fey dem Satan 8 Menſchen Leib / eben wie vns Menſchen det 
vem Waſſer. Waſſers Leib iſt. Wann ein Menſch in ſeine Hand einen Stein 
nimmet / grei damit in ein Waſſer / leſſet den Stein drein fallen / 
vnd zeucht die Hand wieder heraus / ſo gehet das Waſſer wieder zu⸗ 
ſammen / vnd wird kein Loch dran geſpuͤret / dadurch der Steinſhinein 
kommen iſt: Alſo thue der Teuffel auch / wann jhme von Gott vber 
einen Menſchen verhenget wird / ſo greifft er in deſſelben Leib / wie in 
Bie ein Waſſer / vnd ſteckt obgemelbre ding —— hernach mit ſchme⸗. 
heraus ſchweren mi 
Aꝛͤbuber dieſt Kationem vernichten die Philofophi vnd Phyfci. 
ond geben fie yes ſeyt gar abſonum vnd laute vbel / daß man des 
Menſchen Leib / (quod eft welcher 
lens / breise vnd mit Haut vnd a 
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Von der Sauberey, 23 
auch mit Bein vnd Adern zuſammen gefuͤget iſt / mit einem flieſſen. 
den Waſſer vergleichen ſolle / das von Natur alles ſaſſet vnd zn fi 
ſiehet / was drauff vnd drein koͤmmet / welches von des menſchlichen 
Leibes Gliedern nimmermehr geſchehen noch geſagt werden fan. 
Darumb halten es etliche mit Philippo Melanchtone fire 3. 
ne Bezauberung / Betrug vnd Verblendung des Satans. Derſelbe / cant intocs — 
als jhm geſagt wurde von einem Knaͤb lin / in Franckenland gepuͤrrig / 
daß jhe ein Meſſer aus dem Bauch heraus gienge / ſprach er brauff / 
das Meſſer were dem Kinde nicht im Bauch gewachſen / ſondern der 
Teuffel hette es durch feine Zauberey angerichtet / daß jhn gedauche 
habe / als gehe jhn das Meſſer heraus. eee 
Hie von wil ich fein jadicium fellen / ſondern einem jeglichen 
ſeine opinion frey laſſen / weil eß doch kein Glaubens Artickel iſt / vnd 
das Fundamenrum Salutis, oder den Grund der ewigen Seligkeit 
nicht betrifft. Allein kan es wol geſchehen / daß auch biß weilen etliche 
wunderbarliche ding in eines Menſchen leib natuͤrlicher weiſe wach⸗ 
ſen / die man allzumal faͤlſhlich dem Hexenwerck zuſchreibet / oder 
was der Teuffel hier innen durch ſeinen hoßhafftigen Willen (doch 
nicht ohne Gottes Verhengnis) außrichtet vnd in wegen bringet / 
vnd hernach die Hexen vberredet / als ſeye es von ihnen geſchehen. 
Das fuͤuffte Hexen wercf iff dieſes / daß im Zaubern viel Dito 
berey begangen wird / in dem fie den Leuten Milch / Eyer / Wein / vnd der Seren 0 


anders entziehen vnd ſtehlen / daruber offt groſſe Klagen vnter den Siebel. 
Nachbarn gehoͤret / auch manchmal vnſchuldige Leut in boͤſen ver⸗ 


dacht gezogen werden. 
Aühte iſt nun die Frage: 


die andern das durch 
ZSauberey ſzehlen konnen? 
antwortet. Ludovicus Mylichius in feinem Buch pen Jau. 
berey / im j. Cap. ſagt Ja / es fen gewiß / daß die Hexen Mich! 
Eyer vnd andere Speifen ſtehlen / vnd feger im 20. Cay dieſe yrſach 


dar: So durch Menſchen ohne Zauberey kan Geld vnd Gut aes 
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olen werden / was wunders it es denn / daß die Oer en des 
den lencen Milch / Eyer / oder ſonſt etwas ſtehlen . D. 
Lath. You. in Expofitione Desalogi redet hievon alſo: Poſſunt tema 


pe tonitruaque concitate. perdere fruges,occide: 


dere pecora; item butyrum, lac, caſeum aliisfruari,id 


eſt, en poſte vel bipe nne, vol mantili mulgere, &c. Dag 
it: Die Neen taͤnnen Wetter vnd Donner machen / die Früchte 
auff dem Felde verderben / das Viche toͤdten: Item / Butter / Mich / 
1 2 Keß / andern Leuten ſtehlen / entweder aus einer Thuͤrpfoſten ober 
Au 222 Hellparten / oder Handquelen / melcken / c. Gleicher meynung 
F. auch in ſeinen Tiſchreden / vnd wil / man ſol ſolche ae 
ohne Barmhertzigkeit ſtraffen vnd verbrenne. 
vers Andere ſind / die ſolchen Diebſtal verneinen / vnd / an 
Bericht pice fey mit diefer Dieber ey eben fo wol nur ein betrug vnd verblenduns 
von, des Teuffele als mit den andern vorerzehlten Hex enwercken. 
ae Wann wir aber der ſachen beſſer nachdencken / vnd zumal is 
ben Oiſt orten werden nachſchlagen / fo wird ſich befinden / daß dere 
Aleichen boͤſe ict von den Zauberern in warheit geſchehen. Sie 
nehmen den Pferden vnd anderm Biche ihr Futter aus dem Paren 
Krippen) hinweg: Den Menſchen das Getreide von den Boͤden / 
. 4 455 vnd Bier aus den Kellern / die Speiſe vom Herd oder aus der 
Spelſetammer / die Milch aus den Napffen / die Eyer aus den Di 
eerneſten / vnd dergleichen. Wie aber ond auff was weiſe ſolcher 
begangen werde / davon if nachfolgender Bericht 


bereden ſich zwar die Hexen berennens eiwan in the 
ren Brgichten / fie fahren ſelbſt den Leuten auff jhre Boͤden / in die 
KkKeller / vnd anders wohin / durch enge Loͤcher oder verſchloſſene Thuͤ⸗ 

Exkrn / rauben vnd ſtehlen da was fie erwiſchen / ſauffen den Wein oder 
EWWW“Wier mit einander aus / oder be zauberns ſonſt aus dem Faß / daß es 
Pernach gar leer gefunden wird. Aber es iſt ein eiteler falſcher 

Wahn darbey. Dann weder der Teuſfel noch Menſchen koͤnnen 
das Weſen der Creaturen verenderen ( welches allein der goͤtlichen 
die Hexen mit aller 


Kunſt 
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fich vnſichtbar machen: Sondern ihre Teuffel / die madhrige Geiſter 
ſind / verblenden jhnen ihre Augen / wann fie ihnen heimlich die Thů⸗ 


ten oͤffnen / vnd fie da hinein fuͤhren / daß fic vermeynen / es ſey nur 


ein klem Loͤchlin: Die Teuffel koͤnnen ſie auch da vnd dorthin tra⸗ 
gen / jhren Diebſtal zu vben vnd zu verbringen / oder er ſtielts ſelber / 

Daß aber die Hexen fuͤrgeben / wenn fie nur einen Pflocken 
oder Nagel in die Wand ſchlagen / vnd daran melcken / fo komme 
Milch daraus gefloſſen / vnd durch ſolch Mittel koͤnnen fie jhren 
Nachbarn die Milch aus der Kuͤhen Eutern ſtehlen / da fie dann in⸗ 
ſonderheit an den Entern hart verderbet vnd gepeiniget werden / alſo / 
daß fie Blut vnd Eiter von ſich geben: Iſt hierauff zu wiſſen / daß 
die Milch nicht aus einem duͤrren Pflocken oder andern Inſtru⸗ 
menten fleuſt / ſondern fie wird heimlich herzu gebracht von den 
Aſcendenten / welcher fie von den Kuͤhen milcket / etwan durch 


gen / die er auff ſeine weiſe jhnen zutregt / vnd hernach aus dem 
Pflocken ond andern Inſtrumenten lauffen left / oder ihnen ſonſt 


Kunſt nicht / daß (ie jhren Leib kletner machen / daß er zu einem engen 
kdoͤchlin ſolte koͤnnen hinein kriechen: Viel weniger koͤnnen ſie durch 
verſchloſſene Thuͤren kommen: Am aller wenigſten aber koͤnnen fie 


Katzen oder andere Thier / welche den Kishen die Milch auß ſau⸗ 


das Geſicht verblendet / daß es aus einem Geſchirr in das ander 


flicffe. 


ſen / vnd andern dingen. Dann dieſelbige werden auch vom Teuffel 
jrgend an einem ort geſtolen / vnd dahin gefuͤhret / da es dann die Bau, 
IJIngmaſſen dann eine Hiſtoria eriehlet wird von Johanne 
Trithemio, dem Abe zu Spanheim / welcher / (wie Bovillus pnd 
VVierus von jhm ſchreiben) ein groſſer Zauberer vnd Schw 
kuͤnſtler ſol geweſen ſeyn. Als derſelbige auff eine zeit mit Wilt 
do Birckheimer / Keyſ. Rach ond Nuͤrnkergiſchen Syndico, 
ſet / vnd in eine kalte Herberge kommen / da nichts zugerichter war 


Gleiche geſtalt hat es auch mit dem Gewelde / Eyern / Spel⸗ 


Car. Bovil. in 
Ep. ad Germ. 
Ganaium, 
Reg. Conſilia. 
Joh. VVier. I. z. 
cap. 6. 


gerei. Joh. Maal. in 
Lo. Com. p 383. 
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ben etliche at weiſe zu ſhm geſagt Er fol ihnen ein gm 


et / vnd geſagt: 
Adfer, bas iſt / bringe her. Bald hernach iſt eine groſſe Schuͤſſel vol 
geſottener Hecht zum Fenſter hinein gereichet worden: Darob doch 
| dle ein abſchewen gehabt / vnd nichts davon geſſen haben. 
Je. Baro Jacob Freyherr vom Liechtenberg / in ſeinem Hexenbuͤchlin / 
Ueechteaberg. meldet / es fey offt geſchehen / daß durch den Teuffel einem Koͤnig / 
Fuürſten oder Herrn aus Ortenr ſein Eſſen aus der Kuchen genom, 
men / vnd einem andern in Occident zugefuͤhret fey. So ſagt man 
auch / der Teuffel habe wol mehrmals / auff begeren etlicher vom Adel / 
ſo in einer Zech hey einander geweſen / den beſten Wein aus deg 
Baßpſts iu Rom Keller geholet. Dergleichen geſellendienſt (ol det 
euffel dem Schwartzkuͤnſtler Johan Fauſten viel gethan haben 
ine Legen da gußweiſee t. 
f 58 hat auff eine zeit ein ehrlicher Birger zu Oppenheim am 
Rhein Hochheit gehalten. Als nun die Haͤſte zum Abendmal wie⸗ 
per kommen waren / vnd zu Tiſch gefeſſen / da hat man die Fiſch vbers 
eter geſetzt / vnd geſotten: Da fle aber ſolten angerichtet werden / 
at ſich in der Kuchen cin ſolcher hefftiger Wind erhoben / daß da / 
Durch das Jewer vnd alle Ltechter verleſchet / vnd der Fiſchleſſel vmh⸗ 
geftolicn wor den / daruͤber jedermun er ſchrocken: Als aber wieder ein 
Rach angezuͤndet worden / vnd man ſich nach den Fiſchen vmbgeſe⸗ 
hen / i nicht einer von benſelben mehr vorhanden / ſondern alle hin 
weg geweſen. Dieſen Diebſtal hat ohne zweiffel der Teuffel gethan / 


ſeinem Hexengeſind zugetragen. 4 

Alſo kan er auch wol allerlen Obs vnd Som merfrüchte im 
Winter bringen / als Eyffel / Birn / Kirſchen / Erdbeer / welches er ch 
llends aus Aſta / India oder Aphrica holet. Dann in denen Landen 
der Sommer ond Winter mit vnſern Landern nicht eintreffen / wie 
im zu ſchen. Dann die Regiones des Erbrichs find vngleich: 
Wann bey ons Sommer iſt / fo iſt bey jhnen Winter / vnd wann wir 


dex erichlten druͤchten ewas haben fo haben jene nicht / vnd ſo wit 
Wann nan der thut / (6 it es wol den 
den ſeltam / vnd eln gros Wunder iu hoͤt n / aber es iſt natürlich Me 
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Pander neren, 
Gaſt iſ / vnd ſeiner art nach lugs hen ſtatt fahr auch wol 
der Kammern / oder auch dus dem Bitter ber Rüichen etwas nemen 


wing en vnd herbringen kan. Un 
Soviel ſey von dem fünſſten der 


Thier. Dann man hele dar für / daß die Zauberer vnd Heren Fay m 
Woͤlff Boͤck / Huge / andere 

hier verwandeln / vnd dat durch beydes Meuſchen vnd Vieh grop 
iſt dun die z:: ᷑ĩ?71Tn, 


Ob die Hexen vnd Zauberer in Katzen / Woͤfff 

die Menſeheg in andelt 
is dee Die Hem. on 
habe: Davon omerus, Virgilins nbOvadins wil ſchrelben. Ob vat 
ts ta das anſehen hat 7 Ovid 
vilibilis vnd ſichtharliche Bermandelung gewe ſen ſezn / ſendern 
fey nur durch die Menſ 
che der Wolluſt ergeben ſind / rechte Saͤwiſche art an tid) haben / da 

eſich im Fes doch etliche lice 

er für wahre halten. Johan. ſchreibet p ein 
Zauberer / Schafius gehant / ich zu einer verſtellg vnd ſet en 
einden / die ſhm nachgeſtellet / entlauffen ſey· Sin wunderbar 
wird von kalichen Autoribus angepogen/p ſich im Difthums jor 

ſraßburg votzeiten zugetragen har. Alda fey ein ar maler de. 
der in ſemem Hofe Holt geſpaltel da t 
heftig zu: Wie ae ich gegen derſelben r Mehr koͤmpt den 

noch eine dle groͤſſer Vnd als an anf dieſelbs auſchlegt/ fin. 

det ſic die / di fallen ihm in die ſpringen ihm ing in mately 


Se P. 
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trreeſſen vnd werfager fit. Vber eine Stunde hernach kommen 


peel die Hexen in Katzenzeſtalt den Kindern ſchaden ge 
e than haben. nd wie zn Ferrat eine Katz von einein Mann in (eis 


“tn Doeh der" daß ſich bey hr Eltern zetten zugetragen / daß eine Sam 


were Noch nicht geweſen. Wit er nun den 
ernſt ſthet/ fo ſchineiff er dap ffer mit der Holtzaxt vnter ſie / wo er eint 


weer Stabiknechte / nehmen vnd binden ihn als einen Vbelthaͤrer / 
vnd fuhren jhn für den Richter / welcher ſehr er zůͤrneet / 
nich en ⸗ with vnverhoͤrter ſachen in ei 
nen tieffen aber klaͤglich vmb verhoͤr gebe, 
teen vnd für den Richter kommet ſehrer ihn der Richter mit vnde. 
men Worten an / vnd verweiſets ihm / daß er eine oͤfſentliche — 
thut leugnen wolle / die doch am Tage ſey / daß er drey fuͤrnehme Wel 
ber in der Stadt geſchlagen / vnd dermaſſen verwundet habe / daß fie 
Alete. zu Bett ligen / vnd ſich weder regen noch bewegen koͤnnen: 
Wird auch der Tag vnd die Stunde benahmme / wann ſolchez 
ef chehen. Der elende Mann beſinnet ſich / vnd bezeugets mit dem 
e aber den ag 


n von kinem andern 


4 


mer Kammit mit einem Spieß geſchlagen / vnd zu einem hohen Fer 
ſter hinaus gejagt worden: Da hernach bald ein altes Wet / welches 


t hate. 


wa 


| 
| 
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1 | 
3 
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1 
wolte es ſynen vnkers Geſich Da hat der Richter grkenne 
daß es Hexen geweſen / vid daß ſie in Katzengeſtalt weren ndelt 
wor den / vnd lies den armen en los vnd ledig / verbote ihm 
Ay 
N. 
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+ 
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Von der 
ben er auff dem Acker guſigebreſtet / abereiben / vnd erk 
vnd ſtechen ſich ihrer erwehret: Vber den and icine Her in 
Nachbarbarſchafft pertounder und gefunden 
morden. 

Item / da auff eine zelt ein Bauers knecht des Noches der Pfer. 
de gehuͤtet / vnd in ſeiner Hutten ein wenig Fewers gehabt / kam eine 8. 
Katz zu ihm / deren er zugeſprochen / Kaͤt lin kom heran mir / vnd er / 
waͤrme dich / als bald find ein haufen Ragen zuſammen kommen vnd 
hat die erſte ange fangen einen Vortantz zn thun / und die andern jr 
nachgefolget / vnd alſo vnter dem tantzen geſungen: Katzenchler tom 
her zu mir / ſprach der gute Hans von Bremen zu mir dann alſo we. 
des Knechts Nam). vnd erwaͤrme dich ꝛc. Der Knecht war erſtlich 
febr erſchrock en / da er aut timet Katz engeſtalt Menſchenſtimme haͤ⸗ 
rete / als er aber einen Muth faſſete / hat er mit ſeiner Geiſſel vmbge⸗ 
hawen / vnd ſie verjagera 

Ich habe in meiner Jugend von meinem leben Vatern / 
gen / offt hoͤren er ehlen / wiẽ daß zu ſeiner zeit in Schleſten / in ſeiner £2 zogen 
eymat (den Ort wil ich mit ffeiß zu nennen vnterlaſſen) ſich bege⸗ Len. 
ben / daß bey Nacht drey Katzen in einer Muhle zuſammen kommen / 
die allen muthwillen getrieben / vnd ſouderlich dem Knecht / welcher 
damaln die Wachſtunde gehabt / vber alle maken hefftiz zugeſetzt ha. 
ben / alſo daß er ſich ihrer mit gewalt erwehren muͤſſen / vnd deß wegen 
nach ſeinem Schwer dt griffen / vnd vnter den Kagen herumb ſchaer.. 
mitziret / fo ſtarck als er gekont / BiB er endſtch einer vnter ſhnen eine 33 
Pfoten am Fuß abgehawen / vnd fic darmit alle vertrieben hat. Mor⸗ * 
gends fruͤhe fande man in der Mühle einen ſchoͤnen güldenen Wa⸗ 
penring/ welcher allem anzeigen nach einem fuͤrnehmen Herren da⸗ 
ſelbſt zuſtendig ſeye: Als man nun denſelben jhme zu Hauß gebracht / 
hat er ſich nicht wenig darob entſetzet / woher doch der Ring kommen 
muͤſſe: Vnd da man jhme den verloffenen Handel erzehlet / machet 
er ihm noch mehr ſeltzame gedancken darum / vnd well eben da. 
maln ſe n Meiß ſich ſehr obel gehabe / ond krank zu Bert 

elt /d te rechte Hand / die verbunden war / welſen ſolte DTFqꝶęT“ern 
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dards 


So lieſet man a 


C. Peuc, lib, 


het dleſer Sachen in Gortesfurchs recht nachden⸗ 


herfür thun můſſen; 
e fe ok ſehe dit jenige Kat / welche von dem 
en worden / ee. ** 
daß der Menſchen ſoden in Woͤlfft vere 
wandelt werden / wie hey dem Virgilio, O vidios 
Plin 1g. c. 2. vnd andern heyduiſchen Seribemen zu ſehen / deren Wort anzuzie / 
— hen ich fuͤr vnnoͤrig achte. Peucerus meldet / daß in Lieffland jaͤhr, 
Virg. cl 3. lich ztwoͤfff Tage nuch dem Chriſtage etliche Leut zu Woͤlffen werden. 
Ovid.Met-!7 Das gihetalfe zu: Wunn der Chriſttag vergangen / ſo koͤmpt ein 
de Divinat. Knab / der auff dem einen Fuß hincket / welcher ſolche Teuffelsleut zu⸗ 
paze v. ſummen rafter: Wann ſie nicht bald folgen / fo koͤmmet ein langer 
Kermit einer eiſernen Peuſchen / ſchmeiſſet vnd treibet fic fort: So 
buld fie nun laufen / iſt jhnen als wann ſie nicht Menſchen weren / 
ſondern Wolffe wuͤrden / vnd ſind der ſelben erliche tauſent. Der mit 


der eiſern Peit ſchen gehet voran / das Heer folget hernach / da fallen 


Müͤllerknecht alſo getro 


any ſie das Vieh an / vnd than aroffen ſchad en / aber Menſchen koͤnnen fie 


nicht beſchaͤbigen: Wann Meum Waſſer kommen / fo ſchmeiſſet ber 
Kerl mit der eiſernen Peitſchen ius Waſſer / da gehen fre mit einan ⸗ 
Wann die zwoͤlff Tage vmb nd ⸗ kommen wieder 
zn fich felbs geh febet fetntn eg. 

Grane. nun die Frage / Ob ſolche Leut eigentlich 
2 10 in Woͤſffe vnd andere Thier (wie oben gedacht) verwandelt wer⸗ 
der kenſchen den / oder ob es nut eine teuffeliſche verblendung vnd betrug fey? Nu 
Thier we- (UD war ecliche vnter die wollen ſen eine weſent⸗ 


fenslich gee liche Verwandlung vnd ſolche Leut ſeyen nicht mehr Menſchen am 
/ ſondern leib Wésiffewnd Thier / ob fle ſchon ihre Ber, 
Dam. l a. c. 6. behalten. Man mus bekennen / daß der Teuffel ſein 


va. hat in den Kindern des Vnglaubens / vnd dtefelbe mannich⸗ 


mal ſo gros vnd wund erbarlich ſeyn / daß wir Menſchen ſie ncht ale 
weniger vollfommentich ergruͤnden féngen. 


vnd ju ford 975 dee H. Schrifft daruͤber anhören / wie billich / 
iſt ſe Goters Wort die eintzige Norma, darnach wir alle 


fages 
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Wittib in Oel verwanbrit worden / bas hat Gott det Me Kor Reg. 4 v. c. 


bie wir . allen 
len) ſo befindet es ſich / daß weder dem Teufel noch den Hexen muͤg⸗ 
lich fern / eine warhaſſte Creatur weſentlich zu verendern / das iſt / 
Weſen des Geſchoͤpffs Gottes in das ander zu verwandeln: Als des 
Menſchen Subſtantz vnd Weſen in die Subſtantz eines Wolffs / o 
der Katzen / oder andern Thiers / wie es mag Namen haben. Dann 
ſolches iſt ein Werck der goͤttlichen Allmacht / lpſe dixit & facta. Ceneſ. . 
ſunt, Er ſprach / vnd es geſchach aif. Weſches man ja dem Teuffeß 
vnd ſeinen Organis nicht zuſchreihen tan noch ſol. nd das mus 
der Teuffel ſelbſt bekennen. Denn da er in der Wuͤſten zu deem 
Heng Chriſto koͤmmet / redet er jhn alſo an: Biſtu Gottes Sohn / Aach. 4. 
fo ſprich / daß dieſe Steine Brodt werden: Als wolte er ſagen: Es kan . 
niemand / denn allein Gott vnd fein Sohn / die Steine in Brodt / 
vnd alſo ein Geſchoͤpff in das ander verwandeln: Biſtu nun der 
A* Gottes / ſo thue ſolches Merce / ſo kan ich darbey erkennen / wer 
du bi 
gebens auch die Exempel ber H. Schrift klaͤr lich zu pape 

nen / daß / wo jrgend eine warhaffte ond weſenkliche Verwandelung — ° | 
der Creaturen geſchehen iſt / ſolches Gott ſelber ohne Mittel / oder 
durch ſeine Diener vnd Werckzeng verrichtet habe. Dann daß det 
frommen Loths Weib vmb ihres fuͤrwitzes 19. * 
in eine Saltzſeule verwandelt worden / das hat Gott ge 9 an: Daß inn 
Egypten Aarons Stab in eine Schlange / vnd das Waſſer in Blut Bx. 7. va. ij. 
4 verwandelt worden / das hat der Finger Gottes gethan / wie die 

auberer ſelbſt bekennen müſſen. Alſo / daß das Waſſer der armen 


ſeinen Dienet / den Propheten Eliſa gewirchet vnd vorſchafftt. Daß 

auff der Hochzeit zu Cana in Galilaa das Woſſer in Wein verwan „ 

delt worden / das hat Chriſtus der Sohn Gottes gethan. „ 
ethan 


ma / alle Wunderwerck / fo die H. Propheten pnd Apoftel g 

ben / darinnen eine cran mutation geſchehen iſt / gehoren att 

Dann es heiſt iin 7). Pfalmen; Die rechte Hand des am plal 77, v. n. 

alles endern. iſts auch allein die alles 

Daher in va Boole ia, in der Rit 

Ee | ten probirte, 
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1 coseii. Sreatuten Gottes geſchehen toͤnne . Dann alſo hat das Conollum, 
Aer. ſi zu Ancyra in Galatia, Anno Chriſti zog. vnter dem Keyſer Dio · 
cletiano gehalten worden / geſchloſſen Wer gleubet daß ein Weſen 
im ein beſſers oder ergers kaͤnne verendert / oder in eine andere Form 
vnd geſtalt gegeben werden / denn allein vom Schoͤpffer aller dinge / 
der iſt erger denn ein Heyde / vnd em Vuglaubiger / iſt nicht Gores 
ern des Teuffels / dem er gleubet. 
ai reine Der Meynung war — Dann ob er wol ſonſien 
den Zauberinnen viel nachgeben / wie dreben gemeldet / ſo hat es 
.* rent. doch fuͤr ein nullitet gehalten / daß ſie ſolten verwandelt werden. 


12 Seine Wort find dieſe: Quod vetulæ mutentur in feles aut 
gatos, aut quaſcunq; alias formas, prohibicumeftcredi — 
verum eſſe. Daß die alte Welber in Katzen oder Hunde / oder in 
andere geſtalten verwandelt werden / iſt verboten zu glanben / daß es 
Can. tar fey. Verſtehe in dem Ancyraniſchen Concilio 
Rech angezogen hat. 
Vnd bald hernach ſchreibet Doctor Suet am ia Biel | 
Sms mulieres in Catos fuiſſe mutatos, eo argumen- 
to verum eſſe, quod quidam audaculus in vacua dome 
N tales catos, mane autem 
facto, multæ vetulæ ſint inventæ fic vulneratæ. Vel 
enim id fictum eſt, vel dæmones vet vetulas ipſi vul · 
metarunt, ut rei mendaci fidem facerent, ac ſi verè vetu · 
las vulneraſſet, qui caros, id eſt, dæmones, viſus eftvul- 
nerare. Poteſt fieri, ut vetulæ in ſomno vel ecſtaſi diſ- 
eurrere, & vulnerari ſibi videantur, em tamen in le- 
jaceant quietæ, & verd vulnerenturà dæmonibus, 
ut poſtea eredant, ſe vere diſcurriſſe, & ab alio vulnera· 
En eſſe. Das iſi: Man ſagt / daß etwan Weiber in Katzen oder 
Hunde verwandelt ſeyn / vnd beweiſets mit dem Argument / daß ein · 
malten Hanz geſchlalfen / vnd Im ſolcher 
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Von der Jauberen. 
Katzen erſchienen / vnb er fie verwundet habe / vnd ſey des mor· 
gens befunden worden / daß viel aleer Weiber verwund 
Aber ſolches iſt entweder erhuchret / oder die Teuffel haben ſelbs die xs 
Weiber verwundet / damit fie dieſe Luͤgen beſtetigen / eben als hette ese 
der gethan / welchen man hlelt / daß er die Katzen ( das iſt / Teuffel) ver 
wundet habe. Es kan geſchehen / ſpricht er / daß es den Weibern im 
ſchlaff oder ſonderlichen enguckung gedaucht hat / daß fie vmbher 
lieffen / vnd alſo verwundet wuͤrden / da fic doch auff dem Bett ſtill ge⸗ 
legen / vnd warhafftig von den Teuffeln geſchlagen worden / damit ſte 
darnach glaubeten / ſie weren warhafftig vmbher gelauffen / vnd alſo 
von einem andern verwundet worden. Bißher Luthert Wort. 
Di. Hieronymus Weller den 77. Pfalm ſchreibet / der 
Teuffel kan einen biß weilen wol alſo bezauberen / daß er felbs vnd e. 
derman nicht anders dencket / denn er ſey toͤdtlich kranck / oder ſey in 
| —— Bock oder Kuhe verwandelt / ſo es doch nur ein Geſpenſte 
Dieren Jeugniſſen koͤndten noch meßr aus der bewehrten 
Theologorum, ſo wol auch der alten Patrum Schrifften / in groſſer 
anzahl eingefuͤhret werden / da ich wiſſen ſolte / daß es die Dtorburfr 
erfordern thete. Os gibts aber meines erachtens auch RatioPhy- Snbe 
fica, baß mit der Berwandelung in Katzen / Woͤlff / we: nicht anders ſeib n. 
zeſchaffen ſey / als wie bißher berichtet worden. Dann fieri non 
poteſt cohabitatio animæ hominis & corporis beftialis, niſi to- P. Then de 
ta natura mutata t Dus iſt / Es tan nicht ſeyn / daß eines Menſchen 18. rr 
Seele vnd eines vnvernuͤnfftigen Thiers Leib beyſammen ſeyn ſolle / 
wo nicht die gantze Natur geendert werde / ſagt D. Andr. Libavius, 
olim præceptor meus in Academia enn. 
Sind demnach ſolche Verwandlungen der Menſchen vnd 
Zauberer in rei veritaré vnd gewiß nichts anders / denn mere pre- wendungen 
ftizie Dæmonum, lauter Betrug vnd Verblendung des leidigen el sere 
Satans / welcher kraͤfftig iff in vnd bey den Vngleubigen / vnd dero 
Augen alſo begaucklen vnd auſſhalten kan / duß ſte meynen / ſie werden 
verendert / vnd in eines Thtets geſtalt ſchlaͤge empfur ac 
et jhnen den Ruͤcken dapffet zerblewwer / damit ſie vnd andert in hren 
Vberglauben deſto mehr geſtercket werden. Danis 
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pflegen die 
1. Es Gee der Augenſchem daß one 
vnvernünfftige Thier werden. Was nnn das Auge 
Augenſchein. het / das vertenger das Herz nicht. 
Antwort. Hierauf zu / daß di alſo / wie 
Der Satan Das Auge ſondern Thi fey het, uffels Neb elkappen vnd Der. 
verzaubert 
die Augen. Hlendung d ein bing für wird / das doch an ihm 
nicht fo ſonderllch bey denen Leuten / die nicht / wie fic fol 
Caula 26.4 f. fen / auff Gott den HE trawen / wie im gelſklichen Recht zu fill, 
mC Nec EM den, Darumb gleubige Leut nicht ſo bald berrogen werden. Wie 
ett. Petrus de Natalibus ſchreibet / daß dem frommen Macarto eine 
lürkonimen welche dafur gehalten ward / fie were zu 
Gi Mok (oder / wie andere wollen / iu Kuhe) worden durch 
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(da hat er geſehen daß nicht ſey / vnd bat fe wither 
Wenden etliche ein / es muͤſſe ja eine rechte Verwandeludg 
Slee ver eons well ſolche Thier dergleichen ding 5 ſo dem Menſchen zu 
de thon / was nicht glich: Als daß die / ſo in E mad 
ragen dine Menſchen zu ſchwer weren. 
uff antwortet S. Auguftious , daß ſolche 2 
loͤſen Buiſter getragen werden / die Menſchen deſto kraͤfftiger zu be / 
Irrthumb zu ſterck en. 
dingewenden / wannein / Kas / Wolſſ/ vnd 
fie dergleichen verwundet wird / ſo ſehe mans hernach an deſſelben Men. 
rem Ceib. chen Leib: 
ten Leibe zugegen geweſen ſeyn. 22 
21 Aber bas em ſchlechter Bewelß: Eben als wenn ber bile 
Geiſt nicht fo viel Kunſt toͤnte / daß er ſolche Leut / da jhr Coͤrper ligt / 
4. Ja / wendet mun ein: an glalch wol detalrichen vom 
sare verwans Roͤnig Diebucadnegar/ daß er zum Thier worden ſey / habe ſornen 
— vnd am hindern 
er 
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Aft zu wiſſen / daß daſelbſt keiner Verwandetung 
ſeiner menſchlichen in eines Ochſen geſtalt gebacht wird / ſondern 
daß er von den Leuten verſtoſſen mor den / bey den Thteren auff dem 
Felde blieben / Graf wie die Ochſen gefreſſen / vom Thaw des Him⸗ 

mels naß worden / biß ſieben zeit vmb geweſen. Ja man ſihet / ob er 


gleich die Vernunfft verloren / ſo hat er doch ſeine menſchliche geſtalt 


hehalten / ohne daß ſeine Haar ſo gros als Adlers Federn / vnd ſeine 


Leibe ſonſten eine verenderung geſchehen / fo dere es der 9. Ga 
ghicht verſchwiegen. Boh. 


Von 


waͤndlet / 
dern verſtoß⸗ 


— 


Nagel an Haͤnden vnd Fuͤſſen wie Vogelklawen worden: Were am 


Bleibet derowegen nochmaln gewiß vnd war / daß der Teuffel 


bas Weſen des menſchlichen Leibes durch Zauberey vnd ſonſten 


nicht verwandeln oder verenderen koͤnne. Vnd fe vie eran ge 


von dem ſechſten Hexenwerck. 
T 


Demnach D. Zacharias Rwander im erſten Th 
Chronica / dieſen Puncten von Verwandelung der Me ſchen 
de Thier / fein nervose ans Gottes Wort vnd der alten De 
Schrifften tractiret / hat mich fuͤr gut angeſehen / ſolchen ſeinen Bee 
richt hiebey anuuhengen. Derſelbige ober lautet von Wort zu Borer 
wie hernach folge. 

Was die Poeten von ſolcher 
lung der Menſchen in wilde Thier ſchreiben / laſſen wir Fabeln ſeyn / 


* 


vnd gehoͤret hieher nicht davon zu reden / fondern davon wollen wir 


ſagen / daß etliche fir warhafft halten / daß Menſchen in vnvernuͤnf / 


tige Thier / als in Pferd / Woͤlff / Baͤren / vnd dergleichen verwandelt 
ſeyen / vnd noch bißweilen ſollen verwandelt werden / wie dann Au- 
guſtinus aus den heydniſchen Scribenten Exempel eriehlet / lib. 18. 
de civ itate Dei cap. ib. i. ig. Im is. Cap. ſpticht er auß drůcklich / 
daß etliche Seribenten / non fabuloſo (wie ſeine Wort fatten) 


Das iſt / nicht als eine Fabel / oder als ein Poetiſch Gedicht vnd Luͤ⸗ 


gen / 


ſondern als eine warhafftige Historien beſtett⸗ 


Aug. lib. is. de 


Civ. Dei c. 16. 


poeticoq́; mendacio, ſed hiftorica atte ſtutione conſirmant, 


Autwor ß. 
Jit nicht vet 
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wengenoſſen dahin komewen / fo ſeynd / vnd ſtellen ſich freund 
bE uch: Wann aber andere dahin kommen / ſo fliegen fic jhnen auff die 
Koͤpffe / vnd verwunden fie mit ihren harten groſſen Sen dan 
waſſen daß diel auch ſterben muͤſſen⸗. —5 
folgenden 17 Capftel gedencket Anguftiniis weiter / 
ben to Be Watts fir cine Babel fondern fiir eine warhafftige Ge/ 
9 ſchicht halte / daß des Ulyſſis Geſelen / dirch Circes Zauberey ſeyen 
Arcades iu r Beſſien vnd wilden Thieren worden. Vnd daß die Arcades, ſo 
durch das Los dar zn erwehlet / vber bie Ste geſchwummen / ſeyen in 
Woͤlffen worden / daß fie mit andern wilden Thteren des orts in der 
Wuͤſten vnd Wildnis getobet haben. Wann ſte aber alsdann ſich 
von Menſchen leiſch enthalien / feinen Menſchen wuͤrgen noch freſ⸗ 
ſen ſo ſollen ſte wider vber die See ſchwimmen / vnd wieder zn Mew 
ſchen werden / oder ihre vorige menſchliche Geſtalr wieder vberkom / 
men. Vnd melder darneben Auguſtinus, wie deſſen Varro gedew 
cket / daß einer / mi Namen Demenetus, ſeye zu einem Wolff wor 
ven, darumb daß — | 


Im Capleet Auguftinus 81 ea 
non deſunt etiam nunc, qui ejuſmodi qua- 
dam vel certiſſime audi viſſe, vel etiam expertos eſſe afleverent, _ 
Nam & noa, eum eſſemus in Italia, & c. Das iſt: So wir aber 
gen ſolches were erdicht ding / vnd feines wegs zu glauben / ſo find jh 
etliche vorhanden / welche hoch bethewren / daß ſie dergleichen zum 
hell von andern — heil 


negest g nd / daß de Diomedts Geſellen / der / wle 
bel gehalten werde in tine; Inſel / nichr weit vom Berge Gargano, 
Didwedis ge» Welcher in Apulia iſt / ben dem Tempel Diomedis vmbher fiiegens 
| 
— 
a | Vnd derfelbige ſey hernach vber sehen Jahr wiederumb in voriger 
4 
A 
| N. 
4 


Von wer Daubereg 
beherberget haben — 

te 

taͤnnen beybrintzen / daß fie zu als zu Pferden / Eſein / x. wor⸗ 

den ſeynd: Doch dergeftale/ haf Me ihre menſchliche 
halten / vnd giche verloren haben / allein / duß ſie nicht haben raden toͤn⸗ 

nen / vnd haben jhnen (den Meibern) muͤſſen Holes und traten / was 
fic zu ihrer Notdurfft hegeret haben / wann ſie das gethan / ſo ſeyen ſie 

alsdann wiederumb zu 12 

r gedencket auch Apulejus. 
es jhm ſelbſten widerfahren ſen / daß er durch Zauberey zu einem Eſel 

wandelung vder Vrrenderung / ſo hen ſelbſt wib erfahren oder begez ⸗⸗ 

net ſey / auff der Reiſe / da er in Italien gezogen / da ſey er mene Her. 

berge kommen / und darinnen geſehen / wie daß em Weib ſich 

Salben geſchmieret / vnd daruͤber zum Raben fey worden. Wie 

eine andere Salben aus vnderſehens erwiſche / mit welcher / da er id 

gefalbet / ſey er zu einem Sſel worden / vnd wie er in das Tleatrum 

fiir die deut gebracht / habe man ihn mit mancherley Kraͤutern vnd 

Blumen beſtrewet / da ſeye er endlich zu rechte kommen / vnd ſeine 

vorige vnd alte Geſtalt wie derumb erlanget / in dem er Roſen geſſen 


Auf dieſte ace nander cum fenen 4 8 
Bericht / libro ig. de Civitate Dei, decimo ottavo.cepites da 
ſpricht er: Here aut faliò ludiß eati onibus Diaboli 
flunt. Das / ſolche dinge oder iſt des 
Teuffels Geſpenſt vnd betrug weſen im Buch de Spirica 
& anima ſpxicht Es ein oiſcher Mahn / vnd nichts daun ein 
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a Menſchen: Oder man miifte ſonſt alles glauben / was man doch bi 
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 Sabelwerd. ten / wie man leſen mag lib. Seine Wort aber darvon 
Homines in lupos verti, rurfusque fibi reſtitui 
fabuloſum effe confidenter Ferri debet, aut credenda 
uloſi tot ſeculis edimus. Mirum eſt, quò 
procedat Græca credulitas. Nullum tam impudens men- 
| duacium eſt, ut teſte careat. Das tk: Mart fol gentzlich vnd ohn 
N allen weiffel fiir ein Gedicht vnd Fabel halten / daß man fuͤtgibt / die 
zu Wonen / vnd darnach aus Woͤlſſen wieder 


* 


e Luͤgen fe grob vnd onver 
der zen dn beyfall geben. * 


Wann man aber dara nicht ales Poeriſce 
bein vnd Gedicht fon etliche der dinge verhalten ſich in der 
a, — ‘wold olſo . Dann man hat es aus der Erfahrung / daß Menſchen 

/ Pferden / vnd zu andern dergleichen Thieren ſeynd wor 

geben, Wie auch noch heutiges tages zu vnſern zetten etliche Mneer⸗ 
Boͤlcken in land / Lietaw / Preuſſen / rc. in der 
nung vnd Glauben gentzlich ſeyn / daß etliche Leut bey jhnen zu Woͤlf⸗ 
ſen werden / vnd in der Wildnis / wie andere Woͤfffe / herutnb lauffen / 
. - Groflen ſchaden ihun / vnd wann ſie wieder zu Menſchen werden / fol 
jhnen sie Biſſe oder Narben der Wunden an ſhren Glledenn 
* n ſehen / die jhnen von den Hunden zugefuͤget worden. 
Iierodoto wird gedacht / daß folds 
Hicher gehoͤret num / daß 
etliche fürgeben / wie die Zauberin auff gewiſſe zett in. Katzen worden 
eln eiter; t ding im 
tanter — tones D monum, bes Teuf 
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was an jhtm ſelbſt vnd im grunde nichts iff Vnd das iff dem Sar 


reram. Si hoc contingit in ſomaiis, ut fallaci memoria 


quaſi tecordetur fe homo fuiſſe, quod non fuit, aut e- 


gifle quod non egit, quid miram, fiquodam Dei juſto 
occultoque judicio figuacuc Dæmones in cordibus 


etiam vigilantium tale aliquid poſſe, cc. Das iſt/ ſpricht 
Auguſt. kan ſich das im Schlaf vnd Ttaum begeben / daß ſich der 


offe lee er fey bas oder jence geweſen/ ban ex bod): 
in der Warheit nie iſt geweſen / oder / daß er diß oder das gethan / das 


er doch fein Lebtag nie hat gethan? So kan etz auch wol geſchehen / 
daß aus Gottes gerechtem vnd verborgenem Gericht dem Teuffel 
verhenget vnd zugelaſſen werde / der Menſchen Herten mit ſehenden 
Augen alfo zu bethoͤren vnd zu bezaubern / daß fie gentzlich meynen / 
vnd gewiß darfuͤr halten / fle ſeyen da oder da / if oder das geweſen / 
Item / haben diß oder jenes gethan / das doch lauter e, ſondern 
allein des Teuffels Blendung vnd betrug geweſen tft, 

Darneben fege Auguſtinus auch Grund vnd Mrſachen wer 


hett nichts anders fdnne ſeyn / vnd daß allen Zauberern vnd Teuffeln 
vnmuͤglich ſey / einen Menſchen in aan Tyler zu ver⸗ 
kehren oder zu verwandeln. 

Erſtlich / daß der Teuſſel nichis kan noch vermag / ohne Gore 


tes Berhenants vnd zulaſſung. Dann alſo ſpricht Auguſtinos, Wir 


all maͤchtige Gott alles kan vnd vermag zu thun / nach ſeinem Willen verengte. 


ſollen allerding gewiß gleuben / vnd gentzlich darfuͤr halten / daß der 


vnd gefallen. Die Teuffel aber / ob ſte wol muͤchtig vnd boͤſe ſennd / 
koͤnnen fie doch nichts thun oder außrichten / ohn fo viel vnd fo fern 
es jhnen don Gott erlaubet vnd verhenget wird / welches Gericht 


Zum andern / erden Grund daß ber teine Er 
an. Dann ſe Creatur ſchaf 
fen noch ver 


— — 


can leichtlich iu chun. Dann wie er fage lib. y. de Geneſi ad Ti z. 


umb es allein Teuffelsgeſpenſt vnd betrug muͤſſe ſeyn / vnd in der ware e 
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deantur fle, quedngn So die Teufel, 
nein ſolches Geſpenſt Aug Rechenanis/ antichten / 
e die Leut blenden Hid bet fol man fines weges darfür hal⸗ 
des andere Creatur ſchaffen ſon dern daß 
ſte aſtein die Ereatur vorhin vom marhafftigen Bort geſchaffen nach 
dem aſchen / vnd nicht nach dem / damit ſie den 
ihre Blendung vod Gefpentt zin en dunſt für. 
die Augen machen / vnd fie bezaubern / daß ſie ef een 


halten das en in der Warheit doch nicht 
er barfuͤr halte / vnd ſpricht: Ick kan vnd wil much feines andern be 
es darſüͤr gewiß vnd feſtiglich / 
daß die durch jhre Kunſt vnd Gewalt keines weges das fous 
nen odet v zu wegen bringen / daß der Menſchen Seel ſolte 
e in * kommen / viel weniger daß fit koͤndten aus 
keib vnd Gliedern / vnvernuͤnſſtiger Thier Leib vnd Glie⸗ 
det machen / ober das zu wegen bringen / daß aus Men⸗ 
ſchen VBeſtien / oder vnvernuͤnfftige Thier nach dem Weſen werden 
ſolten / vnd foes das anſehen hat / als wuͤrden aus Menſchen Woͤlff/ 
Pferde / Eſel / ꝛc. fo fol man doch glauben / daß ſolches nicht in der 
af, Warheit alſo geſchehe / ſondern durch Verblendung des Satans al. 
sols fo fen / als geſchche es / ſo es doch nicht in der Warheit geſchicht / dann 
da Teufel tan teine Creatur / Natur oder Weſen ſchaffen / das iſt al/ 
ein ein Werck des allmaͤchtigen goͤttlichen Weſens / c. Sotan 
nun der Teuffel aus Gottes Verhengnis die Menſchen bezaubern 
te vnd bethoͤren / daß fie etwan ein Geſpenſt in dieſes oder jenes Thieres 
geſtalt / fuͤr ein warhafftiges Thier anſehen / vnd meynen / es ſeye ein 
EAzheer / ſo es doch bein Thler iſt: Ja ſich ſelbſt wol fir ein ſolch Thier 
/ vnd ihnen / durch Teuffelsgeſpenſ berhoͤret / fo imaginires 
"gente Ya vnd einbilden / als ſeyen ſie Eſel / Pferd / BI ꝛc. fo ſie doch des fet. 
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ſeynd geweſen. gibt Auguftinus 


— eriehlet habe / durch Zauberey in einem Rafe burch ſeine Rafe, ben. 


mutter / welche eine Zauberin geweſen / daheim in ſeinem eigenem 
Hauſe ein ſolches Giſſt ſey beygebracht / daß er etliche Tage zu Bett 
gelegen / als ſchlaffe er / vnd doch keines weges / weder mit ruͤtteln noch 
mit ſchuͤtteln / noch durch einige bewegung / wie geſchwind vnd heſf. 
tig auch dieſelbtge geweſen / von ſolchem tieſſen Schlaff hat ermun⸗ 
tert · oder auffgewecket werden koͤnnen: Nach etlichen Tagen aber ſol 
er felbſt erwacht / vnd wieder zu ſich kommen ſenn / vnd ange fangen zn 
erzehlen / was er in des gemacht vnd gethan hette / wie er were zum 
Pferd worden / vnd hette Brodt vnd Korn in Saͤcken / mit vnd neben 
andern Thieren / den Krlegern in das Feldlaͤger zugetragen vnd zu⸗ 
gefuͤhret. Vnd erzehlet darnach noch ein Exempel von Ulyſſis vnd 
Diomedis Geſellen / vnd ſpricht daſelbſt: So etwas daran iſt / daß 
Ulyſis Geſellen zu Saͤwen / vnd Diomedis Geſellen zu Voͤgeln wor 
den ſeyn / vnd die Arabes zu Woͤlffen / fo kan es auff ſolche welſe mit 
Zauberey das iſt / mit verblendung des Satans geſchehen ſeyn / daß 
die Leut / vom Satan an jhren Sinnen vnd Vernunfft bethoͤret / ha. 
ben gemeynet / dem fey aiſo / ſo s doch lauter Sefpenſt vnd betrug des 
Teuffels geweſen iſ t 


etzlich ſetzt auch Anguftions cauſam ſnalem wurumb vnd auff 


was weiſeyende vnd ſchlag ſolchen betrug der Teuffel angericht habe / 
nemlich Abgoͤtteren / Miß glauben vnd heydniſche ſuper ſtitiones wi⸗ 


Er fůͤhret die 
Ceut dadureh 
in Abgotterey 


der Gott / dadurch zu ſtercb en vnd kraͤfftig zu machen / wie er dan ſagt: vnd Aver- 
Der Teufel hat mit den Voͤgeln / fo aus Diomedis Geſellen worden 24" 


ſind / ein ſolch geſpenſt vnd geplerr angericht / die Menſchen zu betrie. 
gen vnd zu verfuͤhren / dz fie viel ſalſche vnd erdichte Soͤlter / mit nach⸗ 

theil vnd ſchmach des einigen warhafftigen Gottes / durch Abgoͤtterey 
ehreten. Wie dann Diomedes von den Griechen fiir einen Bott / der⸗ 


gleichen don den Arcadtb. Bacchus L yceus auch iff geehret worden. a 


Eine Hiſtorten von einem vet meynten Baͤrwolff erzehlet Sabimvs 


zehlet ein Ex⸗ 


im Buch / darinen er erliche Fabulas Oviditin Meramorphofi deu⸗ empel von ei⸗ 
tet vnd erklaret / Man helt es / ſpr icht er / allhie in Preuſſen) / 


d etliche Menſchen zu Woͤfffen ſollen werden / vnd iſt nicht ae 
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By 
ſolcher allhie gefangen worden / vnd iu de Preuß 
ſin von den Baumen gebracht / die daruͤber geklagt / daß er jhrem Vie, 
pee groſſen ſchaden mit wuͤrgen vnd reiſſen gethan / vnd beſchreihe 
denſelben Ssbinus folgend / vnd erzehlet / wie es mit ihm ergangen. 
Es war / ſpricht er / ein heßlicher grewlicher Menſch / wie ein wild vn, 
8 gehewer Thier / vnd hatte viel heß licher Wunden vnd Narben unter 
dem Angeſicht / vnd man ſagt / daß jhn die Hunde alfo zugerichtt vnd 
gebiſſen hetten / wenn er zu einem Wolff worden were: Da er nun 
— 9 von etlichen / aus befehl des Fuͤrſten / gefraget ward / er wolte doch wn, 
1 verholen anzelgen / vnd ſagen / wie es eine gelegenheit mit vnd vm 
| Ihn hette / darauff er geantwortet / daß er des Jahres zweymal zu el, 
nem Wolff wuͤrde / einmal vmb Weyhenachten / das ander mal vmb 
S. Johannis nach Pfingſten / vmb die ſelbige zeit wuͤrde er gar ver, 
wandelt / vnd muͤſte als dann / als ein anderer Wolff / in der Wildnis 
vnd Gehoͤltz / vnter vnd mie den andern Woͤlffen lauffen / reiſſen / wüͤ⸗ 
ten vnd toben: Ehe ſhm aber die Wolffs haar wuͤchſen / vnd er rauch 
vnd verwandelt wuͤrde / fo komme ihn vorher ein gros ſchrecken end 
Trawrigkeit an / die er am gantz en Leibe fuͤhlet. Dieſes hatte man 
dazumal / wie es von ihm erzehlet / darfuͤr gehalten / daß dem alſo ſeyt / 
1 * man hat aber der Sachen gewiſſen grund wollen er fahren / ob es nicht 
ein betrug were: Darauff man dann ihn ein gute zeit gefangen 
19 / vnd den Huͤtern / oder denen / fo ihn im Gefenguis bewach⸗ 
ten vnd bewahreten / ernſtlich aufferlegt vnd befohlen / daß ſie ja eben 
vnd fleiſſig achtung auff ihn geben vnd halten ſolten / ob er ſeinem be / 
lichten nach / auff obermandte zeit / zu einem Wolff wuͤrde: Aber da 
werd kein Wolff aus ihm / ſonbern iff vnd bleibt eben der heßliche 
vnd vngchewre Baur / wie er in das Loch geſteckt ward / ond ſchleuſt 
Sabinus barauff / vnd ſpricht: Unde conſtat, ea, que de am- 
biguis lupis narrantur, eſſe falſa, utpote quæ homines 
mente eapti, ſibi imaginantur- Das iſl: Daraus iſt und 
dd oſſenbar / daß es ein lauter gedicht ding iſt / daß man fuͤrgibt vnd 
ſaget von dem {Gar vnd Baͤrwolff / vnd daß es des Teuffels Geſpenſt 
ſi / dadurch fic bethoͤret vnd betrogen / alfo dencken vnd meynen / daß 
fem Woͤlſfen werden / da es doch eitel Fantaſey vnd Teuffelsgeſpenſt 
die Leut alſo iu aͤffen vnd vmbzufuͤhren. 
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Von der 
ander Exempel ſetzet V Vierus in ſeinem Buch de pre vvierus lib. 
figiis Dæ monum, a ex dann lib. 4. cap. 2j. cine ſaiche Oiſtorien 
zehlet / wie ein weiſer verſtendiger Mann / aus bes Teuffels betrug veo vefitcadt- 
vnd blendung / dahin fey kommen / daß er nicht anders gemeynet / en. 
dann daß er auff etliche gewiſſe zeit des Jahres / zu einem reiſſenden 
Wolff wuͤrde / vnd daß er alsdann ſich nicht anders / dann wie ein an, 
derer Wolff gebare / vnd ſonderlich begierig were auff die Kinder / die / 
ſelbigen zu zerreiſſen vnd zu freſſen. Endlich ſey er durch Gottes 
Gnade aus ſolcher Fantaſey exloͤſet / vnd wiederumb zu rechte fom⸗ 
men. Vnd diſputtret hernach / Vierus, alt ein Phyſicus vnd Phi- 
loſophus dann er in ſeiner Proſeſſion ein Medicus, daß jhm ſolches 
aus einer ſtarcken Melancholia widerfahren fey / welche etliche Lu⸗ 
pinam Melancholiam, eiliche Aſininam nennen / vnd ſpricht: Wel⸗ 
che ſolches Vngluͤck betrifft / die gerathen in ſolche thoͤtichte Gedane 
cken / daß fic meynen / daß ſie zu Woͤlffen / oder Hunden werden. De 
rohalben / wann fie es antoͤmpt / fo lauffen fic als vnſinnig aus ihren 
Haͤuſern / vnd geme iniglich des Nachts / ſtellen vnd geber den ſich al. 
lerding wie Woͤlffe / oder Hunde / vnd ſolche arme / wahnſinnige Leut 
ſeynd von Angeſi cht ſchr bleich / oder haben Todt enfarbe an ſich / ha⸗ 
ben tieffe / truckene vnd dunckele Augen / leiden groſſen Durſt / vnd 
der Mund vnd die Zungen iſt ihnen crucken vnd duͤrre / ohne Spei⸗ 
del vnd Feuchtigkeit / jber Beine Rynd jhnen ſtets vel Wunden / 
ino baber fan man ihre Bernt nicht hellen. Solches bezeuget auch 
Plinius pnd Edvardus.fdiniben/ wann einer Baͤrengehirn em wid. 
friſſet / fo ſol er daraus in ſolche Fatuaſen vnd imag inatlon hernach — 
gerathen / daß er ſich duͤncken laſſe / als ſeye er zum Baͤren warden, / 
vnd ſaget / daß zu vnſer zeit ſolches durch ein Erempel offenbar fey 
worden / der geſtalt: Man habe einmal einem Hiſpaniſchen Edel⸗ 
man Baͤrengehirn zu eſſen geben / ſo bald ſey er darauff in das Behoͤl⸗ 
te / vnd vber Berg vnd Thal gelaufen / vnd nicht anders gemen⸗ 


Bi Sancaftifder Smagination vnd Einbilzung / er feye ein 


ſeines vierdten Buchs de preæſligils daß von ſolcher un der 


8 Melan, 'ucholer- 


| 1. 4. c. 17. 
11100 V Vier Sid telgenden 26. Sapte 


8 Die Schrift druckt es klar uns 
ae — eed finnig vnd grimmig werden / nemlich / nicht daher / daß fie Melancho⸗ 
Feder raſen ſiſch ſeynd / welches eaufa remots iſt / ſondern daß fic von bdfen Get, 


f ben / ſch mit Sreinen geſchlagen / vnd jhre Leibe grewlich zugerichtet 


der Scraſſen da fie geweſen / hat reiſen oder wandlen fénner. 


to aus Chriſti Erlaubnis gefahren / vnd den Saͤwen⸗ mit 


y, 


by 


— fern wie 8 Hieronymus nd D, 


Lurherus auch ſagt / daß Melancholia nichts anders fey / dann Bale. 8 


neum Diaboli, ein ſolcher Melancholiſcher Kopff fey des Teuffels 
Luſtbad / wo jhm niche dnech durch ein Ge⸗ 
gewehret wird. 


Es ſetzet auch vvierus ein Erempel von einem ſochen Me, 
ſunchofiſchen Weib / welche jahrlich fo eine teuffeliſche Fantaſey oder 
Mariam befommen / daß fie etliche Wochen des Nachts in den Graͤ 
bern vnd auff den Kirchhoͤfen gelegen / zuweilen auff die Gaſſen ge. 
lauffen / die Thuͤren den kenten mit vngeſtũm auffgeſtoſſen / vnd die 
Fenſter auß geſchlagen / des Tages aber habe fic ſich an heimliche dv 
ter verkrochen / oder in die Buͤſche vnd Walde gelauffen / vnd daß 
ſle ſelche Vußnnigtenn gememiglich wind bie Often fey antom⸗ 


ſoſche me beute 


ſtern beſeſſen / eingenommen / vnd alſo agitirt vnd geplagt werden / wie 
zu ſehen iſt / Matth. J. Mart. f. Lues 8. da ausdrücklich von dem 


Erſtlich / daß fie heſeſſen geweſen Bon béfen Geiffertt. 
Zum andern / dag fie in teinem Haufe geblteben / * Tag 
tn Nacht auff den Bergen vnd in den Graͤbern geweſen. 
Zum dritten / daß ſie keine Kleider angelidten / ſondern dieſelbi⸗ 
on der Haut geriſſen / ond nackend herumb gelauffen ſeyn. | 
Zum vierdten / daß fie Feſſek vnd Ketten abgeriſſen vnd zerrle / 


haben. Hernach auch gegen andere / alſo / daß niemand ſicher auff 
Zum füͤnfften / daß die vnſaubere Geiſter vnd Teuffel gebeten 


haben daß Chris ihre ctlanbe tn die su fahren. 


um ſechſter / daß ſte von den armen Menſchen in die Saͤr / 
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te Melancholia geweſt / nemlich des Veuffels Tyranney vnd Ge 
walt / der richtet emen Menſchen / wann er Erlaubnis von Gort ober, 

toͤmpt / ſo jaaͤmmerlich zu / daß man es ohne mitleiden vnd ſchrecken in 
den Evangeliſten nicht wol leſen kan / geſchwelge dann ⸗ ſelbſt mit 


Augen ſehen. 


Der liebe / fromme Gort behüt ons and diglich / 


durch Chriſtum Jeſum ſeinen Sohn vnd vnſern Heng / fir des 
Teuffels vnd aller ſeiner 
vnd Grawſamkett / Amen. 1721 


Das achte Kapitel. 


Schtt bißwetlen dem 


Wer. was fic außrichten / das verrichte der Teuffel durch 

ſie: Item / daß auch der Teuffel nichts zu thun vermöͤge / es ſey denn 
daß jhm Gott ſolches verhenge vnd zulaſſe: So folget jetzund in 
richtiger Ordnung: Warumb dann Gott dem Teuffel vnd ſeinen 


Werekzeugen ſo viel geſtatte vnd einraume / daß fie fo groſſen Jammer 


ſtifften / die Menſchen plagen vnd bezaubern / andy Bich vnd Fruͤch⸗ 
te beſchaͤdigen vnd verderben / Wir ſind ja alle Gottes Creaturen / 
geſchaffen zu ſeinem Ebenbilde? es auch das Viehe vnd 

Fruͤchte der Erden Creaturen Gottes / vnd dem Menſchen zu Nutz 
vnd gutem erſchaffen? So iſt vnſer He d dt vnd Gore auch ein 


Heng vber den Teuffel? Warumb verhindert er dann ſeine An⸗ 


ſchlaͤge nicht? Ja / warumb geſtattet vnd ſihet er dem Teufel fo vie! 
nach? Wie mag er dem Teuſſel Frewde und thas 
er vns arme Laute? 


Daraus ich — 


Ach dem wir ſi 
Mas auberer vnd Hexen fuͤt ſich ſelbs nichts toͤnnen daß 
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gant Vrſa⸗ Gott infonBerheit verhenget / daß er Hurd ſeine Zauberer vnd Vn. 


willen. Keine Majeſier vnd Allmacht / ſeine vůterliche Fur ſorge vnd Liebe / Fo 
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Schutz fle vorlengſt die C hriſten iebendig verſchlungen hetten. 
Pialos v. 20. hertzigkeit / daß er war den Chriſten eine daft aufflegt / vnd etwas vber 


* 


Neſoaſio. Antwort. Gott verhenget gewiß lich dem Teuffel nichts boͤſet / 


er wiſſe denn etwas gurs daraus zu machen. Vnd das thut er / vn 
hats gethan ben den Juden / enden vnd Chriſten. Daß ihm aber 


chen warumb helden / den Menſchen s Viehe vnd Fruͤchten auff Erden ſo groſſen 
Schaden chan lan / deſſen fonnen liche Vrſachen erlehlet werden. 


Erſllich thut es Gott vmb fein ſelbſt willen / auff daß hieraus 


ſein 


wol auch ſeine Langmuth vnd Gerechtigtett / jeder maͤnntglich foe ⸗ 

ren vnd erkennen moͤge. | 

1. Als fuͤrs r. Ob wol Gott der Heng dem Teuffel vnd ſeinen 
Werckzeugen biß weilen eiwas ober den Menſchen verhenget / ſo ſte⸗ 

ret er dende darnehen ein Ziel / weiches fie nicht vberſchretten 
koͤnnen / vns ztwinnget ſie / daß fle nichts weiter thun duͤrffen / als er jh. 

nen zuleſſel / muͤſſen alſo Teufſel vnd Hexen der Allmacht Gottes 

vnterwor fen ſeyn / wider ihten willen. Wann Jeſu Chriſtt Namen 
v.10. genennet wird / ſo muͤſſen die / fo vnter der Erden find / hte Knie vor 
Ihm biegen / als fur / der gewalt vber ſie har. 

2. aus dieſem Werck die vaterliche Provibeng ond 
/ die Goss füt ſeine gleubige vnd fromme Kinder auff Er, 

hat vnd tregt / daß fe ides ale bes Garang 
vnd der boͤſen Leut / beſchuͤtzet vnd erhelt / anſſer welchem gnaͤdigen 


mon hieraus ſeine groſſe liehe / Gnade vnd 


* Cor. 10, v. iz. 


fle verhenget / aber doch micht mehr als fie ertragen vnd vberwinden 


4. 4. Bey ſolcher Mihengnis Gottes hat man auch zu ſpuͤren 

ſeine groſſt Langmulh / daß et denen Teuffelsleuten fo lang zuſihet / 

Kom, 2. v. 4. vnd ſie nicht alsbald vber ihrem Herenwerck zur fltaffe zeucht / wie er 

| oͤndte: Da fle freylich Gottes Guͤte zur 

1. 5. Haben wir hie ein klares Zeugnis ſeiner vnwandelbaren Ge 

rechtigkeit / in dem er die Vnholden gleichſam zur Ruthen on 
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er / die ſůndliche · vnd loßterhaſfte Menſchen durch ſie u 
ſtraffen / wie hernach folgen wird. 
Hi. Daß Gott dem Teuffel vnd ſeinen Dienern bißweillen etwas . 
boͤſts verhenget / geſchiehet propter Hominum Ultilitatem, vmb mans 
der Menſchen Nutzen willen / darzu es Gott gemeiniglich richtet / be, Nugen wile 
vorab bey ſeinen Gleubigen vnd Außerwehlten / darumb ſie wol mit 
Joſeph zu ſolchen zauberiſchen Leuten ſagen koͤnnen: Ihr gedachtets Gen go. v.20, 
doͤß mit mir zu machen / aber Gott gedachte es gut zu machen. Denn 
wann die Chr iſten vom Satan vnd ſeinen Inſtrumenten beleidiget 
werden / es geſchehe auff welche weiſe es wolle / fo dienet es jhnen zur 
vbung des Glaubens / der Gedult / vnd Beſtendigkeit im Gebet: 
Sitemal die Truͤbſal Gedult bringer: Gedult aber bringet Erfah, nom. v. 4. 
tung / Erfahrung bringet Hoffnung / Hoffnung aber leſſet nicht zu 
Wie ſolches das Exempel Jobs gnug ſam auf, Job. & 
Wann andere erfahren / wie der boͤſe Geiſt durch feine liebe 2. 
Getrewen / ſo vielen Leuten da vnd dort ſchaden zufuͤget / ſo kan vnd 
, fol es jhnen darzu dienen / daß fic deſto behutſamer in jhrem Chriſten⸗ 
thumb wandelen / Gott vor Augen haben / vnd ſich fuͤr muthwilligen 
SGuͤnden huͤten / damit nicht der boͤſe Feind Macht vnd Gewalt vber 
ſit bekomme. Dann ich wil dir ſagen (ſpricht der Engel Naphael zu eds. v 
Tobla / vber welche der Teuffel Gewalt hat / nemlich vber die jenigen / 
welche Gott verachten / c. 
Fuͤrs dritte / wird durch ſolche beleidigung / welche die fromme 3. 
Chriſten von dem Satan ond Hexenleuten außſtehen muͤſſen / allge⸗ 


mehlich der Hoffart gewehret / vnd dargegen die Demuth ſampt an. | 
dern loͤblichen Tugenden bey ihnen gepflantzer / wie denn S. Paulus 
bekenne / es fen jm ein Pfal ins Fleiſch gegeben / nemlich des Satans 
Engel / der jhn mit Feuſten ſchlage / auff daß er ſich der hohen Offen⸗ 8 
baruna nicht vberhebe. Wie auch an Job zu ſehen / daß er virb ein Job. 25. v. , 
ander Mann worden / als er damaln geweſen / da er noch in ſeiner k. 8 
niglichen Huͤtten geſeſſen / wie er im 29. Capitel ſelber bekenne / vnd 
ſolche Leut hernach mit David bekennen vnd ſagen muͤſſen vm 
wann du mich demüutigeſt / ſo macheſtu mich gros. em: Es iſt mir 
neb / daß du mich demuͤnigeſt / auff daß 2 ee Nechte lerne. 
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| 
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beeſſere achtung anff die ſchant geben / vnd ſonderlich fich ſelbſten me 


Menfehen 


€ briften auffmuntern / daß fie dem Teuffel vnd den zauberiſchen deft 


Tetb vnd Seel / Mann / Weib / Kindern / Geſind / Viche / Haab vnd 

Guͤtern / vnd allem fo ſie haben / mit dem Gebet / Abends ond Mor, 
gens / vnd wann ſie aus vnd eingehen / Gott ihrem allmaͤchtigm 

Schutzherrn befehlen / daß er ſie vnd das ihrige far — 

allem feinem zauberiſchen anhang gnaͤdig bewahren wolle. 
III. Zum dritten / daß Gott dem teuffeliſchen 

Vp der Fale Thaten verhenget / geſchiehet vmb der Menſchen vielfeltigen 


Sünde we⸗ Suͤnde willen / dieſelbige darmit an den Gottloſen zu ſtraffen. Es or 
gen. hen vorzeiten die alte Thriſten pflegen zu ſagen / Gott ſtraffe eine Vn, 
holde mit der andern / vnd darmit ſo viel wollen zu verſtehen geb 
wann die Menſchen ſelber zu Vnholden werden / das iſt / durch] 
SGottloſes Weſen ſich gegen Gott verhaſſt / vnhold vnd vnwerth me, 
cen / ſo ſtraffe Gott der HERB ſolche Leut durch die boͤſe hacen 
Hexen vnd Vn hoden. 
Deren Suͤnden aber / die durch Gottes Verhengnis mitt bet | 
Vnziefer geſtrafft werden / ſeyn viel vnd mancherlen / 
nicht wol alle zu ertehlen / vnd doch beuffig bey der 
Welt im ſchwang gehen. 
Vnter denſelben fuͤhret g gleichſam den Preiß / bey den vbel a 
tira rathenen Chriſten / das verbotene Vertrawen auff die Creaturen / 
mens Gort der & felb durch den Propheten Jeremam 


Jerr verfſtucht hat) vnd das zauberiſche Segenſprechen (davon droben im 4 


v. Mi ond gewißlich von dem nicht vngeſtrafft bleibet. Denn 


dritten Capitel) damit man Kranckheiten vnd anders Vbel vertrei / 
ben wil / dadurch der Name Gottes ſchendlich mißbrauchet wird / 


weil man diß orts Gott hindan ſetzet / vnd die ordentliche Mittel / ſo 
er geſchaffen / fahren leſſet / Rath vnd Huͤlffe bey den Zauberern vnd 
Hexen ſuchet / leſt es Gott geſchehen / vnd ſchicket ſolchen Leuten (zur 
wolverdienten ſtraff) den Teuffel vnd fein Geſchmeiß vber den Hals / 
dle fie vnd ihr Vieh / oder was fie ſonſt haben / bezauberen / krum vnd 
lahm machen / r jhnen gon Men — 
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Von der Zauberen. 239 
licht wieder mag geholffen werden. Da es dann hernach nicht vn⸗ 
hllich heiſſet / En gape tibi hoc, Sehe hin habe dir das 

Die ander Suͤnde / die Gott biß weilen mit den Hexen ſtraffet / 
if das ſchreckliche ſiuchen vnd ſchweren / da man dem Nechſten alles E- 
Vngluͤck an Hals wuͤntſchet / daß er auff allen vieren erkrumme / daß 8 
ihn der Brech erſtoſſe / vnd was dergleichen Schwuͤr mehr ſeyn moͤ⸗ 
gen; welches Gott gemeiniglich vmbtehret / vnd durch den Teuffel 
vnd ſein Zaubergeſindlein eben das den jenigen begegnen vnd wider⸗ 
fahren leſſet / was fic andern geflucht vnd gewuͤntſcher haben. Vnd 
wird alſo an jhnen rechtmeſſig vnd wolverdienter weiſe vollzogen / 
was Sirach im 27. Cap. ſolchen Leuten gedraͤwet hat / da er ſchreibet: 
Wer den Stein in die hoͤhe Wr dem le er auff den Kopff: Wer 
heimlich ſticht / der verwundet ſich ſelbs: Wer eine Grube grebt / der 
ſellet ſelbs drein: Wer einem andern ſtellet / der fehet ich ſelbs: Wer 
dem andern ſchaden thun wil / dem loͤmyts ſelber vber ſeinen Nals 
daß er nicht weis woher. 
Ferner iſt bewuſt / daß die Prebige goͤrtliches Worts vm 
Gebrauch der hochwirdigen Sacramenten / fo wol auch das liebe Sram 5 
Gebet / die rechte Mittel ſeyen / dadurch wir Chriſten aus des Teuf⸗ SS 
ſels Gewalt erlediget / vnd fuͤr ſeinen ſewrigen Pfeilen verwahret do. Sacra⸗ 
werden: Wo nun Leute ſind / die ſolche goͤttliche Mittel verachten weuken. 
vnd fahren laſſen / denen geſchicht nicht vnrecht / wann ſie ſchon dem 
Satan vbergeben werden / daß er ſie an deib vnd Gut martert vnd 
peiniget / nach ſeinem Wolgefallen. Dann es heiſſet bey Gott dem I 7 — 4 
Nex nw / Wer mich veracht / ſol wieder verachtet werden. Item 
Weil jhr laſſet fahren allen meinen Nath / fo wil ich auch lachen in 
twrem vnſall / vnd ewer ſpytten / e. 
iff, die Hinlaͤſſigkeit im Seraffamy nicht elne geringe 
Suͤnde / die durch das Hexenwerck geſtrafft wird. Dann wann of- Sg 
fentliche Suͤnden / Schand vnd Laſter von der ordentlichen Obrig⸗ amps, 
keit nicht gebuͤrender maſſen h werden / ſo verhenget Gott dem 
Teuffel / daß er durch ſeine Gehuͤlffen das jenige verrichtet / was die 
hetten thun ſollen / welche vom Hoͤchſten die Gewalt empfangen hae sap, . v. a. 
ben / vnd trifft We bas — 0 bald die ee als die 
Vutenhanen. 
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Boer bas weil Zorn / Zanck vnd Hader / Mord ond Tobſchlag 
5 nicht mehr für vnrecht oder ſtraffwirdig bey den Welikindern wil ge⸗ 
F. ed, halten werden / ſo ſtraffets Gott mit dem rachgierigen vnd moͤrde, 
5 Re, riſchem Teuffelsgeſind / ats der ein Moͤrder iſt von anfang / vnd nur 
de uſt vnd Stebe har zu würgen vnd zu ermorden / vnd dannenher ſeine 
Wertckzeug / die Zauberer vnd Hexen / inſtendig dahin abrichtet vnd 
fe bey den Menſchen Mord vnd Todrſchlaͤge anrichten. 
6. dem / Gore auch dieſe Suͤnde durch den Teuffel vnd 
ond Mraffenr wann die Meuſchen ihren jungen vnd geſunden 
dourerey. Leih fy ſchendiich nir Hurerey vnd Vnzucht / vnd andern Teuffell 
ſchen Wercken mißbruuchen. Wie an denen ſieben Maͤnnern zu 
ſchen die der Jungſtawen Sara / Raguels Tochter / find vertrawet 
— welche alle ein boͤſer Geiſt vmb der Bnzucht willen getoͤd⸗ 
Geo Nicht weniger wil Gore die Trunckenheit ſtraffen / an denen / 
~ zeundenbeit. ble Helden find Wein zu ſauffen / vnd Krieger in Fuͤllerey: Die des 
Biase v. 2. Morgens fruͤe auff ſind / des fauffens ſich zu befleiſſigen / vnd ſitzen biß 
im die Nacht / daß ſte der Wein erhitzet: Die werden aus Verheng, 
nis Gorres / jhnen zur ſtraffe / durch den Teuffel vnd Vnholden man 
nichmal frum vnd lahm gemacht / an Haͤnden vnd Fuͤſſen. Vnd 
| weil man den reichen Segen Gottes nur zur Suͤnde vnd Schande 
— brauchet / dadurch der fromme Gott hefftig erzuͤrnet vnd beleid 
aa get wird / ſo leſt ers geſchehen / daß die lieben Fruͤchte auff dem Felde / 
— an Wein vnd Korn / durch Hagel vnd Schnee / Meltaw / Naupen / 
8 Reiffe / vnd andere Vngewitter verderbet werden. 
8. dann auch der verſluchte Geitz vnd Borkuuff / Sain 
— derey vnd eigener Nutz Gott dem He d otor wenig vrſach gibt. 
Fgegen den Dann weil ſolche Wucherer vnd Schinderfeſſel gegen den armen 
Tones, Witwen vnd Waͤiſen / Item / alten vnd krancken / elenden vnd ver- 
triebenen Leuten / ſich fo hart vnd vnbarmhertzig erzeigen / daß ſie von 
dem Reichen Segen / den ihnen Gott in guten wolfeilen Jahren 
gegeben / zur thewren zeit dem lieben Armut nichts omb die gebuͤr / 
(vit jest nicht ſagen / vmbſonſt eder zum Almoſen) widerfahren vnd 
iukommen laſſen / ſo verhenget Sote / daß entweder der Donner vnd 
Hagel das folgende Jahr jhnen alles auff dem Felde erſchlegt / oder 
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Von der Jauberey. 


Schaden an denen Fruͤchten widerfehret / welche fie aus lauter Geig 


auff eine groͤſſere Thewrung / inne gehalten / vnd dem armen gemet, ev. v. 14. 


nen Mann nicht haben zu lieb werden laſſen. Wie deſſen ein ſchreck⸗ 
lich Exempel erzehlet wird / daß nemlich in Schwaben ein ſehr reich 
Edelman geweſt de ſſen Namen ich vmb des Geſchlechts wegen ver. 
ſchweigen wil) der einen groſſen hauffen Fruͤchte zuſammen geſchuͤt. 
tet hatte: Als aber ein armer Vnterthan zu jhm kam / der viel kleine 

Kinder hatte / begeret einen Sack mit Getreide / vnd brachte jhm 6. 

Taler / mit dem verſprechen / er wolte die vbrige 6. Thaler jhme jn, 
nerhalb 8. oder 14. Tagen auch erlegen / ſchlug ihm der Edelman fol, 
ches trotzenlich ab / vnd ſagt / wenn er Geld hette / fo were jhm die 


barmhertzigen Mann alles Vngluͤck gewuͤntſchet. 


Vber etliche Tage hernach / als der Juncker ſeinen Diener auff 
den Kornk aſt en geſchickt / daſſelbige zu beſichtigen vnd zu ruͤhren / 


koͤmpt er eilends vom Kornkaſten gelauffen / mit zittern vnd ſchre⸗ 


auff der Kornbuͤhnen / vnd freſſen das Korn: Vnd iſt der Knecht 
ob — em Geſicht dermaſſen erſchrocken / daß er in wenig Stunden 
geſtor 2 


Db dieler Botſchaſſ iſt der Herr hoͤchlich erſchrocken / alsbalb 


cken / vnd ſagt: Es ſtehen drey grewliche groſſe ſchwartze Ochſen 


aber ſonſt durch den Teuffel vnd feinen anhang / mereklicher groſſer 


Frucht feil / ſonſt nicht. Hiemit iſt der arme Vnterthan mit trawri⸗ 
gem Hertzen vom Junckern gegangen / vnd bey ſich ſelbſt dem vn⸗ 


einen andern Diener dahin geſchickt / der jhm gleiche Botſchafft ge, 
bracht. endlich iſt der Juncker ſelbs dahin gerennt / die Warheit 


gruͤndlich zu erfahren / durch eine Spalt hinem gekuckt / da hat er 
mancherley vnd ſchreckliche Thier geſehen / die das Korn auffgeſſen / 
darob der Juncker dermaſſen erſchrocken / daß er vnſinnig vnd taub 
iſt worden / gleich als wann er vom Teuffel beſeſſen were / alſo daß 


man bp hat an Ketten legen vnd verwahren muͤſſen / ond iſt auch 
n 


endlich in die ſer Vnſinnigkeit geſtorben. 
Dieſe Hiſtort iſt alſo warhafftig vnd von ſo vielen außgebreitet / 


darumb ich ſie auch / jedermaͤnniglich / ſonderlich aber den Kornwuͤr⸗ 


men / zur Warnung hieher habe ſetzen he 2 Zum 


> 


Seb Franck. 
Chrox. p. 
f. gl. 


daß fie auch von den Italianern in jhren Schrifften verzeichnet iſt / der. sizarus, 


‘ 
N 
1 * 


rv. IV. Zum vierdten verhenger Gotr dem Teufel er WW 
8 tes gluͤck in der Welt flifften kan / vmb ſein / des Truffels / ſelbs willen? 
Willen nicht zwar der meynung / daß jhme hierdurch etwas zu gutem kom⸗ 
mean ſolle / ſondern fir eins darumb / auff daß man hieraus ſeine teuff⸗ 
liſche Boßheit vnd Macht deffo beſſer erkennen lerne / was er fir ein 
artliſtiger / boßhafftiger / verwehmer / maͤchtiger vnd Blutdurſtiger 
Geiſt ſey / vnd wie er alles / was da lebet / vnd den Menſchen zum be ⸗ 
ſtem erſchaffen iſt / gern auff einmal verderben wolte: vnd je mehr jhm 
verhenget wird / je mehr er begeret / inmaſſen aus ſeinen Worten zu 
Job. 1. &. vernehmen iſt / die er wider den Job gere der / vnd eines nach dem an⸗ 
dern von Gott begeret hat. Inſonderheit aber / wie er die Menſchen / 
die ſich an jhm ergeben haben / fo: ſchrecklich derblenden / vnd zu den 
aller grewlichſten Bbelthaten bewegen koͤnne. Daher dann S. 
Bobs. v 10. Pauſus die Chriſten nicht vergeblich fo ernſtlich vermahnet / daß ſie 
ſillen ſtarck ſeyn in dem Sem ot d vnd in der Macht ſeiner Stercke / 
vnd den Harniſch Gottes anziehen / damit ſie beſtehen koͤnnen gegen 
die ſiſtige anlaͤuffe des Teuffels / vnd daß ſie / wenn das boͤfe Stuͤnd⸗ 
lin toͤmpt / Widerſtand thun / vnd alles wol außrichten / vnd das Feld 
2. Zum andern auch darumb / daß man hieraus klar ſehe vnd 
ſpuͤre / wie der Zeuffel Gottes vnd Chriſti Macht vnterworffen ſey / 
vnd nicht mehr koͤnne noch duͤrffe thun / denn jhm erlaubet wird. 
Sonſt wann es dem Teuffel fre ſtuͤnde zu beſchaͤdigen was er wol⸗ 
tte / wurde er in einem Augenblirk alles verderben / was von Gott ger 
de ſchaffen it. Aber das leffer jhm Gott nicht zu. Non quant um ni⸗ 
611 Tom. 3. titur, ſed quantum ſinitur, er darff nicht greiffen / wie weit er gern 
wolte / ſondern fo fern jhm zugelaſſen wird / wie Auguſtinus ſaget. 
Teuffel vnd ſeine Diener find Kettenhunde / fo weit die 
KRette nachgibt / ſo weit koͤnnen ſte gehen. 5 
Wi bende. V. Endlich / Daß Gort fo viel vbels dem Satan | ſeinen 
zen willen. Schupen verhenget vnd nachſihet zu ſtifften / geſchiehet vmb der Vn⸗ 
bilden willen / daß fre entweder ſollen bekehret / oder / nach dem fic das 
Maß jhrer Suͤnden erfuͤlet haben / deſto ſchrecklicher geſtrafft were 
den. Dann wann Gort der Heng jhnen nicht alles geſtattet / nd 
viel ding / damit fic ſchaden thun wollen / trafftlos vnd zu nichten — 
; 


— 
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Von der Zauberenvn. 2 
chet / ſo wolte er gern / daß fie dabey in ſich ſelbs glengen / vnd bedaͤch⸗ 
ten / daß Gott maͤchttger vnd archer fey als der Teuffel vnd ſein gan⸗ 
gee Anhang / vnd was der boͤſe· Geiſt mit jhnen vorhabe / nichts an⸗ 
ders denn eitel Luͤgenwerck ſeye / damit er fic aͤffet vnd anfuͤhret / fp 
lang vnd viel / biß ers vollend ins ewige Verdamnis ſtuͤrtzet: Dar, 
umb fie jhme vnd allen ſeinen Wercken abſagen / vnd ſich wie der mit 
wahrer Chriſtlicher Buß / zu dem wahren lebendigen Gott / ihrem 
Schoͤpffr / Erloͤſer vnd croͤſter / wenden vnd belehren ſolten / auff daß 
ſie ewig ſelig wuͤ rden. : 
Wolken aber die Hexen ſolches nicht thun / ſondern bey ihrem 
Teuffelsdienſt much willig vnd hals ſtarrig verharren / und alſo das 
Maß ihrer Suͤnden redlich erfuͤllen / ſo haben ſie nichts gewiſſers zu 0 
gewarten / denn daß eine ploͤtzliche vnd ſchreckliche Straffe ober ſie 
kommen werde / ſintemal die H. Schrift bezeuget / wenn das Suͤn⸗ 
denmaß gefuͤllet / daß als denn Gott nach ſeiner ſtrengen Gerechrig⸗ 
keit vnd vnerforſchlichem Gericht mit ſolchen Leuten abrechnet / vnd 
wie er fie befindet / alſo die ſtraffe ergehen leſſet. Dann ſo langmuͤtig sir. . v. z. 
vnd gnaͤdig als onfer lieber Gott iſt / fo zornig kan er auch bald wer⸗ 
ben / vnd fein Zorn vber die Bottloſen hat kein auffhoͤren. 

Das find nun kůͤrtzlich die Vrſachen / vmb deren willen Gott 

dem Teuffel vnd ſeinem verfluchten Hexenvolck fo viel verhenget vnd 
mleſſet / daß fle viel ſchaden thun koͤunen. r 255 

Defer einfeltige Bericht fol ons Erſtlich zur Lehr dienen / daß Nas — 

wir daraus erkennen lernen / wie Gott der He. n % ſeine Heiligen in Qerichte. 4 

dieſer Welt ſo wunderbarlich fuͤhre / daß / ob er ſie ſchon zu zeiten viel 1. 

vnd groſſe Ang erfahren leſſet / die jhnen der Satan durch feine 0 an 

Werckzeuge zufuͤget / dannoch ihnen wiederumb daraus hilffet / nd * 

ver ſchaffet / daß es zu einem guten Ende gereichen muͤſſe / Wie 

r- droben bey der erſten vnd andern Vrſach Meldung geſche⸗ , 

Zum Andern / fol Biefes zu Erweckung Chriſtlicher Gedult 

dienen / daß / wann Gottesfuͤrchtige Chriſten auff hiebevor erzeh⸗ Dermannag 

lete welſe angegriffen werden / fie ſolches nicht dem Teuffel vnd Sol 

ſeinen Vnholden follen dafur achten / 


was 


* 
a 
* 


ſen Vrſachen hat / warumb er dergleichen verhenget / ſo fol billich ein 
hren; v5. Si 


. 1. Schirm des Hoͤchſten ſitzet / fo koͤnne jhn der Teuffel vnd fein. hauffe 


van wol mit Eſala trotz bieten / vnd (agers Bringet ewre Werck zuſam⸗ 


2% Fbhriſtlicher Bericht 

6 was geſchehe / das geſchehe nach Gottes vaͤterlichem Willen vud 

Aug in PGs Verhengnis / Wer der alte Lehrer Auguſtinus hieven rede: 
Quicquid acciderit juſto, voluntati divine deputet, non pore, 
ſtati inimici; ſavire ile poteſt, ferire, falle noluerit, non poteſti 
Dass iſt: Was dem Gerechten widerfehret / das alles geſchicht nach 
SGottes Willen / nicht aus des Teuffels Macht oder Gewalt: Es tan 

war derſelbe wuͤten vnd toben / aber wenn Gott nicht wil / kan er ntes 

mand beſchaͤdigen noch beleidigen / viel weniger gantz vnd gar verder / 

ben. Weil es dann principalicer von Gott koͤmmet / der ſeine gewiſ⸗ 


riſt / nach der Vermahnung des Propheten Jeremiæ / ſolches 

Joch vnd Creutz deſto williger vnd gedultiger auff ſich nehmen / vnd 

Job i. v . ſich mit Job zu Gott wenden / auff jhn ſehen / vnd ſagen: Der HERK 7 
der He hats genommen / der Name des 

3. Zaum dritten / dienet gethaner Bericht zu einem hertzlichen 
croſt.¶ Troſt / daß wir wiſſen / wir ſeyen nicht des Teuffels Macht vnterworſ⸗ 
fen / fondern wir ſeyen in Gottes Hand / fo lang er die nicht abziehe / 

koͤnne Ong der Teuffel im wenigſten nicht beykommen. Denn er iff 

Joh. 10. . 25. ſtaͤrcker denn alles mit einander / Er hat ſeine Schaͤflin in ſeiner 
Hand / die wird er jm nimmermehr heraus reiſſen laſſen. Drum 

ſol ein recheglaubiger Chriſt nur getroſt in ſeinem Beruff fortfahren / 

fein vertrawen auff Gott ſetzen / vnd dafuͤr achten / wann er vnter dem 


nicht beſchaͤdtgen. Denn Gott habe ſeinen Engeln ober jhm be 
daß fie jhn vnd die einen behüten ſollen auff alen ihren 


* Derowegen ſollen wir nicht fo kleinmuͤtig ſeyn / wann wir vers 
nehmen / wie der Teuffel durch feine Mittelsperſonen / beydes vnter 

| Menſchen vnd Vieh fo groſſen ſchaden anrichtet: Sondern es fol 
Pat 56. vun. ein ſeder getroſt mit David ſagen: In Dye ſperabo, non timebo, 
Aud faciat mihi homo? Auff Gott hoffe ich / vnd fuͤrchte mich 

N nicht / was koͤnnen mir die Menſchen thun? Ja was ſol mir ein 
Gottloſer Zauberer vnd Teuffelsbot thun? Drumb fan man jhnen 


men / 
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Von der Zauberey. 247 
men / vnd laſts ons ſehen / Trotz thut ons gucs ober ſchaden / vnd 
einem Gatte en ohne Gottes Willen ein 
Solte aber ſchon der He de of dem Teuffel vnd ſeinem zaube⸗ 
riſchen Anhang ober einen frommen Chriſten perhengen / vnd ihn in 
einem oder dem andern beſchaͤdigen laſſen / ſo kan ſich doch ein ſolcher 
Chriſt aus gethanem Bericht deſſen troͤſten / daß GOT T auff die 
ſeinen allezeit ein vaͤterlich Auge hat vnd behelt / vnd nicht geſtattet / 
daß die boͤſen Geiſter vnd Menſchen / fie an allem was fie haben / ſon⸗ 
derlich an jhrer Seelen / nach ihrem muthwillen verletzen moͤgen / 
ſondern macht / daß die Verſuchung fo ein ende gewinne / daß fies . Cor 0. vst 
koͤnnen ertragen / wie S. Paulus bezeuget. Bnd Gott der HERR . 
ſeine Gegenwart / Huͤlſfe ond Schutz ihnen vielfeltig in ſeinem H. 
Wort verſprochen hat / als ſonderlich im 9 1. Pſalmen / da er ſagt: Er dal. en v.14 
begeret mein / ſo wil ich jhm anßhelffen / Er kennet meinen Namen n 
darumb wil ich jhn ſchuͤtzen: Er ruffet mich an / ſo wil ich jhn erhoͤ⸗ | 
ren / Ich bin bey ihm in der Noth / Ich wil jhn heraus reiſſen / vnd u 
Ehren machen Deßgleichen hat er bey dem Propheten Zacharla zach,2. v.2, 
im 2. Cap. ſeinen Glaubigen die Zuſagung gethan / daß er vmb ſie 
the fettige Mawer ſeyn / vnd ſich herrlich vnter jhnen erzeigen 
wolle / ꝛc. | 
SOndlich aber fol der geſchehene Bericht allen Menſchen zur 4. 
Warnung dienerd / dap dunn ſich für muth willigen / vor ſetllichen vnd Warguns 
beharrlichen Suͤnden fſeiſſig vnd wol fuͤrſehe. Dann ob wol Gott 
der He Ne gemeſder / auch vber die Frommen viel boͤſes ver- 
henget / fo widerfe ret es doch den Gortlo ſen ſieben mal mehr / wie dir.. v., 
Sirach ſchreibet. Das tf: Wer ſicher vnd Gortlos iſt / vnd haleftar- 
tig in Suͤnden wider das Getdiſſen derharrer / det hat ſich eben mal 
mehr denn andere fuͤr dem Hexengeſindlin zu befirchren vnd zu be ⸗ 
ſorgen: Vnd zwar / dieſes nach Gottes gerechtem Vrthell wie hier ⸗ 8 
von der alte dehrer Auguſlinus redet Dmones non poſſunt quod 
non ſinuntut, efficere ſinuntur autem alto Di ſummi juſtoque 10. 
judicio pro merĩtis eorum, quos ab eis vet affligi bantum vel et- 
lam fubjici juſtum eft> Dus Die boͤſen Me nichtes 
verrichten / es 2 
j ) * 


4 
* 
an 
‘ 


des Allmaͤchtigen gerechten Gericht / ney 
Verdlenſt deren / welche rocht vnd bilucher werſe entweder non jh 
neun angefochten / oder aber gar vmb Leib vnd Leben gebracht werden. 
| Wer file dern Teuffel vnd ſeinen Miigehuͤlffen wil 
bewahlet ſeyn / der / ſo lieb ihm ſeine zeitliche vnd ewige Wol 
10. v. 8. fart iſt / daß er dem guten vnd frommen He / wie David alſe 
Gott nennet / nicht fur ſetzliahher weiſe vrſach gebe / etwas boͤſes vber 

jhn zu verhengen / ſondern wandele vielmehr fuͤrſichtiglich / vnd wer 
v. be verſtendig / was da ſey des Hen Wille -practicive auch den 


. 7. v. zl. ſelben in der That vnd im Werrk. Dann welche thun den Willen 


Ich. 36. des Vatertz im Hummel / die ind ſemper frey 
3 vnd kit als die der Sohn Gottes ſelbs frey machet 
Es ſollen aber inſonderheit die Sauberer / Hexen 
ſonſt weiter demſelben Vnziefer mehr anhengiz iſt / allhie ernſt lich 
be 44. gewurnet ſeyn / daß ſie (wit auch oben gemeldet) dem boͤſen Geiſt / det 
ein Higher vnd Moͤrder iſt von anfang / nicht lenger zu Gebot ſtehen 
vnd ſeinen Willen vollbringen helffen / ſondern bey zeit davonah 


Das neundte 


rng welche bey den Zauberern 
Vvnd ihres gleichen Rath vnd Huͤlffe ſuehen. 


Si iſt jederzeit ſehr gemein in der Melt gy 

weſen/ nicht al ein bey den Heyden / ſondern auch vnter dem 

vnd 215 Volek Gottes / daß man in fuͤrfallenden Noͤthen vnd gefaͤhr / 

— lichen Zuſtaͤnden / den Zauberern / Warſagern / Schwartzkuͤnſtlern 

‘bey rachs iu tls 
ezu | 

Nd n. Alſo hielte der Koͤnig Pharao vlel Zauberer in Egypten daß 
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OM S 1. Tim g. u. 
ſchreibet. 
Balack der Moabiter Konig leſſet den Numer v. 
fager vnd Beſchwerer / zu erfordern / vnd brauchen 
Der Koͤnig Saul beſihlet ſeinen Knechten / fie ſollen jhm ein 15am. 21.7. 
Weib ſuchen / die einen Warſagergeiſt habe / vnd er gehet ſelbſt hin N 
bey eiteler Nacht zu der Zauberin gen Endor / vnd bittet von jhr / baß 
fi wie Sam am . Cape. 


davon zu leſen ift. 


Nebucadnezar der Kinig hielte auch fine Worſagr / vnd der⸗ Dan, 2 v. 

gleichen Geſinde / Sternſcher / Weiſen / Zauberer vnd Chaldeer / ꝛc. 
In Summa / die Heyden find damit vmbgegangen / vnd andere vers 
ſweiffelte Leut vnter dem Volek Gottes habens gethan / ſintemal nir⸗ 
gend in der Schrifft gefunden wird / dag die heilige Menſchen Gor, 
tes den Teuffel / die Zauberer vnd jhres gleichen rahe gefragt haben. 

Nun aber iſt es leider zu vnſern zeiten dahin kommen / daß auch — 
die jenigen / welche gar gute eiferige vnd recheſchaſſene Chriſten ſeyn „on 
wollen / bey den Zauberern / Segenſprechern vnd Warſagern rath 
vnd huͤlffe ſuchen⸗ Kommen jtgend Zigeuner an ein ort / vnd man 


hoͤret / daß fie den Leuten warſagen / ſo lauffet man jhnen heuffig zu⸗ 
ſie vmb rath vnd huͤlſſe anzuſprechen / dis doch wiſſentliche Lands. 


verraͤther / verrufſte Diebe vnd ehrloſe Leute ſeyn / welche nichts an⸗ 
ders thun / denn bremen vnd morden / rauben vnd ſtehlen / vnd den 
deuten dad Geld aus dem Beutel ſchwenen oder zauberen. Kan 
man denn teine Zigeuner haben / ſo beſuchet man andere / die nichts / 
oder doch nicht viel beſſer ſind. Dann wird jemand kranck / bekoͤm⸗ 
met das Steber oder Zanwehe / ſo ſaufft man gemeiniglich am erſten 
den Zauberern zu / die muͤſſemes buͤſſen / vnd das Geſchoß legen: Feh⸗ 
let den Kindern etwas / ſo mus eine alte veumeynte Warſagerin mit 

jhrem zauberiſchen Segen das beſte thun: Wird ein Vteh auffſtoͤſ⸗ 

fig fo fordert man folche Leut / die můſſens beſireichen vnd ſegnen / 
alsdenn ſol Gott vnd S. Martin jhnen helffen: Hat man 9 T 
was im Hauß oder auſſer dem Hauß vertoren / ſo iſt der ne chſte Weg 
den Warfagern vnd Zauberern / die ſollen es genom⸗ 
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18 
Coe Andere ſind / welche wol immediate bey drm Teuffel ſelbs 66 
fe ſuchen: Als in Armut / daß er jhnen Geld gebe: In Kranckheit 
dag er Fen heiffe: In Scfengnis / daß er fie heraus bringe: In 
Kriegsleufften / daß er ſit eiſern oder gefroren mache / damit jhnen we, 
deer durch hawen / ſtochen noch ſchleſſen einiger Schaden toͤnne zuzt 
fuͤget werden : Vnd was dergleichen 
nacht mögen ale pr abchlen find. 
Aber es iſt ei⸗ Menn iſt es in Warheit eine grewliche Suͤnde / wann maubeh 
ar Same Zauberern vnd jhres gleichen Rarh ond Hilfe ſuchen wil. Denn 
das heiſſet vnd iſt anders mays / dann den Teuffel ſelbſt vmb huͤlfft 
unſprechen / als deſſen Diener ſolche Leute ſind. Denn zu gleicher 
weiſe / wie ein Wnterihan un ſeinet znaͤdigen Fuͤrſten vnd Herrn / 
Cantzter / oder a men Math ſuppltriret / vnd von jhnen be, 
ſcheid empfehet / daſſelbige alles thut / als an den Fuͤrſten ſelbſt / vnd Be 
helts / als ob er von dem Fuͤrſten fabs beſcheid empfangen / dieweil 
dieſe des Fuͤrſten Diener ſind: Alſo auch / wer Zauberer fragt / vnd 
mit jh ſchuffen hat / der hues dem Teuffel / deſſen Diener die 
Zauber Vnd eben hat der Konig Saul anfangs 
t,Sam. die aus ſeinem Koͤniareich gejagt vnd vertrteben⸗ 
. gewuſt / daß fic des Deuffels Knechte ſeyen. 
S860 — Salatisyi inimici 
peregrini, Das iſt / Feinde des gemeinen 
Nutzens / Feinde des menſchlichen Geſchlechts / vnd Frembdlinge 


ede in ber Natur / wie fle der Keyſer Conflancinussedye genennet hat. 


Dctumb hat es Gott fo hoch in ſemem verboten / daß wu 
ja mit denen Leuten keine gememſchafft haben ſollen. Denn alſe 
ſyricht er im 3. Buch Moſe am 19. Cap. Ihr ſollet euch nicht wen 
den zu den War ſagern / vnd ſorſchet nicht von den Zeichendentern / r. 
Welche Wort nicht nur ein wolmeynender Rath / ſon dern ein ernſt⸗ 
licher Befehl ſind / dem alle Menſchen / vnd ſon derlich die / ſo rechte 
Chriſten ſeyn wollen / mit fleln nachtommen ſollen. Wer aber dat, 


vn · wider handelt / der wirds Denn rift Gott dem 


Henan ein Grewel / wie Moſes bezeuget. 
Ja / ſagt jemand / ich las ts wol ſeyn / daß dit / ſo ſolches thun / 
die 


vnd 


| 
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gid andert ihres gleichen / ſich grob an Gott verſuͤnbigen: Das 
aber las ich ſte verantworten / es gehet mich nichts an! Dann ich 


nen kenn, der dergleichen ſachen / bag den mir ſa 
uch Suͤnde ſeyn. 


Ss sa 


aufreder: Aber et gibet ons S. Paulus hierauff einen richtigen be⸗ 
ſcheid / in dem er am ende des erſten C 
mer / etliche grobe Laſter der Heyden nach einander erzehler / als Hu- 
teren / Schalckheit / Geitz / Boßheit / Daß / Mord / Hader / Liſt / ze. vnd 
beſchleuſt mit denen Worten / daß nicht allein die des Todes wir dig 
ſind / welche ſolches thun / ſondern auch andere / die gefalien| haben an 
denen / die es thun. 

So es nun noch der behr S Paul alfobeiifer/ daß Faciens x 
Conſentiens eadem peenadigni ſunx, der Sharer vnd der Bey⸗ 


find: Wie viel mehr werden die Lense in gleicher Verdamnis ſeyn / 


Huͤlffe ſuchen. 


i ſprecher vnd Zauberer ſtraͤſfluch handlen / ſondern fiir gewiß wiſſen / 
daß auch die / fo rathsfragen / in gleicher Schuld ſeyen / darnmb / baß 
dieſes fo wol als jenes von Gott dem He ern lich verboten 
— wir deſſen Sengnifien aus der Schrift 
a en, 1 

Mit dieſer Amworr if die kluge Welt noch nicht 
die bleibet auff ihrem ſtoͤrrigen eiyenfinnigem Kopſſ / vnd 
werden ſonderlich erlicht fuͤrwitzige vnd naßweiſe Weiber gefunden / 
die es jhnen keines weges wollen außre den laſſen / daß ſie nicht ſolten 
auff begebende faͤll / ſolche (wie fie nach ihrer Witz reden) raͤthliche 
leut zu rath nehmen: Doͤrffen ſich nuch wol verlauten laſſen: Es ton. 
ne vnd fol es jhnen ntemand wehren / fie glauben auch nicht / daß es 
etwas ſchade / bringen daneben allerley vrſachen / u 

ter entſchuldigung / auff — 
4 


Von der 
chue es ſelber nicht / ſondern ich fuche allein Hulff vnd Nach bey de⸗ 


Antwort. Wan weis leider daß ſich viel get alſo 
ſeiner Epiſfel an die Rs, dee. 


ſtimmer / fo ein wolge fallen daran hat / in einer Schuld vnd Straſſe 10 


die ſich ſolcher Suͤnden theilhafftig machen / als da geſchiehet von de ⸗ 
nen / welche bey obgemeldtem gaubergefindun Rath vnd 


Darumb fot fd allen die Siegen 


» 
* 
: 
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Ammwort. Es wol der Teufftl ein heilloſer Geiſt vndem 
Teuffel ſryn / wann er fermen boͤſen ſachen nicht wh 
fle: ein Faͤrblin anzuſtreichen / daß man feinen betrug deſto weniger 
mercken ſolte. Mereket das ihr fuͤrwitzige N. fiir eins: Was fra, 
get Gott nach ewrer Entſchuldigung? Solte er vmb ewrer ſtoͤrrigen 
weiſe willen ſein Geſetz vnd Verbot aufheben? Nein gewißlich / das 
1 werdet ihr nicht erleben. Sein Wort bleibet vnverruckt / vnd was en 
Ge eimal geboten vnd verboten hat / das wil er kurtzumb / bey verme 
vst dung ſeiner Vngnad / gehalten haben: Ihr ſollet euch nicht wenden 
ae q zu den Warſagern / vnd forſchet nicht von den Decadence me 
| Kate mir eines dieſe Wort aus der Vrbel, 
Damit aber der ſchreckliche Grewel ſolcher Con fakencen 60 
to bas erkennet werde / vnd was rechte Chriſten ſeyn / deſto mehr ab 
ſchewen dafuͤr haben moͤgen. So wollen wir fuͤrs ander aus Gottes 

Wort vnd andern glaubwirdigen Hiſtorien darthun / vnd erwetſet 
Bie fo bey Wie hoch ſich die jenige vergreiffen vnd verſuͤndigen / die den Zaube 
den Zaube⸗ xern / Warſagern Segenſprechern / vnd andern jres gleichen zulauſ⸗ 
Sie verſchuldigen ſich erſtlich an Gott Dayn wir haben eh 
Erker nen 1 Weſchlich im 2. Buch Moſe am 20. Cap. Ich bin der Heng 
ms Laa. dein Gott / du ſolt keine andere Goͤtter neben mir haben. Dasif: 
Wir ſollen Gost ober alle ding fuͤrchren / lteben vnd vertrawen / vnd 
e teteanen andern Gert haben noch ehren / dann den rechten wahren lt, 
bendigen G 5 der vnſer Vater / vnd im Himmeliſt: Bey dem allem 
ſwollen wir t nſern Noͤthen Rath vnd Huͤlſfe ſuchen / durch dag 
liebe Gebet vnd ordentliche Mittel / die er geſchaffen vnd zu brauchen 
befohlen hat / mit deren vngezweiſſfelten Znverſſcht / er werdt ons 
retten / beſchuͤtzen / beſchirmen vnd erhalten: nd follen deßwegen 
4 vnſer Vertrawen nicht mehr auff Menſchen denn auff Gott ſetzen 
Darnach haben wir auch einen ſonderbaren Befehlich der 
: Zauberer halben / welchen wir allbereit droben auch aus dem dritten 
Levis, 10. v. n. Buch Mofe angezogen / da Gott alſo ſagt: Ihr ſollet euch nicht wen⸗ 
dent den Warſagern / vnd ſorſchet nicht von jhnen / ꝛc. Dann ich 
bin der He d & ewer Gott. Als wolte er ſagen / Wann ihr Natht 
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ond Warfagern zulauffet vnd diefeibe ſraget / Ich wil euch das ern t. 
lich verboten haben / werdet ihr daruber hingehen / vnd euch wenden d 
den War ſagern / ſo ſollet ihr erfahren vnd jnnen werden / daß ich ewer a 
Gott fey/ der ich euch wegen ſolcher halsſtarrigen Vbertretung meb 
nes Verbots werde wiſſen zu finden vnd zu ſtraffen. 
Sehen demnach hieraus / wie ſchwerlich die jenigen ſich an 

Gott verſuͤndigen / welche aus lauter Mißtrawen vnd Vnglauben 

von jhm abweichen / vnd ſich an den Teuffel oder ſeine Werckzeuge 

hengen / ſich mehr liebs vnd guts zn jhm verſehen / als zu dem rechten 

wahren lebendigen Gott / dem Schoͤpffer Himmels vnd der Erden / 

der fie geſchaffen / jhnen deib vnd Seel / Augen / Ohren / vnd alle Glie⸗ 
der / Vernunfft vnd alle Sinne gegeben / vnd darzu mit aller Not⸗ 

durfft vnd Nahrung des Leibes vnd Lebens taͤglich verſorget hat. Iſt 
das nicht em grawſam vnd Gortsleſterlich dings 

Nun weis ich wol / daß ſolche Conſulenten deſſen durchaut 5 
kein Wort haben noch geſtendig ſeyn wollen / ſondern ſagen: Ey da 8 
behuͤte mich Gott fiir / daß ich mich von Goer zum Teuffel wenden 
ſolte / Ich mache es fo grob nicht / Ich glaube ja freylich an Gore / der 
Himmel vnd Erden / vnd auch mich erſchaffen hann: 
Hierauff gebe ich ihnen zur Antwort: Wer an Gott gleubet / 
der mus nicht nur ſagen: Ich weis daß warhafftig ein Gott iſt / der 
Himmel vnd Erden / vnd alles was darinnen / er ſchaffen hat: Son. 
dern glauben hetſſet hie fuͤr eins fo viel / als von Gott glauben / daß er oon. y. x.. 
almaͤchtig fey / der alle ding zu thun vermag. Item / daß er barm⸗ 
hertzig vnd ein Vater ſey / der ons vaͤterliche Trewe vnd alles gutes 


derheiſſen fate 
Darnach an Gott glauben / heiſt eine hertzliche croͤſtliche Que 
verſicht vnd Vertrawen haben in den rechten / wahren / lebendigen 
Gott / aus deſſen Hand wir empfahen Gluͤck vnd Vngluͤck / der wns sis, u. vas. 

auch alle Gnade vnd Barmhertzigkeit mitthetlet / vnd von dem wir 
wiſſen / daß er vns biß in ein twiges Leben erhalten wird. , 

Deren keines glauben die mehrgedachte Confulenten von 
Hatzen / ob fie ſchon ein anders mit dem Munde fuͤrgeben. 
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lieben Vater ertenntten / vnd ſich aller vaͤterlichen eew vnd Wo 


— 
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chaten zu ihm verſehen / fo wuͤrden fic ihn / vnd ſonſt niemand in 


derwertigen Zuſtaͤnden vmb Huͤlffe erſuchen / vnd alſo des viel er, 
wehnten Vnziefers gentzlich muͤſſig gehen: Dieweil ſte es aber 
nicht thun / ſondern lauffen ihnen zu pngeſchewet, ſo geben fie bami 
znugſam an Tag / daß fie in ihrem Hertzen dafuͤr halten / entweder 
Bott hette jhnen nicht helffen koͤnnen / oder habe es nicht wollen thun / 
dder habe vmb jhr anligen nicht gewuſt / oder es habe ihn nicht ge 
jammert vnd erbarmet Alſo halten fic den Teuffel vnd feine vor ets 
ehlte Werckzeuge fir maͤchtiger / allwiſſender / gewaltiger vnd barits 
tiger als Bott im Hummel. Da koͤnnen ſie nicht hinumb fie 
wuͤſſen ſich der obangedeuten Gottesleſterunz ſchuldig geben... 
Heiſt aber das niche Gott dem He g (eine Ehr kabbe 


vnd dem Teuffel geben / ve nn inan gut Deutſch davon reden fol? 


$ nicht elne groſſe Thor heit / daß ein ſolcher Menſch fleucht von dem / 


Her allein febendig zum Moͤrder vnd Todſchlaͤger / vonn 
Hirten zum Wolff / von dem Wat haffteng w 


Dater lum bems Wolff / von dem 


denckt doch immer ein folder Menſch hin? 


es heibet aber darbeh nicht / ſon dern es verſündigen ſich 
Confulenten auch an vuſcrm Heyland vnd Etlöſer Je 
1 Chriſtd. Dann dieſer iſt dar hu erſchienen / daß er die Werck des 
Teufels zerſtoͤre / wie S Johannes ſchreibet. Dieſe elende Leut aber 


vnd ihn derteme fterckch. Bud da der groſſe Pro⸗ 
pDbDPjjßet iſt / den man hoͤren ſol / Wie Gott im J. Buch Moſis am ig Cap 


verlaſſen ihn die Leut / vnd hoͤren dafür den Teuffel oder ſeine Wat 


7 


der Sar 


wollen / ſo viel an jhnen iſt / em Teuffel in ſeinen Wercken wider auf 


vnd im Epaͤngeliſten Matih am 17. Capitel von ihm ſaget Sd 


See verſündigen ſich an dem heiligen Beiſt / bieweil fit. 


2 de ven ihm weichen / end zum boͤſen Geiſt ſich verfuͤgen. beſſhlet 


en / nach dein Geſetz vnd Zeugnis: Welche nun 
tfragen / oder die betriegliche Warſager 


nen 


Geſetz vnd 
f 
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ken vnd kehren ſich 


nicht 
in oͤffentlichen Em 


ſelben rach pflegen vnd gebrauchen. Daun wann das gemeine vn ⸗ 


Gott fragen / dis die heilige vnd zumal 


Thee 


eiche 


vnd deche enen muthwillig blos vnd in groſſe gef 
Sie vertreten den Bund der heiligen 
ju Mammelucken. 
Gort verbunden / vnd hergegen dem Teuffel / vnd allen feinen Wer 
Gott wieder zu jhm / 


Von den getauften 


* 


Tau werden 


en Feind vmb r 


vnd fragen jhren ! 
Chriſten ſchretbet S. 
vnd jhre Leibe ſeyen Chriſtt lieder / vnd ein Tempel det H. Geiſtes 


Satans Mitglieder / vnd verunreinigen ſich muth willig 


VI. Sie ſuͤndigen wider jhren Nechſten / dem geben fie bamle 
groſſe Ergernig ) daß andere in die Gedanken gerathen 
ſchaden / wenn nan ſich gleich bey den Worſagern 
holet / die weil . oder jene auch thun. Sonderlich aber gibts 
ein groſſes Ergerniz / wann fuͤrnehtme / reiche / anſehnliche Leute / die 
mptern ſitzen / Item / die fur andern einen Verſtand 
in Gettes Wortihaben / vnd gar gute Chriſten ſeyn wollen / mit der 
Zauberey ehen n hieße Mann oder Weib ſchicken / vnd dere 


verſtendtge Volek ein ſolchen vermumt vnd weis / ſo gibt es gleich die 
— oder dit / die⸗ 
oder thetens en n ij 


ir des Teufftls ges ven . 


fal 


Dann haben ſich 


daß fiefenen abgewaſchey / geheiliget / cor v. . 


worden: Solche Con lulenten aber verderben den Tempel Gottes / 1. Cor. zj. v. v. 
werden des 
Denn wer ſich zu den Warſagern wender / der wird an jhnen yaad Lev. i. v. i. 
remiger / Wie Gott ſelber davon in ſeinem Geſetz redet. | 


es foͤnne 


wider den 


— 


— — 9 — 


| em 2. 

bund. 

un bleib 
| aber 
3 
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wieder gefunden / an einem vrt / du mans juvor 


der Weide nicht wirder finden / fraget einen Pfaffen / der ein zaube ⸗ 


worggerttten Yee Rhein / dem ziehet er nach / trifft ibn —— 
Pferd / darauff er ſitze / Fen ſein / denn es war. ſeinem gar gleich: 


gen / vñ nach dem ers in der vnleidenlichen Folterung bekant / geheng: 


es! koͤmpt eine hungerige Saw / erſchnappet vnd friſſet die 


mals groffer Schaden zugefüger. Denn koͤmpt man zum Warſe 
r / vnd wil dieſeg oder ſenes von ihm erfahren — ſo iſt ge 
glich dieſes das ere? Dein Mann oder dein Weib hats ge. 
than: Deine Nachbarin i ſchuldig dran / vnd dergleichen. Da 


werden die Ehen ſerfrennet / es gibt Vneinigkeit vnd Zwietracht vn, 


ter den Nabarn / vnd kommet nunchtal durch ſolch loſe verlogen 
worſagen tin vnſchuldiget Menſch vmb Eht vnd gefuͤhr / ja gar vm 


Sine veriohr auff eme iet en Meſſer mai 
rn Scheiden / Der Warſager deutete auff ihre Magd / die ward 
Dencker mit Maher außge ſtrichen / vnd dats 
ni 


Hertogthumb Guͤlich m tunen fein Pferd 


riſcher Warſuger war / darumb / der antwortet hm / es habe es einn 


kengnets / hette einer den andern daruͤber erwuͤrget / wann der 


das bad Kop nicht betaſtet hette / welches geſchnitten war: —— 
erfahren / daß fein Roß ſich enen Belfen 


Houß, darinn ein koͤſtlich Kleinod verloren ward / der Warſager dew 
tets auff dieſen / er habe es geſtolen / dar auff wird er gefenglich eingezo⸗ 


Nach wenig Tagen fand man das vertorne Kleinod wieder hinter 


der Kiſten / da nam man den vnſchuldigen eee aan, 


Bnd war damit wol auß gerichtet / ſcilicet. 
in Meipniſcher Baur hatte Geld in einer 


Heimgebracht / vnd neben ſich auff die Banck gelegt / vnd davon gane 


mit dem Geld: nicht 


NX 


findet / a 
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findet/fragecer ſein Weib / ob as haben Sie Mein. Die 
Nachbarn ſprechen ihm tu / er fol eine Warſagerin / die in der naͤhe 
war / drumb fragen. Er thuts. Dieſe ſtellet ihn fornen in ihr 
auff einen ſtrich mit Kreide gezogen / davon er nicht weichen ſolte / bi ß * 
fic wieder zu jm keme. Darnach gehet ſie in jhre Kammer / helt ds 
geſpraͤch mit dem Geiſt. Der Mann iſt fuͤrwitzig / tritt vom Kreiden⸗ 
ſtrich zur Kammer thuͤr / gucker vnd honchrt / was fic doch thue vnd re⸗ 
de: Da ſtehet fie fuͤr eim Naſtem nud redet da hinein: Es iſt einer da / 
der hat Geld verlorn / wo sf das hint oren? Der Geiſt antwortet aus 
dem Kaſten / die Saw hats gef eſſen / du aber ſolt jm ſagen / ſein Weißy 
habs genoſ̃en / fie wils mit dem Pfaffen verzehren / den ſie lieber hat 
dann jhn. Nach dem der Mann ſolche Anwort von jhr omen / 
het er damit wieder heim / erzehlet ſeinem Weibe / vnd andern / wie es 
ergangen / vnd was er gehoͤret habe / die vathen jhm / daß er die Say 
metzge / zu be ſehen / ob das Geld drinnen ſey: Er thuts / vnd beſindets 
alſo. Sihe / dieſe Teuſfelshure hat mic ihrem lofen warſagen die wexn 
Eheleut wollen vneinig machen / daruͤber der Mann etwa das Weiß 
oder den Pfaffen / oder ſie beyde erwuͤrget / wo es Gott nicht ſonderbar 
verhuͤrtt helte. Aus ſolchen vnd dergleichen Exempeln ſpuͤret man / 
was mannichmal die jenigen ihrem Nechſten fur groſſen vnwider⸗ 
bringlichen ſchaden zurichten / welche ſich bey den zaubetiſchen War⸗ 
VI. ndlich aber ſuͤndigen ſolche Conſulenten wider ſich 7. 
ſelbſten. Dan ſie hengen denen Gottloſen Leuten viel Geld an / welchs —— is 
fie wol erſpar en koͤnten / oder den armen leuten zum Allmoſen geben / jelbaen-, 
an denen es viel beſſer angelegt were Sie laden darmit auff ſich Gt. 
tes Zorn vnd Vngnad y zeitliche vnd ewige ſtraffen / woſern ſie ſich it 


4 * 8 


in der Hnadenz eit bekehren vnd davon abſtehen. Dann es draͤwet der levi ae. v. 
ſtarcke eiferige Gott / wann eine Seele ſich zu den Warſagern vnd 0 
Zeichendeutern wenden wird / daß ſte jnen nachhunet / ſo wil h mem 
Antlitz wider die ſelbe Seele ſetzen / vnd wil ſie aus ihrem Volek rotten. * 


Endor gefraget / tes hm vel auß geſchlagen / dann drr e xd 1d · Par i. 
iet ihn deßwegen / vnd wandte das Koͤntgreich zu Dayld / dem Sohn i 
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Oert zu Etron( das war der Teuffel 
m bes der Hod dz durch den Propheten 
verweiſen und fager : I den nun fein Gott en Iſtael / daß jr hin, 
giher zu fragen / den Gore zu Ekron? Darumb 
Du ſolt nicht von dem Bett kommen / arauff dy 
in der Wele zu Bante man dem Teufel mit Beſuchung ſeinet 
lang Gat dus ber Sof cin bit 
/ Leibes vnd per Seelen ftraff. Bud wenn mag 
ſchon hernach gern worre bey Gott ſuchen / fo mag einem fol 
eran ötr fhe krwehler / aft euch dieſelben helffet fur sete w ] 
den beſcderd herrn dai Sud har empfangen / da hm der Satan an 
Feigen mite mer / nemlich 
Delle. vm Hort ulle behüten wolle. 
dich die jenigen auf vlel vnd man cherley weiſe fo ſchwerlich verfim 
Digen welche bey den Zauberern vnd Wayſugern Rath vnd 
ſuchen: Darumb were das aller beſte / daß man ſolches Teuffelofra⸗ 
gens muͤſſig gienge / vnd dafür or deneliche gebrauchte / die 
Gott geſchoffen hat / ſo behielte man cin gut Gewiſſen / vnd hette 
des Gottes dubey zn getroͤſten / vnd gewiß ich zu verſehen. 
Ju ſemand ¢ Ich habe Mirrer verſucht / den 
rarhefragts feine verordwere Viel fe 
meſſige Mitert gebraucht / es har aber alles bißher nichts et ſprieſſen 
wollen) biß ich letzt u dem Warſager oder nach der Warſagerm 
geſchickt habe / durch dero Mintel Don ich curtet oder / 
anders nicht denn mit des Teufels huͤlff / vurch die Verhenguis vnd 
Gottes / ſoldhen aberglenbiſchen vnd verzweiffelten Leuten 
in Darvon droben im 
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der 
ver Zauberer anch meldung geſchehen it. aber nichr lie. En better 
ber in Gottes Namen franc ſeyn / dann in des Teufels Namen ge, 
find werden ? Der Hilffe etwan am kleinen Finger / vnd macht dat. dene 
gegen das Serge franc. Darumb hat jener Konig in Franckreich / wr dee 
Philppus / ſehr weißlich vnd laͤblich geihan. Dann als ihme in fel. 
ner Kranckheit gerathen ward / er ſolte zauberiſche huͤlffe brauchen / . 
wolte er nicht / vnd ſprach: Er wolte leber gedultiglich frerben / dann — a. 
vnrechtmeſſige / vnchriſtliche Mittel brauchen / ex muͤſſe doch einmal wil lieder iter 
fron. Das if ein Chriſtlich Wort und Werck eines Koniges, 
Stimmet vberein mit der Vnterweiſung des hochgelehrten Manns dauffe brao⸗ 
Eraſmi von Roterdam / per in ſeinem Catechiſmo / in der Auß legung 
des erſten Gebots / alſo ſpricht: Wann du etwan mit einem Bogen Ton.. Ope- 
oder Vii fen geſchoſſen wereſt / vnd ein Zauberer dir das Eiſen oder rat · u. 
Kugel / dur ch ſeinen Segen / ohne wehe auß ziehen wolte / ſoltu ben bir 
gedencken / vnd ſagen: Mein Gott / iſt es dir nicht in wider / in es oh. 
ne deiner Majeſtet verletzung / fo geſchehe es ſonſt wil ich die Wundt 
pnd Schmertzen gedultig leiden / biG in den Tod: Als dann wirſtu fee 
hen / ſpricht Eraſmnus / daß der Zauberer niches vermag zu thun / wei 
du an Gott gleubeſt / dich an ihn helreſt / nicht an den Teuffel. Alſe 
were noch das beſte / daß man in Krankheiten vnd andern Zuſtaͤnden 
Gott den He d d A um Gehiliifen nehme / vnd denſelben in der zeit 
der Noth anruffete / vnd daneben die ordentliche Mittel gebrauchte. vun. co. v. 7. 
Vuͤrden dieſelde glůcklich abgehen / wol vnd man als 
denn dem gecrerven Gott von Herten zu dancken: fo 
biiret es ſich / daß man ſich dem Willen Gottes gentzlich ergebe / vnd 
mit dem frommen Job ſage: Solte mich (Row der He RR er⸗ Job. n. v. n. 
ſo wi ich deimoch anf Som hoffen / Er wird je mem 
Noch eines ligt im wege / darumb ſich etliche filrwigige vnd | 
dbecglaubifche deut der Zauberer oder Warſager rach vnd Half nicht 
gar verzeihen koͤnnen noch wollen / Nemlich dieſes / daß fie fuͤrgeben / zer offenba⸗ 
man erfahee off bag ſolche Perſonen mui Ihrem warfagen ker vel bing 
mancher Dieb wird offenbar gemacht / vnd dardurd der argwohn / 
den man etwan auff vnſchuldige Leut legen wolte / aus dem Sinn ge⸗ 
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haben anch Samuel (wa aſſag aber 
Fer Warfatzerim Gelſt)bem Könige Som wargeſagt. Wer 

aber des Teuffels war ſagens wuͤnt cher ? Es iſt dem Teuffel vn 
daß er warſage / vnd nicht etwas erlogens darunter menge) 
oder ſonſt ‘enter der Warhelt Fine Vitel verffecke / vnd dar 
Menſchen eben mat gefaͤhrltcher / ais dutch grobr Luͤgen / betriegz, 

Bud wum ein Ehriſt für daß der Teuff 
doch nicht fragen / gleicd wit 
fuser rhsren wollen auch tatty er War redet. 
it ere Meldung geſchehen / wie det 
vnd f ſo offt den Leuten die Luzen fuͤrfagt / vnd di 
durch viet Jammer vnd in der Welt ſtifte vnd 
Darmmb tſt noc maln das beſte / man 

ſchen muͤſßg. etwas verloten / das 


Jeweil im Eingang dieſes neundten Ge 

geſchehen iſt / wie etliche | 

en vom Teuffel begeren / daß er fre gefroren 
Ihnen weder durch hawen / ſteczen noch ſchteſſen 

ſchaden midge pugefiiger werden / welches bey jetzigen 
den gar gentem ſeyn ſot / fo möͤchſe viebetcht Fernand 

gern Hiffen wollen / wie es bar mit beſchaffen vnd bewandt ſey. Hie 
von git es zwar vnter ſchieditche Meyntmngen vnter den Gelehrten / 
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ne einige Zauberen vnd huͤlſfe des u wegen bringe 

bab fic niemand falle zu oder ſchlagen konnen. — 
Was nun dar von zu halten few / wil ich eines fuͤrnehmen Theor Da 5 1 


per miracul ich / ſo ſol Hence 
per cauſas narurales.& demonſtrxen ; 
man aber fine dybio wol laſſen : Vnd ſo wenig Saus es 
man cine lebendigen Menschen mit der an den Wate” 
daß es ohne ſchaden ſolte abgehen / ſo wenig kan es aan 
So kan man auch niche daß per 

Dams. dat daaum edendi miracule (die Babe W durch ein 

un) hat vorlengſt auffgeh rt. 2. So hat man keine promi se : 
in der Schriſſt / daß Gore einem auff ſein 
geben wolte. 3. Auch haben 
ptura, daß fromme ſolcher Krafft ſich 
abt. 4. Da mau ſagen machte / es fen gar ein ſingalare pnd per⸗ 
lonale donum, ſo frage ich / warumb nimpt man den Meld vnd ver 
ſpricht es andern Leuten zu ehren? f. Vers miracula hunt in no- 
mine Chriſti ad Dei. autem font. jurati hoſtes 
Chrifti,& ipforumpredtigie pon ad igloriam, ſed ad 
tatis ex . aciunt, Sequitur ergo, daß es Simonis Magi Vid¢Clemene. 


ub. 2. Reco- 
Kunſt /a 


gm De utſch / Teuffelswerck / Zauber eh / Verblendung ſen / gnitionum, 
darwider ein Chriſt auß ſpeyen vnd der 
fluchen ynd ver maledeyen ſolle. 
Was bedoͤrſften wir der göttlichen protection hid 
Schirms wider vnſere Feinde / wenn Man fic nature liter flir ſchieſ⸗ 
ſtechen / werſfen verwahren koͤndte ? Du — 
fdurmeft Hxpt ur det ſireus⸗ ſaget am 4. 


‘ 


= = — >. 4 
— 
— 
| 
| ‘ 
2 | 
. 
A 


— 
rm . 4 
Ver 


7 
* 
* * 4 * 
} . at * =* 
7 


3 


wund hat ſahlagen kann 
engangen / daß er damaln 
mertis, fo Gott 


Kitten nicht abtragen. 


P 
* 


2 


belffen. 


in verwundern / daß der Satan (ut incautos 
Bom ines 


fen 


— 


luch Lefer der anne 
jeden Menfdien beftimmer 
Darum wann des Menſchen Stund. 


atigelum luci. Darum nich 
& curiofos illaqueet 
ea gehe natürlich zu. Dann wann er ſagtt 
würde er vnter den Ehriſten nicht bald faͤnnen 


2% 


left ihm ſein 


7 
tran{motat in 


J 195 
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icione mall und tatzee bap 


| 2 
0 4 * 4 119 thea a * 
der Tafel / me preſente, em 
da ſemer gortgeſtüen einer ip lo pra ſencesgu der 
Deſto wenige ver beer umd hernach fey er mit groſſem Schmenm 
bamaln ein Exemypet wie einer 
— wnd Der jhn zwar nicht 
| 
ib gclauffens wird hater : = 
ie tor. n, Diabok 
L 
vie an Gorter and 
* 
‘= - — >. 
Chriſtum auff das eleſtern / 
n vnd ben ihnen pteſe vermeynte Kunſt / fo 
ben für dem hawen / ſtochen / ſchieſſen aflecuri | 
dergleichen Leut fuͤrgeben / es 
.. Trithemius, Cornelius A 
a Tragico exitu ſich / was fie für einen lezen 
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derumb zu Gort 
werden ẽ 


wir im vorgehenden 9. 


berichtet wor den / wie die Zauberer vnd 


tichen / ſich ſo ſchwerlich — 3 
— verſůndigen / ſolte einer ſich nicht 


— — 
Ob ihnen Got 


/ daß Cabale beneficio, derch bas Wert 
ophoras, Chriſtus fine wunderbare Werck habe in wege gebracht. 
Legatur Lucherus Tom. . folu zx 
wider 

— 
1 ten bekehret 1 
fhe ſareckuche Sünden vnd auch 


banden. Epiſtel am Cap: Ex enmuͤglich / daß fie folten 


Vell biftergt Waden / mie Bagerecheigheit: Wie S. 


— 
2.1.26. 
7 
> 
en 
feiner Jugend auch mit Jauberen behafft 
ſeiner Schriften ſeget: 
* 


/ wañ ein 
werden Bnd ferner drauf / er habs bey 


175 Gerichts / vnd des 


Satans ſtrick Apoſtel in erſſgedachig 
s. newert werden zur Buß / vnd ſich war hafftig zu Bott hel ehren⸗ 

ewig ſelig werden. Vrſach iſt dieſe Dann ſolche Teuſſelsleut ind 


Perus Simonem den Zauber et deſſen oͤffentlich bezuͤchtiget bas. 
Dann zu gleichen wut het Teufel voll Norn Haß vnd Neid fee 
Cet wider Gott vnd die Menſchen: Alſo iff ſeiner Schupen / der au. 
Doped erg nut butterer Galle dermaſſen | 
ſie nichis anders konnen / denn Gott zu wider ſeyn / vnd vmb ſeinet wil 
len alle Sliedmaſſen der Ehriſtlichen Kirchen zin hoͤchſten anſein⸗ 
den. Dazu wer den fie getrieben durch das harte Band der Vnge⸗ 
rechtiakett. Dann wann fie der Teuffel in ſetne ſtricke hetoͤmpt / 
knuͤpffet er einen Stocen vöck den andert wal fle 
gern ledig machen wolten / ſo koͤnnen ie es doch nicht. So berchet 
fie auch es verde keine geſahr hahen / es werde nicht ruchtbor wer 
‘Dena oder wanm eg je harr halten ſolte / wolle er jhmen Beyſtand lei, 
fen / daß fe die Marter außſtehen vnd außhalten konnen: Oder / 
wann fit ja endlich sem ſewer ſolten verurtheilel werden / fo wolle er 
4. Helter leſchen vnd tuͤhlen / r. Das ſind wum dir ſiricke / dbamir der 
Teuffel fie gefangen helt nach ſeinem Willen / daß ſie ſchwerlich rec 
te warhaffte Buſſe nher Cy prianus, welcher in 
geweſen / ba 


vo poſſet, daa babe da file gehalten / es wuͤrde v 


ut repente᷑ AC pernicitcrexuatur, 


Impofhibilis tanca converſſe 
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Von der 

qiod vel thiseevig naturalis 

som did veto Inolovit ſolche verenderuns 

oder bekehrung vnmůalich / daß ein ſo / / 

aus einem ů — 
uch biß weilen die erfahrung noch heutiges tags ſchwerl 


rung ond drauf fora 

ſondern wit ſagen fare ander / nach 
ſie gar wol wieder zur Buß vnd Seligkeit 
nen nachgeſetzten vrſachen⸗ Dann 
1. Huſtlich gebeut Gott allen Menſchen an alle | 
hun / auch den jenigen / wel He on jhm crewlos und abtrůnui nex ſelber zur 
find. Als dey dem Jeremia zu den Soft befohlen! Sof. 
hin vnd ſpruch Kehre wieder du Aberuͤnnige jerem z van. 
ſpricht der 


icy mein Antlitz niche gegen euch verſtellen / 
durch S Petrum den Zauberer Simonemn 


ret / vñ ſagt / Sd war als ty iebe / ſpricht der er ich Gabe brech. 
géfaen am Todt des / fonder di ſich der gottloſt beter 


mo man doch daf ey nicht ven Det | 
cdwerden fo würde es hernach ſeyn als wie zuror wondcht 
Dem aber role ihm boch un fachen Sea Beth. 
| 
Nc. Alfo had der 
ur Buſſe ruffen vnd le ſer Thu Buß fi Mei. eme 
bie / vnd verte Gert / ob der dergeben werden mochte der rück demer 
Do nom ſolche deut niche zur Buß kommen 
o muͤſten diefe Bußvermahnungen 1 
vbmbſonſt vnd agel ſeyn / weichts doch kei ver 
2. — iſt: Ich bin barmhertzla / 
ſpricht der erem. im ay. vnd wil nuch: hertzigfeit 
twialich zur den O wie des HErtn fo vñ 
left ſich anaͤdt ſinden / denen / fo ſich bekehren. Wet kan ferme Jerem.3 
en S: vber ale Welt. Wir habe Sir. 4 


— 

DEF wann gleich die Obrigkeit das 

ober den leibergehen leſſe / er dennoch ſie um ewigen Lehen becchun 
vnd erhalten wolle / ſa ſern ſie nur ſelber wollen. : 

3. en berhte cin Bott bert. 
Sohs lich braͤmet / fre deſſen ſtrenggen Gerechtigf kein Menſch bestehen 
land. ſchienen iſt allan Menſchen / in Chreſto Jeſu vnſerm Heyland / wel⸗ 
cher der goͤtluchen Gerechtigkeit mit ſeinem volllommenen Gehor, 
ſam / und vaſchuldigen Leiden vnd Sterben / fuͤr die Suͤnden der gan 
zien Wett guug gethan / und fabs fuͤr vns gegeben hat / auff daß 
ons evidfete von allet Vngerechtigteit / vnd alſo anch dit aller Gen 
loſeſte fo. vist an hm / ur ewigem Seitgteit erfauffett. 

Wie ſolches mit vielen Zengniſſen O. goͤttlicher Schrift tan 
v, fin aden. Bis Japan Aen. ſyricht der. Sex Cpriſtus felber 
Alſo hat Gott die Welt geliebet / daß er ſemen einge hornen Sohn 
gab / auff daß alle die an ihn gleuben / nicht verloren werden / ſondem 
des ewige laben haben Denn Gore hat feinen Sohn nicht geſandt 
re, in die Welt / daß er die Welt richte / ſondern daß die Welt durch jh 

Nen. a. ſelig werde /. S. Paulus ſchraibet alſo davon Nom. 5. Türiſtus 
Sow Hl 144 — Er iſt fuͤr uns geſtorben / da wir 
Suͤnder waren. Vnd 

nass vber alle Menſchen kommen it / alſo iſt auch durch inca 
igkeit die Nechufertigung des bebens vber alle Menſchen t 
Johannes der Evangeliſt vnd Apyaſtel leſſet ſich hie von alſo 

Diger: jemand ſuͤndiget / ſo haben wir einen er 

dem Vater / Jeſum Chriſtum / der gerecht iſt / vnd derſelbige iſt der 
* dern auch für der ganten Welt. 
— /soann bic 
vnd Gottloſe Deventer ſch mit wahrer Buß zu Gore betehren / daß 
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welt, Vnd ob ſchon jemand fagen maͤchte / Solche Leut koͤnnen 
nicht zur Buß kommen / weil fie die Tauffe ond ihr Chriſtenthumb 
yerſchwor en vnd verleugnet haben. So iſt doch allhie fuͤrs vierdte 
4 Zu wiſſen / daß bey Gott kein ding vnmuͤglich iſt / wie der n. 2. 

gel Gabriel zu der Jungfrawen Maria geſagt hat. Vnd da gilt die {de Gore 
gemeine Regel / fo der alte Kirchenlehrer Hieronymus gegeben: 4 — 7 
Penitenia quaſi ſecunda poſt Naufragium miferis tabula eft, fommen.. 

Als wolte er ſagen: Es iſt zwar alſo beſchaffen / daß wer ſich aus fei Hier. Sia 

nem Tauffbund vnd. Chriſtlichen Glauben ſetzet / der ſelbige mus der Demerriadem — 
Seligkeit entrathen vnd beraubet ſeyn: Aber gleich wie es mit Schi. 
fahrten beſchaffen iff / daß der jenige / welcher aus dem Schiff ing 

Wiiſer fellet / aber ein Bret ergreift / vnd auff demſelben wie der her, 

zu ſchwimmet / nicht erſeufft / ſondern wird wieder ins Schiff genom. 

men / vnd if jhm daſſelbige en das vorige Schiff / daraus er gefallen . 
war: Alſo / wann gleich ein Menſch ſich ſelber aus dem Tauffbund | 
geſetzet hat / ergreiffet aber das Sahifforer der wahren Buß / vnd 
ſchwimmet auff demſelben wieder zu ſeinem Tauffbund / fo wird er 

auff zenommen / vnd iſt hernach fo wol wieder fir einen Chriſten zu 

halten als zuvor. Wie denn Gott zu ſeinem abgoͤttiſchen Volck ge. Jer. . v. 1. 

ſagt: Du haſt mit vtelen Bulern gehuret / doch komme wieder u 

mir. Wer nun zu ihm koͤmmet / verſtehe durch wahre Buſſe / den ehen. v. 


1. Inmaſſen es Gott der Hen d mit vnterſchiedlichen 
pein gnugſam beſtetiget vnd bekraͤfftiget hat. Der Ertz vater Abra. — 
ham fol anfenglich mit der Zauberey behafftet geweſen ſeyn / da er Trempel. 
vater den Chaldeern gewohnet hat / iſt aber hernach durch ſonderba, Abra dam. 
ken Beruff wleder heraus geriſſen worden. a | 

Stliche alte Kirchenlehrer / als Juftiaus Martyr, Hierony Neun 
nus vnd Theophylactos, haben dafür gehalten / die Weiſen aus rryphoac, 
Morgenland ſeyen Zauberer geweſen / aber endlich zu Chriſto gerel⸗ 
ſet / vnd zum Chriſtlichen Glauben bekehret worden. 11 

Enn klares Exempel haben wir an dem Koͤnig Manaſſe / von 7 
dem ſtehet geſchrieben im 1. Buch der Chronick en am 33. Cap. daß er ce. Macch E, 
gezaubert / vnd viel gechan habe / das dem He vbel gefallen 
hat: Da er aber in der Angſt war / als - 8 3 


} Von der Zauberey. 265 
wird er nicht hinaus 
\ 


Ketten gebunden, flehet er fiir dem He d d erſeinem Gott / vnd ze, 
E ir dem Gott ſeiner Vaͤter / vnd bat / vnd flehet jhm / 

daerhoret er ſein flehen / and bracht ihn wieder gen Jeruſalem july, 

nem Koͤhigreich: Vnd ſtehet dar bey / daß Manaſſes nicht mehr dem 
„ Teuffel gedienet / ſondern demſelben abgeſagt / vnd erkennt habe / daß 
deren ſe nr. 


Aru: Im Geſthichtbuͤchlin der Apoſtel lieſet man im 19. Cap. daß 
viel Zauberer vnd Schwartzkuͤnſtler in Epheſo / durch S. Pauſt 
* Predigten und Wunderwerck ſeyen zum Chriſtlichen Glauben be, 
kLeeßet worden / vnd ihre Zauberbůcher / die des Gelds auff ſunffzig tau⸗ 
| ſent Groſchen / das iſt / wie es eiliche außrechnen / vber die ſechshun⸗ 
zuſam̃en getragen / vnd oͤffentlich verbrennt 
Inn der erſten Kir chen nach det Apoſtel zeit / ba man nach hriſt 
= Geburt geiehlet 230. Jahr / hat es einen fromen Biſchoff n Carthage 
erat gehabt / der Cyprian us geheiſſen / vou welchem Greg. Narian. ſchre⸗ 
25 inlaudem “Ber daß er aufenglich as iſt / ein Teuffelsfnechig 
weſen ſey / der ſich in ſeiner Jugend zur Zauberey begeben habe / aber 
da er erwachſtn / habe er Bulle gethan vnd ſich bekehret / auch viel an, 
dere zum Chriftlichen Glauben belehret / wie ſeine Geißreiche Dir 
cher gnugſam außweiſe n. 
Hhieher koͤnnen wir auch sehen das Exempel des 
Ho. Luth. den Tiſchreden gebachen 
cent. Anno 138. am 13. Febr. war ein junger Student zu Wittenberg / 
MNMamen Valerins / welcher dem HErrnChriſto den Glauben aufſge⸗ 
ſagt / vnd hertegen ſich dem Teuffel ergeben gehabt / aber endlich durch 
Dieb ernſtliche Handlung vnd Gebet D. Luthers / vnd andern anweſen, 
den Theologen ond Christlicher Gemein des Orts / wie der bekehret 
vu vom Teuffel erlediger worden iſt: Da er denn oͤſſentlich mit fol 
genden Worten widerruffen: Ich Valerius bekenne vor Gott vnd 
allen ſeinen heiligen Engeln / vnd fiir der Verſamlung dieſer Kirche/ 
daß ich Gott meinen Glauben habe auffgeſagt / vnd mich dem Teuffel 
ergeben / das if mir von Hertzen leid / wil nu hinfort des Teuffels abe 
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Bon der Zauberer, z, 
Dieſer Bericht fot erſtitch allen Menſchen ener Lehr dle. Notz ⸗ 

nen / daß fle heraus erkennin lernen / oh ex ſtuon mit den Zauberern / rauch. 

Hexen vnd Buholden gar ſchwerlich zugehet / daß fic iu recht 
ſchaffener wahrer Buß gebracht / vnd con ſequentet zur ewigen Se⸗ Sie 825 
ligkeit erhaben werden / ſo ſey es doch nicht gang vnmuͤguch. Dann — * 
Gott iſt barmhertzig vnd gnaͤdig / vnd gedutig / vnd non groſſer nad den kommen. 
vnd Trewe / der beweiſet Gnad in tauſent Glied / vnd vergloͤr Miſſe. 04.34. v. 6. 
chat / Vbertretung vnd Sünde. Dr vermahnet ſelbſt die Sünder 
nur Buſſe / vnd leſſet ſie an Chriſturs (tare / durch das Predigampt bit. Cor. ſrv. 20. 
ten / daß fie (id) mit Gott wollen verſuͤhnen laſſen / welches er nicht ; 
thun wuͤrde / da fie zur wahren Buß nidefommen koͤnbren. Es be. 
eugens auch die Exempel der jenigen / pie ſich Zauberey ger 
wendet / vnd zu Gott bekehrerhaben / guch von thin wleder zu Gnaden 

auff · vnd angenommen worden find. Darumb man an folder Gort. 

fofer Sent Bekehrung nicht allerdings verzweiffeln ſolle. Sind ſtee 
ſchon ſchrecklich gefallen / ſo moͤgen fie doch wol wieder auffgerichten 
werden / denn Gott kan ſie wol auffrichten wie S. Paulus lehret. Rom. 14. v. 


I. Fuͤrs ander / bie Zauberer / vnd alle andere / ſo in diefel 
bige Zunfft gehoren / ſtyen Manner oder Weibtt / junge oder alte/ ar Bos. ok 

aus gethanem Ber icht / eine ernſtliche Bermahnung nemen / daß fie * 
in der Gnadenzett von ihrem teuffeliſchen Weſen 

Geiſt ſeinen verfluchten Bund wieder auffſagen / vnd ſich mit buffer: 
tigem Hertzen zu Gott bekehren vnd from werben. Dann iſt Gott 
der HE ſo guͤtig / daß & ſelber (wie allererſt gefagt) fie caͤglich 

durch fein Wort zur Buſſe lock el / ſeine Hand den gantz en Tag zu sa. 65. v. 
jhnen außrecket / vnd ohn vnterlas ruffet: Bekehret euch ihr abtrůn⸗ Jerem z. v. ia 
nige Kinder / beſſeret ewer Leben vnd Weſen: Bekehret euch von 7 
ewrem boͤſen Weſen: Item / Waſchet / reiniget euch / thut ewer boͤ⸗ 
ſes Weſen von meinen Augen / jaſſet ab vom boͤſen / lernet guts thun / 

c. Warumb wolten fie ſolcher vaͤterlichen Bermahnung nicht raum 

vnd ſtatt geben / vnd ſich bey ihm mit buß fertigen Hertzen einſtellen / 
als der je anders nichts denn ihre zeitliche vnd ewige Wolfahrt dar⸗ 
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Dia ſe aber dieſe trewhertzige Anmahnungen in Wind 

N gen vnd nicht zu Hertzen nehmen wolten / fo ſolten fie doch des Rint, 
ges Manaſſis Exetnpel fhnen zur Nachfolge vor Augen flelleny 
delcher / ob er wol auch ein Zauberer / ein Warſager / vnd ein rechter 

Vnholdenman geweſt / hat er doch in ſchweren eiſern Banden vnd 
Feſſeln Buſſe gethan / vnd ſich zu Gore bekehret: Wit viel beſſer wee 
re es ihnen / daß ſte zur Buß griffen / ehe vnd dann man nach ihnen 
greiffen / vnd fie vmb jhrer Miß hand lung willen in eiſerne Kerrey 
| | — vnd allererſt durch den Nachrichter zur Buſſe zwin⸗ 
Wie die uſ. — Wollen aber ſolche boͤſe Leute Buſſe thun / vnd ſich zu Gott be. 
/ ſo muͤſſen fie fůr allen dingen die Zehen Gebot fiir ſich 
vnd jhren Wandel nach denſelben examintren / da werdens be ſinden / 
wie fie mit jhrer Zauberen vnd Hexenwerck wider alle ſolche Gebot / 
(als hieoben auch meldung geſchehen ) vielfeltig geſuͤndiget / vnd dar, 
mit Gott vnd jhren Neben Menſchen hefftig beletdiget / auch deßwe⸗ 
gen zeitliche vnd ewige ſtraff auff ſich geladen haben: Darumb fie 
. dann jren ſchweren Suͤndenfall hertzlich erkennen / ernſtlich berewen / 
Lllitterlich beweinen / demuͤtiglich abbirten / vnd mit gebogenen Her, 
nt. Man. hensknien Gott den He R vmb Gnade bitten ſollen: Ach Heng 
| ich habe geſuͤndiget / vnd meiner Suͤnde iſt mehr denn des Sands 
am Meer / Ja ich habe geſuͤndiget / vnd erkenne meine Miſſethat / Ich 
bitte vnd flehe / vergib mir / O Henn vergib mirs Las mich nicht in 
meinen Suͤnden verderben / vnd las die ſtraffe nicht ewiglich aus 
mir bleiben. In ſolchem jnniglichem ſeuffien ſollen fie ſich mit wah⸗ 
rein Glauben an Jeſum Chriſtum halten / welches das fuͤrnembſte 
Hauptſtuͤck in der Buſſe iſt / damit man Gott am neheſten kommen 
kan. Dann der allmaͤchtige barmhertzige Gott erbarmet ſich jhrer 
gnaͤdiglich / vnd durch den Ver dienſt des allerheiligſten Leidens / 
Sterbens vnd aufferſtehens vnſers He R N Jeſu Chriſti / ſeines 
liebten Sohns / vergibt er ihnen alle jhre Suͤnden / fo fern fie war⸗ 
fftig ſich ſeines thewren Ver dienſts von Hertzen im wahren Glauß⸗ 
ben troͤſten. Vnd das iſt kein newer Glaube / den allererſt D. Luuher 
auff die Bahn gebracht hette / wie im Vncatholiſchen Bapſthumb 
faͤlſchlich fuͤrgegeben wird / ſondern ein vhralter Glaub / den — 
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Von 2865 

tten im alten eſtament gelchret vnd geprediget haben: Sinte⸗ 
mal von dieſem Thriſto zeugen alle Propheten / daß durch ſeinen Mae ador.r0.v.43. 
men alle die an ihn gleuben / Vergebung der Suͤnden empfahen ſol. 
len: Wie S. Petrus in der Apostel Geschicht am io. Cayttel davon 

edt. 
— Wo nun rechter Glaube im Herten iſt / da wird ſich derſelbe 
? nicht verbergen / ſondern durch rechte beſſerung des Lebens mercken 
vnd ſehen laſſen / alſo vnd dergeſtalt / daß die bußfertige Zauberer vnd 
Zauberinne von ihren biß her veruͤbten Miſſethaten vnd boͤſen ſtuͤcken 
zentzlich abſtehen / vnd forthin jhr Leben nach Gottes Willen vnd 
Geboten anſtellen werden: Welches die Frucht rechtſchaffener Bo 
kehrung iff. Dann nimmer thun iff die beſte Buſſe / vnd ehe ſolchetz 
geſchiehet / kan man noch nicht ſpuͤren / daß die Buſſe von Hertzen 
—— iſt. Sol die Buſſe recht ſeyn / ſo mus ſich auch das Leben 

111. Sol demnach fürs dritte wehrgedachtes Nerengefindlein 
ernſtlich fiir der Heucheley gewarnet ſeyn / daß fie nicht mit bloſſen fuͤr Heuche⸗ 
Worten groſſe Froͤmmigkett fuͤrgeben / vnd hernach aller vorigen Sus 4 
fage vergeſſen. Sihe zu / ſchreibet Sirach / daß deine Gottes furcht ren. Ae 
nicht Heucheley fey vnd diene ihm nicht mit falſchem Hertzen: Su. 
che nicht Ruhm bey den Leuten durch Heucheley / vnd fife zu / was du 
redeſt / glaubeſt oder fuͤrhaſt / auff daß der He R & deine Tuͤcke nicht 
offenbare / vnd ſtuͤrtze dich oͤſſentlich fir den Leuten / darumb / daß du 
— — rechter Jurcht Gott gedienet haſt vnd dein Derk falſch geo 
weſt 
Man ber ind. Sehriffer daß ſolche béfe Seurefids 
zun zeiten gar bußfertig in euſſerlichen Worten vnd Geber den erzei⸗ 
get haben / aber im Werck iſt es eine lautere Nullitet geweſen Als / 
Simon der Zauberer hat ſich zur Buß angegeben / aber Petrus hats Aa. v. vi 
gleich gemerckt / daß ihm kein ernſt / vnd fem Hertz nicht rechtſchaffen 
vor Gort ſey: Darumb er ihn / als einen Heuchler / dem Teufel vber⸗ 
geben / der jhn auch endlich hingefuͤhret har. 

Alſo lieſet man von dem Zauberer Bileam / daß er dem euſſer⸗ 

— ſchein nach / ein hertzliches verlangen gehabt habe / ſelig zu wer⸗ 


den. Denn da er die Kinder Iſrael ee Meine 1 Num. 23 v. 16. 
11 
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muͤſſe ſterben des Todes der Gerechten / vnd mein Ende werbt wie 


Leruh. Serm. 


dE an fap, Canti- Dlefer Ende. Aber der alte Lehrer Bernhardus feger darzu: Optabat 


cafes. ſibi extrema-juftorum, fed non ita & principia, Das iſt / e 
re wuͤnſchte es folte jhm ein ende werden wie den Iſraeltten / aber er wol⸗ 
te den anfang nicht darzu machen. Darumb er auch einen andern 
Weg gehen muſte / weichen Petrus allen Zauberern zum ſchrecken 
2. Pet. 2. v.iſ · fuͤrſtellet / da er ſagt: Sie verlaſſen den tichtigen Weg / vnd gehen jt⸗ 
re / vnd folgen nach dem Weg Balaam / des Sohns Boſor / welchem 
geliebte der Lohn der Bngerechtigkett. Daraus man ſihet / ob ſchen Ft 
Btleam viel von Gott vnd ſeinem Wort geredt / ſey er doch nichts 
deſto weniger verdampt worden. Dergleichen erfehret man noch 
offt / daß / wenn gleich ſolche boͤſe Leut entweder ſich bey den Predi⸗ 
gern anzeigen / ond hee boͤſe ſtuͤck ſub Adei filentio vel Sigilio 
Confeſsionis offenbaren / mit vermelden / ſie wollen ſich zu Gott be 
9 kehren / oder laſſen ſich in dem ſcharffen Examine gegen der Obrig⸗ 
keit vernehmen / es ſey jhnen leid / daß ſie bißher fo-vbel gehandelt ha, 
hen / vnd wollens hinfuͤro nicht mehr thun: So halten ſie doch nicht 
allwege Farbe / und erfehret man erſt hernach / daß es jhnen nicht von 
Hertzen gangen / ſonderlich wann fie der Gefengnis entlaſſen / vid 


rim. v. in. auff freyen Fuß geſtellet werden. Darumb S. Paulgs wol gefaatt 


man ſolle die Widerſpenſtigen ſtraffen / ob jhnen Gott dermal eins 
Buſſe gebe / die Warheit zu erkennen / vnd wieder nuͤchtern zu wer, 
den / aus des Teuffels ſtrick / von dem ſie gefangen ſind zu ſeinem Wil⸗ 

Darnach ſollen dieſe Leut gewarnet ſeyn / das fie ihre Balke 
nicht lang auffſchieben. Wie ſich dann viel beduͤncken laſſen / es fey 
noch zeit gnug / wann ſie dieſes Weſen noch eine zeitlang getrieben 
haben / vnd nun alt worden ſeyn / alsdann wollen ſie vmbkehren vnd 
from werden. Aber in Warheit ſie betriegen ſich ſelber. Denn es 
gaehet gemeiniglich nach dem Sprichwort: Jung gewohnet / alt ge ⸗ 
than ; Vnd gibt es auch die Erfahrung / daß / je elter die Hexen wers 
den / je mehr der Teuffel ihnen ihre Sinne verblendet. Vber dasif 

Kein Briefflein vorhanden / daß einem ſolchen Menſchen / der mit ſel⸗ 

nem boͤſen Vor ſatz muthwillig fortfehret / die Gnade von Gott wider⸗ 
fahren werde / ſich zu bekehren / wann vnd wo er wil: — : 
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ba Teuffel hlezwiſchen / aus Gottes gerechtem Vrtheil / ſyme mitten 
in ſeinen Gander den Hals entwey brechen / vnd ſeine arme Stele 
hinweg fuͤhr en koͤnne. Die Zauberer gehoͤren einmal in die Helle / 
wofern fie nicht in der Gnadenzelt ware Buſſe thun / wie in der Of⸗ apoc. in va 
fenbarung Johan. am 21. Cap. geſchrieben ſtehet Darumb were das 
aller beſte / daß man die Vermahnung Sirachs wol in acht nehme / 
da er ſchreibet: Verzeuch nicht dich zum He a nor zu bekehren / vnd sir. . v. a, 
fiche es nicht auff von einem Tage auff den andern: Dann fen 
Zorn koͤmpt ploͤtlich / vnd wirds rechen / vnd dich verderben. 


IV. Geſchicht num ſolches / vnd fic laſſen ihnen ihre Buſſe el. 1% 
nen rechten ernſt ſeyn / ſo kan vnd fol jhnen der gethane Bericht auß 
ju einem mercklichen Troſt dienen / daß Gott der He dr dt fle eben ſo 
wol / als den buß fertigen Zauberer vnd Koͤnig Manaffe / zu Gnaden 2. rar.. 
auff⸗ vnd annehmen werde / vnangeſehen fle mitten in ihren boͤſen 
Thaten ſehr hefftig erzuͤrnet / vnd armee beweget haben. Denn 
Dominus novit mutare fententiam, fi tu noveris emendare vi- Ambrofius. 
tam, Gott wird ſein Vrtheil vnd ſtraff wol enderen / ſo du nur dein 
ſuͤndtges Leben beſſereſt / wie der alte Lehrer Ambroftus ſaget: Vnd 
D. Luther ſchretbet / Es fol ntemand verzweifeln / Buͤſſen vnd recht Leth. Tom. & 
v. Es ſol aber / zum Beſchluß dieſes zehenden Capitels / aus v. 
mehrgedachtem Bericht / auch eine Chriſtliche Erinnerung an alle Erinnerung. 
Staͤnde geſchehen / daß ein jeglicher / ſeinem Ampt vnd Beruff 

nach / fo viel an ihm iff / darzu helffe / daß eine ſolche verfuͤhrte Gee. r 

le wieder zu recht gebracht / vnd dem Teuffel aus dem Rachen ge⸗ daß die eren 
riſſen werde. - betehret were 


Die Prediger vnd Seelſorger ſolen ihr redlich auß 


uf. 
richten / das abſchewliche Laffer der Zauberey vnd Hexerey an denen prediger. 
Leuten ernſtlich ſtraffen / vnd jhnen aus Gottes Wort gruͤndlich an⸗ Gaar. yan 

zeigen / wie fe det Teuffels jmmer vnd ewig ſeyn muͤſſen / wo ſie nict 

bey zeit ſich zu Gore bekehren / vnd von jhrem vermaledeyten Zauber⸗ 
werck gentzlich abſtehen. Sollen auch die jenigen / von denen man 
offenbarlich weis / daß fie mit ſolchen vermaledeyeten Teuffels⸗ 

tuͤnßen vmbgehen / von den heiligen Sacramenten , 6 
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Fyhriſtlicher Bericht 
biß man bußfertige Beſſerung bey ihnen ſpuͤret. Da ſchon facht 
eruſtliche Straffyredigten bey der Gottloſen Welt nichts verfangen 

wollen / ſo verrichtet dennoch der Prediger / was Gott jhme vnd emem 
ech. vv. 1. jeden beſthlet: Du ſolt hnen mein Wort ſagen / fie gehorchen oder 
Match gg. v. u. ſaſſens. Muͤſſen ſie gleich daruͤber geſchmehet vnd verſolget werden / 
2 Tim 4. v.. vnd allerley vbels von ihnen reden laſſen / ſollen fic ſich / nach S. Paw, 
li Erinnerung / leiden / dabey froͤlich vnd getroſt ſeyn / es wird ihnen 
im Himmel wol belohnet werden. Auff Erden fol jhnen von den 
Hexeuleuten fein Seid widerfahren. Denn daß etliche ſich beſorgen / 
wann ſie des Teuffelsgeſchmeiß ſolten von der Cantzel ſtraffen / fo 
5 wuͤrden ſie jhnen durch ihre Zauberey groſſen ſchaden zufuͤgen / iſt a 
ia ein eiteler Aberglaube vnd vergebliche Furcht. Dann Bott det 
erem. iſ dt wels freylich ſeine Diener fur dem Hexengeſind wol zu bee 

| wahren / laut ſeiner Zuſage / Ich habe dich wider diß Volck zur ſeſten 
ehracn Mauren gemacht / ob ſie wider dich ſtreiten / ſollen fic dir doch 
nichts anhaben: Denn ich bin bey dir / daß ich dir helffe vnd dich er 
rette / ſpricht der Heng. Darumb verrichte ein jeglicher Prediger 
ſein Ampt fleiſſig / vnd beſehle ſich alle ſtund dem getrewen Gott her 
Acc,C lich / ſo tan er mit dem lieben Propheten David ſchlaffen ſicher 
vl. . alt. lich / vnd aus dem 4. Pfalmen ſagen: Ich lige vnd ſchlaffe gantz mit 
Frieden / denn allein du He de d hitffeſt mir / daß ich ſicher wohne. 

n fc. vua. Item aus dem 5s. Pſalm: Auff Gott hoffe ich / vnd fuͤrchte mich 
nicht / was koͤnnen mir die Menſchen hun? wee ie 


2. Die weltliche SChriſtliche Obrigkeit / ſo von Bort darzu veretd, 
Obrigteke. nt / daß fie das böſe abſchaffe vnd hinwea chue / fol auff die verdaͤchl 
ge Perſonen gute Kun ſchafft gehen laſſen / vnd an ihnen / wo fic bee 


treten werden / ſolche exempla vindictæ ſtatuiren, daß ſich viel ande. 

re daran ſtoſſen / vnd zur beſſerung beweget werden. Davon aber fol 

| — vnd letzten Capitel wettleufftiger gehandelt 
mei Die Eltern vnd Herrſchafften ſpllen auff ihre junge Leut ſieiſ⸗ 
Eltern. f ige achtung geben / daß fic nicht von den Hexen verfuͤhret werden / 
oder wo es je geſchehen were / daß fies ernſtlich zur ſtraſfe ziehen / vnd 
alſo mit jfnen verfahren / daß fie vrſach haben / ſolcher ſachen muͤſſg 
zugehen / damit jhnen nicht eiwas ergers wider fahre. 
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Geſind / auch zu aller zeit / des M 


Von der Jauberen 
Ins gemein ſollen alle Chriſten fuͤr ſolche verfuͤhrte zauberiſche 4. 


— bitten / daß fie doch Gott der He d d der maln eins erleuchten / Alle chriſteo. 


fic zur Erkentnis jhrer Suͤnden vnd Miſſethaten bringen / vnd bekeh⸗ 

ren wolle. Dann es iſt doch mit den Menſchen an vnd fuͤr ſich ſelbs 

vergebens vnd vmbſonſt / Gott aber kan bekehren. Darumb heiſt e: 
Bekehre du mich He & g / ſo werde ich bekehrtt / denn du biſt mein V eren v, u. 


Gott / da ich bekehret ward / thet ich Buſſe / ꝛc. So wird alsdann Gott 


der HERR das beſte bey der ſachen thun / vnd durch den H. Geiſt das 
hoßhafftige Hertz von ſolchen Leuten hinweg nehmen / vnd an die ſtat 


ein newes reines Hertz / vnd einen newen gewiſſen Geiſt geben / der ſie PL 9 


yur rechten wahren leite / dane fie ewig felig werden. 


Das eüfft Capitel. 
Wie ein Sottsfuͤrcheiger Chriſt 
ſich fuͤr den Hexen bewahren ſolle. 


Ey dieſer Frage hat man fürnemlichzwey⸗ 
erley zu bedencken. 

1. Wer einen Chriſten beſchute/ vnd wie er ſich verbal 
ten ſolle / daß er fiir denen boͤſen Leuten vnbeſchaͤdiget bleiben koͤnne. sane heroes 

2. Wann einem aus Gottes Verhengnis / durch Hexen vnd frage. 
andere jhres gleichen / were ein ſchade zugefuͤget worden / was er als 7 
dann thun muͤſſe / daß er wieder davon erlediget werde. 

Was den erſten Puncten betrifft / kan vns fuͤr dem Teuffel vnd 

ſelnen Werckzeugen niemand beſſer beſchuͤtzen vnd bewahren / denn 
allein Gott / der it vnſer Zuverſicht vnd Stercke / der Dean Zeba⸗ Pfal, 48. v. f, 
oth iſt mit ong / der Gott Jacob iff vnſer Schutz / Sela. Iſt nun Non. 7 
dieſer Gott fiir vns / wer mag wider ong ſeyn? Was wollen die Hexen 
ong thun koͤnnen? Der He d N Zebaoth ſchuͤtzet vns an allem was 
wir haben / an Leib vnd Leben / Haab ynd Gut / Weib / Kindern vnd 
ins / Mittags vnd des Nachts: 
Deßgleichen an allen orten / daheimen oder drauſen vnd dann wider 


alles / ſo vns ma dlich ſenn n. 
( ſchaͤdlich ſey ann 
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27 Beige 

Wann wir aber des goͤttlichen Schutzes vnd Schirms wider 

den Teuffel vnd ſeinen verfluchten anhang / die Hexen vnd Zauberer / 

wollen theilhafftia wer den vnd genteſſen / ſo muͤſſen wir vns auch dar, 

nach verhalten: Das iſt / mit einem Wort zu reden / wir muͤſſen Gott 

. fuͤrchten vnd vor Augen haben. Dann der Teuffel ſagt nicht verge, 

n v.10. bens von Job zu dem He RR: Meyneſtu daß Job vmbſonſt Gott 

ſuͤrchte? Haſtu doch ihn / ſein Houß / vnd alles was er hat / rings omby 

| her verwahret / Du haſt das Were feiner Haͤnde geſegnet / vnd fein 

5 SBSiut hat ſich außgebreitet im Lande. Mit welchen Worten der Teuf⸗ 

| fel ſo viel anzeigen wollen / er koͤnne dem Job keinen ſchaden suftigeny 

dieweil er Gott fuͤrchte vnd vor Augen habe. Wer nun Gott ſuͤrchtet 

der darff den Teuffel nicht fuͤrchten / noch ſeine Werckzeuge: Dann 

v. der Engel des He dee & lagert fic) vmb die her / fo jhn fuͤrchten. Wer 

aber Gott nicht fuͤrchtet / der mus den Teuffel fuͤrchten. 

Was heiſt aber den He fuͤrchten ? Daranff a 

- Greg. in Me- A der alte Lehrer Gregorius: Timere Deum eſt, nulla quae fa- 

241 cienda ſunt bona præterire, das heiſſet Gott fuͤrchten / wenn man 

das gute / ſo man zu thun ſchuldig iſt / nicht vnterleſſet. 1 

Was mus denn ein Chriſt shun / wenn er / nechſt goͤttlichem 

Schug, ſich fuͤr dem Satan vnd ſeinen Schupen fuͤrſehen vnd bo 

wahren wil? Das zeiget vns die heilige Schrifft / ſonderlich da fie 

wie vns in das wolgeruͤſte Zeughauß des heiligen Geiſtes fuͤhret / vnd 

74 — darmnen allerley Wehr vnd Waffen weiſet / damit wir dem leidigen 

Anhang zu Teuffel vnd ſeinen Werekzeugen emen Wider ſtand thun moͤgen / wit 

1. SB ond fie alle dingen mus manhoben 

ott: des Geiſtes / welches iſt das heilige Wort Gottes / damit kan ein 

Bpliet.s, v. 15. Chriſt ſich wider alle Furcht / Schrecken vnd boͤſe einfaͤle des Gar 

tons vnd ſeines Anhangs Ritterlich wehren. In dem Schwerdt 

Match l. hat der Chriſtus ons vorgefochten / da er in der 

von Teuffel ver ſucht ward / den er mit der H. Schriſft erlegt vnd von 

ſich getrieben hat. Dieſem Exempel Chrtſti nach ſollen wir auch 

1b. 4 das zweyſchneidige Schwerdt des Worts Gottes ergreiſſen / als mir 

welchem wir allein den vberwinden / vnd das Feld 
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Von der Zauberey. 276 
toͤnnen. Darumb wil hoch von noͤthen ſeyn / daß ein Chriſt ſic k 
fleiſſig zu Borers Wort halte / die heilige Schriſſt gern leſe / vnd aus 
derſelben etliche Kernſpruͤche auß wendig lerne / damit er ſie auff bege⸗ 
benden Fall der Teufliſchen Ver ſuchung / gleich an der Hand haben / 
vnd ſeinem Hertzen zum Troſt fuͤrſprechen moͤge: Als / aus dem 27. Pal. r. 
pſalm: Der He a g iſt meln Liecht vnd mein Heil / fuͤr wem ſolt 
ich mich fuͤrchten? Der Hen d iff meines Lebens Krafft / fuͤr wem 
ſolt mir grawen? Item / aus dem ſechs vnd vierzigſten Pſalm: 
Gott iff vnſer Zuverſicht vnd Stercke / eine Huͤlffe in den groſſen 46, ß 
Noͤthen / die vns troffen haben: Durum fuͤrchten wir ons nicht ec: 
Ein feſte Burg iſt vnſer Gott / ein gute Wehr vnd Waſſen / Der 
hilffe ong frey aus aller Noth / e. Vnd wann die Welt voll Teuf. 
fel wer / vnd wolten vns gar verſchlingen / So fuͤrchten wir ong 
nicht zu ſehr / es ſol vns doch gelingen! Der Fuͤrſt dieſer Welt / 
wie ſaur er ſich ſtellt / thut er vns doch nichts / das nn bide gericht 
ein Woͤrtlein kan jhn faͤlle nn 
Item: Dazu iſt erſchienen Jeſus Chriſus der Sohn Got, 
tes / daß er die Werck des Teuffels zerſtoͤre. Vnd: Der in vns iſt / v.. 
it groͤſſer dann der in der Welt iſt. Vnd was dergleichen ſchoͤne 
Spruͤche mehr ſeyn moͤgen / im Alten vnd Newen e 
ms des ortlichen Schutzes ermntren. 
1. Aus ſolchem heiligen Wort Bones ber Sauber 
wie S. Paulus bezeuget / vnd derſelbige iff gegruͤndet auff das Ver⸗ Rom. 10 vise 
bent Chriſtt / in welchem wir Gott angenehm vnd gefellig ſeyn: Rebr. uv. 
Sintemal es vnmuͤglich iſt / ohne Glauben Gott gefalle. 


Wet nun an den He a N Chriſtum warh afftig glaubet / 
den nimmet Gott in ſeinen Schuß vnd Schirm: Wer aber vnter Paal. n. v. 
dem Schutz deb Hoͤchſten ſitzet / vnd vnter dem Scharten des All⸗ 
maͤchtigen bleibet / der ſpricht zu dem Head: Meine Huter 
vnd meine Burg / mein Gott / auff den ich hoffe Dann er evrereey 
mich vom Strick des Jaͤgers / vnd von der ſchaͤdlichen Peſttlentz / ie. 
Der Glaube an Chriſtum iſt der Schild / damir Hie Chriſten 2 d 
koͤnnen alle fewrige Pfeile des Boͤſewichten y wie der Apoftel: 
Sant Paulus lehret. 
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= aathinGen. Quando Diabolus te impugnat, tantum dicab: Credo 
ef. n Pominum nottrum Jefum Chriſtum, de quo mihi 
non eſt dabtam’,, quin fic incarnatus, paſſus „mortuuz 
pro me, in cujus mortem ego ſum baptizatus; hoc re- 
ſponſo evaneſcet tentatio, & tergum vertet Satan 
Das iſt: Wann dich der Teuſſel anſichtet / ſo ſage nur / Ich gleube an 
Vvnuſern Jeſum Chriſtum / von dem ich nicht zweiffele / denn 
N. m. c. vi · daß er auch fiir mich ein Menſch worden / gelidten hat / vnd geſtorben 
Std. iſt / in deſſen Tod ich auch getaufft bin. Auff dieſe Antwort wird die 
Anfechtung verſchwinden / vnd der Satan dir den ruͤcken kehren. 
Idem in€ol- Vnd abermals ſagt D. Luther in ſeinen Tiſchreden / Man kan ſonſt 
124. c. p. sz. den Teuffel nicht verjagen / denn credendo in Chriſtum, daß einer 
7 ſage: Ich bin getaufft / ich bin ein Chriſt / wenn man den Namen Jeſu 
Chriſti mit ernſt nennet / ſo fleucht er fie dem Se mine mulieris, 
Chriſto / dann er fuͤrchtet ſich fuͤr jhm / vnd er weis / daß er ſeine Zeene 
darinne verderbet hat / gleich wie die Eva im Apffelbiß / alſo hat ers in 
75 dem Semine perderber. Da jener Gottsfuͤrchtige Bergman zu 
Freyberg in Meiſſen / dem Satan / der ſich in ſichtbarer geſtalt ſehen 
vnd hoͤren lies / er were da / daß er des krancken Suͤnden alle auffzeich⸗ 
nen ſolte / diß Semen mulieris fuͤrhielte / vnd jhm antwortet / Er wolle 
ſiine Suͤnden erzehlen / ſo viel er noch wiſſe / doch fol er zum erſten von 
neſ. vg. anfang oben an das Regiſter ſchreiben: Des Weibes Samen fol 
1 der Schlangen den Kopff zertreten: Da kondte der ſtoltze Teuffel 
= 1 2 ere verſchwand bald / vnd lies einen grewlichen geſtanck 
_ —. Mfo fan noch ein jeder glaubiger Chriſt den Teuffel mit allem 
1 ſſiinem geſchmeiß / durch wahren Glauben vnd hertzliches vertrawen 
auff Gott / vertreiben vnd von ſich jagen. Damit aber der Teuffel 
pphhauoͤre vnd wiſſe / wie eines Chriſten Hertz vnd Glaube gegen Gott vnd 
III. Johann. ſeinem Heyland Chriſto ſtehe / ſo hat ein fuͤrnehmer 83. Jaͤhriger 
Tetielbach. Theologus(Lutheri ohm diſcipulus) M. Johann Tettelbach / wei 
land F. Pfaltzgr. Pfarrer zu Burcklenaefeld / auff dem Nordgew / 
mein vor 31. Jahren fuͤrgeſetzter Herr Superintendens / in dem Guͤl⸗ 
den Kleinod / D. Martini luther ! / welchen er Anno pov | 


¢ 
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mit mehr Chriſtlichen Fragen erklaͤret / vnd das erſte mal in Druck 
gegeben / die heilſame Erinnerung gethan / daß ein jeglicher Chriſt 
alle tage / fruͤe vnd zu Abend / neben andern Gebetlin / auch den Chriſt⸗ 
lichen Glauben ſprechen ſolle / welcher iff vnd heiſt ein Symbolum. 
zu Deutſch eine Loſung / welches Wort in Kriegsleufften vblich vnd 
gewoͤhnlich iſt / da man die Loſung pfleget außzutheilen / bey welcher 
Freund vnd Feinde moͤgen vnterſcheiden werden. Denn wenn der 
Teuffel bey einem Chriſten dieſe Loſung mercket / daß er glaubet an 
Gott den Vater / der jhn geſchaſſen hat vnd noch erhelt / verſorget vnd 
beſchuͤtzet: Auch an Jeſum Chriſtum / Gottes eingebornen Sohn / 
ſeinen Erloͤſer vnd Heyland / der zur Rechten Gottes ſitzet / vnd alle 
ſeine Feinde zum Schemel ſeiner Fuͤſſe gelegt hat. Vnd an den het, val. uo. v. i. 
ltgen Geiſt / der fein Hertz hetliget vnd regteret / vnd hoͤret daß er ein 

Glied der wahren Chriſtlichen Kirchen ſey / vnd glaube Vergebung 
der Suͤnden / ein Aufferſtehung des Fleiſches / vnd ein ewiges ſeliges 
Leben / ſo wird er nicht lang bleiben koͤnnen / ſondern ſich bald zu ruͤck 
kehren muͤſſen. 

3. Wo ein rechtſchaffener Glaube iſt / da leuchtet er fuͤr den Leu⸗ 
ten durch einen Gottſeligen Wandel vnd gute Werck. Dann wann Wande 
der Glaube nicht Werck hat / ſo iff er tod an jhm ſelber. Vnd gleich Jacod.2v.17. 
wie Gott zuͤrnet vber die Gottloſen / vnd ſtraffet ſie nach Vngnaden/ 
alſo beſchuͤtzet er hingegen die Frommen fiir des Teuffels Liſt vnd Ge. fs 
walt / er wandelt mit ihnen er iſt ihe Schild / vnd tregt fie wie ein Jen 
Mann ſeinen Sohn treat. Einem ſolchen Chriſten wird kein vbels peur. 1. vss. 


begegnen / vnd keine Plage wird zu ſeiner Hutten ſich nahen. Der v. 


alte Lehrer Tettullianus hat dieſen Rath gegeben / wann wir wollen 

wider den Satan gluͤcklich ſtreiten / fo ſollen wir angethan ſeyn / Seri- rertullianus. 
co probitatis, purpura pudicitiæ, chlamyde patientiæ, mit dem 
Seidenen Kleide der Froͤmmigkeit / mit Purpur der Keuſchheit / 

vnd dem Bruſtrock der Gedult. Vnd dieſes hat der fromme alte 

Antonius ſeine Difcipel vnd Mitbruͤder auch gelehret / da er geſagt: Antonius 
Magna, dilectiſſimi, adverſus dæmones arma ſunt, Vita ſincera 


& intemerata fides, Das find ſtarcke Waffen wider die boͤſen 
Geiſter / ein heiliges eben vnd vnwandelbazer Glaube. 
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Verrichtung 
des Beruffs. 
Pial, 9. v. 


91. v. 11. 


4. Sol aber der Menſch recht heutg leben / vnd fir des Teuſſels 
Trug vnd Liſt behuͤtet ſeyn fo mus er ſeinem Beruff trewlich abwar, 
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ten / vnd darinnen thun / was er vor Gott ſchuldig iſt. Denn ſolche 
Chriſten wil der He R % nicht verlaſſen / Er wil ſeinen Engeln vber 
ſie befehlen / daß ſies behuͤten auff allen jhren Wegen. Welches die 
Prediger vnd Oberkeiten wol mercken ſollen / wann ſie ihr Grafh 
ampt gegen die Hexen verrichten muͤſſen / daß fic ſollen geſichert ſeyn / 
Gott werde fie wol beſchuͤtzen. Wie dann die Erfahrung mit allen 


Hexen außweiſet / wann ſie in der Obrigkeit Hand kommen / daß we 


der jhre Teuffel / noch ſie / etwas weiter thun koͤnnen / ſondern alle jhrt 
Kunſt vnd Zauberwerck wird nichtig vnd krafftlos. 39 


J. Voter das gehoͤret auch hierzu ein andaͤchtiges vnd inbruͤnſtl, 


Seber 


Felde liget vnd wider ihn ſtreitet (wie es denn Tag vnd Nacht mus 


et. 5. v. 8. 


ges Gebet zu Gott / in dem Namen vnſers Hen A Jeſu Chriſti / 


daß man ſich taͤglich / Morgens vnd Abends / in den Schutz vnd 
Schirm des Allmaͤchtigen befehle. Wenn man mit dem Teuffel iu 


geſtritten ſeyn / weil der Teuffel / vnſer Widerſacher / vmbher gehen 


wie ein bruͤllender Loͤw / vnd ſuchet welchen er verſchlinge / ſo iſts dar⸗ 


Luth. in Col- 


an nicht gnug / ſagt D. Luther / daß man ſaget / das iſt Gottes Wort, 
Denn das iſt des Teuffels Kunſtſtuͤck auch eines / daß er einem dit 
Wehr (Gottes Wort) nimmet / ſonderlich wann er einen vnverſe, 
bens erſchrecket vnd beſtuͤrtzt machet. Es iſt der Teuffel ein foldyer 
Geiſt / der einem das Schwerdt nicht leſt / wann vnſer Henn Gott 


tin wenig ſich verbirget. Derhalben fo heiſſets jmmerdar beten. 


Wider den Teuffel mus man ſtets beten: O himliſcher Vater hilff 
ons. Fuͤr dem Teuffel vns bewahr / halt ons bey feſtem Glauben / de. 


Fuͤhr ons Hex x in Verſuchung nicht / wann one der boͤſe Geiſt 
vnſicht / zur lincken vnd zur rechten Hand / hilff ong thun ſtarcken 


Widerſtand / im Glauben feſt vnd wol geruͤſt / durch vnſern HErrn 
ies Chriſt. Vnd thut da hoch von noͤthen / daß die Eltern vnd 
errſchafften jhre Kinder vnd Geſinde fleiſſig zum Gebet anhal⸗ 


ten / damit ſie nicht / wie das vnvernuͤnfftige Viehe / dahin leben: 


Sonderlich aber wenn man auß · vnd eingehet / ſol ein jeglicher Chriſt 
aus dem 121. Pſalmen dieſe Wort ſprechen: Der He g g behuͤte 
meinen Außgang vnd Eingang / von nun an big in . 

| 1. Item; 
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Item: Gott dem Vater ergeb ich mich Gore dem Sohn befehl ich 
mich / der H. Geiſt behuͤte mich / fuͤr allem dem das mir ſchaͤdlich iſt / 
an Leib vnd Seel / Amen. | | : | 
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Man lieſet im Büchlein Tobie am s. Cap. daß der Engel Ra Tob.s. 


phael dem jungen Tobi einen ſolchen Rath gegeben habe / Wann 
du ein ſtuͤcklin vom Hertzen (des Fiſches) legeſt auff gluͤende Kolen / 
fo vertreibet ſolcher Rauch allerley boͤſe Geſpenſt von Mann vnd von 
Frawen / alſo / daß fie nicht mehr ſchaden koͤnnen. Dieſes wird von 


glichen Theologis alſo außgelegt / daß durch das Rauchwerck ein 


jnbruͤnſtiges Gebet verſtanden werde / wie es denn die Offenbarung 


Johannis ſelber dahin deutet im f. vnd 8. Cap. Gnd der Prophet apos.s.vs. 


David ſich alſo im 141. Pſalm verlauten leſt: Mein Gebet muͤſſe 
fiir dir tuͤgen wie ein Rauchopffer / c. Alſo habe der Engel dem 
Tobie fo viel wollen zu verſtehen geben / er ſolle ſich durch ein eiferi⸗ 
ges Gebet Gott befehlen / ſo werde jhm weder Teuffel noch Geſpenſt 


gens vnd Abends / vnd des Tages vber viel vnd offt / aus inbruͤnſtigem 
Hertzen / durch ein andaͤchtiges glaubiges Gebet / ſich in den vaͤterli⸗ 
hen Schutz des Allmaͤchtigen befihlet / fo kan ihm weder der Teuffes 
noch ſeine Vnholden ſchaͤdlich ſeyn. Deſſen ich ein war hafftes vnd 


len wil. ister 
Ss hat ſich begeben / daß ein ehrlicher Mann vber Feld ge. 
titten / vnd verſpaͤtet worden / daß er auff einem Dorff / in einer 


men / ſind in die Scheune auch etliche Hexen kommen / vnd als fre 
ſeiner oben auff dem Stro / vnd ſeines Pferds vnten auff dem Ten⸗ 
ne jnnen worden / hat eine zu jhrem Teuffel geſagt: Lieber brich jhm 
den Hals entzwey / vnd verderbe jhm das Pferd. Darauff der Teuf⸗ 
fel geantwortet: Ich kans nicht thun: Dann da er das Pferd 
anband / da nennet er die drey Namen / Deßgleichen da er ſich 
nieder legte / thete er auch alſo. Nun hatte er aber / als er das 
Pferd angebunden / vnd ſich nieder gelegt / geſaget: Das walte 


Gott der Vater / Gott der Sohn / vnd Gott der heilige * 
9 


denckwirdiges Exempel aus einem Namhafſten Autore erzeh⸗ 


8. v. 3. 


Plal. 141, v. 422: 


ſchaden koͤnnen. Gnd iſt gewißlich alſo. Wann ein Chriſt Mor, 


Siſtoria⸗ 


D. M in Cos 
de Sagia, 


Scheunen / hat bleiben muͤſſen: Als es nun vmb Mitternacht kom. 


1 
1 
—.— 
| 
| 
| 
| 
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Hat auch ſonſten fein Gebet zu Gott gethan / vnd ſonderlich da er der 
Hexen vnd des Teuffels geſpraͤch gehoͤret / gar inbruͤnſtig gebetet / vnd 
ſich vnd fein Roͤßlein Gott trewlich befohlen: Vnd hat auch dag 
teufliſche Weſen nicht lang daſelbſt gewartet / ſondern iſt in einem 
Sturmwind darvon gefahren. 
Aus welcher Hiſtorten gnugſam erſcheinet / wie viel des Ge, 
lac g. vs. kechten Gebet vermoͤge / wann es ernſtlich iſt. Darumb auch Gore 
elal. au. ij. im 91. Pſalm verheiſſen hat / daß er bey ſolchen ciferigen Betern ſeyn 
wolle in der Noth / ſie heraus reiſſen vnd zu Ehren machen. 
6. 6. Endlich wird erfordert / daß man ſolcher boͤſen Leut / die mit 


Vermeidung Zauberey vnd Teuffelswercken vmbgehen / gentzlich muͤſſig gehe / vnd 


aerate, im gerungſten keine gemeinſchafft mit jhnen habe / auch ſich nicht vie 
Sirac. 23 v. in geſpraͤch mit jhnen einlaſſe. Denn ſo es ſonſten heifer: Wer Bech 
angreifft / der beſudelt ſich damit / wird man fuͤrwar ſich diß orts noch 

viel mehr zu beſorgen haben / daß man nicht von denen Hexenleuten 

vnd Zauberern inficirt vnd verg ifftet werde / da man viel Freund, 

ſchafft zu jhnen ſuchen ſolte. Darumb das beſte / daß man gute ach, 

tung auff ſolche Leut gebe / vnd mit kurtzen Worten abweiſe. 

Dieſes find nun die rechtmeſſige Mittel / welche die H. Schriſt 

ons zeiget / dadurch ein Chriſt fur den Hexen vnd jhrem Meiſter / dem 

Teuffel / bewahret ſeyn kan. ie 
Daraus im gegentheil leichtlich abzunchmen iff / was von an, 

dern aberglaubiſchen vnd zauberiſchen Muteln zu halten ſey / welche 

theils im Bapſthumb / theils aber ſonſt von gememen vnverſtendi⸗ 

gen deuten / zu ihrer verwahrung gebraucht werden. 

1. Hm Bapſthumb find die arme Leut beredet / fie koͤnnen den 
Sezeichnis Teuffel vnd das Vnholdenwerck vertreiben / Erſtlich Signaculo 
Creug. ſanclæ crucis, mit dem Zeichen des H. Creutzes / wann fie an det 
Stirn ond Bruſt ein T Zeichen machen. Daher es von etlichen 
Telum dæmonibus formidabile genennet wird / ein ſolcher Pfeil 

oder Wehr / dafuͤr ſich die Teuffel fuͤrchten muͤſſen. Nun iſt ong 

zwar das Bildnis oder Zeichen des Creutzes an ſich ſelbſten nicht zu 

wider ( wie dem Bezæ / der Calviniſten Großvater / welcher ſich auff 


Dolle Momp. dem Colloquio zu Mumpelgart oͤffentlich verlauten laſſen / Fateor, 


* 4 me ex animo crucifixi imaginem deteſtari, quæ eſt imago crude - 


lita- 
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Von der 


litatis Judatorum in Chriftum: Ideò eam non poſſum ferre. 


Das iſt: Ich betenne frey / daß ich von Hertzen ein abſchewen trage 
ob dem Bildnis des Cruc iſix / welches iſt ein Bild des Grewels / fo 


die Juden an Chriſto veruͤbet haben / darumb kan ichs nicht leiden) ſo 


fern es zur gedaͤchtnis des gecreutzigten HErrn JeſuChriſti gemacht 
vnd gebrauchet wird / vnd man jhm die Ehr nicht zumiſſet / welche al. 


in dem bloſſen Creutzzeichen die Krafft vnd Wirekung ſtecken ſolle / 
des Teuffels Werck vnd Zauberey mit demſelben zu vertreiben / das 
toͤnnen wir nimmermehr geſtehen. Dann wenn der Teuffel jrgend 
fir einem Creutz fliehen folte / fo ſolte er ſich ob dem lebendigen vnd 
vernuͤnfftigen Creutz entſetzen / nemlich ob dem Menſchen / welcher 
von Gott alſo geſchaffen iſt / daß / wann er mit auffrechtem Leibe vnd 
tußge ſpannten Armen ſtehet / er die Form eines Creutzes pra ſentiret. 


gar nicht / daß er jhm viel mehr ſtetigs auff den Socken nachgehet / 
ſich in Menſchen geſtalt verwandelt / oder wol / aus Gottes Verheng⸗ 
nis / den Menſchen leibhüͤfftig beſitzet: Wie viel weniger wird er ſich 
dann fuͤrchten fuͤr einem gemachten oder geſchnitzeltem Creutz / dare 


innen fein Leben fein Sinn noch Vernunfft / oder Krafft zu fin, 


den iff? Ets 
Darnach haben die aberglaubiſche Leut im Bapſthumb den 


lein Chriſto vnd dem ſeligmachenden Glauben gebuͤret: Daß aber 


Ver der Satan fuͤrchtet ſich fiir dieſem Creutz / dem Menſchen / ſo 


2. 


lrauch / daß / wann fie aus jhren Haͤuſern gehen wollen / ſich zuvor mit Werhwalfee 
Weyhwaſſer beſpruͤtzen / damit fie von keiner Hexen bezaubert wer / geweyhere 
den: Oder nehmen geweyhet Saltz in Mund / oder tragens ſonſt bey ſachen ⸗ 


ich / das fol auch ein gut præſervatiwv ſeyn / ſich wider des Teuffels 
Werckzeug zu beſchuͤ gen. 
Andere haben in jhren Haͤuſern gewenhere Kraͤuter / Liechter / 


vnd in ein Federkiel geſteckt / das hengen ſie an Hals / vnd vermeynen / 


gar wol verwahret. 


fie ſeyen vnd bleiben darmit fuͤr dem Teuffel vnd allem Zauberwerck 


der Kolen von Johannis Fewer : Etliche haben die 12. Arelckel des Z. 
Chriſtlichen Apoſtolſchen Glaubens / Item / den Anfarrg im Evan⸗ r 
gello S. Johannts / auff kleine Briefflem geſchrieben oder gedruckt / vnd anden 


Vincentius ſchreibet von einem Dif mit Namen Dun vine. Ib. 18. 
Nn | | ſtano 
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ſtano, daß er den Ttuffel mit einem geweyheten Stabe ſol vertrleben 
vnd zu ruͤck geſchlagen haben. Dieſes mahnet mich an eine Hiſto⸗ 
— die Johannes Trithemius, ein wolbekanter Abt / von einem 
Ai. . Stwhirten erzehlet / welcher ein kleines Zettelein / darauff des heil 
gen Maͤrtyrers Blafi Name geſchrieben war / in ſeinem Hirtenſtab / 
(der ohne zweiffel auch geweyhet geweſen ) eingeſchloſſen gehabt / vnd 
jhm ſelber eingebildet / wann er denſelben mitten auff das Feld ſteckt / 
ſo pertrebe er damit alle daß tid) keiner ju ſeiner Nerd Sw 
Aober es dare weder des Giſchoſſsſtab noch des Hirten ſtecke 
fondern wit man den helliſchen Baͤrwolff vnd ſeinen zauberiſchen ans 
hang vertreiben / ſo mus man des Koͤnigs Davids Stecken vnd Stal 
7812 7, haben / von dem er in ſeinem 23. Pfalm ſinget / vnd ſagt: Ob ich ſchon 
wandert im ſinſtern Thal / fuͤrchte ich kein vngluͤch/ denn du biſt bey 
mir/bein Stecken vnd Stab troͤſten mich / e. {ote 
Vnd wie ſolte der Teuffel ſich fiir dem Werhwaſſer vnd ande 
1 Sreamren ſo ſehr fuͤr chten / da er doch eiſen achtet wit 
Stroh / vnd Ertz wie faul Holtz / kein Pfeil tan jhn ver jagen / die 
Schlenderſteine find jhm wie Stoppeln / den Hammer achtet er wid 
1 v. is. Stoppe in / er ſpottet den bebenden Lantzen / wie er im Buͤchlin Jobs 
vter dem Namen Leviathan beſchrieben wird. Wann er ſich firm 
* Eiſen⸗ Ertz / Pſetlen / Schleuderſteinen / Lantzen / nicht fuͤrchtet / fo 
wird er ſich far etlich Tropffen Weyhwaſſer / oder gantzem Gefaͤß der 
geweyheten Liechter / Kraͤnter / Saltz / vnd dergleichen / noch viel we⸗ 
niger fuͤrchten? Darumb iſt es eine lautere Verblendung der vbtl 
angeführten Leut. Jetzo zu geſchweigen / daß die Baͤpſtiſche Werh⸗ 
prieſter ſelbſt ons nicht gewiß vertroͤſten koͤnnen / daß jbr Weyhwaſ⸗ 
fer die effectdus vnd Wirckung habe / die fic von demſelben außtuſ⸗ 
fen. Dann der fuͤrnembſte vnter jhnen / Bellarminus, ſchreibel 
1 7. — auß druͤcklich / das Weyhwaſſer / vnnd andere dergleichen ſachen / 
aces ge- operiren nicht infallibilicer, wie die Sacramenta: Genet Brſach 
hinzu: Dann ſie haben jhre Wirckung nicht aus dem auß druͤcken⸗ 
lichen Wort Gottes / oder goͤttlicher Ordnung / ſondern aus dem 
Gebet der Kirchen / vnd Andacht Sachen ge⸗ 
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Don der Zauberey. 285 
Das Gebet aber / daß Gott durch das Weyhwaſſer den Teuffel 
von vns abtreiben ſolle / gehet nicht gen Him̃el / weil es aus angedeu⸗ 
ten Vrſachen nicht aus Glauben kan herkommen / vnd Gort nicht 
dieſes / ſondern andere Mittel hierzu verordnet hat. Dannenhers 
wir auch weder Andacht noch Glauben darzu barat 
nen noch ſollen. 
Was ſollen wir aber halten von denentleten Zettelein vnd 
Briefflein / darauff man im Bapſthumb gewiſſe characteres vnd 
Wort / das Apoſtoliſche Glaubensbekentnis / Item / den anfang aus 
S. Johannis Evangelio / oder andere Spruͤche H. Schrifft / ſchrei⸗ 
bet / vnd hernach an Hals henget? Werden vielleicht dieſelbe eine 
ſonderbare Krafft haben / den Teuffel vnd ſein Vnziefer zu vertreiben? 
O weh Nein. Dann der Teuffel hat ſelber auch die H. Schrifft ge⸗ : 
braucht vnd zu ſeinem vortheil angezogen / wie Matth. am 4. Cap. zu Math 4,¥.4, 
leſen. Vnd wann die erwehnte kleine Zettelin ſolche ſtarcke Wir. 
ckungen haben ſolten / ſo wuͤrden freylich die jenige Perſonen noch a 
mehr fuͤr dem Satan geſchuͤgzet ſeyn / welche die heilige Schrifften 
rofeſſo tractiren, vnd gantz mit ſich in Haͤnden vnd Ermeln vmb⸗ 
tragen: Da doch dieſelbige / wo ſie nicht durch wahren Glauben 
in der Menſchen Mergen eingewurtzelt / vnd ſich durch gute Fruͤchte 
mercken leſſet / nichts denn ein todter Buchſtab iff vnd bleibet / ob ſie 
gleich tauſent mal angehengt / angebunden / vmbher getragen / oder 
auffs Papir / Siegel vnd Ning gedruckt wird. Wie ſolches der 
alte Kirchen behret Chryfoitomus bezeuget / da er alſo ſchretbet: 
Quidam Sacerdotes aliquam Evangelii partem {cris 32 
ptam circa collum portant, Sed dic Sacerdos inſi- 
biens, nonne quoridie Evangelium i in E¢clefia legitur 
& auditur ab omnibus: Cui ergo in auribus poſita Evan · 
gelia non proſunt, quomodo poſſunt circa collum ſu- 
ſpenſa fervare? Deinde ubi eft virtus Evangelii?infigu- ~ ~~ 


rs literarũ, an in iatellectu ſenſuũt fi in intellectu, 


melius in corde poe qui circa collũ 
| Nn 1 Das 
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Das iff: Es tragen etliche Prieſter einen geſchrlebenen thei deg 
Evangelij am Hals / Aber ſage an / du Vnverſtendiger / wird nicht dag 
Evangelium alle Tage in der Kirchen geleſen / daß es jederman hoͤren 
tan? So nun die Evangelia einem nicht nutzen / dem fie in die Oh⸗ 
ren gelegt ſind / wie follen fie jhm denn helffen / wann ers nur vmb den 
Hals tregt? Darnach / lieber worinnen ſtehet die Krafft vnd Wir, 
ckung des Evangelij? Iſt ſie in den euſſerlichen Buchſtaben / oder 
in dem jnnerlichen eigentlichen Verſtand? Stehet die Krafft in 
in den bloſſen Buchſtaben / ſo thuſtu recht / das du es an Hals bengeſt: 
Stehet ſie aber in dem rechten Verſtand / fo were es viel nuͤtzlicher 
daß man das Evangelium ins Hertz leget / als daß mans nur tulle 
lich vmb den Hals henget. 

Allhie aber moͤchte jemand fuͤrwerffen / vnd ſagen: Man het 
gleichwol erfahren / dz der Teuffel durch das Weyhwaſſer vnd andere 
vorerzehlte ſtuͤck iſt erſchreckt vnd in die flucht gejagt worden: Daw. 
umb muͤſſens nicht aberglanbiſche Mittel ſeyn? 

Antwort. Hierauff iſt zu / daß freylich der Teuffel ſich 
7 ſtellet / als koͤnne er nicht bleiben / wo man ſich mit dem Weyhwaſſer 
1 | netzet / wo man geweyhete Kraͤuter bey ſich tregt / oder ein Agnus Dei 
13 ſampt S. Johannis Evangelio am Hals hangend hat: Aber es iſt 
ein lauter Spiegelfechten / vnd geſchiehet vom Teuffel vnd ſeinen 
Werelk zeugen nicht darumb / als ob er durch mehr erwehnte ſachen 
an ſeinem vnd jhrem propoſito verhindert wuͤrde / ſondern daß er dit 
Leut aͤffe / vnd in ihrem Alerglauben ſtercke / vnd ſie dadurch je lenger 
je mehr von den obgeſetzten heilſamen Mitteln / vnd dem cece 
hertzlichen Vertrawen / fo fie zu Gott haben ſenen / machte 
2 Wie wir deſſen etliche Exempel droben eingefuͤhrt haben. 
VDVDnd ſo viel von denen Mitteln / welche im Bapſthumb wider 


den Zauber ⸗ oder Nexenteuffel / denſelben iu vertreiben / getrauchek 
werden. 


aber noch andere / dadurch viel gemeine deut auchn 


vmer ter ben Evangeliſchen / bermeynen füt dem vnd bofen Leuten 
Das 1. vermeynte Mittel fol ſeyn das Damn 


| 5 da gehet man auff der Vnholden Auſſage / welche ts 
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hey Nacht fiir jhre Vhren gegen Tag brauchen.) Wann nun andere 


Von der Zauberey. 287 


nen nichts fo ſehr zu wider / als wann ein Han trehe vnter der weil / 


da fic hre Hexenwerek zurichten / ja es geſchehe offt / daß durch ſolches 
Hanengeſchrey ſhre Con ventus vnd Zuſammenkunſſten zerſtaͤret 
werden. Aber das iſt eine lautere nullitet, oder da je etwas an der 
ſachen ſeyn ſolte / ſo wolten wir ſagen / daß ſolche Nachtkatzen vnd He⸗ 
tenlent nicht darumb dem Hanengeſchrey fo fehr gehaͤſſig ſeyn / als 
ob fie dar durch an jhrem teuffuſchen fuͤrnehmen verhindert wuͤrden / 
ſondern vmb eines Geheimnis willen / das jhnen gar zu wider iſt: 
Oder weil ein ſolcher Han mit ſeinem krehen den Tag anblaſet / vnd 
die Leut zur Arbeit auffwecket (Wie dann viel Leut das Hanenkrehen 


leut von der Ruhe zu ihren Geſchaͤfften / gegen auffgang der Sonnen 
auffſtehen / ſo koͤnnen die Hexen als die jhre con venticula vnd Teuf⸗ 
ſelswerck nur gern bey Nacht / vnd abgeſondert von Leuten / verrich⸗ 


ten / nicht lenger bleiben / ſondern werden verjagt / vnd weichen ſelbſt / 


damit jhre Schelmenſtuͤck / die fie treiben / nicht an Tag kommen oder 

2. Darnach findet man deut / welche jhnen ſelber einbilden / wann 
tines des Morgens ſeine Haͤnde fleiſſtg waſche / fo fey er benſelben 
gangen Tag fuͤr boͤſen Leuten geſichert. Aber ich kan nichr ſehen / wit 
ſolche groſſe Krafft in einem fo ſchlechten vnd geringen ding ffecken / 
vnd das Haͤndwaſchen dem gantzen Leib zur gedachten præſer vativ 
dienen ſolle. Zwar / daß der Teuffel der Sauberkeit feind ſey / gibet 
man gern zu / wie er dann deßwegen e ne impurum, 
ein vnreines Thier / vnd ein vnſauberet Geiſt genennet wird; Aber die 
tuſſerliche Reinigkeit des Leibes iſt ihm an ſeinen Wercken nicht 
hinderlich / ſondern wann ein Chriſt ſeine Seele rein behelt von aller 
loͤſen Saft vnd Vntugend / das iff ihm zu wider. Dann ben ſolchen 
reinen Hertzen kan er nicht vnrein ſeyn / bey denen Heiligen kan er 
nicht vnheilig / vnd bey denen Frommen kan er nicht bos ſeyn / wie er 
gern wolte. Darumb fo trachtet er ſelber dahin / wie er (einen lieben 
getrewen / vnter dem ſchein der euſſer lichen leiblichen Reinlgteit vnd 


Sauberkeit / die Hoffart vnd den Pracht comendire vnd einſcdweze / 


damit er fle deſto leichter zu fal bringen moge. 


Nn 3. Fer, 
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Bericht 


3. Ferner etliche der Meynung / fie konnen ſich fie dem 
— Haar ond Hexen verwahren / wann fic ihre Haar kaͤmmen / vnd et 
— vod iche davon außfallen / daß fle dieſelbe nicht eher hinwerffen oder weg 
thun / ſie haben denn zuvor dreymal daruͤber außgeſpeyet. Das iſt 
je ein laͤcherlicher Handel. Andere / wann (te Eyer eſſen / fo durch, 
ſtechen fie die Schalen mit dem Meſſer dreymal / ehe fies in dig 
Schuͤſſel legen / vnd beſorgen ſich / da fie eines vnter dieſen beyden vn, 
terlaſſen ſolten / ſo wuͤrden boͤſe Lent jhnen leichtlich zukommen / wann 
fies aber fleiſſig obſerviren vnd halten / fo koͤnnen die Hexen jhnen 
keinen ſchaden zufuͤgen. Sind aber das nicht kindiſche vnd liederli⸗ 
che ſachen? Dergleichen ſie noch viel mehr haben / die nicht werth ſind 
daß maus erzehle / vnd das Papir darmit verſchmiere. 
Derowegen alle Chriſtliche rechiglaubige Hertzen ſich diefe 
keinnuͤtzen naͤrriſchen / wie auch der vorerzehlten Baͤpſtiſchen aber, 


glaubiſchen Mitteln / gentzlich entſchlagen / vnd dargegen die andere / 
ſeo in Gottes Wort gegruͤndet ſeyn / fuͤr die Hand nemen ſollen / wann 
5 ſie fuͤr dem boͤſen Feind vnd ſeinen Werckzeugen / den Deven om 
Dauber vnd hewahret ſeyn wolln. 
Das were nun ein kurzer einfeltiger Bericht auff das er 
oder ſtücklin der Frag / man 
fiir dem Hexengeſindlin bewahren koͤnne. 
Wenn Gott Wann aber Gott der He R / aus ſeinen bedencklichen 
. ſachen / vber einen Menſchen verhenget hette / daß jhme vom Teuſſe 
rabeiten py ſelne Vnholden ein ſchaden were jugefuͤget worden / es fen ite 
an ſeinem eigenen Leib oder an feinem. Bich, oder wo 
au 


— 


jmmer ſeyn moͤchte / wie fol ſic bg ein Ehriſt verhalten / daß * 
‘Antwort. Ales Ingläct/ fo Kottes Verhengniz einem 
Sol man dle Menſchen vom boͤſen Feind vnd ſeinen Werckzeugen begegnet / kan 


wiebfr dapgn werde? 


ond fol auff zweherley weiſe bercadbtet werben; Eytweder als 


vnd Probierctreutz / oder als ein vnd wol verdiente 
— Firroff. dadurch Gott kpſern Glauben Lie, 
vnd fol man billich mit leiden 
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Von der Zauberey. 289 
igkeit bitten / alsdann wird er ſchon zu rechter zeit Mittel verſchaf, 
ſen / daß der Menſch wieder erloͤſet werde / inmaſſen auch dem lieben 

Job widerfahren tft. Iſt es aber eine ſtraff / die der Menſch mit fete 
nem ſuͤndlichen laſterhafften Leben verdienet hat / ſo geht er in ſich 
ſelbſten / vnd erwege mit fleiß die Vrſach / warumb es Gost vber jhn 
verhenget habe / vnd thut Buß von gantzem Hertzen / vnd begere Gna 
de von Gott vnd Vergebung ſeiner Suͤnden / ſo wird der jenige / der 

n durch ſolche bd fe Geiſter vnd Menſchen geſchlagen hat / jhn auch 

wiederumb heilen vnd geſund machen. A 7 


2. Darneben fol man ordentliche Mittel vnd Artzney 


ſemen Segen vnd Gedeyen darzu anruffen: Wie Sirach vermah⸗ 


kommen / daß dem Krancken allein durch jene geholffen werde / wenn 
fic den He d d N bitten / daß mit jhm be ſſer wurde / vnd Geſundheit 
triege lenger zu leben. 
Darwider handeln die jenigen groͤblich / welche in zufelligen 


wahn / es koͤnne ſhnen kein Medicus oder Artzt Rath ſchaffen / fons 
dern die Hexen koͤnnen wieder heilen vnd zu recht bringen / was ſie am 
Menſchen verderbet haben: Darumb erſuchen ſie dieſelben vmb 
tath / vnd bittens dreymal bald auff einander vmb Gottes Willen / 
daß ſie jhnen heiffen wolln˖ 
Andere / wann fie eine Perſon im verdacht haben / als ob ſhnen 
von derſelben ein ſchade were zuge fuͤget worden / nehmen fie etwas 
aus jhrem Hauß / heimlich oder bitilich / vnd daffelbige (ol jhnen wie⸗ 
ber zu rechte helſſen. 

Andere haben im brauch / wann jhnen eine ſolche verbaͤchtige 
Perſon ins Hauß koͤmmet / daß fle einen Beſem vnter ober Feb hin ⸗ 
ter die Stubenthuͤr leinen / alsdann fol fte nicht 
nen / biß man denſelben wieder hinweg hurt. é ide 
f 


— 


| gebrau⸗ 
chen / die Gott wider einen jeden Schaden verordnet hat / vnd jhn vmbd — og 


Mittel brawe 
net: Las den Artzt zu dir / dann der He d de hat jhn geſchaffen / vnd chen. 
las jhn nicht von dir / weil du fein doch bedarffſt· Es tan die Stunde "*. 


Job, t. 2. 4. 


2. 


Erzehlang 


Kranckhetten / oder andern Leibes zufſäͤnden / die gebürliche Mittel gang der 
— ſetzen / vnd ſich ber vnrechtmeſſigen gebrauchen · Dann wann gebürlichen 
t jegend von den Hexen ſeyn beſchaͤdiget worden / ſo ſtehen ſie in dem Bee 


* 


ae . 


hinaus kommen koͤn⸗ 
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leit. 20. v. 6. 


Heut v. ii. bat 


Bericht 
f. Etliche ſehen / daß ſie Haar oder Schuchſolen von einer Dicey 
ae 1 werffens in einen ſiedig heiſſen Hafen / vnd ſchuͤren 
dayffer mit Jewer zu / oder ſtechens mit ſpitzig en Madlen / welches die 
Hex an jhrem Leib dermaſſen empfinden ſolle / daß ſie eilends müͤſſ 
tulauffen / vnd ſich damit ſelber an tat geben / daß fic die jenige ſchdie 
den ſchaden zugefuͤget habe. 
Andere woller die Vnholden entweder mit ſcherffen 
ten / — mit daß ſie 
en ſollen. 
Dieſes aber nicht die rechte Mittel / ſich zu ſaldiren / vn 
pa wer ſolche ſachen vbet / der kan es nimmer mehr verantworten. Dem 
es hat Gott in ſeinem Wort ernſtlich verboten / daß man bey dem 
Teuffel vnd ſeinen Dienern keine huͤlffe ſuchen folle / wie Ahaſia der 
2. NL v.. Koͤnig in Iſrael chete / welcher in ſeiner Kranckheit Baal Sehub / 
den Abgott zu Ekron / vmb rach erſuchen lies / aber es tt jhm vbel ge 
lungen / dann er muſte des Todes ſterben / wte jhm der Prophet Elias 
auff des Engels Befehlich / zuvor verkuͤndigen laſſen. Vnd da gleich 
der Teuffel durch die Hexenmaͤnner oder Weiber wuͤrde helffen / ſo iſt 
doch gewiß vnd vnleugbar / daß allezeit betrug mit vnter laufft. Den 
mit ſeiner heilung zeucht vnd locket er die Menſchen an sae ond 
wendets von Gott zu den Creaturen Oder was er an einem ort 
machet / das verderbet er an einem andern zwiefach wieder: Hülfft e 
am Leibe / ſo ſchadet er an der Seelen. In ſumma al ſein thun iſt um 


Jedes f. . auff betrug / lugen vnd mord gerichtet / daher er denn von Chriſto ein 


Lugner vnd ein Moͤrder genennet wird. 
uzus. Sol demnach dieſer Bericht einem jeden frommen Chriſten 
Zur Mar erſtlich zur Warnung dienen / daß er ſich ja nicht geluͤſten laſſe / die 


Song jeat erzehlte aberglaubiſche vnd zauberiſche Mittel / weder zu ſeiner 


de fenſion noch curation. wider des Teuffels Hex enwerck zu gebrau⸗ 
chen / wie leider faſt allenthalben geſchiehet. Dann wer ſolches thut / 
der iff. dem He g R ein Grewel / vnd vmb ſolchetz Grewels willen 
wird Hades & nicht vngeſtrafft laſſen / vermoͤge friner ernſtli⸗ 
chen draͤwung Moſes am 20, vnd 10 
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Von der Bauberey, 291 
Fuͤrs ander hat ein Chriſt fich zu getroͤſten / ob wol der Satan 
durch ſein Werckzeuge manchen ſchaden thun kan / ſo fey doch Gott Zum 
vnſer ſtarcker Schirm vnd Schusherr / der vns wider des Teuffels 
Hudelmansgeſind wol bewahren / vnd jhre conatus oder liſtige nach⸗ 
ſtellung verhindern wird / daß ſie vns nicht ſchaden ſollen / weder des 


2. 
Troſt. 


Tages noch des Nachts. Dann er iſt der Nicer Iſtael / der weder Pal, uu 


ſchlaͤfft noch ſchlummert / ſondern feine Kinder zu aller zeit / vnd an al, 
len enden vnd orten bewachet / wie David im 121. Pſalmen davon 
ſinget: Der He de d behuͤtet dich / der He g a tft dein Schatten vber 


deiner rechten Hand / daß dich des Tags die Sonne nicht ſteche / noch 


der Mond des Nachts: Der Hen behuͤte dich fie allem vbel / Er 


behuͤte deine Seele: Der HERR behuͤte deinen Außgang ond Gay 
gang / von nun an biß in Ewigkeit. e Fy 


Endlich / ſollen alle Chriſten hiebey vermahnet ſeyn daß ſie 


3. 


die vorgeſetzte rechtmeſſige Mittel nicht aus der acht laſſen: Auch Ser Der 
Gott alle Morgen vnd Abend / ja ſo offt fie eine Stunde hoͤren ſchla. dg. 


gen / Gott dem He R x fuͤr ſeinen gnaͤdigen Schutz hertzlich dan. 
den: Da er aber aus gewiſſen vrſachen ein Vnglück ober einen 
Menſchen verhenget hette / vnd daſſelbige nicht bald abwendete / fo 
ſol ein Chriſt ſich demuͤtig dem Willen Gottes vnterwerſſen / vnd 
bedeneken / daß er beſſer wiſſe als wir / was ons an der ewigen Selig. 
keit ſchaͤdlich oder nuͤtzlich ſey / vnd deßwegen mit Job ſagen: Der 30, 
He x d hats gegeben / der He d d hats genommen / wie es dem 
Hen gefallen hat / alſo it es geſchehen / Der 
NMame des He NN ſe rr 


™y 


gelobet. 
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vnd letzte Kapitel. 
Gb die weltliche Gbrigkeit recht daran 
thue / wann ſie die Hexen vnd Zauberer 


* 


GY S hat dieſe Quæſtio oder Materia von auf 
ober bie- das anſehen / als ob fie mehr de Politico denn Theolo- 
fir Sr gico foro ſey / vnd demnach den Predigern nicht zuſtehe / die, 


ſelbe zu decidiren oder auch nur jhren Sententiam zu interponiren 
ſondern es gebuͤre den Juriſten vnd Rechtsgelehrten / die zu ſolchen 
Criminal ſachen ex officio erfordert werden. Nun geben wir zwar 
gern zu / daß erwehnte Materia meiſten theils die weltliche Advoca ⸗ 
ten betreffe / ſryn auch nicht geſonnen / dieſelbe Politice zu tractiren / 
damit wir nicht zu weit auſſer den Schrancken vnſers Beruffs ſchrei⸗ 
ten / vnd vmb deßwegen mit Georgio Epiſcopo Alexandrino mefy - 
fuͤr Juriſten vnd Procuratores, dann far Miniſtros vnd Sacerdotes 
Domini moͤchten angeſehen werden: Jedoch aber / weil die Obrig · 
eit mannichmal vngern daran koͤmmet / eine wirckliche Execution 
wider dir Hexen vnd Zauberer fuͤrzunehtnen / vnd etliche ein Caſum 
Conſcientiæ daraus machen / auch ſelber nachforſchen / ob fie mit 
gutem vnd vnverletztem Gewiſſen ſolche Leut alm Leben ſtraffen koͤn, 
nen / fo wil von noͤthen ſeyn / daß trewe Lehrer vnd Seelſorger ſolcht 
Chriſtliche Gewiſſenhaffte Regenten hievon aus Gottes Wort 
gruͤndlich berichten / was dieſes orts / ſo viel die obgeſetzte Frag anlan⸗ 
get / zu thun ober zu laſſen ſehe. „ 
Wird derowegen ons niemand verdencken / daß wir zum Be, 
ſchluß dieſes Tractaͤtleins / auch von dieſem Stuͤck einen einfeltigen 
Bericht / aus H. Schrifft vnd andern bewaͤhrten Hiſtgrien / ſtellen / 
vnd hieruͤber dem Chriſthichen Leſer fein judicium / ſo viel inſonder⸗ 
— heit die Politica betrifft) frey laſſen: Wie eine Chriſtliche Obrigkeit 
mit den Hexen vnd Zauberern Amptshalber procediren ſolle / bas 
mit fle geſtrafft / vnd ſhre hochſchaͤdliche Teuffliſche Werck / fo viel 
/ werden. | 
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getrieben habe: Daruͤber fe auch verbrennet worden 


Von der Jauberen ⸗ 293 
Fur allen dingen aber vnd ins gemein vom Handel zu reden / 
halten wir gentzlich darfuͤr / daß die Hexen / Zauberer / vnd dergleichen 


hoͤſe vnd ſchaͤdliche Leut ſind / fo wol Policice als Theologicc. 
Dann ob wol etliche vnter jhnen ! dem euſſerlichen ſchein nach / 


Teuffelsgeſind / auß zurotten ſeyen / vnd ſolches aus der vrſach weil fie — 


rotten. 


Ie 


ſich from vnd gut ſtellen / in hoͤflichen Geberden / glatten Reden vnd Pelicice. 


Worten / als ob ſie mit ihrem thun anders nichts denn des Nechſten 
Nutz ſucheten / fo find fie doch im Hertzen arge boͤſe deut Das iſt 


ſchon nicht Politiſch / ehrlich und auffrecht gehandelt. Darnach / ob 


fie wol fleiſſig in die Kirchen gehen / vnd offt zum heiligen Abendmal 


kommen (wol oͤffter als andere Chriſten) ſo geſchicht es doch nicht 


aus Gottes furcht / ſondern mehr aus Teuffelsfurcht / weil fies laut jhe 


rer eignen Bekentuts / nimmer keine Ruhe oder Frieden / als in der 
Kirchen vnd bey verrichtung des Gottesdienſts haben / wie Grege 


rius Tholoſanus ſchreibet. Jetzo deſſen zu geſchweigen / daß etliche 1 


auch wol in der Kirchen jhe Hexen werck vnd Zauberey treiben ſol⸗ 
len: Wie dann ein fuͤrnehmer Theologus ein Exempel erzehlet / fe 
ſich in einer beruͤhmten Reichsſtadt Anno 1622. begeben / daß ein Vn⸗ 
hold / wann ſie zum heiligen Abendmal gangen / die conſecrirte 


ter dem Altar herumb gangen / wie der heraus genommen / ſie verbor⸗ 


ner ſeligen Stifftung zu ſchand / an jhre heimliche oͤrter geſteckt / ſo 
Ehren halben nicht zu nennen / vnd darmit hernach ſbre Auſfcher 


Wollen wir nun von denen Leuten Theologicè eden jhe find 


ein aͤrgerer Menſch ſeyn / als der fo von dem wahren Gott / ſeinem 

Sal vnd Erloͤſer abfelt / vnd ſich dem Teuffel mit Lell vnd 
tel ergibt? 

Das thun alle Hexen vnd Zauberer. Darumb find fie bie fia, 

fie vnd boͤſeſte Leut in der Welt. Sie thun auch Menſchen vnd Vieh 

allen ſchaden / wo fie nur koͤnnen vnd moͤgen: Wie droben im Lap. 


tlluchs erzehlet worden. 
Oo 1 Dit 


gen / vnd mehrmaln (wie fie bekennet) dem He ga Jeſu vnd fete 


2 Thol, I. rg, 


de Repub. «, 


num. I. 


D. C. D. | 


2471 


Oſtien nicht geſſen / ſondern im Munde behalten / vnd wann fic hin⸗ 4 


ſie noch viel weniger from / ſondern die aller aͤrgeſte vnd boͤſeſte deut / — 
die auff dem Erdboden gefunden werden. Denm was fan doch fuͤr 
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beat ;. 17.21, Dorums hat auch Gore wen 
ſolche doͤſe vnd ſchaͤdliche deut hinweg thun ſolle. 
Jederman ſol darzu helffen vnd rathen / daß die Vubolben dub 
Zauberer außgerottet werden / jeglicher nach erforderung feines Be, 
ruffs / es ſeyen gleich die Perfonen ſo hohes Standes als fie jmmer 
ſeyn koͤnnen. Es ſol kein Mann fuͤr ſein Weib / kein Kind fuͤr ſeinen 
Vater vnd Mutter / noch auch ein Freund fiir den andern bitten / ſon⸗ 
dern ſolche doͤſe vnd ſchaͤdliche Leut fol man Gottes Gericht vnd ber 
Obrigkeit ſtraff befehlen. Dann es hilfft doch an ihnen nicht / wenn 
man fle ſchon los bittet / ſondern werden nur erger hernach / wie die er 
fahrung bezeuget: Dargegen aber / wann fie der Obrigkeit in die HF 
Hande vnd ſtraffe kommen / fo werden jhrer viel bekehret vnd zum B 
Leben erhalten: Inmaſſen droben in 10. Capi ctlche 
pel eingefubret worden. 
Vnd da ſol reine Obrigkeit kein Gewiſſen drüber mache / 
N ob cgauchrecht ſey / daß man die Hexen vom Leben zum Tod veru, 
deile vnd hinrichte. Denn es hats Gort außdruͤcklich in ſeinem 
od. 22. v 18. Geſeß befehlen da er ſagt: Die Zauberin ſoltu nicht leben laſſen. 
Einred. Ss wollen zwar etliche fuͤrgeben / weil es mit den Zauber innen 
oder Vnholden eine laurere phantaſia vnd bloffe Einbildung ſey / da 
bieudung. mit dieſe Leu betrogen werden / vnd vermeynen / fic fahren da vnd 
Dorthin / oder verrichten diß vnd das / welches doch in Ewigkeit nicht 
ſey / ſondern der Teuffel verrichte ſolches: So koͤnne man fie vm 
9 am Leben nicht ſtraffen. Vnd da ſchon Moſes in denen 
Worten ſage von den Zauber innen / daß man fie nich 
fie. en laſſen / verſtehe er doch dadurch die beſondere Art von Ve- 
— eis oder Miſſtgeberin / welche den Menſchen aller ley Gifft bey 
bringen / vnd ſolcher geſtalt fie erm orden vnd vmbs Leben bringen! 
Darumb ſie nicht als Zauberinne vnd des Teuffels Bundgenoſſen / 
ſendern als Moͤrderin vom Leben zum Tode ſollen berurtheilet vnd 
bengercher werden. 

Hie rauff nur iſl zu wiſſen / daß Gott / als ber allerweiſeſte 
geber we gewuſt habe / was er ſetzen vnd ordnen ſolle. Im vor⸗ 
gehenden 21, Cap hat er allerler Faͤlle erzehlet / wie es ſolle gehalten 
werden / wenn ein Menſch den andern vmbbringet / * 
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Von der Zauberen. 295 


Glied verletzet / aber das tft ein beſonders Vrtheil / ſo der H. Geiſt vber 


die Zauberin gefellet hat: Die Zauberin ſoltu nicht leben laſſen. Da 
er denn brauchet das Woͤrtlin e Mechafchephah, welches 
ſonſt von allerley Blendwerck gebrauchet wird: Darmit anzuzeigen / 
daß er ſie keines weges wolle entſchuldiget haben / man ſol ſie guch 
nicht als gemeine Todſchlaͤger / ſondern mit ſchwerer vnd haͤrterer 
ſtraff belegen / dteweil fie ſich vom Teuffel blenden laſſen vnd in ſeine 
dienſt begeben / vnd allerley Schaden / vnd ein Vngluͤck nach dem an. 
dern ſtifften. Darumb kein Menſch / wie verſtendig er auch iſt / ſich 
fol kluͤger duͤncken laſſen denn Gott vnd fein Geiſt / welcher die Weiß⸗ 
heit ſelber iſt / ſondern ſich vielmehr erinnern / was S. Paulus ſchre .. 
bet: Die goͤttliche Thorheit fey weiſer denn die Menſchen ſind / vnd © Cor. i. v. 2c. 
daß Gott nicht ſchuldig ſey / den Menſchen Rechenſchafft zu gebenl ͤ/ 
warumb er den Zauberinnen eine beſondere Conſtit urion habe ver⸗ 
ordnen wollen / derowegen man es billich dabey fol bleiben laſfen: Die 
Zauberin ſoltu nicht leben laſſen. r 

Ja / ſpricht ſemans / wie mus mans aber mit den Mannsper, grage-. 
fonen halten / wann fic in gleichem de licto erfunden werden / weil je e ena 
Moſes ſagt : Die Zauberin ſoltu nicht leben laſſen? Sollen dann die manner hin⸗ 
Zauberer vnd Hexenmaͤnner frey ledig außgehen?̃ 
Antwort: Keines weges. Denn es fot billich heiſſen : Wer mit “Lee 
ſüͤndiget / der wird auch mit geſtrafft. Dahin vielleicht die /o. Grie Sann bey 
chiſche Dolmerſcher geſehen / welche das Hebreiſche Wort SI Sen it der 
in vorangesogenem Spruch / Grtechiſch in genere Maſculino & perfon. 
plurali numero, @aguaxés, maleficos, Zauberer / gegeben haben / da 
geſagt wird / eu das iſt: Die Zauberer ſolt ihr nicht rod a2. 
beym Leben laſſen. Zu dem hat Moſes fich ſelber rund erklaͤret / daß 
vnter mehr erwehntem goͤttlichem Geſetz auch die Maͤnner begriffen 
ſeyen / da er alſo ſaget: Wann ein Mann oder Weib ein Warſager & 
oder Zeichendeuter ſeyn wird / die ſollen des Todes ſterben / c. Dare 
aus gnugſam zu ſpuͤren / daß dieſes Vrtheil fo wol die Manns als 
Weibsperſonen beireffe: Sintemal vor Gott eines wie das ander iſt / 


vnd keine Perſon angeſehen wird. r 
Daß aber in offt gedachtem Spruch allein bes weiblichen Ge⸗ niet tite 


ev. 20. V.ulte 


ſch n / dit weil der W 
ſchlechts erwehnet / if der vrſach willen / — 
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2s Bericht 
Weiber ein ſchwacher Werckzeug find / vnd dem Teuſſel etwan we, 
a niger als die Maͤnner widerſtreben koͤnnen / darumb er ſie am meiſten 
a, Tia. f. v. 6. pfleget anzugreiffen. Er fuͤhret die Weiblin gefangen / die mit 
| Suͤnden beladen ſind / vnd mit mancherley Luͤſten ( fuͤrwitz) fahren. 
et. 3. v. c. y. Dann er weis / daß fie ſchuͤchter / furchtſam / vnd (wie geſagt) zumal 
en ein ſchwacher Werckzeug find. So iſt ihm auch ſein erſtes Meiſter, 
ſtuͤck an dem Weib ſehr wol gelungen / dann er nicht den Adam fon, 
dern die Evam am erſten verſucht vnd verfuͤhret hat. Wie es ihm 
Monel. vs. nun einmal glücklich gerathen / alſo zeucht er noch immer mehr Wei 
ber in ſeinen Bund / ſintemal die Erfahrung bezeuget / daß jmmerdar 
ehe 10. oder 20. Weibesperſonen / als Mannsperſonen des Heren, 
: wercks ſchuldig befunden ond am Leben geſtrafft werden. 
Sas welbli⸗ Welches doch dem weiblichen Geſchlecht zu keiner Vnehr ode 
aller Eh, verkleinerung nachgeſagt wird. Denn das Geſchlecht an jhm ſelbe 
ten werch. iſt aller Ehren werth / vnd wird auch vom H. Geiſt ſelbſten in der H. 
Seibel hin vnd wieder geruͤhmet. Gleich wie man aber in allen ſachen 
auß wirffling findet / alſo gibt es auch im weiblichen Geſchlecht. Deſ⸗ 
ſen noch rechtſchaffene Gottſelige Matronen nichts zu entgelten ha⸗ 
ben / ja ſolten ſelber ſolches Vnzieſer haſſen / vnd ſich fiir dero gemein 
Tiez, v, . ſchafft fleiſſtg huͤten / auch wol zuſehen / daß fie nuͤchtern ſeyen / erbat 
llͤüͤchtig / geſund im Glauben / in der Gedult / ze. damit ſie der Satan 
nicht hinterſchleiche. Dann er iff ein vetſchlagener Geiſt / ſteiget ge 
meiniglich vb er den Zaun wo er am niedrigſten iſt 7 
A Hifo st nun bißher erwieſen worden / daß die weltliche Obrig, 
keit io vnd wol daran thue / wann fie die Seren vnd Zauberer 
raſſet. 


Ppierauff folget ferner / was denn eine Chriſtliche Obrigkeit 
fung der doce mit denen Hagelsleuten fuͤrnehmen / vnd wie ſies zur billichen wol⸗ 
—— vore perdienten ſtraff ziehen ſolle / daß man der ſachen hierinnen weder i 
a — 2 wenig noch zu viel thue / nicht zu langſam vnd nicht zu ſchnell mit fhe 
nen procedire ? Dieſer Punct iſt auch ſehr nothwendig / vnd wol 
. daß er mit beſonderm fleiß obſervirt vnd in acht genommen 
werde. 


Etliche h · Dann an vielen orten gehet man gar zu leiß / vnd fihet zu viel 


Bann ſchon ſolche Perſonen in verhaff tne 
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Von der Zauberey. 197 
ynd bekennen / daß fie teuffliſche Werck getrieben haben / fo brauche 
man doch keinen rechten ernſt gegen jhnen / man wil etwan der 
Freundſchafft verſchonen / vnd heiſſet / es moͤchte zu weit vmb ſich lanes 
gen / c. Oder man nimmet Geſchenck vnd Gaben / vnd leſt die Hexen 
wieder lauffen. Das aber iſt der Lands Ordnung Gottes ſtracks zu 
wider / darinnen aller weltlichen Obrigkeit ein ſolch Lex fuͤrgeſchrie⸗ 


das Recht nicht biegen / vnd ſolt auch kein Perſon anſehen / noch Ge, 
ſchenck nehmen / ꝛc. | 


hic ich ſagen zufahren / vnd die / fo fur Vnholden außgeſchrien wer, 
den / angreiſfen / gefaͤnglich einziehen / foltern vnd peinigen / oder wol 
gar hinrichten laſſen: Dadurch denn mancher vnſchuldiger Menſch 


& & 


Gottes Ordnung hochſtraͤfflich verſuͤndiget: Als die vermag daß cis 
die Vnſchuldigen retten vnd ſchuͤtzen / die boͤſen aber 


verſtendige Obrigkeiten wol wiſſen werden / wie fie hierinnen der ge⸗ 


jhrer Gewiſſen ſich verhalten ſollen: Darumb wir auch jhnen diß⸗ 
falls weder Ordnung noch Maß fuͤrſchreiben / ſondern allein Erinne / 
tings weiſe / beydes aus den goͤttlichen / vnd andern guten Satzun⸗ 
gen / anzeigen wollen / wie ein jeder Regent das Medium recht hal⸗ 
ien / ſein Ampt fein fuͤhren / vnd thun ſolle nach dem / das der He d d 


bende Materiam belanget) fuͤrnemlich auff zweyen Hauptpuncten 
heruhet: Der Erſte iff Inquiſitio, daß man ven den Hexen vnd 5 
Zauberern fleiſſige nachfrage habe. Dann der Koͤnige Ehr Gee 


928 


hen wird: Dein Auge fol ſeiner (des Vbelthaͤters) nicht ſchonen / vnd denen v: 
ſolt dich ſeiner nicht erbarmen / noch jhn verbergen. Item / du ſolt w. . 


An andern orten procediret man gar zu ſchnell mit den zaube, Andere pre? 


cediren 39 


rifchen Leuten / da etwan die Richter auff das gemeine geſchrey oder faci. 


vmb fein Ehr vnd Gefuͤhr / vmb fein Geſundheit / ja gar omb ſein Leib 
vnd Leben darzu kommet. Darmit man ſich denn abermal wider Roms. v. 4. 


Da fol nun bilich das alte Sprichwort gelten / die Mittel erer 
allzeit die beſte was. Es iſt auch kein zweiffel / denn daß Chriſtliche pepe, 


bur vnd nach geſtalt der ſachen / vnverwetßlich vnd ohne beſchwerung . % 


Wann wir aber die Sache in der Furcht Gottes wol erwegen / Bak ae 
ſo befindet ſich / daß der Obrigkeit Ampt (fo viel nemlich dieſe vorha⸗ Puacten, 
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forſthe 
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Suite 

deine Sach erſorſchen / ſpricht Salomo in ſeinem Spruchbüchlen 

aðm 25. Cap. da er dann durch die Koͤnige alle ordentliche Obrigkel, 

Prov. if. v. 3. fen / vnd derſelbigen Raͤthe / wie auch alle andere verſtehet / die der 2, 
brigkete in jhrem Regiment zu Gehuͤlffen geordnet ſind. 

* Der ander Punct Jodie’ i Executio, daß ein Obrigkeit en 

Sol man fle den rechtſchuldigen Per ſonẽ kr die Straffen exequire vnd vollziehe/ 

gebürlich welche jhnen beydes goͤttliche vnd weltliche Rechten zuerkennen. 

r Daven im widrigen fall heiſſet es: Maledictus, qui facit opus Do- 

at v. mini frau dulenter: Verflucht ſey / der des He Werck laͤſſtz 

fey / der ſun Schwerdt auffhelt / daß nicht Blut 

pvergieſſe. 

So viel nun am erſten die Inquiſition oder Nachſorſchunz 

Die Tat betrifft / fol dieſelbige keines weges vnterlaſſen werden / ſonderlich an 

— bad denen orten / da es gar viel des Vnziefers gibet / dadurch den Leuten 

befohlen. groſſer ſchaden ge ſchiehet. Dann es hats Gott ernſtlich befohlen 

Deut. i v. . jm 5, Buch Moſe am 13. Cap. da alſo ſtehet: Wann in einer Studt 

etliche Kinder Belial entſtanden / vnd haben die Buͤrger ihrer Stadt 

perfuͤhret / vnd geſagt: Laſſet ons gehen vnd andern Goͤttern dienen / 

die jhr nicht kennet / ſo ſoltu fleiſſig ſuchen / forſchen vnd fragen. Nun 

verfuͤhren freylich die Hexenleut viel fromme vnſchuldige Herzen / 

wie hernach fol gemeldet werden: Darumb fol man ein Inqoificion 

Bani /ond fleiſſige nachfrage haben / ob vnd wo ſolche ſchaͤdliche 

Leut vorhanden vnd anzutreffen ſeyn. | 

1 ſolchem Nachforſchen aber mus man nicht leichtfertig 

wa ůtige Perſonen / ſondern ehrliche vnd glaubwirdige Biber, 

leut gebrauchen / die ein Gewiſſen haben / vnd die Warheit mit vnd 

nphef. 4. v. af. von jhrem Nechſten von Hertzen reden / vnd kein Seſchenck vber den 

Vnſchuldigen nehmen. 

„ Wann nun eine Obrigkeit vmb einer oder mehr verdachetge 

An Perſonen wegen Bericht eingezogen / vnd daruͤber ſententioniren 

ſol / fo iff abermaln von noͤthen / daß man nichts præcipitanter oder 

aus vnbedacht fuͤrnehme / ſondern fuͤrſichtiglich handele / vnd die fe 

che in wahrer Goͤttesfurcht fleiſſig erwege. Welches dann alſo ge 

ſchehen kan / daß die jenige Pirſonen / ſo am Gericht ſitzen / fir allen 

bungen wol in obacht nehmen die trewhertzige vnd zumal * 
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Von der Jaubere , 299 
Vermahnung / welche der fromme Gottſelige Koͤnig Joſayhat an 
alle ſeine Richter vnd Amptleut / mit nachfolgenden Worten gethan 8 
hat: Schet zu was jhr thut / denn jhr haltet das Gericht nicht den 1. rar, . vc. 
Menſchen / ſondern dem He d d n / vnd er iſt mit euch im Gericht: 
Darumb laſſet die Furcht des He g d N bey euch ſeyn / vnd huͤtet 
tuch / vnd thuts / dann bey dem He dito vnſerm Gott iſt kein vnreche 
noch anſehen der Perſon / noch annehmen des Geſchencks. ö 


2. Darnach ſollen Chriſtliche Regenten dem getrewen Gott T 2. 
der jhnen zur ſeiten ſitzet / hertzlich anruffen vnd bitten / daß er die War⸗ 
heit in der ſchweren Sache durch ordentliche Mittel an Tag bringen / 
vnd fie alſo durch ſeinen guten Geiſt regieren wolle / damit fie halten rs. As. 
ſeine Rechte / vnd thun nach dem / das er / der Henn geordnet hat / 
auff daß die Gerechtigkeit befoͤrdert / die Boßheit verhindert vnd gee 
3. Fuͤrs dritte wird viel zu der Sachen dienen / daß man die be. z. 
uͤchtigte Perſonen aus Gottes Wort ernſtlich erinnern laſſe / wie 
Gott die hohe Majeſtet ſelbſt gegenwertig ſen / vnd alles ſehe vnd hd. 
te / was man allda vor Gericht mit jhnen fuͤrhabe / auch als ein Sere 
genkuͤndiger zuvor wiſſe die boͤſe ſtuͤck / die fie bißher heimlich getrie⸗ 
hen haben / vnd daß den allwiſſenden Gott niemand durch liegen vnd 
leugnen betriegen koͤnne / vnd er werde gewißlich den nicht vngeſtrafft 
laſſen / der falſche Zeugnis redet: Darumb ſie frey rund heraus be⸗ 
kennen / vnd ſich mit wahrer Bußfertigkeit zu Gott ſchicken ſollen. 


Zum 4. were gut / daß die Richter dem Exempel Nofue nach. 4 

ſolgeten / vnd ſelber die beklagten Vbelthaͤter mit freunduchen Wor⸗ 
ten anſprechen / wie er gegen dem Achan gethan / den er alſo angeredt 
hat: Mein Sohn / gib dem He R A / dem Gott Iſrael / die Ehre / Jer? · v. u. 
vnd gib jhm das Lob / vnd ſage mir an / was haſtu gethan ? vnd leugne 
mir nichts. Durch welches freundliches zuſprechen Joſua den 
Achan beweget / daß er angefangen oͤffentlich zu beichten: Warlich 

ich habe mich verſuͤndiget an dem He Re dem Gott Iſrael / alſo 
vnd alſo hab ich gethan / c. Denn wo das geſchehe / vnd man ſich 
gegen den gefangenen Hexenleuten vernehmen lieſſe / wann ſie wer⸗ 
den jhre Miß handlungen guͤtlich ſo ſolte jhrer mit 
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kennen moge. 


300 Bericht 
ſem Vrthell verſchonet werden / iſt kein zweifel fie wuͤrden fa 
tan brd auſſagen / was fie bofes geſtifft hetten. 
.BPVoer das vnd zum 5. wil hoch von noͤthen ſeyn / daß man bie 
270 Sig na oder Zeichen / dabey cine fir tin Her fol erkennet werden / fleif, 
Worbey man — Denn es find etliche falſch oder doch nicht fo gar ger 
eine Her er- piß / daß man ſicher darauff gehen koͤnne: Etliche aber find gewiß vnd 
vnſehlbar. die ſulſchen werden nachfolgende Zeichen Beith 


Ie 


ei- let / als: 


bra * Da etliche fürgeben / daß in den Augen folder Seut kein ima, 
‘fy den Augen guncula oder Kindlin (wie der gemeine Mann redet) oder Wider, 
Fein Bindlin ſchein eines menſchlichen Leibs ſolle erſcheinen koͤnnen: Oder da et 
nse: je geſchehe / fo kehre es doch die Fuͤſſe vber ſich. Vnd dieſes fol ein ge 
wif Zeichen einer Vnholden ſeyn / aber es iff ein falſches Zeichen) 

weil es an vielen vitium Natur æ. ein natuͤrlicher fehl vnd mangel 

iſt / von wegen der vngleichen vermiſchung der humorum oder feud 

tigkeiten Bes Angapffels / dadurch er alſo verderbet wird / daß der Wi 

derſchein oder das Kindlin dar innen nicht kan erkennt werden. Si 

hat man auch aus der Erfahrung / daß die rechtſchuldigen Vnholden 

| alg andere Leut / das Kindlin in ihren. Augaͤpffeln gehalf 

a en. 


em weht daß man bie Hexen vergie ſſen vt 


Sollen rd dem weinen keine Thraͤnen / wenn man fie gleich hart folterte. Deb 
digen. es gebens die Exempel / daß mancher Menſch fo harthertzig iſt / daß a 


auch nicht weinen / viel weniger Zaͤhren vergieſſen tan / vnd iſt denoch 
kein Hexenmenſch. Man erfehrets auch an hartneckigen Kindern / 
daß ſich manches biß auffs Blut ſtreichen leſt / vnd vergeuſt doch ken 

nen Zaͤher druͤber. Biß weilen iſt das Hertzleid oder Schmertz / ſo ti 
nem Menſchen begegnet / ſo gros / daß es die Thraͤnen in den Augen 
verzehret vnd trucknet / wie man offt bey frommen Chriſten ſihet / daß 
fic far groſſem leid nicht weinen toͤnnen. Gleich wie man hergegen 
92 5 weis / daß manches fiir groſſen frewden geweinet hat. 
Iſt ein gemeines außgeben / daß der Teuffel den Hexen ein 


a ein geichen an jhren Leib mache / an vngleiche oͤrter / daran fit gantz vm 


om empfindlich / daß / ſo man gleich mit einer Nadel oder Pfriemen drein 
fie es doch nicht Aber das iſt auch kein ade 
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| probiren ond fiir Chriſtlich halten. Vrſach. Denn daß eines Men⸗ 


a 


Von der Jauberen. 0 
Merckzeichen einer Vnholden. Dann ob gleich der Teuffel einem 1. Dans. ie 
Menſchen ſolches Zeichen koͤndte anhengen / ſo were doch darmit oil: 
noch nicht gnugſam erwieſen / daß derſelbige ein Hexenmenſch ſeyn 
ſolte. Denn wir wiſſen aus H. Schrifft / daß der Satan / aus Got. 
tes Verhengnis / den frommen Job mit vielen Schweren an ſeinem Job. 2 v. y. 
gantzen Leib verletzet hat: Wie ſolte er denn nicht auch / durch gleiche 
verhengnis / einem andern frommen Menſchen einen ſolchen ſchaden 
vnd Malzeichen zurichten koͤnnen? 
4. liche wollen / man koͤnne eine Zauberin oder Hexe durchs 
kalte Waſſer proͤbiren / vnd machens alſo: Binden jhr die rechte Sie Waſſen⸗ 
Hand an den lincken Fuß vnd groſſen Zehen / die lincke Hand aber an vrob ih ſalſch 
den rechten Fuß vnd groſſen Zehen Creutzwels / vnd werffen ſie ins 3 
Waſſer: Wann ſie nun oben auff dem Waſſer ſchwimmet / ſo helt 
man fic fuͤr eine Vnholde / gehet ſie aber vnter / fo helt man fie fir vn⸗ 
ſchuldig. Dieſes Zeichen iſt falſch / teuffeliſch vnd vnſinnig / vnd ein 
rechter Grewel vor Gott dem Allerhoͤchſten / dadurch er nicht weniger 
erzuͤrnet wird / als wann vorzeiten die Heyden ihre Kinder / ob fie ehe⸗ 
lich oder vnehelich weren / auch ſolcher geſtalt im Waſſer probirt / vnd 
viel vnſchuldig Blut erwuͤrget haben / wie Aventinus meldet. 
Kein Chriſt kan die Waſſerprob der bezuͤchtigten Hexen ap⸗ wine 


ſchen Leib / der gebunden / vnd ſich weder regen noch bewegen kan / auff 
dem Waſſer vber ſich ſchweben vnd nicht vntergehen ſolle / iſt nicht 
natuͤrlich / fondern der Natur Lauff vnd Ordnung ſtrack zu wider. . 
Darumb wann ein ſolches geſchicht / ſo mus es nothwendiglich von 
einem andern principio herruͤhren / entweder von Gott oder von dem 
Satan. Gott kan man es nicht zuſchreiben. Dann in H. Schrifft 
finden wir kein einig Gebot / Verheiſſung / Weiſſagung / Zeugnis oder 2 
Exempel / daß bey erkundigung der Zauberey Gott der He a extra 


ordinariè ein ſolch goͤttlich Wunderwerck thun wolte / oder jemals 


gethan habe. Dieweil dann dieſe Waſſerprob jhren vrſprung weder 
von Gott noch aus der Natur vnd natuͤrlichen vrſachen hat / ſo folget 
daß ſie vngezwelffelt vom Satan herruͤhre / welcher durch verhengnis 
Gottes die Leut ſte ſeyn gleich der verdam̃ten Zauberey ſchuldia oder 
nicht) im Waſſer ſeines gefallens entweder kan empor halten oder 


ſincken laſſen. 


11. 7 
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3 
Demnach keine Ehriſtliche Obrigkeit mit gutem Gewiſſen dip 
ides in tin folds verdaͤchtig Werck einlaſſen kan / als durch welches dem 

boͤſen Geiſt beydes ſeine gewalt vnd mut hwillen heimlich zu vben / 

Thuͤr vnd Thor auffgeſperret / daß er dieſe vnd dergleichen Superfi. 

tion in der Menſchen Hertzen bekraͤfftigen / vnd doch nochmals mit 

dem empor heben oder ſincken laſſen / ſeines gefallens ſpielen / ſchuldi⸗ 
gen Per ſonen davon helſfen / vnſchuldige aber in verdacht / vnd vm 
ger ore dab vnd Leben bringen moͤge. Dannenher iſt auch dieſe furiok 
beten. ptdbatie vorlengſt verboten / fo wol von der Chriſtlichen Kirchen / 
80408 Ge. als von dem loͤblichen Keyſer Lothario, vnd von allen Rechten veri 
ee worffen / wie D. Georg Goͤdelman in ſeinem gruͤndlichen Bench 
von hiervon fein diſcurriret pnd ſchreibet. 
* Man gehet auch offtermals vor Gericht wider die verllagt 
Sas gemeint 3 — nur auff bloſſen verdacht / oder das gemeine geſchrey det 
Zecca. Poͤfels / daraus man doch nichts erweiſen kan. Denn es iff das gti 
Quint. lib. 5. ſchrey (wie auch der weiſe Heyde Quintilianus ſaget) ein falſche vn⸗ 
Vf. 3. & 4. gegruͤndte Red / die aus Boßheit vnd Mißgunſt jhren anfang gewin. 
net / vnd durch gern glauben zunimmet vnd geſtercket wird / welches 
auch dem aller vnſchuldigſten durch cift vnd crug ſeiner vnguͤnſtigen 

Widersacher widerfahren mag. 

. Man leuget gern auff die Seue ſagt Stach / darumb nicht al 
beet! les zu glauben was man hoͤret. Vnd da were gut vnd wol von noͤ⸗ 
then / daß man bey ſolchen fallen das Gebot auffſuchete / ſo Gott durch 
Lev. 14. v, 1. Moſen gegeben hat: Wer ſeinen Nechſten verletzet / dem fol man 

thun wie er gethan hat. Nun wuſte man aber damaln nicht / wie der 

ſchade / ſo den Gottsfuͤrchtigen an jhrem guten ehrlichen Namen u ⸗ 

gefuͤget wird / wiederumb koͤnte erſtattet werden: Darumb hat Gott 

n pe — ſtraff hinzu geſetzt / da er im J. Buch Moſe am 19. 

Cap ſagt: Wann der falſche Zeuge hat ein faſch Zeugnis wider ſei⸗ 
nen Bruder gegeben / fo ſollet jhr jbm thun / wie er gedacht ſeinem 

Bruder zu thun / das iſt / eben die ordentliche ſtraff / die ſonſt einem an- 

gethan wuͤrde / wann er ſchulbdig were / fol ſolchem Leſter⸗ vnd Luͤgen ⸗ 

Saſ, maul suerfennt werden. Wie dann die Hiſtoria Suſanne bezen⸗ 

% get / daß den zweyen alten Schaͤlckem eben dieſe ſtraff / welche ſonſt die 

Suſanna hette muͤſſen außſtehen⸗ vonn fit ſchuldig were / 

derfahten fey. & 
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— gefahr Leibs vnd Lebens bringe. Vnd iſt doch lauter Luͤgen⸗ 
wer 


Von der Zauberey. 38 
6. Etliche Richter halten dieſes fiir ein gewiß Argument / daß s. 
tine Perſon ſchuldig ſey / wann fie von andern Hexen angegeben wor, Der Hexer 
den Aber das iff offt ein falſcher Beweiß / darauff kein Obrigteit fi was Pret 
cher gehen kan. Denn was iſt dem Teuffel gemeiner als liegen? fin, in verrieg⸗ 
temal keine Warheit in jhm iſt / vnd wann er die Lůgen redet / ſo redes Jen .. 4 
er von ſeinem eigen / wie Ehriſtus bezeuget. Was fol den Hexen lieber is dk. 
ſeyn / denn daß fie auch andere vnſchuldige Leut beſchmitzen vnd in ge⸗ 
fahr bringen? Wie dann vnlangſt allhie von einer Hexen geſchehen / 
daß fic eine vnſchuldige Weibsperſon der Hexeren faͤlſchlich bezuͤch⸗ 
tiget gehabt / daruͤber fie auch jhren verdienten Lohn empfangen. 
Etliche gehen darauff / wann jemand zu einem Hexentantz kom, Anderer free 

men iſt vnd gibt fuͤr / er habe an demſelbigen auch dieſe vnd jene Per⸗ a ans 
fon geſehen / darumb fo muͤſſe fie auch eine Here ſeyn. Aber ich halte Teufel. * 
es gentzlich dafuͤr / daß ſolche Leut / fo die Hexentaͤntz wiſſen zu zeigen / 
die Perſonen kennen vnd angeben / dem Teuffel nahe verwand finds / 
vnd jhm zu ſeinen Wercken dienen / auch erger vnd ſtraͤfflicher ſeyn 
dann die Hexen ſelber; vnd deßwegen jhnen nicht zu glauben. 

So iſt auch notorium, daß der Teuffel die geſtalt eines from⸗ 

men Menſchen einem koͤnne fuͤr die Augen zauberen / wie mit der ge⸗ 

falt des H. Propheten Samnels geſchehen / in welcher der Teuffel | 
der Vnholden zu Endor erſchienen iff. Gnd ſolches thut der Teuffel am. 28. v. * 
darumb / auff daß er vnſchuldige Leut in boͤſen ver dacht / vnd wo muͤg⸗ | 


Deſſen eine denckwirbige Hiſtoria erzehlet wird / ſo ſich zu L. in ae 
Weſtphalen zugetragen. Allda ward eine ehrliche Matrona vom einer Edlen 
Adel / des Richters daſelbſten Haußfraw / faͤlſchlich gegen jrem Herrn Srawen. 
angeben / als ob fie bey dem Hexentantz were geſehen worden / daruber 
der Richter heſſtig erzuͤrnet / vnd weil er ſelber den Augenſchein ein. 
nehmen wolte / lude er auff einen Abend etliche ſeiner Schwaͤger zu 
Gaſt / zeigete jhnen heimlich den Handel an / warumb es fuͤrnemlich 
u thun / vnd wie er ſein Weib der Hexerey vberzengen wolle / vnd 
vbertrugs mit ihnen / daß fies ja nicht vom Tiſch laſſen wolten. Da 


die nun zu Tiſche ſaſſen / vnd der Richter vernam / es were an der zeit / 


ſo ſtund er auff · vnd befahl ſeinem Weib / ſie folle bey den Gaͤſten blet⸗ 
P Pp tty ben / 
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304 Chriſtlicher Bericht 
ben / vnd fle helffen froͤlich machen / er hette an einem ort etwas nod, 
ges zu verrichten / wolle bald wieder bey jhnen ſeyn. Als er nu zum 
Hexentantz koͤmmet / ſihet er da vnter andern fein Weib auch ombher 
ſpringen / die er doch daheim gelaſſen hatte. Koͤmpt wie der zu Hauß / 
fraget die Gaͤſte / ob ſein Weib jmmer bey jhnen blieben ſey: Sie fpres 
chen ja / ſie fey kein mal von jhnen auffgeſtanden: Da merckete der 
Richter / daß es eine teuffliſche Verblendung weweſt ſey / vnd glaubte 

hinfuͤro ſolchem falſchen außgeben nicht mehr. wi 
Sudo, Lavath, Sin andere Hiſtori be ſchreibet Lavatherus in ſeinem Buch 
1 von Geſpenſten / die ihm ein Vogt in der Zuͤricher Gebiet erzehle 
Hiſtoria von habe: Er fey auff eine zeit im Sommer fruͤhe mit ſeinem Diener auß 
ginem — geritten / da habe er auff der Weide mit groſſem ſchrecken geſehen el, 
i * nen / jhm wolbekanten frommen ehrlichen Mann / ſich mit eim Mut 
terpferd vermiſchen: Iſt deßwegen wieder zu riick geritten zu des 
Manns Haak der noch im Bett lag vnd ſchlieff / der koͤmpt herfuͤr 

redet mit dem Vogt / war weder den Morgen noch die gantze Nacht 
nirgends hinkommen. Hette dieſer Voat die ſache nicht fo fifi 

tiglich erkundet / fo were der vnſchuldige Mann eingezogen / vnd dar, 

7 Dtäergleichen Exempel koͤnten noch mehr erzehlet werden / welche 
der Richtern vnd Obrigkeiten zur Warnung dienen ſollen / daß fit 
ſich in ſolchen faͤllen nicht vbereilen / auff die Geſicht nicht ſehen / viel 
weniger dem gemeinen geſchrey glauben geben / auff daß ſie ſich nicht 

nn vnſchuldigen Menſchen vergreiffen / vnd an Gott verſuͤndigen. 
t. 10. v.. Verdamme niemand / ehe du die ſach zuvor erkenneſt / erkenne es ie 
7 vor / vnd ſtraffe es denn: Du ſolt nicht vrtheilen / ehe du die Sache bbe 
18 reſt / lehret der weiſe Mann Sirach im 10. Cap. r 

7. 7. oer das alles iſt die Tortur vnd peinliche Frage gemeinige 

Die peinliche lich der Obrigkeit extremum remedium vnd ultimum refugium 
Shih. ad indagandam Veritatem, das letzte Mittel die Warheit zu erkun⸗ 
digen. Es if aber auch mit der Tortur ſehr miß lich vnd gefaͤhrlich / 
daß man nicht allwege gewiß darauff gehen kan. Dann etliche ſind 

von Natur ſe hart / daß fie alles leiden vnd leugnen / vnd vmb kein fol⸗ 

tern nichts geben / wie man von den Lacedæ moniern ſchreibet: Here 
gegen ſind etliche ſonderlich das weiblich Geſchlecht) von = 
weich / 
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Von der Zauberey. 305 
mich / zart / ſchwach vnd vnleidig / daß fic von wegen der groſſen her⸗ 
ben Marter / faͤlſchlich auff ſich ſelbs vnd andere Leut bekennen vnd 
liegen / dahin fte etwan die Tage jhres Lebens nie gedacht haben. Wie 
dann hievvn viel Exempel koͤndten beygebracht werden / vnd es Key⸗ 
fer Hadrianus nach ſeinem hohen Keyſerlichen Verſtand auch wo!! 
ermeſſen / da er in Digeſtis, part. 7. I. 4. Tit. ig. de quæſtionib.ein fol. 
ches Reſcriptum Claphurnĩo Celeriano gufomten laſſen / daß man : 
den peinlichen Fragen nicht allweg trawen / doch auch nicht allwegen 
mißtrawen ſolle. Wird in Geſetzen die Erklaͤrung hinzu geſetzt: Dann 
ts iſt ein vngewiß / gefaͤhrlich vnd zweiffelhafftig ding / ſintemal viel 
aus haͤrtigkeit alle folterung verachten / daß die warheit keines weges 
von ihnen kan heraus bracht werden: Andere aber ſo weheleidig / daß 
fie viel lieber alle luͤgen ſagen / dann ſtch foltern laſſen wollen: Derhal⸗ 
ben auch in jhren Reden vnbeſtendig / vnd auff ſich ſelbs vnd andere 

Gs iſt auch hochſtraͤfflich vnd allen Rechten zuwider / daß man Sie Nach ⸗ 
den Nachrichtern geſtattet / mit den Gefangenen zauberiſche vnd 1 
aberglaubiſche ſachen zu treiben / vnd alsdenn auff die auſſage gehet / veriſche ſa⸗ 
die ſolcher geſtalt heraus bracht worden. Wie dann etliche fuͤrgeben / —— oe: 

: wann den Weibsbildern / fo man fuͤr Vnholden helt / ein Scinin 
; Hembd / das in einem Tag geſponnen / geweben vnd genehet ſey / ary ange 
| gezogen / auch fie an orten des Leibes (da es aller Erbarkeit zuwider) 


beſchoren / nicht mehr auff das Erdrich gelaſſen / oder auff einen 
ſtembden Boden gefuͤhret werden / fo muͤſſen fie alsdann bekennen / 
vnd werde jhnen dadurch alle jhre zauberiſche Kunſt benommen: Da 
doch dieſes fuͤr ſich ſelber aberglaubig / auch des leidigen Teuffels 
Werckzeug / vnd mit einem Wort nichts anders iſt / denn Teuffel mit 2 
Teuffel vertreiben: Dardurch der Richter betrogen / vnd die armen 
Leut vnſchuldig gepeiniget vnd verdampt moͤgen werden. Darum 
man denen Magis vnd zauberiſchen Nachrichtern keinen glauben 7 „ 
geben ſolle. 
Ss moͤchte aber allhie jemand gedencken / vnd fragen: Welches 
find dann die rechte Kenn · vnd Merckzeichen / darauff man vor Nath 2 — _ 
dnd Gericht in ſachen / die Zauberer vnd Hexen betreffend / gewiß fuſ⸗ Hexen. 
ſen vnd gehen kan? 
Vber dieſe Frage gibt ong Gottes Wort einen richtigen ach 
eſchel 
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308 Chriſtlicher Bericht 
. beſcheid / vnd wann die Regenten vnd Richter demſelben nachkom, 
men / ſo werden fic kluͤglich vnd vnverweißlich handeln. Derſelbigt 
tan vmb beſſerer Nachrichtung willen in nachfolgende fuͤnff Pines 
lein ab⸗ vnd eingetheilet werden. 
1. 1. Erſtlich Hermag Gottes Wort im. Buch Mole c. ry. daß auf 
Sewiſſe ane zweyer oder dreyer Zeugen Mund ſterben ſolle / wer des Todes wert 
oe iſt / ber auff eines Zeugen Mund ſol er nicht ſterben. Welches Chr, 
Zeugen. ſtus widerholet Matth. im 18. Cap. vnd wil / daß alle ſache auff jweyer 
Lune f. v . oder dreyer Zeugen Mund beſtehen ſolle. So beſtehet nun / vermoͤge 
der dieſer angezogenen Spruͤche / die erſte Beweiſung auff zweyer ober 
dreyer Zeugen auſſage / wann die Gottsfuͤrchtig / redlich vnd onpary 
teyiſch finds vnd bezeugen / wie fic es mit jhren Augen geſchen haben / 
daß dieſe oder jene Perſon mit Hexenwerck vmbgangen / oder ſchaden 
gethan habe / durch Gifft vnd auff andere wege / oder / als ſie an dieſen 
vnd jenen ort kommen / das Viehe begriffen vnd beſtrichen / ꝛc. vn 
alsbald dem Vieh oder in ander wege ſchaden erfolget ſey / ꝛc. fo mag 
3 man wol zu einer ſolchen vberwieſenen Perfon greiffen. 

Einwurff. Es moͤchten ſich aber vielleicht etliche vber dieſem Paß be, 
ole ſchweren / daß ſie eine rechtſchuldige Hexe bey der Obrigkett anmel 
anzugeben. den ſollen / denn man moͤchte fie fir Verraͤther halten / welchen nach 
klang ſie nicht gern haben wolten. 
— Dieſer beyſorge bedarff es gar nicht. Dann es hats Gott ern 
fehlen. lich befohlen / wann jemand von dem wahren Gott abfalle / vnd ſich an 
Deut. i;. v. 9. andere Gorter ergebe / auch andere darzu anreitze / wie ſolches von den 
Hexen geſchiehet (als hernach folgen wird) fo fol der erſte / der ſolches 
hoͤret / nicht allein offenbaren / ſondern auch / wann er getoͤdtet wird / 
— jura am exſten die Hand an jhn legen / ꝛc. So hat auch der Chriſtliche 
r Gottſelige Keyſer Conſtantinus ſolche referenten oder Zeugen ent 


recht. 
stent folds ſchuldiget / in dem er geſagt / accuſatorem hujuſmodi criminis non 
Lale. ꝗelatorem eſſe, ſed dignum magis præmio arbitramur. Dasif: 


Die jenige / welche maleficas, die Zauberin der Obrigkeit anzeigen / 
ſol man keines weges fiir Verraͤther halten / viel weniger deßwegen 
13 ſchelten / ſondern man ſol jhnen herrliche Belohnung geben. Dann / 
i 1. eo. wie der Keyſer darzu ſetzt / Sunt peregrini Natura & inimici gene- 
1 ris humani: Das iſt / die Zauberer vnd Hexen find ſolche e 
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ber Natur vnd 
find. Darumß (ol man auch ihrer wieder nicht / ſundern cin 
jeder fol helffen / daß dergleichen Teuffels geſindlim trottet werde 
Es iſt ja ein jeder verpflichtet / ſo er weis / daß was dem gineinen 
Nutzen zu wider practiciret wird⸗ſalchet der Obrigkeit zu aſſen baren / 
vnd alfodem ſchaden / ſo viel an ihen tſt tamen. Wann nut em 
wůtiger Hund an einem ort omblauffe) vnd Menſchen nd Vieh be⸗ 
ſchaͤdiget / ſo gebůͤret einem jeden ſalches amutnelben / ja zututauffen⸗ 
ynd das ſchaͤdliche Shier helſfentodſchlagen. Weil nun die Hexen / 
(wie oben gemeldet) nichts anders ihnn / denn daß ſie den gemeinen 
Nutzen mercklichen ſchaden zuſuͤgen / Menſchen ond Vieh verletzen / 
fo fol jhm niemand ein 
lich vor Gericht anzugeben ond zu verklagen 
2. Fuͤrs ander ſeſer man 2. Sam. 1. Als an zudem 
König David kommen / vnd jhm ſteywilllg vnd vngen mungen bekerſ rencais. 
net / daß er den Koͤnig Saul vollends erſtochen habe / lien n David t 
hinrichten / auff ſolche ſeine eigene Bel entnis / vnd ſprach zu mm 
Dein Blut fey ober deinem Koypff / denn dein Mund hat wider dich 
(loft geredt / nnd geſprochen: Ich habe den Geſalbren den Henne 
getoͤdtet. Alſo / wann eine ber daͤcheige vnd verklagte Perſon eine el / 
gene Betentnis thut / vngezwungen / guͤtlich / nicht aus furcht peinli. 
cher Folterung / auch nicht vnbeſtendig vnd zweiſfelhaſſtig / ſondern 5 
frey rund vnd klar ſelber auſſaget / daß fie die ſes oder jenes Zauber. 
werck getrieben habe / ſo wird ſolche freywillige Betentnis von allen 
Theologis vnd Rechtsgelchrten fix eine gewiſſe Detnonſtration 
gehalten / darauff ein Obrigkeit mut jhrem keck lich gehen duͤrſa 


ows 


ſe / aut der Wort des HEtrn S hriftts Ex ore tuo te 
nem Munde richte ich dich / du Schalck. Oder / wie die Juriſten ſa 
gen / Confeſſus pro judicato eft: Ein folcher Menſch ſaceeufſal 
ab / als wie der ** 
Ihre Weiber find Naͤrrm / vnd ihre 


ver flucht iff was vor nen geboren if: Daraus nemen wir das dritte Dertommem. 
Merck zeichen / daben man eine Zauberin Man nem 

lich jhre Eltern auch diefen Safter befumden vnd worden 
find, Dann es daß 
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vnd tagliche gemeinſchaſft mit inen gehabt hat / ſo macht et ſich ſelber 
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gemeimiglich natd Deurſchen Sprichworl gehen Wie dieas 
ten fungen mit enen die jungen. 
Dem vie dem dun dte Geſellſchafft auch ein Kennzeichen der 


‘Fore Seven unt Dee Straches Cap.daer fage-die A 


ſchafft. 


den der Gottloͤſen / wd bic ſich zu den Gorrlefen grſellen / werden einn 
grewel.. Denn ment befindet / daß jemand mit vberwieſenen 
; vnd verdampten Hexen umhgangen / mit jhnen ge freſſen vnd geſoffen / 


verbaͤchng daß er auch des geſchlichters ſey / wit das 
Comiteqni nan.chgnofeit ex (ei 
enn man einen kennen wil was er fen’ oder im Schild führe / ſaſa 
man nit ſtum Che un / in deren er ſich helt . Zwween boͤſt 
ſagt man) finden ſich gern beyſammen in einem Beutel. 

F. 7 ſpricht Cheiftus Matth. im /. Cap. Ein guter Banm ban 
Sore bet nicht arge Früchte bringen / vnd ein fauler Baum kan ntt gute Grady 


shater. 


te bringen. Ein jeglicher Baunn der nicht gute Fruͤchte bringe /wuun 


ine geworſſen / darum an ihren Fruͤchten 
In ſit erteimen. Alſo fan man auch die Zauberer vnd Vnholden au 


Surch wel, Werten / als aus ihren Fruͤchten / erkennen. Denn wenn en 
Mann oder Weiß perſon zauberiſche vnd aberglaubtſche ding vm 


richtet / Menſchen vnd Vieh ſegenet / vnd ſich brauchen leſſet / dit 
Krankheiten zu rariren / ſo von den Vnholden herrühren / und hon 
mit ſolchen Mitteln zuhe ilen / die nicht naturlich fad: Oder han in 

mand aus feindſchafft / vnd iſt bald drauſf eln ſchaden er 

rerty des Vaterlands verwieſen worden: Vnd was dergleichen 
ae bey jhnen mag fürgelauffen ſeyn: Wo ſolcht ſtuͤck id 

nden / da fol die Obrigkeit weiter trim bedencken haben / ihe Ampt an 
M / ens Vrihetl vnd Recht mit ſich bringet vnd erſor⸗ 


= ſchetz dann den ander panes ify dase uff den weltliche 
gegen mehr erwehnten Male? 
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üb. 9. Ticag. L Imperatos ad populum. Sonberlich der gantze Ti- 


ſten geruͤſter entweder der Menſchen Heil vnd Wolfurt erwas 


- 


Bon er Jauberen : 
Bey diesem ern 


richten / ohne beſchwerung ihrer Gewiſſen / ein Vrrheil hes Tohs vber Seren zum 
die Zauberer vnd Vnholden ſprechen können? Dann twit haben 


droben vernommen / daß etliche ihnen ein Gewiſſen bruͤber machen 


Hierauff iſt zu wiſſen / wann die Gerichteprrſonen gnuigfamen Antwort 9a. 
Gicht vnd Beweiß won dergleichen denten eingenommen haben / ſo 
ſollen fie ſich nicht heſchwert machen / ſoleden Menſchen / rem ver⸗ 
dient nach / ein Vrtheil zu feld u vnd zu extantren. Dann Gott hates 
der Obrigkeit außdruͤcklich befohlen / daß fie die Zunberer nicht ſol 


ongeſtrafft loſſen, Die Zanberan foltu nicht leben jaſſen. nd aber, 


mal; Wenn ein Mann oder ed Be Mendy 

ſeyn die alle yprer die zaube ryſche ge fell ſaxofft gerechnet find dit 

blen dee Ted ˙ 


Hert 


weltlichen 
echten. 
Imp. Conſt. T. 


tulus Cod. de Valeſ gm da der Keyſtr Conſtaan 
ſaget: Deren Kunſt iſt durſttnifen / vnd Site mit dem aller geſtreng 
fen Geſethzu rechen / ſunden / daß ſie mit fauberiſchen Kin, 


Mach. 


vnter ſtan den / oder kruſche Gemuͤther zur Vnzuch: zu reitzen fuͤrge⸗ 
nommen. Item; Ihrer viel / ſo zaubert ſchen Kunſt gebrauchen / 
ynter ſtehen ſich die Slementa m verwirren / vñ hen der xnſchuu 
ungen zu ſchwechen / vnd ſchewen ch nit von den boͤßen Geiſſen 
den Seelen der verſſorbe non zu txfahren / we eig jeglicher feine fendt 
mi boͤſen Kůnſten erlegen ynd ombbringsn feller Dieſe weil fie von 
der Natur entfrembdet Ger iht in wider ſiud / ſollen mit rhieriſcher 
Plage hingerichtet werden 
ſtimmet auch vberein mit ſolcher Ordnon vnd Grſetzen 
Cor. de pub ud. der Nenſtr Dureh Ge⸗ pub.jud- 
die Zauberer amd oben geffre 
ermag au Carols V. vnd des H, ger ar. Hals 
darmnen 44: geboten vnd 70 daß alle die gerichteo 
au- 


* 


entſtehet am allex er, 


C. 45 Malef. s 
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td: vnd Vn 
fluchungen die Saat vnd Getreide beſchaͤdiget / der fol geſtrafft wer 
1 3 den / vnd fot ſich ein feber für folcher Zauberer vnd verderbung der 
Früchte aren. bat auch ber Inden Oeſes geſehen darm 
fofephus fol kein toͤdlich Gifft / oder fous 
was / damit man andern Leuten ſchaden zufuͤgrt / bey fhm 
m manaber ſolches bey einem fuͤnde / der fol des Todes ſterbon / vnd 
| leiden fo er bewen hat wollen zufuͤgen / dend er das Gifft hat zub 
Dleſe erzehlte loͤbliche Statuten vnd gen wil Gon dn 
ben noch geb oreir haben. Solche ha 
12 vnd Zauberer uns dem Lande vertrieben / aber ſte — 
Wueel beſſer par der Kölng Joſas gehandenr / vom welchen geſchrieben 
daß er alle Worſager vnd Zeichendenter vnd alle Grewe / fe 
das iſt / er habe ſte ex rerum 
wre wegnehmen Ba 6 
don gantzem Herzen / von gantzer Seelen / vnd von allen Kraͤſftem 
Welches jhm dann zum ewigen Ruhm nachgeſagt wird / als der ſich 
damit inſonderheit vmb Gottes Ehre vnd geraden Landes 
an ich vmb den gewemen Nutzen wol verdienen wil / daß mam die 
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Bericht 
| ay rafarn bezuͤchteger worden / 
Ge feriguid Frage ſollen eingebogen: 
dom keben zum Tob gerichter werden. Ja es habem auch die 
| n. rit. u. in iht en TaBulis Tit. de injurhs debi dus 
verboten vnd geſtrafft / da fie ſagen : Qui 
ponds dato: Neue Alie nam fegevéin pel. 
| 
{ 


* — 
— 


war / fle empfahen / was Thaten werth ſenn⸗ . 
Denn es iſt ja fiw eins kund vnd oſſenbar / daß die Hexenleut den wah 1 


ren Gott verleugnen / der H. Tauff vnd demChriſtlichen Glauben ab⸗ 
ſagen / vnd ſich dem baͤſen Feind ergeben: Wie denn ein jade emen be. 


Von folches abfalls wegen werden dir Vnholden billich / als Gorres 
abge fagte Feinde / geſtrafft. Dann ob wol alle Suͤnden ſeyn ein ab, 
fall vom Gottes Wercken / damit Gott grewlich erzuͤrnet vnd beleidi⸗ 


get wrd / ſo mag doch die Heyertn / wegen der Verleugnung Gottes / 
recht genennet wer den / Crimen late Majeſtatis Divinæ, ein Rebs 
lion / damit man ſich fuͤrnemlich an der goͤnnlichen Maſeſtet zum al. 


ler hoͤchſten vergreiffet . Wie nun die Jurtſten fein kuͤnſtlich diſpu⸗ 


dienſt Saus 


fondern Teuffel zu jhrem Herrn vnd Patronen hat / dem fic dienet vnd Sie fallen’ 
iu gebot ſtehet / ate nemlich eme Hex alhie / ſo verbrennt wor den / be⸗ OOF 
tenner hat / daß jhr Tuffel ſich Caͤſperle Vnfried genennet habe. 


luth. Colley 
Pag. · b. 8 


uren vnd reden vom mancherley Arten der Rebellion / vnd Mißhand⸗ vi | 


ſung wider dir ohe Majeſtet / vnd unter andern ais) dleſe zehlen / 


wenn einer von ſeinem Herrn abfellig vnd trewlos wirt / vnd begibe 


ſich zu den Feinden / vnd einem ſolchen erkennen fie zu die peinliche 


ſraff an Serb vnd Leber : Alfo ouch / weit die in jheen 
vnd Gott / dem fle in der H. Tauffe gelobt vnd geſuy woren ſind / ver. 


kugnen vnd verſchweren / vnd ſich dum be eben der Gotten 


Feind ſo werden fie billch un Leib vnd Leber 


Ge 
Menſchas 


ſchen willens / fuͤrnehtnens vnd wahns wegen wer den fir billich als 
der Menſchen abgeſage Feinde geſtrafft / gleich wie man einen Ver⸗ 
rather vnd Brenner ſtraffet / der doch noch die Stad nicht verrarhen / 
oder mit Fewer angeſteckt hat / aber gleich wol des enduchen Willens 


licht vos der that were verkundſchafft worden 
Man wels auch / daß die Hexen viel Menſchen verfuͤprren 


wunn fie wollen ihres Meiſterhemmmerſins gunſt haben / vnd nichr en 


jhm jertratet vnd geſchlagen werden / fo müiſſen ore? deut 


* 


Darnach iſt bewuſt / duß (id die Hexen mit Meiſter / dem 
vireinigen / vnd zum dienſk ergebe daß ſle den 

atten den vnd Jammer zufuͤgen wollen / vrt mem ſehaden ow 
hen auch nicht anders als ſie han dus ſenige / welches doch der Teufb don. 
fe aus verhengnis Gottes thut. Durumb von dreſes argen teuffli / 


vnd vorhabens geweſtn / wo es jhm fo. gue heite magen werden / vnd er — 


Sie verfilhe 
viel Less 
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De Mage.D2- ſchreibet Bodinus, daß ein einziger He, 
Numeiſter (alſo auch eine einkige Her) gnugſam fe 
und Herm un machen. Dens den 
A 1 nun / vnd ein ſonders gefallen hun wollen / die bringen ihm viel Kun, 
den in. Vnd gememiglich bringt das Weib Ihren Mann darzu / die 
Mutter ihre Tochter / vnd bißwellen das gantze Haußgeſind. Wie 
dann die Erfahrung vnd dero Leut Brgichten bezeugen auch ſich 
,, zugetragen / daß eine e ihr eigen Kind ein Magy 
aa ine lin von ellff Jahren verfuͤbret / dem boͤſen Feind zugebracht / vnd s 

* dckeiner Hexengemacht hat / deß wegen ſie auch mit dem Schwerde vn 
blutiger Hand vom Leben zum Tod gerichtet / alsdann ins Fewer ge 
vie ed worſfen ift...: Mehr Exempla dieſes orts an, 
12 andere ihre Werck anlanger find. dieſelbe auch 
ſchaſfen daß fie darmit das Leben ver wucken. Als / die vnmenſchliche 
mehr vnzucht kan nicht vngeſtrafft bleiben. Denn hat Gort in ſeimer Landy 
| AS Exod, u vis. ordnung das Gefen gegeben: Wer ein Vieh beſchlaffe / der ſol des o 
des ſterben: Wie folee die vnmenſchliche vermiſchung / ſo die Hexen 
1 mie dem Teufel / der ſich in leiblicher geſtalt verwandelt / begehen / ni 
rafft werden Weil fhe noch ſchrecklicher iſt als jene. os wil auc 
Bot nicht / daß man die Moͤr der ſolle leben laſſen / ſondern wer ging 
Menſchen ſchlegt daß er ſtirbt / der fol des Todes ſterben. Wie ſolten 
dann die Zauberer vnd Hexen / welche viel Menſchen durch ihre Zan 
beren vmbs Leben bringen / nicht auch wiederumb / durch der Obrigeum 
anordnung / vom Leben jum Tod hingerichtet werden / wann ſie glei 
ſionſt nichts weiters geſtifftet hetten? Aber deren boͤſen fae ſind n 
vielmehr / die alle des todes werth ſeyn / davon droben in dieſem Buͤch N 

lein vnterſchiedliche Meſdung geſchehen iſt / dahin we ough den 
Cbriſthchen beſer wollen gewieſen haben. i 


gree Auhſe aber felt noch eine Frage fuͤr / die wir auch egen 
möchte ſe mand ſagen / oder bey ſich geben chm / 
inen Ted an- habe zwar bißher bernammen / wie es Gottes ernſtlicher Beſchi yor 
Will fen daß man die Zauterer vnd Hexen lie ſeyen 
ober weibliches Geschlechts nicht ſoll leben fe 
aber * war man ihnen wn 
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Antwort. Im A. Teſtament dem 
Lapidstionem oder Steinigung zuertennt / daß man fle mir Steinen 


zu tode werffen ſolle / wie im dritten Buch Maſe am ꝛ0. vnd im . seftciniges 
Buch am Cay. hievon geſchrieben ſtehet· Welches eine harte vnd Leo 


ſchwere ſtraff geweſen bißweilen . v. us. 


N. Teſſament man war an die Sandsorbriing bes ‘Sit. 
diſchen Voter vnd an die gewiſſe Ceremonien des Geſetzes Moſis es der Obrig⸗ 
nicht gebunden / aber doch ſol das Genus ſopplicii obſerytixt werden / Fat frey ges 
daß man die Zauberer vnd Hexen am Leben ſtraffe. Denn wenn N 
dieſes geſchiehet / fo iſt der heilige Geiſt (cyan darm zu fneden / dar. 


umb er ſchlecht foriche Die Zauberin ſoltu nicht leben laſſen Im 


vbrigen ſte het es jeglicher Obrigkett frey / vnd wird jhrer di ſetetian 1 

heimgeſtellt / daß fie nach gelegenheit der Verbrechung / ſo derglelchen 

deut began gen / die Lebens ſtraff entweder lindere oder ſcherſſe / waunn 

fie nur (wie geſagt vmbge bracht vnd aus dem gereumet wer: 

— damit ſte nich mehr ſchaden thum koͤnnen⸗ nd nes 
Vad dieweil wir je im Neen Teſtamahnt ſondrrbares 

hievon haben / fobletber man gemeiniglich bey der Reyſ. 

Form vnd Weiſe / wie es die Keyſerliche Rechten / vnd des Reichs cea. 

Abſchiede geſegrt vnd grordnet haben. Daben ichs auch hillich be. 


ruhen laſſe. Wer mehr Berichts bievon begeret / der wirds finden 


in der fuͤrnehmen Juriſten vnd Rechtsgelehrten Buͤchern die fie 
von dieſer Materia geſchrieben vnd publicirt haben. 8 

Zum Beſchluß dieſes Tratlaͤtleins / wil ich trewhertziger guter 
meynung / allen Chriſtlichen Obrigkeiten vnd Beampten / Advoca⸗ drigreiren 
ten vnd Procuraroribus, aus dem Buch der Weißheit am 6. Cary 
zugeſprochen haben: Hoͤret nun ihr Koͤnige / vnd mercket / lernet ihr tap, 6 ¥, + 
Richter auff Erden: Nemet zu Ohren die ihr vber viel herrſchet / die 


jhr euch erhebet vber den Voͤlckern. Denn euch iff die Obrigkeit ge⸗ 


geben vom He % N N / vnd die Gewalt vom Hoͤchſten / welcher wird 
fragen wie ihr handelt / vnd ordnet. 


ſtament wird 
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Bericht under Sauer bey. 


So fibres nun ewer Ampt fein / vnd haltet Recht / vnd tha 
das der He & geordnet hat. Die Hexen ſind fuͤrma 
ſchaͤdliche leut / vnd ihre Thaten finds werth / daß ſie nach göttlichen 
vnd Keyſ. Rechten am Seid ond Leben geſtrafft werden. Solte nun 
femand wiſſentlich darwider handeln / vnd ſolche Leut vmb eigens ge, 
nieß willen ſebiz laſſen / der würde Gottes Nach vber ſich ſelber * 
gen / vnd duͤrſfte hm daruber ergehen / wie dem Gottloſen Achab / in 
e 42 dem der Prophet aus des Heng g Befehl ſagte: Darumb daß dy 
Haft den verbannten Mann von dir gelaſſen / wird deine Seele fuͤr fei 
ne Seele ſeyn. Die Advocaten ſollen einer vberzengeten Zaubern 
Sache / vmb Geldes willen / nicht alſo fuhren / daß fie moͤchte lebendig 
gelaſſen werden. Dann welcher Adyocat wider fein eigen Gewiſſ 
das vnrecht Recht ſpricht / der hat es bey Gott / welcher ein ſchnela 
i Zeuge wider die Zauberer / pnd ſelber mit Judex, Actor vnd Teflis 
/ ſchwerlich iu verantworten: Sintemal er nicht allein hier 
ſendern auch bore ewiglich wird geſtrafft werden. 
Hilff nun du getrewer Bott / daß diefer einfeltige licht min 
oo Ra niglich diene zur Lehre / zur Straff / ur Beſſerung / zur Zuͤchtigung i 
der Gerechtigkeit. Stewre oud wehre dem boͤſen Feind vnd allen fel 
men liſtigen Anlaufen: Bewahre alle Chriſtgleubigen / daß ihnen 
bn ſeinen / des Tꝛuffels / Werckzeugen / kein Schade an Leib up 
Se an Haab vnd Gut widerfahre / durch Jeſum Chriſtum / 
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So führet nun ewer Ampt fein / vnd haltet Recht / vnd ihn 
8 dem / das der He R d geordnet hat. Die Hexen findfirwe 
ſchaͤdliche leut / vnd ihre Thaten finds wert / daß ſie nach göttlichen 
vnd Keyſ. Rechten am Leib vnd Leben geſtrafſt werden. Solte mn 
ſemand wiſſentlich darwider handeln / vnd ſolche Leut vmb eigens ge 
nieß willen ledig laſſen / der wuͤrde Gottes Rach vber ſich ſelber bri, 
gen / vnd duͤrſſte hm daruber ergehen / wie dem Gottloſen Achab / 


‘ | — n dem der Prophet aus des Henan Befehl ſagte: Darumb daß du 


Haft den verbannten Mann von dir gelaſſen / wird deine Seele fuͤr fei, 

ne Seele ſeyn. Die Advocaten follen einer vberzengeten Zaubern 
Sache / vmb Geldes willen / nicht alſo fuͤhren / daß fie moͤchte lebendig 
gelaſſen werden. Dann welcher Adpocat wider fein eigen Gewiſſch 
das vnrecht Recht ſpricht / der hat es bey Gott / welcher ein ſchnela 
Zeuge wider die Zauberer / vnd ſelber mit Judex, Actor vnd Teſſ 


vse iſt / ſchwerlich iu verantworten: Sintemal er nicht allein hier deitlicy 


: ſendern auch dert ewiglich wird geſtrafft werden. 
voten · Hilff nun du getrewer Bott / daß dtefer einfeltige icht mi 7 
5 niglich diene zur Lehre / zur Straff / zur Beſſerung / zur Zuͤchtigung i 
der Gerechtigkeit. Stewre vnd wehre dem boͤſen Feind vnd allen feb 
nen liſtigen Anlaͤuffen: Bewahre alle Chriſtgleubigen / daß ihnen 
Von ſeinen / des Teufels / Werckzeugen / kein Schade an Leib vun 
Sele Haab vnd Gut widerfahre / durch Jeſum Chriſtum / 

deinen allerliebſten Sohn in der Onade vnd Krafft 
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